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Einleitung. 


* 

Pauſanias, dem wir die Beſchreibung von 
Griechenland verdanken, die ein wohlwollendes 
Geſchick uns erhalten hat, war, wie es ſcheint, in 
der kleinaſiatiſchen Landſchaft Lydien, vielleicht in der 
Naͤhe des Sipylus geboren, und lebte in der Mitte 
des zweiten Jahrhunderts nach Chr. G. Er machte 
Reiſen in Aſien, Aegypten, Libyen, Italien, vorzuͤg— 
lich aber durch das europaͤiſche Griechenland, und 
ſchrieb uͤber das Griechiſche Feſtland den Reiſebericht 
in zehen Buͤchern, deſſen Ueberſetzung ich gewagt 
habe. Er beginnt mit Attika, geht von hier gegen 
Weſten nach Megaris, dann uͤber den Iſthmus in 
den Peloponnes, wo er in geographiſcher Ordnung 
Korinthia, Sicyonia, Argolis mit Aegina, Lakonien, 
Meſſenien, Elis, Achaja und Arkadien durchwandert. 
Aus dem Peloponnes geht er hinauf nach Boͤotien 
und Phocis, und ſchließt mit dem ozoliſchen Locris. 
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Megen diefer Reifebefchreibung, die in der Griechi⸗ 
ſchen Sprache Periegeſis heißt, moͤchte man die— 
ſen Pauſanias zum Unterſchled von andern Maͤunern 
feines Namens den Periögeten nennen. Er fcheint 
diefes fein Werk unter der Regierung des Kaijers 
Hadrianus und der beiden Antonine gefchrieben, und 
darin den Etyl ded Herodot nachgeahmt zu haben, 
was auch Herr Hermann über Herrn Boͤckh's Behand: 
lung der Griechiſchen Inſchr. ©. 110 anerkennt, 
Bon dem hohen Werthe, den diefes Gefchent des 
Alterthumes für unfre Zeiten hat, wird vielleicht Das 
einigen Begriff geben, was ein Engländer, der felbft 
Griechenland durchreist hat, Hobhouſe in Journey 
through Albania Th. 1. ©. 214 fagt: Pauſa— 
nias allein wird euch inden Stand fegen, 
bei feiner Lektüre zu Haufe euch in Gries 
henland zu fühlen, 

Cine treue und lesbare Ueberfegung des Paufa- 
niad zu fchreiben, war für mich wenigſtens feine 
leichte Arbeit, da ich mit den Schwierigfeiten, bie: 
fen Schrifrfteller richtig zu verftehen, ziemlidy befannt 
geworden bin. Um nichts zu fagen von der Manz 
nigfaltigfeit der Gegenflände, wovon er manden, 
entweder weil er noch vorhanden und hinlänglidy bes 
faunt war, oder Andere fchon davon gefprochen hats 
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ten, oberflächlich berührt, wie fchwer ift oft feine 
Sprache zu verfichen! Ja Herr Boͤckh, deffen uns 
günftiged Urtheil über Paufanias ich in der Vorrede 
zum 2ten Th. meiner Ausgabe angeführt habe, trug 
Fein Bedenken, in der Staatshaushaltung der 
Athener (ı, 471) feine Sprache Herodotiſche 
NRäthfelfpracdye zu nennen. So viel kann wenig: 
ſtens nicht geleugnet werden, daß bald die Kürze oder 
dad Lockere und Unvolllommene in den Verbindun— 
gen, bald die Abwechfelungen in der Wortfügung 
‚oder die Verfegung der Worte, bald die feltenern 
Eonftruftionen die Schreibart des Paufanias biswei- 
‚sen dunkel machen; diefes Dunkel wird hin und wies 
der noch durch die Verdorbenheit des Griechifchen Ters 
‚tes, in weldhem auch noch manche Lücke ift, ver: 
‚mehrt. Darum haben auch die frühern Weberfeger 
des Paufaniad den Sinn veffelben hie und da vers 
‚fehlt, wie die Beifpiele zeigen, die ich theild in den 
Anmerkungen zu Paufanias, theils in Jahn's phis 
Iologifchen und paͤdagogiſchen Jahrbuͤchern (erfter 
Jahrg.) und zulegt in meinem Programme von 1827 
angeführt habe. Indeſſen fcheint aud) bisweilen eine 
gewiſſe Nichtbeachtung der allgemeinen Griechifchen 
Sprachregeln die Schuld dieſer Mißdeutungen zu -trae 
gen. Wie ich aber die Verirrungen meiner Vorgäne 
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ger ohne Härte gerügt habe, fo wuͤnſche ich, daß 
man auch die meinigen als menſchliche Schwächen 
mit Billigfeit beurtheilen möge. 

Die Eleganz, wodurd). fidy die lateinifche Ueber: 
fegung des Amaſaͤus auszeichnet, wird man freis 
lih in der meinigen vergebens ſuchen; allein ihm 
war nad) den Forderungen, welche fein. Zeitalter au 
eine Weberfegung machte, mehr Freiheit geftattet. 
Da der Styl unferd Schriftfiellers im Ganzen fehr 
einfach ift (worin man jeßt nichts als bloße, wid- 
rige Affectation alter Simplicität erkennen will und 
fol), fo mußte auch diefe Weberfeßung, wenn fie das 
Rob der Treue, wornac) fie firebte, gewinnen wollte, 
diefen Charakter anzunehmen und zu behaupten fich 
bemühen. Aber das Lob der Treue verdient nad) 
meiner Anficht diejenige Ueberſetzung, welche. erftlich 
gerade das fagt, was der Driginalfchriftfteller fagen 
wollte, und zweitens es gerade auf diefelbe Weife 
fagt, wie er es gefagt hat, ohne jedoch dem deutfchen 
Sprachgebrauche Gewalt anzuthun. Durch die fcyuls 
dige Beachtung deflelben fuchte ich diefe Weberfegung 
lesbar zu machen. Bon Denjenigen, welche nur 
Deutfhungen verlangen, habe ich in dem Pros 
gramm von 1827 geſprochen. 
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Die neueſte Ueberſetzung des Pauſanias von 
Herrn Wiedaſch, mir Anmerkungen (ıfter und 2ter 
Th. 1826, 27. München bei Fleiſchmann), habe ich 
felbft in der Anzeige derfelben in Jahn's phil. und 
pad. Jahrb. (erfter Band) als eine fehr verdienft: 
liche Arbeit gerühmt. Daß aber nad) derfelben jes 
der andere DVerfuch, des Pauſanias Werk den Deut: 
ſchen lesbar zu machen, überflüffig fey, wird man 
wohl nicht behaupten, wenn man theils die Ueber— 
fegung des Herrn Wiedafch, theils die Grundfüge 
der Herausgeber dieſer Weberfegungen, die im der 
Mesgler'ichen Buchhandlung erfcheinen, Fennt. 

Den Lefern meiner Ueberfegung hoffe ich dadurd) 
einen Dienft zu erweifen, wenn ich die Bemerkung 
wiederhole, welche ich in der Vorrede des ıften Banz 
des meiner Ausgabe des Paufaniag S. XIH. zu ma: 
chen gendthigt war. Man muß nämlich auf die von 
Paufaniad haufig gebrauchten Ausdruͤcke forgfältig 
achten: man fagt, erzäblt, behauptet, glaubt, 
will wifien, bat die Sage, ed foll u. dgl., 
da er hierdurch andeuten wollte, man folle Das, was 
er mit einem folchen Beifage vorträgt, als Meinung, 
Sage, Vorgeben, Glauben des Volks, der Priefter 
oder der Ciceronen, nicht als feine eigene Weberzeus 
gung anfehen. Paufanias hat, was höchft ſchaͤtzbar 
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ift, die altgriechiichen Volksſagen und Vorftellungen, 
wovon man einen fo reichen Schaß in feinem Werfe 
niedergelegt findet, in ihrer urfprünglicyen Geftalt 
mitgetheilt; daß man aber nicht denfe, er glaube 
Dafjelbe, darum hat er fo oft hinzugefügt: wenn es 
glaublih; wenn die Sage wahr iſt; ed glaus 
be eö, wer da will; vielleicht verhält es fich 
anders, doch glaube man, wie erzählt wird; 
Einige, um Das, was fich darauf bezieht, 
glänzender zu machen, fagen. Sa er geftebt, 
er habe es für ndthig gehalten, die unter 
den. Griechen verbreiteten Sagen mitzus 
theilen: aber Alles zu glauben, nörhige ihn 
Nichts. Gleichwohl hat man fo oft mit unglaubli« 
chem Leichtfinne diefes Alles überfehen, und deswe— 
gen den Paufanias als dummglaͤubigen Erzähler der 
ungereimteften Dinge mit hoͤhniſchem Epotte darge: 
ftellt. Gegen Diejenigen, welche immer davon fpres 
chen, daß er zur unrechten Zeit fchweige, oder Furzs 
laut fey, habe icy mich in der Vorrede zum ıften 
Bande meiner Ausgabe des Paufanias ©. XV f. 
‚erklärt. Ä 
Uebrigensd wird man in diefer Ueberfegung Man— 
ches erflärt, Einiges auch berichtiger finden, was in 
meinen Anmerkungen zu Pauſanias übergangen, 
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oder unrichtig ausgelegt worden iſt. Ich wuͤnſche 
daher, daß dieſe Ueberſetzung als eine Ergänzung 
meiner Ausgabe des Pauſanias angeſehen werde. 


Budiſſin (Bauzen) d. 25 Mai 1827. 
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ı. Auf dem Feſtlande ron Griechenland liegt vorn, nach 
den Cycladiſchen Infeln und dem Aegäiſchen Meere hin, Su: 
nium, ein Vorgebirge Attika's. Schiffe man um dieſes Vor: | 
gebirae herum, fo findet man einen Hafen nnd einen Tempel 
der Minerva Sunias auf dem Gipfel des Vorgebirges. Weis 
ter hinauf ift Laurium, wo einft die Athener Sılberbergs 
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werte hattten, und eine nicht bewohnte Eleine Inſel, die 
Patroklusinſel genannt: denn ein gewiffer Patroklus hatie 
auf derfelben eine Mauer erbaut und einen Wall aufgewor: 
fen. Diefer Patroklus war Anführer der Aegyptiſchen 
Galeren, welche Ptolemäus, des Lagus Eufel, deu the: 
nern zu Hülfe fchidte, als Antigonus, Demetrius Sohn, 
theils felbft mit einem Heere in ihr Land eingefallen war und 
es verheerte, theils mit feinen Schiffen fle zugleich von der 
Seefeite einfchloß. 

Der Pirdeus war von Alters her eine Attiſche Gemeinde 
fein Demos], und vor der Zeit, wo Themiſtokles Archon zu 
Athen war, noch nicht Hafenftadt; fondern Phalerum, wo 
das Meer der Stadt am nächften kommt, war ihre Hafen» 
ftadt: und von hier foll Meneſtheus mit feinen Schiffen nad) 
Troja, und vor Diefem noch Thefeus, welcher dem Minos 
wegen des Todes des Androgeus Genugthuung geben wollte, 
abgefahren feyn. Themiſtokles aber richtete als Archon den 
Pirdeus zur Hafenfladt ein, weil ihm feine Lage vortheil: 
hafter für. die Seefahrer zu feyn, und drei Häfen zu enthal: 
ten fchien, da zu Phalerum nur Einer war. Noch zu meis 
ner Zeit ſah man bier Gebäude, die zur Aufnahme der 
Schiffe beitimmt waren, und an dem größten Hafen ein Grabe 
mahl des Themiftoffes: denn man fagt, daß die Athener 
ihr Verfahren gegen Themiftofles bereuten, und die Ver: 
wandten feine Gebeine aus Magnefia hieberholten, 

Sp viel ift indeffen gewiß, daß die Söhne ded Themis 
ſtokles nach Athen zurückgekehrt find, und das Gemälde in 
dem Marthenou aufgeftellt. haben, in welchem Themiftoffes 
abgebildet if. Zu dem, was der Pirdens Sehenswerthes ent⸗ 
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hält, gehört vorzüglich ein heiliger Bezirk der Minerva und 
des Jupiter: Beider Bildfäulen find von Erz: die eine hält 
einen Scepter und eine Victoria, die der Minerva aber einen 
Speer. Hier ftehen aud) die Bilder des Leofthenes und feis 
ner Söhne, gemalt von Arcefilaus. Diefer Leofthenes hatte 
ald Heerführer. der Athener und der fämmtlichen Griechen 
die Macedonier in Böotien, und wiederum außerhalb der 
Thermopylen geſchlagen, und fie genöthigt, fich in Lamia 
[in Theſſalien] einzufchließen, welches dem Deta gegenüber 
liegt. Nahe an der See ift eine lange Halle, und daſeibſt 
ein Markt für die an der See Wohnenden (einen andern ha: 
ben die vom Hafen Entferntern); an der See nun, hinter 
der Halle, fliehen Bildfäulen des Jupiter und des Demos 
[ded Atheniſchen Volkes], von Leochares verfertigt. Am 
Meere fteht auch ein Tempel der Venus, weldhen Konon 
bauen ließ, ald er die Galeren der Lacedämonier bei Kuidus 
auf der Karifchen Halbinfel gefchlagen hatte. Denn die Kni— 
dier verehren vornehmlid, die Venus, und fie haben drei Tem- 
pel diefer Göttin; der aͤlteſte iſt der Venus Doritis (der 
Dorifchen),, der andere der Venus Akräa [die auf dem Vor—⸗ 
gebirge verehrt wird] geweiht; die Venus, welcher der neues 
ſte gewidmet ift, nennen die Meiften die Knidifche, die Knis 
dier felbit aber Euplöa [die eine glüdtiche Schiffahrt giebt]. 

Die Athener Haben noch einen andern Hafen, den bei 
Munydia, wo ein Tempel der Diana Munydyia, und noch 
einen zu Phalerum, wie ich fchon oben gefagt habe: und bei 
diefem ift ein Heiligthum der Geres, auch ein Tempel der 
Minerva Skiras, und etwas weiter davon ein Tempel des 
Jupiter, und Ultäre der fogenannten unbekannten Götter und 
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zus. Die Arhener erzählen nämlich, daß diefer Phales 
rus mit Safon nad Kolchis gefchiffe fen. Es iſt auch 
da ein Altar des Androgeus, eines Sohnes des Minos; er 
heißt der? Altar des Heros. Daß e8 der Altar des Andro— 
geus fen, behaupten Diejenigen zu wiffen, welche von dem 
Einheimiſchen eine deutlichere Kenntniß als Andere fich zu 
erwerben bemüht find. Zwanzig Stadien‘ [eine halbe deut— 
ſche Meile] entfernt ift das Vorgebirge Kolias: an dieſes 
zrieb der Wogenſchlag die Schiffstrümmer der zerſtörten Flotte 
der Meder an. Dort iſt eine Bildſäule der Venus Kolias, 
nebft Bildern der Göttinnen, weldye Genetyllides [die den Ge: 
bärenden beiftehen] heißen. Nach meiner Meinung aber 
find bei den Phocdern in Jonien die Göttinnen, weldye von 
ihnen Gennaides genannt werden, Don denen auf dem Bor: 
gebirge Kolias nicht verfchieden. An dem Wege aus Phale- 
zum nach Athen fteht ein Tempel der Juno, der weder Thür 
ren nody ein Dach hat; es foll ihn Mardonius, des Gobryas 
Sohn, in Brand geſteckt haben: die Bildſäule aber, die jetzt 
nämlich dafteht, ift, wie man ſagt, ein Werk des Alkamenes: 
diefes aber würde der Meder durch angelegtes Feuer nicht 
verlegt haben. 

2. An. dem Phalerifchen Wege in die Stadt ift Das 
Grabmal der Amazone Antiope: Diefe war, wie Pindar ſagt, 
von Pirithous und Theſeus geraubt worden; Hegias aber, 
ein Dichter aus Trözen, hat von ihr erzählt, daß Herkules 
Themischra am Thermodon, das er belagerte, nicht einnehs 
men konnte, und daß Antiope, die fih in Thefeus ver: 
liebt hatte (Theſeus fen. nämlich mit Herkules ausgezo⸗ 
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gen) den Ort übergeben habe. Dieſes habe ich in den Ges 
dichten des Hegias gelefen. Die Athener aber fagen, als die 
Amazonen nach Attika gefommen wären, fey Antiope von der 
Molpadia mit einem Pfeile erfchoffen, Morpadia aber von 
Thefeus getödtet worden; und auch der Molpadia Grabmal 
zeigen die Athener. 

Geht man aber aus dem Piräeus zur Stadt hinauf, fo 
fieht man da die Trümmer der Mauern, welche Konon nach 
dem Seetreffen bei Knidus wiederherftelfte: denn die des 
Themiftofles, welche nach der Flucht.der Meder gebaut wor: 
den waren, wurden unter der Herrfchaft der fogenannten 
dreißig Männer niedergeriffen. An dem Wege find fehr be= 
rühmte Gräber; das eine gehört dem Menander, dem Sohne 
des Diopithes; das andere ift ein leeres Grabmal des Euris 
pides. DBegraben liegt Euripived in Macedonien, da er fidh 
dahin zum Könige Archelaus begeben hatte, Mit der Art 
des Tores, wie fie von Vielen erzählt worden. ift, mag es 
fi) meinetwegen verhalten, wie man fagt. 

Nicht blos zu jener Zeit lebten Dichter an den Höfen 
der Könige, fondern früher fchon hielt fid) Anakreon bei Po— 
Infrates, dem Beherrfcher von Samos auf; Aeſchylus und 
Simonides waren nad) Syrakus zu Hiero gefchifft; bei Dio— 
nyſius, welcher nachher in Sicilien herrfchte, hielt ſich Phi— 
Iorenus auf, und bei Antigonus, der in Macedonien res 
Hierte, der Rhodier Antagoras und Aratus aus Soli [in 
Lilicien]. Hefiodus und Homer waren entweder nicht fo gluck⸗ 
lich, mit Königen Umgang zu haben, oder fie ſuchten ihn 
mit Willen nicht. Hefiodus liebte zu fehr das Landleben und 
zu wenig dad Herummwandern: Homer aber, der je weite 
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Reiſen machte, ſetzte den Gewinn von den Mächtigern den 
Ruhme bei dem Volke nach; indeffen fagt auch Homer in 
feinen Gefängen, daß ſich Demodokus bei Alcinous aufhielt, 
und Agamemnon einen Sänger bei feiner Gattin zurückließ. 
Nicht weit vont Piräiſchen) Thore ift ein Grab; der Stein 
darauf fteift einen Krieger vor, der neben einem Pferde fteht. 
Wer es fey, weiß ich nicht; das Pferd aber und der Krieger 
find ein Werk des Praxiteles. Iſt man in die Stadt einge: 
treten, fo fieht man ein Gebäude, welches das zu den Felt: 
aufzügen Nöthige enthält, die theils jedes Jahr, theils 
in unbeftimmten Zwifchenräumen aufgeführt werden, und 
nahe dabei einen Tempel der Ceres. Die Bildjäulen darin 
find Ceres felbft und ihre Tochter, und Jacchus, der eine Fa— 
der hält: an der Wand aber fteht mit Attiſchen Falterthüms 
lichen] Buchftaben gefchrieben, daß es Werke ded Prariteles 
ſeyen. Nicht weit von diefem QTempel ift ein Neptun zu 
Mferde, den Dreizack gegen den Giganten Polybötes wers 
fend, auf den fich die Sage der Koer von dem Vorgebirge 
Cheloͤne bezieht: die jegige Aufichrift aber legt das Bild eis 
tem Andern, nicht dem Neptun bei. Vor dem Thore laufen 
zwei Hallen bis zum Geramifus hin; vor denfelben ſte— 
hen eherne Bilder von Frauen und Männern, von weichen 
Alten irgend eine rühmliche Sage vorhanden war. Die Eine 
diefer Halten fchließt Heiligthümer der Götter und ein Gyms 
ttaffum in ſich, das den Namen des Merkur führt. Neben 
derfelben ift das Haus des Polytion, in welchem einft, wie 
man fagt, einige nicht unberühmte Athener die Eleuiinifche 
Weine nachgeäfft haben: zu meiner Zeit war ed dem Diony⸗ 
fus geweiht. Diefer Dionyfus führt den Beinamen Melpo— 
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menos [der Singende], aus eben dem Gründe, aus welchem 
Apolio der Muſaget [Führer der Mufen] genannt wird. In 
diefem Haufe find Bildfänfen der Minervi Päonia [der Heis 
fenden], des Yupirer, der Miemoſyne, der Muſen und des 
Apollo, Weihgeſchenke und Werke des Eubulides; auch ift 
da aus dem Bacchischen Gefolge der Gott Akratus; aber 
blos fein Gericht ragt aus der Wand, in die es eingemauert 
ift, hervor. Von dem Heiligehum des Dionyſus kommt man 
zu einem Pleinen Gebäude, das Bildfäulen aus Thon ent: 
hält: es ift der Konig der Athener, Amphiktyon, welcher 
Götter und unter ihnen auch den Dionyfus bewirthet. Hier 
ift auch Pegaſus aus Eleurherä, welcher die Verehrung dies 
fes Gottes bei den Athenern eingeführt bat. Es half ihm 
dabei das Drafel zu Delphi, welches daran erinnerte, daß 
fhon zur Zeit des Ikarius dieſer Gott in Attika einheimiſch 
geworden ſey. — Zur Königswürde gelangte Amphiktyon 
auf folgende Art. Aktäus ſoll in dem jetzigen Attika zuerſt 
als Konig regiert haben. Nach ſeinem Tode folgte ihm in 
der Regierung Cekrops, welcher die Tochter des Aktäus ge— 
heirathet hatte. Dieſer hatte drei Tochter, Herſe, Aglaurus 
und Pandroſus, und einen Sohn Eryſichthon. Dieſer wurde 
nicht König der Athener, fondern ftarb bei Lebzeiten feines 
Baters: und die Regierung ging von Cekrops auf Kranaug 
über, der unter den Athenern das größte Anſehen befaß. 
Kranaus hatte, wie man fast, außer andern Töchtern audy 
“ Eine, die Atthis hieß, und von Diefer leitet man den Namen 
des Laudes Attika her, das vorher Aktäa genannt wurde, 
Amphiktyon obgleich mit einerTochter des Kranaus verheis 
rathet, empörte ſich gegen ihn, beraubte ihn der Regieruug, 
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und wurde felbft in der Folge von Erichthonius und Des 
nen, welche fih zum Aufftand mit ihm verbunden hatten, 
vertrieben. Dem Erichthonius gibt man nicht einen Menfchen 
zum Vater: feine Eltern follen QBulcan und Ge [die Erd» 
göttin] geweſen fenn. 

3. Der Bezirk Ceramikus bat von Ceramus, einem He: 
708, feinen Namen erhalten, welcher auch für einen Sohn 
des Dionyſus und der Ariadne ausgegeben wird. Zuerſt iff 
rechts die fogenannte königliche Halle, wo der König zu Ges 
richt figt, das heißt Derjenige von den Archonten, der ein 
Jahr lang das Amt bekleidet, welches das Fünigliche genennt 
wird. Die Giebelfläche diefer Halle ift von ZTöpferthon, und 
an derfelben find Bilder von gebrannter Erde, Thefeus, der 
den Sciron in’d Meer wirft, und Hemera [die Lichtgdttin], 
welche den Gephalus trägt: denn man erzählt, daß, weil er 
außerordentlih fchön war, Hemera ihn lieb gewann, ihn 
entführte, und ihm den Phaethon gebar; und Diefen madıte 
Venus zum Hüter ihres Tempels. Diefes haben theils Ans 
dere, theild Heflodus in feinem Gedicht auf die Frauen ers 
zählt. Nahe an der Halle ſtehen Konon und Timorheus, 
der Sohn des Konon, und Euagorad, der König von Enpern, 
welcher fih bei dem Könige Artarerres verwendete, daß dem 
Konon die Phönicifchen Galeren überlaffen wurden; er vers 
wendete ſich aber dafür als Athener und aus Sulamis urs 
ſprünglich abftammend, da er die Reihe feiner Ahnen bie zu 
Zeucer und zur Tochter des Cinyras hinaufführte. Hier 
fteht auch ein Jupiter mit dem Beinamen Eleutherins. [dev 
Befreiende], und der Kaiter Adrianus, welder theild An⸗ 
dern feinen Unterthanen, theild vornehmlich der Stadt Athen 
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Wohlthaten erwiefen hat. Dahinter hat man eine Halle ges 
baut, weiche Gemätde enthält, die fogenannten zwölf Götter, 
und auf.der gegenüberftehenten Wand find Thefeus und die 
Demokratie und der Demos [das Atheniſche Bott] gemalt, 
Das Gemälde deutet an, Daß Thefeus eine VBerfaffung zu 
Achen eingeführt habe,. welche alle Bürger einander gleiche 
ſtellte. Es hat fich auch. fonft die Sage unter dad Volk vers 
breitet, daß Thefeus die Regierung dem Volke übergab, und 
daß diefes von der Zeir an bei der demofratifchen Verfaſſung 
blieb, bis ſich Piſiſtratus zum Alteinperrfcher aufwarf. Go 
wie nun manches Andere unmwahr unter dem Volke erzählt 
wird, dad, unkundig der Gefcbichte, Alles, was es joaleich von 
Jugend an in den Chören und Tragodien hörte, für wahr 
hätt, fo wird auch in Beziehung auf Thefeus erzählt, 
daß er ſelbſt auch nach. dem Tode des Rieneſtheus noch als 
König regiert, und feine Nachkommen bis zum vierten 
Menichenalter die Herrichaft behauptet haben... Wenn ich 
Luft Härte, Gefdrlechtsrrgifter zu verfertigen, fo würde ich - 
auch Vie, weiche von Melanthus bis zu Klidikas, dem 
Sohne des Aeſimides, .berrichten, aufzählen. Hier ift auch 
gemalt, Was in dem Treffen bei Mantinéa Die Athener thas 
fen, welche den Lacedämoniern zu Hulfe geſchickt worden war 
ren. Es haben Andere, und vorzüglich Renophon, den gans 
zen Krieg beichrieben,. die Einnahme der Burg Kadmeı, die 
Niederlage der Lacedämonier ber Leuktra, und daß die Boo— 
tier in den Peloponnes einfielen, und die Athener den Yaces 
dämoniern Hülie fendeten. In dem Gemälde ift dargeftelit 
das Gefeche der Reiterei: in dieſem find am Penntlichiten 
Gryuus, der Sohu des Zenophon, unter den Athenern; in 
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der Böotiſchen Reiterei Epaminondag, der Thebaner. Dieſe 
Gemälde hat Euphranor für die Athener gemalt, und im 
dem nahe daran floßenden Tempel den polo, mit dem Bei— 
namen Patréus [der Värerliche] gearbeitet. Den Apollo vor 
tem Tempel hat Leochared, den aber, weichen manı Alrrikas 
kus [Abwehrer des Uebeis] nennt, hat Kalamis verfertiget. 
Dieſen Beinamen, fagen die Athener, Härten fie dieſem Gott 
deswegen gegeben, weil fie von der Peſtkrankheit, welche fie 
zugleich mit dem Peloponnejifhen Kriege. drücte, nach einem 
Drakelipruhe aus Delphi befreit worden wären. Hier ift- 
auch ein Heiligthum für die Mutter ver Görter erbaut, 
deren Bildfäule Phidias verfertiget hat, und nahe dabei iſt 
das Rathhaus der fogenannten Fünihundert, welche ein Jahr 
lang die Angelegenheiten der Athener berathen. Darin 
ftept ein Schnisbild des Jupiter Buläus [Rath ertheifenden], 
ein Apollo, verferfiget von Piſias, und der. Demos, eitt 
Merk des Lyfon. Die Archonten, welche Thesmotbeten [Ges 
fepgeber] heißen, hat Protogenes aus Kaunud gemalt, Ol— 
biadı8 aber den Kallippus, welcher die Athener zu den Thers 
mopylen führte, daß fie den Einfall ter Galarer [Ballier) in 
Griechenland abwehren möchten, 

Diefe Galater wohnen in den Außerften Winkeln — 
pa's, an einem großen Meere, bis zu deſſen Ende man nicht 
fchiffen fann. Es zeigt aber Ebbe und Fluth uud Thiere, 
die denen in den übrigen Meeren. ganz unahnlich ſindz und 
durch ihr Land ſtrömt der Fluß Eridunus, und an diefem 
bejammerten, wie man alaubt, die.Töchter des Helios [Sonnens 
gortes] das traurige Geichict inres Bruders Phaëkthon. Epät 
aber erſt kam es dahin, daß man fie Galater nannte: denn 
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fie nannten ſich ſelbſt in. alter Zeit, und auch die andern 
Dölfer nannten fie Gelten. 

4. Ein Heer dieſer Galfier, das ſich gefammelt hatte, 
wendete -fich gegen das Joniſche [Mdriatifche] Meer, vertrieb 
das Volk der Illyrier und Alles, was bis an Macetonien 
hin wohnte, und die Macedonier felbft, und durchftreifte Theſ— 
fatien. Sie näherten ſich bereits den Thermopylen, und noch 
blieben die meiften Griechen bei dem Anrücen der Barbaren 
ruhig, da fie von WUlerander, und vorher von Philipp in eis 
nen fehr traurigen Zuſtand verfegt worden waren; auch hat: 
ten Antipater und nachher Kaflander das gefammte Griechi— 
ſche Volk heruntergebracht, fo daß die einzelnen Wölkerichaf: - 
ten alle wegen ihrer Schwäche e8 für feine Schande hielten, 
ihres Theils die Hülfe zu verfagen. Die Athener aber was 
ren durch den langen Micedonifchen Krieg und durch die Nie: 
derlagen, die fie meiftentheild in den Treffen erlitten, am 
meiften umter den Griechen geſchwächt worden: jedoch beeil- 
ten fie fich, mit den Griechen, weldye fi) an fie anfchloßen, 
nach den Thermopyien auszuziehen, nachdem fie diefen Kallip— 
pus zu ihrem Anführer gewählt hatten; fie befesten den Eins 
gang in Griechenland, wo er am engften ift, und hielten fo 
die Barburen zurüd. Wis aber die Galfier den Fußiteig 
anfgefunden,, den einft die Wieder von dem ZTrachinier Ephi— 
altes geführt worden waren, und die an demielben aufgeftell: 
ten Phoceer zurücgedrängt harten, fo kamen fie, ohne daß 
die andern Griechen ed bemerkten, über den Deta. Hier 
nn bemwiefen ſich die Athener am meiften des Griechifchen 
Namens würdig, indem fie von beiden Sriten, wie fie ums 
ringe waren, Die Barbaren zurücdtrieben: Die aber von ihnen 
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auf den Schiffen waren, mußten den größten Anftrengungenr 
ſich unterziehen, da der Lamiſche Meerbufen bei den Thers 
mopylen moraftig ift. Die Urfache ift nach meiner Meinung 
das warıne Wuffer, das dort in die See aueflieft. Schwe: 
rere Arbeit hatten alio Diefe: denn da fie die Griechen auf 
Pie Verdecke genommen hatten, fo mußten fie mit den Schif⸗ 
fen, welche die Laft der Waffen und Männer niederdrückte, 
auf dem Schlamme hinfchiffen. Von Diefen nun wurden hier 
die Griechen auf die angegebene Art gerettet. Den Galliern 
aber, die nun durch den Engpaß vorgedrungen waren, Tag 
wenig daran, die andern Städte einzunehmen; fondern fie eils 
ten num, fo viel als möglich, Delphi und die Schäte des Gots 
tes zu plündern. Und ihnen fteliten fic die Delphier felbft, 
und von den Phoceern Diejenigen entgegen, welche die Städte 
um den Darnaffus bewohnen; es kam auch eine Schaar Aeto— 
Tier zu Hütfe: denn das Aetoliſche Volk zeichnete fi damals 
durch die Stärke feiner jungen Männer aus. WUls fie aber 
zum Kampfe zufammenftießen, da wurden Blige und abgerifs 
fene Felsftüde des Parnaffus auf die Gullier geſchleudert, 
und ald Schrecbilder traten den Barbaren Männer in voller 
MWaffenrüfung entgegen. Bon Diefeu follen Hyperochus und 
Amavofus aus dem Lande ver Hoperboreer getommen, der 
Dritte aber Pyrrhus, des Achilles Sohn, gewefen feyn. Seit: 
dem Pyrrhus den Delphiern zu Hülfe kam, opfern fie ihm 
als einem Heros, da fie vorher das Grabmal deſſelben als 
eines feindlichen Mannes nicht in Enren hielten. Die mehr: 
ften Gallier fchifften nach Aften hinüber und plünderren feine 
Seeküſten; einige Zeit nachher trieben fie die Einwohner von 
Pergamus, dad chedem Zeuthrania hieß, von dem Meere 
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weg in das jetzige Galatien. Hier befaßen fie nun das Land 
außerhalb des Sangarius, nachdem fie Ancyra, eine Stadt 
der Phrygier, eingenommen hatten, welche in alten Zeiten 
von Midas, dem Sohne des Gordius, erbaut worden war. 
Der Anker, welhen Midas gefunden hatte, war noch zu 
meiner Zeit in einem Tempel des Jupiter, wie auch die 
Duelle, die des Midad Namen führt: diefe fol Midas mit 
Wein gemifcht haben, um den Sitenus zu fangen. Dieſes Uns 
enra nahmen fie ein, und Peſſinus unter dem Berge Aadi— 
flis, wo auch Arnd, wie man fagt, begraben liegt. Die 
Mergamener haben Beute von den Galiern, fie haben aud) 
ein Gemälde, welches ihren Kanıpf gegen Diefelben darſtellt. 
Nach der Sage war das Land, welches die Pergamener jest 
bewohnen, im Alterthume den Kabiren geheiliget. Sie felbft 
aber wollen Arkadier ſeyn, von Denen abſtammend, welche 
mit Telephus nah Aftın übergiengen. Von ihren übrigen 
Kriegen, wenn fie einige geführt haben, ift Nichts allge: 
mein bekannt geworden; drei Dinge aber find es, wodurch 
fie fi vorzüglich befannt gemacht haben: die Herrfchaft über 
das vordere Afien, die Vertreibung der Galtier aus demfel: 
ben, und das Fühne Unternehmen ded Telephus gegen das 
Heer des Agamemnon, als die Griechen, welche Jlium verfehlt 
hatten, dad Myſiſche Gefilde ald Trojanifches Gebiet plün— 
terten. Ich Lehre aber zu dem Punkte der angefangenen Bes 
fchreibung, vom dem ich abgefchweift bin, zurück. 

5. Nahe bei dem Rathhaufe der Fünfhundert ift das 
fogenannte Rundgebäude, wo die Pryranen [die jedesmal 
Vorfisenden im Rathe)] opfern, und einige kleine Bildfäulen 
von Silber fich befinden. Weiter hinauf ſtehen Statüen der 
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Heroën, von welchen in fpäterer Zeit die Phylä [Volksſtäm—⸗ 
me]: der Athener ıhre Namen erhielten. Mer aber aus den 
vier Stämmen zehen machte, und ihre alten Namen mit 
neuen vertaufchte, das hat Herodotus erzählt. Unter vie 
Eponymen (denn fo nennt man die Herden, welche den Stäm— 
men ihre Namen mittheilten) hat man Hippothoon, Sohn 
des Meptun und der Alope, die eine Tochter des Gercyon 
war, Antiochus, einen der Söhne des Herkules und der 
Midea, der Tochter des Phylas, und drittens Ajar, Soha 
des Telamon aufgenommen. Athener aber, die man zu Epos 
nymen wählte, find Leos, der, wie erzählt wird, feine Tochz 
ter dem gemeinfamen Wohle opferte, da der Ausſpruch der 
Gottheit ein folches Dpfer gebot; Erechtheus, welcher die 
Eleufinier in einem Treffen überwand, und ihren Anführer 
Immaradus, Sohn des Eumolpus, erlegte; Aegeus und 
Deneus, ein unehlicher Sohn des Pandion, und von des 
Thefeus Söhnen, Akamas. Ich weiß aber nicht, welchem 
Cekrops und Pandion (denn auch von Diefen-fah ich Starüen 
unter den Eponymen) man diefe Ehre erweist; denn ed hat 
ein älterer Cekrops regiert, Schwiegerfohn des Aktäus, und 
in der Felge ein zweiter, welcher des Erechtheus Sohn, En— 
fel des Pandion und Urenfel des Erichthonius war, und nach 
Eubda auswanderte. Und fo haben auch ein erfter und zwei— 
ter Pandion regiert; Jener war des Erichthonius Sohn, Dies 
fer des zweiten Cekrops. Pandion dem Zweiten entriffen die 
Merioniven die Herricaft; er floh nody Megara, du er die 
Tochter des Pylas, welcher König von Megara war, zur 
Gemahlin hatte: und feine Sohne wurden mit ıhm aus Athen 
vertrieben. Pandion fol daſelbſt erkrankt und geftörben feyn, 
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und fein Grabma! zeigt man in der Zandicaft Megaris nahe 
am Meere an der fonenannten Klıppe der Minerva Werhyia 
[der Taucherin]. Seine Söhne aber kehrten, nachdem. fie 
die Merioniden vertrieben hatten, nach chen zuruck, und 
Aegeus, dev. Veltefte unter ihnen, wurde König von Athen. 
Aber nicht zum ‚guten Geſchick erzog Pandion feine Töchter: 
fie gabe ihm Ferne Enkel, die ihn rächten; wiewohl er, um 
fein Anſehen zu befeftigen, fich durch Bande ders Blutes mit 
tem Thracier verband. Aber nicht möglich ift es für den 
Menfhen, Dem zu entgehen, waseinmalvon Bott 
verhängt iſt. Man erzählt, daß Tereus, welcher Prokne 
zur Gattin hatte, ihre Schwefter Philomela ſchändete, ganz 
gegen das Gefep der Griechen; und, da er noch dazu den 
Köıper des Mädchens verftümmelte, die Weiber zur lache 
zwang. "Eine andere Statue des Pandion, die fehenswerth 
ft, ſteht in der Akropolis [Bura]. Das find die alten Epos 
nymen der Athener. Später haben fie nody mehrere Stämme 
befommen, die ihre Namen von Attalus, dem Miyfter, von 
Pitolemäus, dem Argyptier, und jest zu meiner Zeit vom 
Kaifer Adrianus erhalten haben, welder Yentere Dem, was 
heilig geachter wird, die größte Verehrung erwies, und für 
das Wohl aller feiner Unterthanen dag Meitte that. Zu eis 
nem Kriege fchritt ev freiwillig; nur die Hebräer, die über 
den Syrern wohnen, brachte er wieder zum Gehoriam, da 
fie atgeialten waren. Mie viele Görtertempel er theils von 
Neuem aufgebaut, theils durch Weihgeſchenke und Geräthe 
geſchmückt, oder Die Grichenfe, die er Griechiſchen Städten, 
zum Theil aud) den Barbaren, die ihn baten, gegeben hat, 
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das Alles it zu Athen in dem gemeinfchaftiichen Tempel der 
Götter aufgezeichnet. 

6. Was uns- über Attalus und Prolemäus überliefert 
worden ift, gehörte frühern Zeiten an, fo daß ſich die Kunde 
davon im Andenken der Menfchen nicht erhalten hat; und 
Die, welche in der Nähe diefer Könige lebten, um ihre Ges 
fchidyte zu fchreiben, find noch früher in Vergeſſenheit aeluns 
fen: darum habe ich mir vorgenommen, auch diefer Männer 
Thaten zu erzählen, und wie ihre Väter die Herrfchaft über 
Aegypten und die Myſier und ihre Nachbarn fich erworben 
haben. Die Macedonier glauben, daß des Prolemäus Vater 
Philippus, des Amyntas Sohn, nac der gemeinen Gage 
aber Lagus war; denn feine Mutter fey ſchwanger von Phi: 
hippus dem Lagus zur Gattin gegeben worden, Ptolemäus 
folt in Alien nicht nur andere glänzende Thaten verrichtet, 
fondern aud) Alexandern, als Diefer unter den Oxydraken in 
Gefahr gerathen war, unter feinen Gefährten zuerit zu 
Hulfe gekommen feyn. Nach AUleranders Tode widerfegte er 
fid) Denen, welche den Arıdäus zum Herrn des ganzen Rei— 
ches machen wollten; und er war es vorzüglich, der die Theis 
lung der Völker in die Königreiche durchſetzte. Er ſelbſt 
gieng nad) Aegypten hinüber, tödtete den Kleomenes, wel: 
chen Aterander zum Statthalter von Aegypten beſtellt hatte, 
weil er glaubte, daß er dem Perdikkas ergeben und deswegen 
ihm nicht treu fey, und beredete die Macedonier, welde den 
Befehl erhalten hatten, den Yeichnam Alexanders nad) Aegä 
[in Macedonien] zu führen, daß fie ihm denielben übergaben, 
Nach Macedonifchem Gebrauch begrub er-Diefen zu Memphis;. 
da er aber wohl wußte, daß ihn Perdikkas befriegin würde, 
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ſo wachte er für die Sicherheit Aegyptens. Perdikkas führ— 
:te, um feinem Heereszuge einen guten Namen zu geben, den 
Ariväus, des Philippus Sohn, und den Pleinen Alexander, 
welchen Alerander mit Rhoxane, des Dryarted Tochter, 
gezeugt hatte, mit ſich; in der That aber fann er darauf, 
dem Ptolemäus die Herrfchaft in Aegypten zu entreißen. Da 
er aber aus Aegypten vertrieben, nun wegen feiner Kriegsthas 
tem nicht mehr wie vorher geachtet wurde, auch fonft bei den 
Macedoniern in übelm Rufe ftand, fo warde er von den Solda— 
ten der Leibwache ermordet. Der Tod des Perdikkas trieb den 
Ptolemaäus ſog'eich zu thun, Was jest nöthig fchien: er unter: 
warf ſich die Syrer und Phönicier, nahm Seleukus, des Antio— 
ſchus Sohn, der von Antigonusd vertrieben als Flüchtling zu 
ihm fam, bei fihauf, und rüftere ſich felbft zum Kampfe gegen 
- Antigonus: auch überredete er Kaffandern, des Autipater Sohn, 
- and Lyſimachus, der in Thracien herrichte, an dem Kriege 
Theil zu nehmen, indem er ihnen die Vertreibung des Seleu⸗ 
kus vorftellte, und daß der ſo mächtig gewordene Antigonus 
ihnen Alten furchebar fey. Antigonus war unterdeffen mit’den 
. Anftalten zum Kriege befchäftigt , und wegen der Gefahr nicht 
ganz frei von Beforgniß. Als er aber von dem Heereszuge des 
Ptolemäus nach Libyen gegen die abgefaltenen Cyrenäer Nach— 
richt erhalten hatte, unterwarf er ſich ſogleich, ſchnell einfallend, 
das Land der Syrer und Phönicier, übergab es ſeinem Soh⸗ 
‚ae Demetrius, der zwar noch jung war, aber ſchon verſtaͤn⸗ 
. Dig genug zu ſeyn ſchien, und zog an den Hellefpont hinab. 
Ehe er jedoch hinabkam, führte er fein Heer wieder zurück, 
weil er hörte, daß Demetrius von Ptolemäus in einem Trefs 
- fen beflege worden :fey. Indeſſen haste ſich Demetrius Durch 
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Ptolemäus nicht ganz aus dem Lande verdrängen laffen: er 
vernichtete auch eine Pleine Abtheilung Aegyptier im einem 
Hinterhalt; die Ankunft des Antigonus aber, der jebt ans 
rücte, wartete Ptolemäus nicht ab, fondern 3093 fich nady 
Aegypten zurück. Nachdem der Winfer vorüber war, fegelte 
Demetrius nach Cypern, und ſchlug Menelaus, des Vtotes 
mäus Statthalter, in einem Seetreffen, und wiederum Pto— 
lemäus ſelbſt, der zu Hülfe eilend dahin gekommen war. 
Peolemäns floh nach Aegypten, wurde von Antigonus zu 
Lande, und von Demetrius zur See eingefchloffen,, und ges 
riethb in die größte Gefahr, behauptete fidy aber dennoch in 
Aegypten; denn er ftellte zu Lande bei Pelufium ein Heer 
entgegen, und mit Galeren vertheidigte er ſich zugleich vom 
Fluſſe aus. Antigonus, der unter folchen Umftänden keine 
Hoffnung mehr hatte, Aegypten zu erobern, ſchickte Demes 
trius mit einem zahlreichen Heere und mit einer Flotte gegen 
die Rhodier, in der Hoffnung, wenn er diefe Inſel einnähme, 
fie als einen Waffenplag gegen die Aegypticr zu. gebrauchen. 
Allein die Nhodier felbft verrheidigten jich muthvoll und ers 
findungsreich gegen die Belagernden, und Ptolemäus fand, 
fo viel er Eonnte, den Nhodiern in diefem Kriege bei. Anti— 
gonus, dem feine Unternehmung. gegen Rhodus und vorher 
gegen Aegypten mißlungen war ‚wagte. buld daranf ein Tref— 
fen gegen Lyſimachus, Kaſſander und die Truppen, die Seleukus 
zufammengebraht hatte, verlör den größten Theik feines Hee— 
res, und blieb ſelbſt, da er vorzüglich durch den. langen 
Krieg gegen Eumenes fehr entfräftet worden ‘war. Unter 
den Königen aber, welche Antigonus zu Grunde richteten, 
„hatte ich Kaſſandern für dem Ruchloſeſtenz denn Er z. der 


Erſtes Bud. | 31 


durch Antigonus ſeine Anſprüche auf den Macedoniſchen Thron 
geltend gemacht hatte, kam jetzt, feinen Wohlthäter zu be— 
kriegen. Nach Antigonus Tode unterwarf fid, Ptolemäus 
die Syrer und Cypern wieder, umd führte Pyrrhus wieder 
in Thefprötis ein. Da Eyrene abgefallen war, fo brachte 
Magas, ein Sohn der Berenice, der jetzigen Gemahlin des 
Ptolemäus, Eyrene im fünften Jahre nach dem Abfalle zum 
Gehorfam zurück. Hatte diefer Ptolemäus wirklich Philip: 
pus, des Amyntas Sohn, zum Water, fo hat er unftreitig 
die ausfchweirende Neigung zu den Weibern von feinem Bas 
ter geerbt. Er hatte Eurydice, Antipater's Tochter, zur Ge: 
mahlin und von ihr Kınder, faßte aber Neigung zu Bere— 
nice, welche Antipater als Begleiterin der Eurydice mit nach 
Aegypten gefchiett hatte, und von Liebe zu ihr hingezogen, 
zeugte ev mit ihr Kinder. Als er feinem Ende nahe war, 
erklärte er den Ptolemäus, von welchem der Stamm der 
Arhener den Namen führt, und der ein Sohn der Berenice, 
nicht der Tochter des Antipater war, zu feinem Nachfolger 
in der Regierung. | 

7. Diefer Piolemäus Tiebte die Arfinoe, die von väter: 
ficher und mütterlicher Seite feine Schweſter war, fo fehr, 
daß er fie heirathete, was durchaus nicht den Sitten der 
Macedonier, wohl aber der Uegypter, über die er herrfchte, 
angemeffen war. Dann ließ er feinen Bruder Argäus, der, 
wie man fügt, ihm nad) dem Leben trachtete, tödten. Auch 
- war Er ed, der Alerander’d Leichnam aus Memphis [nady 
Alexandria] herunterbringen ließ. Er tödtete auch einen an— 
dern Bruder, einen Sohn der Eurpdice, ald er merkte, daß 
Diefer die Eyprier zum Abfall bewegen wolle, Dem Magas 
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aber, einem leiblichen Bruder des Prolemäus von feiner Muts 
ter Berenice, war die Statthalterfchaft von Eyrene anders 
traut worden. Berenice hatte ihn mit einem gewiſſen Phi— 
fippus gezeugt, der zwar ein Macedonier, übrigens aber ein 
unbefannter und gemeiner Mann war. Diefer Magas hatte 
in der Folge die Cyrenäer zum Abfall bewogen, und rückte 
gegen Aegypten an. Ptolemäus erwartete, nachdem er: die 
Zugänge befest hatte, die anückenden Enrender; Magas aber, 
dem unter Weges gemeldet wurde, daß die Marmariden (das 
find Libyiche Nomaden) abgefallen wären , entfernte ſich wie— 
der nach Cyrene. Prolemäus eilte, ihm nachzufegen; aber 
folgende Urſache hielt ihm zurüd. Als er fi) zur Verthei⸗ 
digung gegen den anrücdenden Magas rüftete, nahm er theils 
andere Fremdlinge, theild Galtier, gegen zweitaufend an der 
Zahl, in Sold: da er aber fand, daß Diefe damit umgiengen, 
ſich in Befis von Aegypten zu fegen, fo führte er fie auf 
dem Fluffe in eine öde Inſel hinauf, wo fie durch ſich feibft 
und durd, Hunger umkamen. Magas, dem bereitd Antios 
chus, des Seleukus Sohn, feine Tochter Apame zur Gemahs 
lin gegeben hatte, beredete den Antiochus, das Bundnif, 
welches fein Vater Seleutus mit Ptolemäus gefcyloffen hatte, 
zu brechen umd Aegypten anzugreifen. Als aber Antiochus 
fidh zum Feldzug in Bewegung gefept hatte, traf Ptolemäus 
gegen Alte, die unter Antiochus Herrfchaft ftanden, jeine Une 
ftatten : den Schwächern ließ er ihr Land durch Räuber durche 
ftreifen, die Mächtigern hielt er durch ein Kriegsheer zurück, 
dem Antiochus Truppen zu ftellen, fo daß Untiochus nie im 
Stande war, den Feldzug gegen Aegypten auszuführen. Von 
diefem Protemäus habe ich ſchon im Vorigen angeführt, daß 
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er den. Athenern ein Flotte gegen Antigonus und die Maces 
donier zu Hülfe ſchickte; jedoch geſchah von feiner Seite nichts 
Bedeutended zur Rettung der Athener. Die Kinder, welche 
er hatte, waren ihm von Arfinoe, aber nicht feiner Schwes 
fer, fondern der Tochter des Lyſimachus, geboren worden ; 
denn die mit ihm verheirathete Schwefter war früher kinder⸗ 
los geftorben, und von ihr hat bei den Aegyptiern der Arfis 
avitiihe Nomos [Bezirk] feinen Namen. 

8. Hier ift nun der Ort, auch, was den Attalus bes 
trifft, zu erzählen, weil auch Diejer Einer der Epongmen der 
Athener war. Ein Macedonier, mit Namen Docimus, Eis 
ner von des Antigonus Heerführern, der nachher ſich mit 
feinen Ecyägen dem Lyſimachus ergab, hatte einen Verſchnit⸗ 
tenen, mit Namen Philetärud, aus Paphlagonien. Was nun 
den Abfall des Philetärus von Lyſimachus betrifft, und wie 
er fi mit Seleukus verband, das werde ich in die Geſchichte 
des Lyſimachus einfchalten. Diefer Attalus, Sohn des Ats 
talus und Neffe des Philetärus, erhielt die Herrichaft (über 
Mergamns) von Eumened, dem Sohne feines Oheims. Die 
wichtigfte feiner Thaten ift, daß er die Galater [Gallier] 
von der Seeküfte in das Land trieb, welches fie jet noch ins 
ne haben. Auf diefe Bilder der Eponymen folgen Götterbils 
der, Amphiaraus und Irene [die Friedensgöttin], welche den 
Plutus Gott des Reichthums] als ein Kind trägt. Da ſte⸗ 
hen auch in Erz Lykurgus, des Lykophron Sohn, und Kal⸗ 
lias, welcher, wie die meiſten Athener behaupten, für die 
Griechen ‚den Frieden mit Artaxerxes, des Kerred Sohn, 
geihloffen hat. Es ift auch Demofthened da, welchen bie 
Athener nöthigten, ſich nach der Inſel Kalauria, die vor 
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Trözen liege, zu entfernen; fie ließen ihn nach einiger Zeit 
Zurüctehren, verbannten ihn aber wieder nach der Nieder: 
lage bei Yamia. Auch jetzt, zum zweitenmale aus dem Bi 
terfande vertrieben, fehte er nad) Kalauria über, wo er 
Gift nahm und farb. Diefen Griechiichen Flüchtfing allein 
konnte Archias dem Antipater und den Macedoniern nice 
überliefern. Diefer Archias aus Thurii hatte ein ruchlofes 
Geschäft übernommen: Diejenigen , welche den Macevdonıern 
zumwider gehandelt hatten, che die Griechen der Unfall in 
Theſſalien traf, alle Diefe führte Archias zn Antipater, auf 
daß ſie ihre Strafe erlitten. Dahin bradıte den Demofthes 
ne3 fein allzu großer Eifer für die Sache der Athener; wihe 
aber feheint mir das Wort: ein Mann, der fich ohne 
Surüchaltung in die Staatsgefchäfte fürzt, 
und die Zuneigung des Volkes für zuverlaͤßis 
hält, nimmt nie ein autes Ende. 

Nicht weit von dem Bilde des Demoſthenes ift ein Tem: 
pel des Mars, und darin ftehen Görtterkifder: zwei der Des 
nus; die Bildfänte des Mars Hat Alkamenes, die der Mi— 
neroa ein Kiünftler aus Parod, mit Namen Lokrus, verfer- 
tigt. Ebendafelbft tft eine von den Söhnen des Prariteled 
verfertigte Birdfänfe der Enyo [Bellona]. Um das Tempe 
hans herum ftehen Herkules, Thefens und Apollo; der ſich 
mit einer Binde das Haar hinaufbinder; und Statiten des 
Kalades, der, wie erzähft wird, einige Gelege für die Arche: 
tier abfaßte, und des Pindar, der neben andern Auszeichmuns 
gen von den Athenern diefe Statüe erhielt, weil er fe in 
einem Gefange gerühmt hatte. Nicht weit davon ſtehen Mar: 
modins und Ariftogicon, weldye den Hipparchus tödteten. 
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Welches Die Urſache geweſen ſey, und wie fie dieſe That aus— 
gefuhrt haben, iſt ſchon von Andern geſaat worden. Von 
dieſen Eturiien find einige das Werk des Kritias; die alten 
aber hat Autenor verfertigt, Xerres führte, als er die von 
den Athenern verlaffene Stade Athen eingenommen hatte, 
auch diefe Starücn als Beute mit weg, Antiochus aber 
ſchickte fie in der Folge den Arhenern zurüc. 

Bor dem Eingange desjenigen Theaters, welches Odéum 
beißt, find Statüen der Aeayptifchen Könige; fie haben auf 
gleiche Weile den Namen Protemäugsenur der Eine mit die: 
fen, der Andere mir jenem Beinamen: Einen nennen fie Phi— 
kometor, einen Andern Philadelphus: Den aber, welcher der 
Sohn des Lagus war, Soter [Netter], welden Namen ihm 
Die Rhodier gegeben haben. Unter den Andern ift Philadels 
phus Der, deffen ich vorher unter den Eponymen gedacht 
habe. Ruhe bei ihm fleht das Bild feiner Schwerter Arfinoe., 

9. Derjenige, welcher Philometor heißt, fammet - im 
aditen Gtiede von Prolemäug, des Lagus Eohn, ab: Dielen 
Beinamen aber hat er zum Spott erhalten; denn wir kennen 
unter den Königen Keinen, der fo-fehr von der Mutter ges 
haft worden if. Ob er gleich der Aelteſte unter den Eöhnen 
war, fo ließ ihn doch die Mutter nicht zum Könige ernen— 
nen, fondern fie brachte e8 dahin, daß er vom Vater nach 
Eybern geſchictt wurde. Bon der Abneigung der Kleepitra 
gegen dieſen Sohn führt man anfer andern Urſachen andy 
an, daß fie hoffte, Alexander, der jüngere Sohn, werde ihr 
gehorfamer ſeyn; und deswegen fuchte fie die Argnprier zu 
bereven , daß fie den Alerander zum König wählten. Da fi) 
aber das Volk dazu nicht bewegen ließ, fo me fie weis 
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tend den Alerander nach Eypern, zwar unter dem Namen 
eines Feldherrn, in der That aber, um ſich durd ihn dem 
Profemäus furchtbarer zu machen. Zuletzt verwundete le 
Die unter ihren Verfchnittenen, welche fie für die Treueften 
hielt, und führte fie unter das Volk, als ob Ptolemaͤus ihr 
feibft nachfteute, und den Verfchnirtenen Soiches von ihm wis 
derfahren wäre. Die Alerandriner eilten fogleich, den Pro— 
lemäus zu ermorden. Da Diefer aber durd die Flucht auf 
ein Schiff ihren Händen entgangen war, fo machten fie den 
aus Enpern zurückehrenden Alerander zum König. SKleopa: 
fra büßte für die Vertreibung ded Ptolemäus mit dem Tode 
von der Hand Alerander’d, dem fie felbit die Herrichaft über 
die Aegyptier verfchafft hatte. Da aber die That entdeckt 
wurde, und Alexander aus Furcht vor den Bürgern floh , fo 
kehrte Ptolemäus zurüd, nahm zum zweitenmal Aegypten 
in Befig, und befriegte die Bewohner von Theben [in Ober: 
ägypten], die abgefallen waren, Im dritten Jahre nad) dem 
Abfall brachte er fie zur Unterwerfung, und fchwächte fie fo, 
daß ihnen auch nicht ein Denkmal ihres vorigen Wohlſtan⸗ 
des übrig blieb, der fo weit gieng, daß er an Reichthum Als 
les übertraf, was unter den Griechen begütert hieß, das 
Heiligtum zu Delphi und die Orchomenier. Ptolemaͤus farb 
bald darauf eines natürlichen Todes; und weil er den Athe⸗ 
nern viel Gutes erwiefen hatte, was hier zu erwähnen nicht 
nöthig iſt, fo ſetzten fie ihm und der Berenice, die feine eins 
zige ehliche Tochter war, eherne Statüen. — Nach diefen 
Yegyptiern ftehen da Philippus und Alexander, der Eohn 
des Philippus, deren Thaten zu groß find, als daß fie ein 
Nebenwerk einer andern Erzählung feyn könnten. Den Aegyp⸗ 
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tiern find dieſe Ehrengefchente aus wahrer Achtung und als 
MWohlthätern, dem Philippus aber und WAlerander mehr aus 
Schmeicelei des Volkes gegen fie zu Theil geworden, da fie 
auch dem Yyiimachus nicht fowohl aus Zuneigung, als weil 
fie glaubten, daß er ihnen für die Gegenwart nützlich fey, 
die Statüe gefent haben, 

Diefer Lyſimachus war von Geburt ein Macetonier und 
Einer von Alerander’s Leibwache: Alerander ſchleoß ihn einft 
‚im Zorn mit einem Löwen in ein Behaltniß ein; und da er 
fand, daß er das Thier überwältiget hatte, fo ſchätzte er ihn 
nun in allem Uebrigen fortwährend hoch, und hiele ihn gleich 
den edelften Macedoniern in Ehren. N 

Nach Alteranders Tode beherrſchte Lyſimachus ald König 
die an Macedonien grenzenden Thracier, fo weit über fie 
Alerander und vorher Philipps geherrict hatten. Das war 
aber wohl fein großer Theil des Thracifchen Volkes. Kein 
Bott, die Eelten [Galfier] ausgenommen, ift zahlreicher als 
das gefammte Thracifche, wenn man ein Volk mit einem ans 
dern zufammenhält; und deswegen hatte Niemand vor den 
Römern fich die fümmtlichen Thracier unterworiens den MRös 
mern ift ganz Thracien unterthan: was von dem Geltenlande 
nicht anzubauen ift wegen der übertriebenen Kälte und ſchlech— 
ten Beichaffenheit des Bodens, das haben tie gar nicht has 
ben wollen; was man aber davon zu beſitzen wünfchen mag, 
auch Ddiefes haben fie. Damals aber befriegre Lyſimachus 
unter den Ummwohnenden zuerft die Odryſer; zweitens zog er 
gegen Dromichätes und die Geten: da er aber mit Wıäns 
nern zufammentraf, die des Krieges nicht unkundig, an Zahl 
aber ihm weit überlegen waren, fo gerierh er ſelbſt in die 
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äußerfte Gefahr, und rettete ſich nur durch die Flucht ; fein 
Sohn Ayarhokted aber, der jest zum erftenmal mit zu Felde 
309, wurde von den Geren nefangen. Lyſimachns, auch in 
den folgenden Gefechten geichlagen, und wegen der Gefangen— 
ſchaft feines Sohnes fehr bekümmert, ſchloß mic Dromidräs 
te3 Friede, trat von feiner Herrichaft Das jenſeits des Ister 
[Donau] Gelegene an den Seren ab, und gab ihm, obwohl 
im ganzen ſehr ungern, feine Tochter zur Ehe. Andere er— 
zählten, nicht Agathokles, fondern Lyſimachus fetbit ſey a-s 
fangen, und durch AUgarnokled, der fur ihn mit dem Geten 
unterhandelt, wieder befreit worden. Als er zuruckgekom— 
men war, verheirarhete er den Agathokles mit Lyſandra, des 
ren Eltern Prolemäus, der Sohn des Lagus, und Eurydice 
waren. Er ging andy mit einer Flotte nach Alten hinuber, 
vernichtete mit das Reid, des Antigonus, buute das jetige 
Epheius bis an das Meer, und bevbölkerte ed mir Epheiiern 
und Kolophoniern, deren Städte er zerftört hatte; darum 
berrauerte Phönir, ein Fambendichter aus Kolophon, die 
Einnahme der Stadt; Hermeſianax aber, ter Eiegien ſchr'ieb, 
war nicht mehr, wieich glaube, am Yeben; denn gewiß wurde 
aud er wohl die Eroberung von Kolophon beklagt haben. 
Syimachus führte auch gegen Pyrrhus, des Aeıcives Eon, 
- Krieg; und da er die Zeit beobachtet hatte, wo Diefer nicht im 
Eoirus war (denn Pyrrh is zog meiftentheild umher), fo plüns 
Derte er dad übrige Epirus, und drang bie zu den Gräb: rn 
der Könige vor. Was man nun aber noch hinzuſetzt, ift mir 
wicht glaubtich, ob es gleich Hirronymus, der Kardianer, ers 
aänlt hat, daß Lyſimachus dieſe Gräber zeritört und die Ges 
be.ne herausgeworfen habe: allein diefer Hierouymus hat 
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ſchon ſonſt den. Verdacht erreat, nicht frei von Haß gegen 
alte Nachiolger Alerander's, den Autigonus ausgenomen, ges 
ſchrieben, dagegen Dieſen mehr, als recht iſt, begünſtigt zu 
haben. Jedoch in Beziehung auf die Gräber der Epirotiſchen 
Fürſten ift feine Erzählung ganz offenbare Schmähung, daß 
ein Macedonier von Geburt Gräber zerflört habe. Außer⸗ 
dem mußte ja wohl auch Lyſimachus, daß fie die Vorfahren 
nicht allein non Pyrrhus, fondern zugleich aud von Alerans 
der waren; denn Alexander ftammte von mütterlicher Seite 
aus Epirns und den Geſchlechte der Weaciden: und das 
Bündniß, welches in der Folge Pyrrhus mit Lyſimachus 
ſchloß, Deuter an, daß fie auch nach ihrem Kriege feine uns 
verjöhnliche Feindſchaft gegen einander hegten. Vielleicht 
hatte Hieronymus nod) andere Urfachen, ſich über Lyſimachus 
zu beſchweren; die vorzüglichfte aber war, Daß er die Stadt 
der Kardianer zerftört, und dafür Lyſimachia an der Erdenge 
der Thraciſchen Halbiuſel erbaxt. hatte, 

10. So lauge Aridäus regierte, und nachher Kaffander 
und feine Söhne, erhielt füch das freundfchaftliche Verhälts 
niß des Lyſimachus zu den WDiacedoniern. Als aber Demes 
trius, des Antigonus Sohn, bei ihnen zur Regierung ges 
langt war, da ſah Lyſimachus vorher, daß ihn Demetrius 
befricgen würde, und er. beichloß, felbft den Krieg anzufans 
gen, da. er wußte, daß. Demetrius die Begierde, ſich immer 
zu vergrößern ‚von, feinem Vater geerbt habe, und fah, wie 
er von Alexander, dem Sohne des Kaflander, zur Hülfe ges 
zufen, nady Macedonien Lam, uber bald nach feiner Ankunft 
Alexandern ſelbſt tödtete, ‚und an feiner Stelle das Macedos 
niiche Reid) in Beſiß nahm. Deshalb zog er gegen Deme⸗ 
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trius aus, hätte aber im Treffen bei Amphipolis beinahe 
Thracien verloren; doch da ihm Pyrrhus zu Hülfe kam, bes 
hauptete er es, und herrichte auch in ver Folge über die 
Neſtier und Macedonier, wiewohl den größten Theil von Mas 
cedonien jetzt Pyrrhus felbft behielt, der mit Heeresmacht 
aus Epirud gefommen war, und mit Lyſimachus gegenwärtig 
in guten Derhäftniß ftand. Als Demetrius nad) Afien hins 
übergegangen war, und Seleukus bekriegte, dauerte das 
Bündniß des Pyrrhus und Lyſimachus noch fo lange, ald 
Demetrius fidh im Felde behauptete; als fich aber Demetriud 
dem Seleukus ergeben hatte, löste fich die Freundfchaft des 
Lyſimachus und Porrhus auf; fie befriegten einander, Lil: 
machus trug in einer Schlacht einen entfcheidenden Sieg über 
Autigonus, des Demerrius Sohn, und Vyrrhus felbft 
davon, nahm Macedonien ein, und nöthigte den Pyrrhus zum 
Rückzuge nach Epirus. 

Es pilegt aber den Menfchen aud der Tiebe 
viel Unheil zu erwahfen. Denn obgleich Lyfimachus 
fon im Alter vorgerüdt und fo glücklich war, ſelbſt Kin: 
der, und von Agathokles und deffen Gattin Lyſandra Enkel 
zu haben, fo heirarhete er doch noch WArfinoe, die Schwe: 
fer Lyſandra's. Diefe Arfinoe fol aus Beforaniß für ihre 
Kinder, fie möchten nach dem Tode des Lyſimachus von der 
Gnade des Agathokles abhängig feyn, deswegen dem Aga⸗ 
thokles nach dem Leben getrachtet haben. Man hat bereits 
auch erzählt, daß ſich Ariinoe in Agathokles verliebt, aber 
zurüdgewiefen, ihm den Tod bereitet habe. Ferner wird 
berichtet, !yimahus habe nachher die Verbrechen dieles 
Weibes erfahren; aber das habe ihm num nichs mehr gehofs 
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fen, da ihn feine Freunde völlig verlaffen hatten. Als nun 
damals Lyiimachus das Leben des Agathokles der Ariinoe 
Mreis dab, fo flüchtete fi Iyiandra zu Seleukus, und rahm 
ihre Kinver und Brüder mit fih, da ihnen, als fie Schutz 
bei Protemäus [Geraunus] fuchten, nichts übrig bfieb ale 
Dieled. Dieſen folgte auf ihrer Flucht zu Seleutus auch 
Alerander, ein Sohn des Lyſimachus, aber von einem Odry⸗ 
ſiſchen Weibe. Dieſe fleheten, ats fie nach Babylon geiome 
men waren, den Seleukus an, die Waffen gegen Yyfis 
machus zu ergreifen; und zugleich bemächtigte ſich Philetäres, 
weichem Lyſimachus feine Schäge anvertraut hatte, dem der 
Tod des Agathokles nahe gieng, und der gegen Arſinoe mißs 
trauifch war, der Stadt Pergamus jenfeits des Kaitı:s, 
fhicfte einen Herold an Seleutus, und ergab ſich ihm mit 
feinen Schäßen. As Lyſimachnus dich Alles erfuhr, ſuchte 
er zuvorzufommen, gieng nach Alten hinüber, fieng ſelbſt tem 
Krieg an, wurde in einer Schlacht von Seleukus völlig tes 
Rlegt, und kam felbft um. ein Sohn Alerander von tem 
Odryſiſchen Weibe erhielt auf viele Bitten von Lyſandra ſei⸗ 
nen Leichnam zur Beſtattung; er hat ihn nachher in die 
[Thraciſche] Halbinſel geführt und begraben, wo jest noch 
fein Grabmal zwiſchen dem Flecken Kardia und Paktya ſicht⸗ 
bar iſt. Das nun iſt ed, was ich in Beziehung auf eynn⸗ 
chus zu ſagen hatte. 

11. Die Athener haben auch ein Bild des Pyrrhus. 
Diefer Pyrrhus harte mit Alexunder nichts gemein, außer 
die Abftammung. Pyrrhus namlich war ein Sohn des Aeas 
eides und Enkel des Arymbas IArybbas], Alerander aber 
ein Eohn der Diympias, einer Tochter des Neoptolemus. 
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Meoptolemus aber und Arymbas [Arybbas] waren Söhne 
des Alcetas, Enfels des Tharypas. Von Tharypas zu Pyr⸗ 
thus hinauf, dem Sohne des Achilles, find fünfzehn Wiens 
fibenalter. Dieſer Pyrrhus wendete fi nach Troja’ Erobe: 
Eung, da er nach Theſſalien nicht zurückehren wollte, zuerſt 
nach Epirud, und ließ jich nach den Ausiprüchen des Sehers 
Helenus dafelbitnieder. Don Kermione hatte er Beinen Sohn, 
aber von Andromache drei; fie hießen Moloſſus, Pielus und 
der Yüngfte Pergamus: mit Helenus aber zeugte fie den Ges 
firinus; denn nach Pyrrhus Tode zu Delphi verband fih An⸗ 
dromache mit Helenus. Da Helenus bei feinem Tode des 
Pyrrhus Sohne Moloſſus die Regierung übergab, fo nahm 
Geftrinus mit den Epiroten, Die pi begleiten wollten, die 
Landſchaft über dem .Flufe Thyamis ein; Pergamus aber, 
der nach Alien hinüber gieng, tödtete in einem Zweikampfe 
um die Herrfchaft den Arius, welcher in Teuthranien ves 
nierte, und gab von fich der Stade. den Namen, den fie noch 
führt; und da Andromache ihm folgte, ſo wurde ihr als eis 
ner Herpine ein Heiligehum errichter, das noch in der Stadt 
it. Pielus aber blieb bier in Epirus; und von dieſem Ahu⸗ 
heran, nicht von Motoffus, leiteten Pyrrhus, des, Uracides 
Sohn, und feine Väter ihr Gefchleht ab. Bis auf Alcetas, 
des Tharypas Sohn, fand das Lund der Epiroten unter. eis 
nem einzigen Könige. Die Eohne des Alcetas, die ſich mit 
einander geftritten hatten, gingen endlich zu dem Bejdyluffe 
über, gemeinschaftlich zu regieren, und fie hielten. fortwähs 
zend treu gegen einander ihren Vertrag, Als in der Folge 
Alerander, des Neoprolemus Sohn, in Lukanien umgekommen, 
die Diympias aber aus Furcht vor Antipaser nach Epirus zus 
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rüctgefehrt war, fo that Meacidas, des Arymbas [Aryhbas] 
Sohn nicht nur flerd in allem Uebrigen der Diyımpias 
ihren Willen, fondern 309 auch mir ihr aus, den Aridäus 
und die Macedonier zu befriegen, obgleich die Epiroten nicht 
folgen wollten. Olympias verfuhr nach ihrem Siege fer 
graufam mit Aridäus, den fie hinrichten ließ, nod weit 
araufamer mit einigen Macedoniern; weswegen man in der 
Folge Kaffınders Verfahren gegen fie nicht mißbilligte. Was 
nun Meacides betrifft, fo wollten ihn anfangs auch die Epi- 
voten nicht wieder aufnehmen, Er erhielt zwar mit der Zeit 
von ıhnen Berzeihung; aber da feute fich wieder Kaffınder 
feiner Rückkehr nad Gpirus entgegen. Weacides wurde in 
dem Treffen, das zwiſchen ihn und Philippug, dem Bruder 
Kaſſanders, bei Deniadä vorfiel, verwundet und flarb bald 
‚Darauf: Die Epiroten aber nahmen Alcetas, Arymbas Sohn 
und Älteren Bruder des Aeacides, ald König an. Da Diefer 
fonft ſchon unbändig in den Aufwallungen des Gemüths war, 
fo hatte ihn der Vater aus feinen Augen entfernt; und auch 
jent, fogleich nach ſeiner Ankunft, überkieß er fich feiner 
Wurh in der Behandlung der Epiroten; weswegen fie bei 
Nacht ibn und feine Kinder in einem Aufſtande ermordeten, 
Nach feiner Ermordung halten fie dieſen Pyrrhus, des Aea—⸗ 
cides Sohn, als König zu ſich. Ihn aber, der erſt anges 
tommen und noch jung war, und fich noch nicht im Reiche 
befeftiget harte, überzog ſogleich Kafauder mir Krieg, Pyr⸗ 
rhus aing, während die Maredonier anrüudten, nach Aegypten 
zu Protemäus, des Lagus Sohn; Diele. gab ihm feine. Stief⸗ 
tochter, Die mit feinen Kindern diefelbe Mutter hatte, zur 
Gattin, und führte ihn mit einer Aegyptiſchen Flotte zurück. 
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Unter den Griechen waren die Korcyräer die Erſten, 
welhe Pyrrhus, zur Regierung gelangt, angriff, weil er 
diefe Infel unmittelbar vor feinem Lande liegen ſah, und ver: 
hindern wollte, daß nicht Andere fie zum einem Waffenptas 
gegen ihn machten. Was er nadı der Einnahme Korcyra’s 
im Kriege gegen Lyſimachus erlitten, und daß er nach Des 
metrius Vertreibung in Muacedonien regiert habe, bis er wies 
der von Lyſimachus daraus verrrieben wurde, Diefes, als das 
Michtigfte aus der Gefchichte des Pyrrhus bis auf jenen 
Zeitpunkt, habe ich bereits in der Erzählung von Lyſimachus 
erwähnt. Unter den Griechen ift uns Keiner bekannt, ter 
vor Pyrrhus mit den Römern Krieg geführt hätte. Denn 
Diomedes und die ihn bealeitenden Argiver haben nad) 
der Sage nicht mehr gegen Aeneas gekämpft. Die Athener, 
weiche nicht mur vieles Andere auszuführen, fondern audy 
ganz Italien fich zu unterwerfen hofften, hielt die Nieder: 
fage bei Syrakus ab, ſich auch, gegen die Römer zu verfus 
chen: und Alerander, des Neoptolemus Sohn, der mit Por: 
rhus aus einem und demfelben Gefchlechte ſtammte, aber äl: 
ter als Diefer war, kam in Lukanien um, ehe er fich mit 
den Römern meffen konnte. 

ı2. So ift Pyrrhus der Erfte, der aus Griechenland 
jenfeitd des Jonifchen Meeres zum Kriege aegen die Römer 
hinübergieng: aber auch Diefer gieng erft hinüber, als ihn 
die Tarentiner zu Hülfe riefen. Denn Diefe waren ſchon vors 
ber mit den Römern in Krieg verwicelt, aber allein zu 
ſchwach, ihnen zu widerftehen. Da nun die Tarentiner dem 
Vyrrhus vorher gute Dienite geleittet harten, weit fie ihn 
in feinem Kriege gegen Korchra mit Schiffen unterflügten, 
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fo ſchickten fie jetzt Geſandte an ihn, welche ihn vorzüglich 
dadurch zu bereden fuchten, daß fie ihm vorfteliten, Italien 
fen ein gefegneted Land, weit mehr als ganz Griechenland, 
und er handle ungerecht, wenn er fie, die feine Freunde und 
jest ald Schutzſuchende zu ihm gefommen wären, ohne Ges 
währungent laffe. Während Diefes die Gefandten vortrugen, 
trat dem Pyrrhus die Erinnerung an Troja’d Eroberung 
vor die Seele, und er hoffte, daß es ihm eben fo im Kriege 
gelingen werde; denn gegen Ausgewanderte der Trojaner 
werde er, ein Abkömmling des Achilles, zu Felde ziehen. 
Da er fih in diefem Gedanken gefiel, bemannte er fofort 
(denn bei Beiner Unternehmung zauderte er) Kriegsfchiffe, 
und feste Laftichiffe in Bereitfchaft, um Pferde und Schwers 
gerüftete zu führen. Man hat von Männern, die als Schrifts 
ſteller nicht ausgezeichnet find, Bücher unter dem Titel Denks 
fhriften. Beim Lefen derfelben mußte ich vornehmlich die 
Kühnheit des Pyrrhus bewundern, die er in den Gefechten 
feibft zeigte, und feine Vorſicht bei den Anftalten zu jedem 
Kampfe. Auch damals gieng er zu Schiffe nach Italien hins 
über, ofne daß die Römer ed merkten; und auch nach feiner 
Ankunft wurden fie ihm nicht fogleich gewahr, Als es aber 
woifchen den Römern. und Zarentinern zu einer Feldſchlacht 
tam, da erſt zeigte er fich mit feinem Heere, umd durch feis 
nen unerwarteten Angriff brachte er natürlich die Römer in 
Unosdnung. Da er aber fehr gut wußte, daß er den Römern 
im Kampfe nicht gewachfen wäre, fo traf er die Veranftaltung, 
die Elephanten auf- fie lodzulaffen. Elephanten befaß unter 
den Europäern zuerft Alexander, nachdem er den Porus und 
das Heer der Judier befiegt hatte. Nach Alexander's Tode 
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harten auch Andere unter den Königen Elcphanten, aber 
Anrigonus die meiften. Pyrrhus erbeutete Diele Thiere im 
Treffen gegen Demetrius. Als fie Damats erfchienen, ergri? 
Schrecken die Römer, welche meinten, daß es etwas Andes 
res, nicht Thiere wären. Denn dag Eifenbein in den Kunfts 
werfen und Arbeiten der Men chen ift feier alten Zeiten offen 
bar Auen befanntz aber die Thiere ſelbſt hatte, che die Mas 
cedonier nach Alten hinübergiengen, noch gar Niemand außer 
den Andiern felbft und Libyern und ihren Nachbarn gefehen. 
Dieß dentet auch Homer an, der in feinen Gedichten die 
Betten der Könige und die Wohnungen der Reichern unter 
ihnen mit Elfenbein gefchmückt darftellte, aber des Elephan— 
ten, als Thieres, Feine Erwähnung artkan hat. Hätte er 
einen gefehen oder daron achört, fo würde er, glaube ich, 
feiner weit cher gedacdyt haben, als tes Kampfes der Pygs 
mäen und Kranice. 

Den Pyrrhus aber zog eine Gefandtichaft der Syrafufier 
von hier nach Sicitien. Denn die Karthager, die übergeſetzt 
waren, zerftörten die Griechifchen Sradte, und vor Syrakus, 
das noch tibrig war, lagen fie befagernd. Wie Pyrrhus Die: 
ſes von den Gefandten hörte, überließ er Tarent und die 
Italier, die an der Küſte wohnten, ihrem Schickſal, aing 
nach Sicilien hinüber, und nöthigte die Karthagrr, von Sy— 
rakus abzuftehen. Aber eingebitder aut fich felbit ließ er ſich 
verfeiten, gegen die Karthager, die urſprünglich Tyrier aus 
Phönicien und unter den damaligen Barbaren FRidrgriedsen] 
die Seekundigſten waren, ein Seetreffen zu wagen, und da— 
zw feine Eprroten zu gebrauchen, die auch nach Troja's Bere 
flörung nicht das Meer, größtentheild audy nicht den Ge« 
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brand, des Salzes kannten. Zengniß giebt mir Homer’s 
Dichtung in der Odyſſee (XI, 127.): 

Sterbliche, weine dad Meer nicht 

Kennen, und nimmer mit Salze gewuͤrzete Speifen genießen, 

15. Wie damals Pyrrhus mir feiner Flotte beſiegt wors 
den war, ſteuerte er. mit dem Reſte derfelben nach Tarent 
zurück. Hier erlitt er eine fehwere Niederlage; und wohl 
wifend, daß ihn die Römer nicht ruhig würden abziehen lafs 
fen, bereitete er fich den Rückzug auf folgende Weile. Als 
er nad) feiner Rückkehr aus Sicilien befieget worden wur, 
fchrieb er fogleich Briefe nach Ajten und an Autigonus, und 
verlangte von Einigen der Könige ein Krirasheer, von Audern 

Gerd, von Antinonus aber Beides. Als ihm die zurücgefehr: 

ten Boten die Anrwortsichreiben übergeben hatten, verſam— 
melte er die Vornehmften unter den Epiroten und Tarentis 
nern, und lad ihnen zwar nichts von Dem, was die Schrei 
ben enthielten, fagte aber, daß Hilfe kommen werde. Schnell 
drang auch zu den Römern das Gerücht, daß Macedonier 
und andere Bötker aus Alien herüberkämen, dem Pyrrhus u 
Hiüirlfe. Die Römer nun, welche Diefed hörten, verbielten lich 
ruhigz Pyrrhus aber fegelte in der folgenden Nacht hinüber 
zu den Gebirgehöhen, welche: Geraunia heißen. 
NMach dem Verluſte in Italien ließ er das Heer ausru— 
ben;  dantı kündig:e ev.dem Antigonus, theild wegen andes 
rer: Beidhwerden, theils vorzüglich, weil er ihm keine Hülie 
nach Italien geſchickt hätte, Krieg an. Er ſchlug towohl das 
eigene. Kriegsheer des Antigonus, ald andy die Schar ver 
Galater [Gauier), Die um Lohn ihm diente, trieb den Feind 
in die Stadte am Meer, und unterwarf ſich ſelbſt das obrre 
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Macedonien und die Theſſalier. Die Wichtigkeit diefer 
Schlacht, und wie groß der Sieg des Pyrrhus geweicn, 
deuten vorzüglich die Rüftungen der Gelten an, welde im 
Heiligehume der Minerva Itonia zwifchen Pherä und Lariſſa 
geweiht worden find. Die Infchrift bei denfelben iſt: 
Diefe Schilde von wilden Galatiern hieng ber Moloffer 
Pyrrhus auf, zum Geſchenk, Pallas Itonia, bir, 
Als er Antigonus Heer in den Staub geworfen — waß 
Wunder ? 
Krieger waren und find Die von bes Aeacus Stamm. 
Diefe nun bier; aber dem Jupiter in Dodona weihte er die 
Schilde der Macedonier feibft. Auch bei diefen ift eine 
Inſchrift: 
Siehe die Waffen, bie Aſien einſt verheerten, das Golbland, 
Eiche tie Waffen. die auch Griechen zu Knechten gemacht, 
Dom jet hängen verwaist im Tempel des Zeus fie am 
Säulen , | 
Da Maceboniens groß⸗ſprechendes Heer fie verler. 
Auf Kleonymus fiel die Schuld, das Pyrrhus, der fonft 
ziemlich vafch war, die Gelegenheiten zu ergreifen, die Mas 
cedonier fich nicht völlig unterwarf, obgleich nicht viel daran 
fehlte. Diefer Kleonymus, weicher Pyrrhus beredete, fich 
um Macedonien weiter nicht zu befümmern, fondern in dem 
Peloponnes zu kommen, war ein Zacedämonier, und führte 


den Lacedämoniern ein feindliches Heer in ihr Land: aus 


welcher Urfache, werde idy fogleich angeben, wenn ich vors 
ber von feiner Abſtammung gefprocdhen habe. Pauſanias, 
weicher die Griechen bei Platäa anführte, war des Pliftvandr 
Vater, Diefer des Paufanias, Diefer des Kleombrotus, weicher 
im Zreffen gegen Epaminondas und die Thebaner bei Leuk⸗ 
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tra fiel. Dieſer hatte zwei Söhne, Ageſipolis und Kleome⸗ 
nes. Da Ageſipolis Einderlos geftorben war, kam Kleomes 
nes zur Regierung. Dem Kleomenes wurden zwei Söhne 
geboren: der ältere war Akrotatus, der jüngere Kleonymus. 
Den Akrotatus raffte früher der Tod hin. Als nachher auch 
Kleomenes geftorben war, geriethen Areus, Akrotatus Sohn, 
und Kleonymus mit einander wegen der Regierung in Streit, 
Kleonymus wendete fih nun, ich weiß nicht mit welchen Vor—⸗ 
ſtellungen, an Pyrrhus, umd führte ihn nach Lakonien. Die 
Lacedämonier hatte vor der Niederlage bei Leuktra kein Uns 
fall getroffen, fo daß fie and, nicht einräumten, je in einem 
Treffen zu Lande befiegt worden au feyn. Denn, fagten fie, 
der fiegende Leonidas habe nicht Gefährten genug gehabt zur 
völligen Vernichtung der Meder; aber die Kriegsthaf der 
Athener und des Demofthenes bei der Infel Sphakteria wäre 
eine Erſchleichung im Kriege, nicht ein Sieg. Nach ihrem 
erften Unglück in Böotien erlitten fie dann von Antipater 
amd den Macedoniern eine ſchwere Niederlage, Als ein uns 
erwarteted Unheil Fam ihnen ein dritter Krieg, der des Des 
metrius, in das Land, Als aber Pyrrhus eingefallen war, 
da erft fahen fie ein viertes feindfiches Heer; fie felbft ſtell⸗ 
ten ſich mit Denen entgegen, welche von den Argivern und 
Meffeniern zu Hülfe gefommen waren. Pyrrhus fiegte, und 
wicht viel fehlte, daß er auf der Stelle die Stadt eroberte; 
er verwüftete dann das Land, machte Beute und ruhte ein 
wenig: Sie aber trafen Vertheidigungsanftalten gegen eine 
Belagerung, da Sparta fchon vorher im Kriege gegen Demes 
trius durch) tiefe Gräben nnd ſtarke Prähle befeſtigt worden 
war, und an den Orten, die am zugänglichften waren, aud) 
Pauſanias. 18 Bochn. 4 
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durch Bollwerke. Im diefer Zeit, und während der Krieg 
in Lakonien ſich in die Länge zog, nahm Antigonus die 
Städte der Macedonier wieder ein, und eilte in den Pelos 
ponnes, da er wußte, daß Pyrrhus, wenn er fich Lacedaͤmon 
und den größten Theil des Peloponnes unterworfen hätte, 
nicht nach Epirus, fondern wieder gegen Macedonien ziehen, 
and dafeltft den Krieg erneuern würde. Antigonus wollte 
fein Heer aus Argos nach Lafonien führen: aber Pyrrhus 
war felbft nach Argos gefommen, und auch da firgreich drang 
er mit den Fliehenden zugleich in die Stadt ein, wo ſich, 
mie natürlich, feine Schlachtordnung auflöste. Während man 
bereits bei den Tempeln, den Häufern, in den Gaffen, und 
da und dort in der Stadt Fämpite, da wurde Pyrrhus allein 
gelaffen und am Haupte verwundet. Man fügt, Pyrrhus 
fey von einer Frau mit einem Ziegel geworfen und getödtet 
worden. Die Argiver aber behaupten, nicht eine Fran ſey 
ed oewefen, die ihn tödfete, fondern Geres, melde die Ge— 
ftatt einer Frau angenommen habe. Diejes erzählen von dem 
Ende des Pyrrhus die Araiver feibft, und Leuceas, der Aug: 
leger ihrer einheimiſchen Denkwürdigkeiten, hat e8 in feinen 
Liedern geſagt; und fie haben nach einem göttlichen Ausſpruche 
ba, wo Pyrrhus fiel, ein Heiligehum der Geres, in welchem 
auch Pyrrhus begraben worden ift. 

Id) wundre mic, aber über die fogenannten Aeaciden, 
daß fie nach Gottes Fügung auf gleiche Weife ein Ende ges 
nommen haben, wenn nämlich Achilles nach Homer durch 
Alerander, des Priamus Sohn, und Apollo aefalten ift, die 
Pythia den Deiphiern befohlen, Pyrrhus, des Achilles Sohn, 
zu tödten, und Des Aeacides Sohn cin foldyes Ende genoms 
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men hat, wie die Argiver fagen und Leuceas in Verſen er- 
zählt hat. Doc, ſtimmt Diefes nicht mir Dem überein, was 
man in des Hieronymus Schriften aus Kardia liest; wor— 
Aber fi) Niemand verwundere: denn Wer mit einem Könige 
umgeht, muß norhwendigerweife fchreiben, wie ed gewünſcht 
wird, Wenn Philiſtus Entſchuldigung verdiente, daß er in 
der Hoffnung, nach Syrakus zurüczufehren, die ſchändlichſten 
Handlungen des Dionyſius verfchwieg, fo ift ed ja wohl dem 
Hieronymus ſehr zu verzeihen, daß er fhrieb, was dem Ans 
tigonus angenehm war, Alſo ſank die Blüthe der Epiroten 
dahin. 

14. Wenn man aber zu Athen in das Odéum geht, 
fo ſtößt man unter Andrem auf einen Dionyfus, der ſehens— 
werth it. Nahe dabei ift ein Brunnenhaus, Enneafrunps 
[Meunbrannen] genannt, und fo wie ed jest ift, von Pills 
firatus verfchönert. Brunnen giebt ed zwar durch die ganze 
Stadt; dir aber it die einzige Springquelle. Etwas weiter 
hin von dem Brunnenhaufe find zwei Tempel: einer der 
Ceres und Proferpina, in dem andern fleht eine Bildfäule 
des Triptolemus. Was man von ihm erzählt, will ich be= 
richten, doch übergehen. was fich in der Erziehung auf 
Deiope tezieht. Wie unter den Barbaren die Urgyptier mit 
den Phrygiern, fo find ed unter den Griechen die Argiver, 
welche mit den Athenern am meiften über den Altern Urs 
fprung ftreiten, und behaupten, auch Geſchenke von den Göt⸗ 
tern zu befisen. Erzählt wird nämlich, daß Pelasgus die 
Ceres, ald fie nadı Argos Fam, in feinem Haufe aufgenome 
men, und Chryſanthis, unterrichtet von dem Raube der 
Proſerpina, ihr denjelben entdect habe. In der Folge 4. 
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Trochilus, der Hierophant [Oberpriefter der Geheimniffe], wes 
gen Feindfchaft -gegen Agenor ans Argos geflehen und nady 
Attika gekommen, wo er eine Frau aus Eleuſis geheirathet 
und mit ihr den Eubulens und Tripfofemus gezeugt habe. 
Das ift die Erzählung der Argiver, Die Athener aber und 
ihre Nachbarn behanpten zu willen, daß Triptofemus, des 
Geleus Sohn, zuerft milde Frucht gefät habe. In den Ge: 
dichten des Muſäus (wenn anders aud) diefe von Muſäus 
find) hören wir, daß Tripfolemus des Oceanus Sohn und 
der GE [Erde] war, in denen des Orpheus aber auch diefe 
find nad) meiner Meinung nicht von Orpheus), daß Eubu— 
Yens und Zriptofemus den Dysaules zum Vater hatten, und 
ihnen von Geres, weil fie ihr Kunde von ihrer Tochter gas 
ben, verliehen worden fey, Getreide zu fäen. Der Athener 
Chörilus aber, welcher dad Schaufpiel Alope gedichtet hat, 
fagt, Cerchon und Triptolemus feyen Brüder, ihre Mutter 
eine Tochter des Amphiktyon, des Triptolemus Vater Nha: 
rus, des Cereyon aber Neptun. Schon wollte ich in dies 
fer Erzählung weiter fortgehen zu alle Dem, was diefes 
Heiligthum zu Athen, das Efenfinium genannt, Merkwürs 
diges enthält, als mid) ein Traumgeficht zurückhielt. Mas 
aber für Alle zu fchreiben vergönnt ift, zu dem will ich mich 
wieder zurüdmwenden, 

Bor diefem Tempel, wo auch des Triptofemus Bildfänfe 
fteht, befindet ſich ein eherner Stier in der Stellung, zum 
Dpfer geführt zu werden, und ein fihendes Bild des Knoſ—⸗ 
fierd Epimenides. Diefer fol einft anfs Land gegangen, im 
eine Höhle gefommen und da eingefchlafen ſeyn. Der Schlaf 
aber verlieh ihn nicht eher, als bis er vierzig Fahre ſchla⸗ 
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fend zugebracht hatte: nun verfertigte er Gefänge und ent: 
fündigte Städte, unter andern auch Athen. Thaled aber, 
welcher die Zacedämonier von der Peft befreite, war weder 
fouft mit Epimenides verwandt, noch aus einer und derfelben 
Stadt mit ihm; fondern Diefer war ein Knoſſier, Thales 
aber ein Gortynier, wie der Kolophonier Polymnaftus fagt, 
welcher den Lacedimoniern Lieder auf ihn gedichtet hat, 

Etwas weiter davon ift der Tempel der Euklea,” auch 
von der Meder Beute geweiht, welche bei Marathon in At— 
tifa landeten. Ich vermuthe aber, daß die Athener diefem 
Siege einen fehr hohen Werth beigelegt haben. Aeſchylus 
unter Andern dachte, als er feinem Lebensende nahe war, 
an Nichts von allem Uebrigen , ob er gleidy in der Poeſie zu 
foichem Ruhme fidy emporgeſchwungen, und in den Seetreffen 
vor Artemifium und bei Salamis mitgefochten hatte; fondern 
er erwähnte in feiner Grabfchrift nur feinen Namen, den des 
Vaters, die DBaterftadt, und daß er den Maratkonifchen 
Hain und die bei demfelben gelandeten Meder zu Zeugen feis 
ner Tapferkeit habe, 

Ueber den Ceramikus und die fogenannte königliche Halle 
hinaus ift ein Tempel des Vulcanus: eine Bildſäule der Mis 
nerva bei ihm flehen zu fehen wunderte ich mich gar nicht, 
da ich die Sage, die ſich auf Erichthonius bezieht, Bannte, 
Sobald ic, fah, daß die Bildſäule der Minerva blaugraue 
YAugen habe, bemerkte ich, daß das der Mythus der Libyer 
fey ; denn Diefe fagen, Minerva fey eine Tochter des Neptus 
aus und der Göttin tes Sees Tritonis, und Deswegen habe 
fie wie Neptunus blaugraue Augen, | 
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Nahe dabei ift ein Heiligthum der Venus Urania. Die 
Perehrung diefer Urania haben zuerft die Aſſyrer bei fich 
eingeführt, nach den Affyrern die Paphier in Eypern, und 
unter den Phöniciern die Einwohner von Askalon in Palds 
ftina. Bon den Phöniciern ernten fie die Einwohner von 
Cythéra kennen und verehren fie. Bei den Athenern führte 
Aegeus ihre Verehrung ein, weil er meinte, daß wegen des 
Zornes der Urania er felbft Eeine Kinder habe (denn er hatte 
noch Beine), und feine Schweftern daffelbe Unglück getroffen 
habe, Die aber nod) jest daftehende Bildfäule ift von Paris 
fhem Marmor und ein Werk des Phivdias. Die Arhmoneer 
find eine Attiſche Gemeine; Diefe erzählen, daß Porphyrion 
noch vor Aktäus regiert, und das Heiligthum der Urania bei 
ihnen geftiftet habe. Man erzählt aber in den Gemeinen 
auch fo mandyes Andere nicht übereinftimmend mit den Ber 
wohnern der Stadt. 

15. Geht man zu der Halle, welche von den Gemälden 
Pöcile [die bunte] heißt, fo ift da ein Merkur aus Erz mit 
dem Beinamen Agoräus [der Gott des Marktes], und in 
der Nähe ein Thor, worüber ein Siegeszeichen der Athener 
flieht, die in einem Reitergefechte den Priftarchus befiegten,, 
‚weldyem der Oberbefehl über die Reiterei des Kaffander, feis 
nes Bruders, und über die Miethtruppen übertragen worden 
war. Diefe Halle zeigt erftlich die AUchener, den Lacedämo— 
niern bei Denoe im Lande der Argiver gegenüber geftelft. 
Das Gemätde flelit die Handlung nicht ſchon bis zu dem 
Punkte vorgeichritten dar, wo man mit der größten Hitze 
kämpft und kühne Thaten zeigt, fondern den Anfang des 
Zrefiens und den beginnenden Angriff. An der mittlern 
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Wand Limpfen die Athener und Thefens gegen die Amazo— 
nen. Diefe Weiber aber find vielleicht die Einzigen, welche 
durch ihre Unfälle nicht adgeichredt wurden, fchonungsiod 
fih in Gefahren zu ſtürzen. Denn obgleich Themizchra von 
Herkules erobert, und in der Folge ihr Heer, welches fie 
gegen Athen gefender hatten, vernichtet worden war, fo Bus 
men fie doc nach Troja, um gegen die Athener felbit und 
die fänmtlichen Griechen zu fechten. Auf die Amazonen fols 
gen bier die Griechen, welche Troja eingenommen, und die 
Könige, welche wegen ded Ajar Frevel an Kaffandra ſich 
verfammelt haben. Das Gemälde ſtellt Ajar felbft dar und 
Hefangene Weiber, und unter Andern auch die Kaffandra, 
Das leute Gemälde zeigt die Kämpfer von Marathon. Zuerft 
beginnen die Platäer aus Böotien und das Attiſche Volk 
.den Angriff auf die Barbaren; und hier ift von beiden Seiten 
der Kampf gleich. Denn im Innern des Schlachtgewühls find 
die Barbaren auf der Flucht und drängen einander in den Sumpf, 
Den Schluß des Gemäldes machen die Phönicifchen Schiffe 
und dad Gemesel der Griechen unter den Barbaren, welche 
ſich auf diefe Schiffe fFürzen. Hier iſt auch Marathon gemalt, ein 
Heros, von weichem das Gefilde den Namen erhalten hat, und 
Thefeud, ähnlich Einem, der aus der Erde aufſteigt; ferner 
Minerva und Herkules. Denn die Marathonier verehrten, 
wie fle felbft fagen, zuerft den Herkules als Gott. Unter 
den Kimpfenden find in dem Gemälde am meiften Fenntlich 
Kallimahus, welchen die Athener zum Polemarhus [Obers 
anführer] ernannt hatten, Miltiades von den Anführern, 
und der Heros Echetlus, deffen ich noch in der Folge gedeu— 
fen werde, 
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Hier find eherne Schilde aufgehangen; auf einigen fteht 
gefchrieben, daß fie den Sciondern und ihren Bundesgenofs 
fen [im Peloponnefifchhen Kriege] abgenommen worden; die 
aber mit Pech überzogen worden find, daß ihnen die Zeit 
and Anderes nicht fchade, follen ron den Zacerämoniern ſeyn, 
welche auf der Infel Sphakteria gefangen wurden. 

36, Bor diefer Halle ftehen eherne Statüen: Golon, 
welcher die Geſetze für die Athener abfaßte, und nicht weit 
davon Seleukus, welchem nicht undeufliche Vorbedeutungen 
fein Bünftiges Glück vorher anzeigten. Denn ald Seleukus 
im Begriff, mit Alexander aus Macedonien aufzubrechen, 
Aupitern in Pella opferte, bewegte ſich das Holz auf dem 
Altare von felbit zu der Bildfäule, und brannte an, ohne 
angezündet zu feyn, Mach WUlerander’s Tode floh Seleukus 
aus Furcht vor Antigonus, welder nad) Babylon Fam, zu 
Ptolemäus, des Lagus Sohn, kehrte nad) Babylon zurüd, 
befiegte nach feiner Rückkehr das Heer des Antigonus, wos 
bei Antigonus felöft umfam, und nahm des AUntigonus Sohn, 
Demetrius, der ihn nachher befriegte, gefangen. Als ihm 
alles Diefes gelungen, und bald darauf die Macht des Lyfis 
machus vernichtet worden war, übergab er die ganze Regie— 
rung in feinen Aftatifhen Befisungen feinem Sohne Antios 
chus; er felbit aber eilte nach Macedonien, begleitet von ei— 
nem Heere Griechen und Barbaren. Bei ihm war auch Pto— 
lemäus, der Lyfandra Bruder, der von Lyſimachus zu ihm 
geflohen war, ein Mann, ftets fertig, etwas zu wagen, und 
daher Geraunus [der Blib] genannt. Als nun des Seleukus 
Heer bei Lyſimachia angefommen war, tödtete diefer Ptoles 
maͤus meuchelmörderiſch den Seleukus, gab die königlichen 
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Schaͤtze Preis und beherrfchte Macedonien, bis er im Kampfe 
gegen die! Galater fiel, welchen er, fo viel wir wiffen, zuerft 
unter den Königen die Spitze zu bieten wagte, worauf Der 
metrins Sohn, Antigonus, ſich der Regierung wieder bes 
mächtige. 

Seleufus war, wie ich glaube, unter den Königen der 
Berechtefte und Frömmfte. Denn Seleukus ift ed, der den 
Branchiden bei Milet den ehernen Apoll zurückſchickte, wels 
chen Kerres nad Efbatana in Medien genommen hatte; und 
als er Seleucia, am Fluſſe Tigris, anlegte, und die Babys 
fonier als Miteinwohner dahin führte, ließ er die Mauer von 
Babylon, ließ er das Heiligthum des Bel flehen, umd die 
Chaldäer um. daffelbe wohnen. 

17. Die Uthener haben auf dem Markte unter Anderm, 
was nicht allgemein bekannt ift, auch einen Altar des Mits 
leids zzund die Athener verehren allein unter den Griechen 
diefe Gottheit , weil fie unter den Gottheiten vorzüglich für 
das Menfcrenleben und den Mechfel der Dinge wohlthätig 
ift. Doc, nicht nur, was ſich auf Menfchlichkeit bezieht, ift 
bei ihnen als Gebraud) angeordnet, fondern fie find aud) 
frömmer ald Andere; denn man findet bei ihnen einen Altar 
der Schamhaftigkeit, ded göttlichen Rufs, der Thätigfeit? 
und es iſt ganz offenbar, daß, wer mehr als Andere 
fih an Frömmigkeit hält, fi in gleihem Grade 
eines guten Glüds erfreut. 

In dem Gymnaſium, das nicht weit vom Markte ent: 
ferne ift, und von dem Stifter das Ptolcmäon beißt, find 
fehenswerthe Hermen von Marmor und ein ehernes Bild des 
Ptolemaͤus; auch ſteht da-der Libyer Juba und Ehryfippus 
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aus Soli. Bei dem Gymnaſium ift ein Tempel des Thea 
ſeus. Gemälde find bier: der Kamrf der Athener gegen die 
Amazonen, Diefe Schlacht ift auch auf dem Schilde ihres 
Minerva und anf dem Fußgeftell des olympifchen Jupiter darges 
ftelt. Dann ift gemalt in dem Tempel ded Theſeus der 
Kampf der Centauren und Lupithen. Theſeus hat bereitd eis 
nen Gentaur erlegt; zwifchen den Uebrigen fteht der Kampf 
nody gleich. Das Gemälde der dritten Wand ift theild, wohl 
wegen des Alters, theil3 weil Mikon nicht die ganze Ges 
fchichte in feinem Gemälde ausgeführt hat, Denjenigen un— 
verftändlich, weldye Deffen, was man erzählt, unkundig find, 
Minos gewann damals, ald er den Theſeus und die übrigen 
Kinder, die mitgefchicht wurden, nach Kreta führte, die Per 
ribda lieb; und da ihm Theſeus vorzüglich abwehrte, fo ftieß 
er vor Zorn theild andere Schmähungen gegen ihn aus, theils 
behauptete er, daß er kein Sohn ded Neptunus fey, da er 
nicht im Stande wäre, den Siegelring, den er eben frug» 
wenn er ihn in’d Meer würfe, ihm zurüczubringen. Hierauf 
fol Minos, wie er Dieß gefagt, den Siegelring hinabgewor— 
fen haben , Theſeus aber mit jenem Giegelringe und einem 
goldnen Kranze, einem Geſchenke der Amphitrite, aus dem 
Meere heraufgefommen feyn. 

Don dem Tode des, Thefend wird Vieles erzählt, wag 
aber unter einander nicht übereinflimmt. Er fey, fagt man, 
gefeſſelt im Unterreiche gehalten worden, bis er von Herku— 
les wieder heraufgeführt wurde. Das, Wahrſcheinlichſte von 
Dem, was ic) gehört habe, ift Folgendes: Thefeus fiel bei den 
Thejprotiern ein, um die Gattin ihres Königs zu rauben, ver: 
lor aber darüber den größten Theil des Heeres: er felbft 
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und Pirithous (denn Pirithous, der eben die Heirath für ſich 
betrieb, war auch bei dem Heere) wurden gefangen, und 
der König der Thefprotier hielt fie gebunden zu Eichyrus. 
Das Land Theiprotis hat wohl Manches, was fehends 
werth ift, befonders aber ein Heiligehum des Jupiter zu Dos 
dona und eine heilige Eiche dieſes Gottes. Bei Cichyrus 
ift ein See, der Achernjifche "genannt, und ein Fluß Ache— 
"von; es fließt auch da ein Waffer, Kocytus, das einen fehr 
traurigen Anblick gewährt; und mir fcheint Homer dieſes 
Zand gefehen, und dann fowohl die übrige Befchreibung der 
Unterwelt gewagt, ald auch den Flüffen die Namen von den 
Thefprotifchen gegeben zu haben. Als Thefeus damals ges 
fangen gehalten wurde, unternahmen die Söhne des Tynda— 
reus einen Heerzug nach Aphidna, nahmen Aphidna weg und 
ſetzten Meneftheus ald König von Athen ein. Die Söhne des 
Thefeus, die zu Elephenor nach Eubäa fich geflüchtet hatten, 
machten dem Meneftheus Beine Sorge; aber den Thefeug, wenn 
er einmal aus dem Lande der Thefprotier zurückfehren würde, 
hielt er füreinen fchwer zu befämpfenden Gegner; und darum 
feste er durch Schmeichelei das Volk in eine ſolche Stimmung, 
daß Theſeus, als er in der Folge wirklich zurückghrte, abs 
gewiefen wurde. Theſeus wollte-nun zu Deucalion nah Kre— 
ta fchiffen, wurde aber von Winden an tie Infel Scyrus 
getrieben, und die Scyrier behandelten ihn, wegen feiner 
edeln Abſtammung und feiner rühmlichen Thaten, mit 
großer Auszeichnung; und defiwegen fann Lykomedes dars 
auf, ihn aus dem Wege zu räumen. Die Kapelle des The: 
feus ift erft nad) dem Einfalle der Meder in Marathon von 
den Athenern errichtet worden, ‚ald Cimon, des Miltindes 
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Sohn, um den Tod des Thefeus zu rächen, die Scyrier vers 
trieben und feine Gebeine nach Athen gebradyt hatte. 

18.7 Urt ift dev Tempel der Dioskuren; fie ſelbſt find 
ftehend gebildet und ihre Söhne auf Pferden fitend. 
Hier hat Polygnotus Das, was fih auf ihre Verheirathung 
mit Leucippus Töchtern bezieht, Mikon aber Die, welche mit 
Safon nad Kolchis fuhren, gemalt, und in diefem Ges 
mälde hat er den meiften Fleiß auf Akaftus und die Pferde 
des Akaſtus verwandt, Etwas weiter hin von dem Tempef 
der Diosfuren ift der heilige Bezird der Aglaurus. Der 
Aglaurus und ihren Schweftern Herfe und Pandrofus foll, 
nad) der Sage, Minerva den Erichthonius, den fie in einen 
Kaften gelegt hatte, übergeben, und ihnen verboten haben, 
neugierig das Anvertraute zu erforfchen. Pandrofus nun, 
fagt man, gehordyte; die beiden Andern aber, welche den 
Kaften öffneten, geriethen bei dem Anblid des Ericdytonius 
in Raferei, und ſtürzten fih von der Burg, wo ed am fleil- 
ften ift. Hier fliegen die Meder hinauf und tödteten Die von 
den Athenern, welche den Sinn des Draßelfpruches beifer ald 
Themiſtokles zu verftehen meinten, und die Burg mit Bal— 
fen und, Prählen verrammelt hatten. Nahe dabei ift das 
Prytaneuüm, in welchem die Gefege des Solon gefchrieben 
find, und Bildfäuten der Irene [dev Friedensgöttin] und der 
Defta ftehen ; auch Statüen, und unter andern die ded Pans 
kratiaſten Autolykus; denn die des Miltiades und Themiftos 
les haben nad) Veränderung der Auffchrift den Namen eis 
ned Römerd und eines Thraciers erhalten. 

Geht man von da in die Unterftadt, fo ift da das Hei— 
figthum des Serapis , deflen Verehrung die Athener von 
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Ptolemaͤͤus annahmen. Bei den Megyptiern haben den prächs 
tigften Tempel des Serapis die Alerandriner; der älteſte ift 
in Memphis: in diefen dürfen weder Fremde, noch die Prie: 
fter gehen, außer wenn man den Apis beerdigt hat, Nicht 
weit vom Heiligthum des Serapis ift ein Ort, wo, wie man 
fagt, Pirithous und Theſeus fidy zu ihrem Zuge nach Laces 
dämon und hierauf in [das Land der Thefprotier verbanden. 
Nahe dabei fleht ein Tempel der Stithyia, von weldyer die 
Delier fagen, daß fie von den Hpperboreern nach Delos ge: 
fommen fey, und der Latona bei der Entbindung beige: 
ftanden habe ; die übrigen Briechen aber hätten von ihnen 
erst den Namen der Stithyia Eennen gelernt. Auch opfern 
die Delier der Ilithyia, und fingen ihr einen von Olen ges 
Dichteten Hymmus. Die Kreter aber meinen, daß Ilithyia 
zu Amnifus, in der Landfchaft Knoſſia, geboren worden, 
und eine Tochter der Juno ſey. Nur bei den Athenern find 
der Ilithyia Schnisbilder bis zur Spise der Füße verhüllt; 
Die Frauen fagten, zwei von ihnen wären Kretifche, und 
Meihgefchenke der Phädra, das Ältefte aber habe Eryſichthon 
aus Delus gebracht. 

Wir wenden uns zum Heiligthum ded olympifchen Jupis 
ter und dem Tempel, welchen der Römifche Kaifer Hadrias 
nus nebit der Bildſäule geweiht Hat. Diefe ift ſehenswerth, 
nicht wegen ihrer Größe, denn die übrigen Bildfäulen find 
gleich groß, außer daß die Rhodier und Römer Koloffe has 
ben, fondern weil fie aus Elfenbein und Gold verferkige ift, 
und in Anfehung der Kunft Lob verdient, wenn man ihre 
Größe in Betrachtung zieht. Vor diefem Heiligthum ftehen 
Statüen des Hadrianus, zwei von Thaſiſchem, zwei von Ae⸗ 
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gyptiſchem Marmor s vor den Säulen aben ftehen eherne, welche 
die Athener Kolonieſtädte nennen. Der ganze Umfang des 
Heiligthums beträgt ungefähr vier Stadien und ift voll von 
Statüen; denn jeve Stadt hat ein Bildnis des Kaiferd Nas 
drianus anfgefteitt; mehr als Alle thaten die Athener, wels 
che den fehenswürdigen Kotoß hinter dem Tempel geweiht 
haben. Zu dem Alten innerhalb dieſes Umfangs gehört ein 
eherner Jupiter, ein Tempel des Saturn und der Rhea, 
und ein heiliger Bezirk der Ge [Erde], mit dem Beinamen 
Olympia. Hier iſt ungefähr eine Elfe weit der Boden aus— 
einander geriffen, und man erzählt, dad nad) der Deukalio— 
nischen Fluth Hier das Waſſer hinabgefioffen fey; und jähr— 
lich wirft man in die Klufe Weizenmehl mit Honig gemengt. 
Auf einer Säule fleht eine Statüe des Iſokrates, welcher 
durch drei Merkwürdigkeiten fih ein Andenken geitiftet hat: 
erfteng, aß, ob er gieich adytundneunzig Jahr alt wurde, 
fein Lehrerruhm nie abnahm und ed ihm nie an Schülern 
fehlte; zweitens, daß er fo befonnen war, nie an der Staats— 
verwaltung Antheil zu nehmen und ſich in Öffentliche Angele— 
genheiten au miſchen; drittens, daß er ald warmer Freund 
der Freiheit im Schmerz über die Nachricht von der Stade 
bei Ehäronea freiwiltig fein Leben endete. Hier ſtehen audy 
Merfer von Phrygiſchem Maemor; fie tragen einen ehernen 
Dreifuß; ſowohl fie fetbit, als auch der Deeifuß find fehens« 
werth. Man erzählt, daß Deufalion das alte Heiligthum 
des Divmpiichen Jupiter erbaut habe; und ald Beweis, duß 
Deukalion zu Athen gewohnt habe, zeige man ein Grab niche 
weit von dem jegigen Tempel entfernt, 
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Hadrianns hat Athen noch mit andern Gebäuden gefchmückt, 
einem Tempel der Juno und ded Jupiter Panhellenius, und 
einem Heiligtbum aller Götter. Das Prächtiafte an dieſem 
find hundert und zwanzig Sänfen von Phrygiſchem Marmor; 
die Halten zwifchen denfelben haben Wände von gleichem Mars 
mor, Auch Kapellen find da, mit vergoldeten Deren, mit 
Alabafter, mit Bildiäulen -und Gemälden geichmüct. Cine 
Bibliothek ift in dem Heitigthum angelegt. Auch ein Gyms 
nafium führt des Hadrianus Namen; es ift mit hundert Säus 
fen aus Libyſchen Marmorbrüchen geziert. 

19. Nicht weit vom Tempel des Olympiſchen Jupiter 
ſteht eine Bildſäule des Apollo Pythius. Es giebt auch noch 
ein anderes Heiligthum des Apollo, mit dem Beinamen Del— 
phinius. Man erzählt, daß, als dieſer Tempel bis auf dag 
Dad fertig war, Ihefrus Alten noch ganz unbekannt in die 
Stadt gefonmmen fey. Er hatte ein Unterkleid an, das big 
zu den Füßen reichte, und trug die Haare ſchön arflochten. 
Als er nun zu dem Tempel des Apollo Delphinius gekommen 
war, wurde er von Denen, die am Dache arbeiteten, fpöts 
tifih gefragt, wad denn cine heirathsfähige Jungfrau allein 
herumfchweire ? Thefeus aber erklärte ihnen weiter nichts, 
fendern fpannfe, wie man fagt, die Rinder von dem Wagen, 
ter da fland, und fchleuderte denſelben höher hinauf, als 
man das Dach dem Tempei machen wollte. 

Ueber den Platz, der Kepi [Gärten] heißt, und über 
den Tempel der Venus wiffen die Athener Nichts au ſagen, 
auch nicht einmal üder die Venus, welche in der Nähe dies 
fed Tempels ſteht. Denn Diefe hat eine vierecfige Gertalt, 
gerade fo wie die Hermen, Die Aufſchrift aber deutet an, 
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daß Venus Urania unter den fogenannten Parzen [Schid: 
fatsgöttinnen] die älteſte fen. Die Bildfäule der Venus in 
den Gärten ift ein Werk des Alkamenes, und iſt unter Dem, 
was zu Athen erwähnt zu werden verdient, fehenswerth. 

Ein dem Herkules geweihtes Heiligthum heißt Eynofars 
ges; Die den Orakelſpruch gelefen haben, können Das willen, 
was ſich auf den weißen Hund bezieht. Da find Altäre des 
Herkules und der Hebe, von welcher man glaubt, daß fie 
eine Tochter Jupiter's fen und mit Herkules vermaͤhlt 
wurde. Auch der Alkmene ift ein Altar errichtet und dem 
Kolaus, welcher dem Herkules die meiften feiner Thaten 
mitverrichten half. Das Lyceum hat von Lykus, Sohn des 
Mandion, feinen Namen; ed wurde gleich Anfangs, und auch 
noch zu meiner Zeit, für ein Heiligthum des Apollo ange: 
fehen, und der Gott befam hier zuerft den Namen Lycius. 
Erzählt wird, daß Lykus auch den Termilen, zu welchen er, 
vertrieben von Aegeus, ſich wendete, Veranlaſſung wurde, 
ſich nach ihm Lycier zu nennen. Hinter dem Lyceum iſt 
ein Grabmal des Niſus, welcher König von Megara war, 
und den die Athener, als er von Minos getödtet worden, 
hierher brachten und begruben. Es iſt eine Sage, daß 
dieſer Niſus purpurnes Haar auf dem Haupte hatte, und daß 
ihm beſtimmt war zu ſterben, wann ihm dieſes abgeſchoren 
würde, Als die Kreter in fein Land einfielen, eroberten Ite die 
übrigen Städte in Megaris bei’m erften Angriff; Nifda aber, 
wohin Niſus ſich flüchtete, befagerten fie. Hier ſoll Iſich des 
Niſus Tochter in Minos verliebt und dem Vater das, Haar 
abgefchoren haben. So wird Dieſes erzählt. 
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Flüſſe der Athener find der Iliſſus und der Eridanuß, 
der gleihen Namen mit dem Eettifchen [Galtifchen] führt, 
und der ſich in den Iliſſus ergießt. Das ift diefer Iliſſus, 
wo die fpielende .Drithyia nach der Sage der Athener von 
dem MWinde Boreas geraubt wurde; er foll fich mit Drithyia 
vermählt, und, ihnen wegen der Verwandtſchaft beigeftanden, 
und den größten Theil der Perfifchen Galeren zu Grunde ges 
richtet haben... Die Athener verfichern, auch andern Göttern 
fen der Stiffus heilig; und die Mufen haben unter dem Tas -. 
men Stiffiaden an demfelben einen Altar. Gezeigt wird auch 
der Ort, wo die Peloponnefier den König der Athener, Ko: 
drus, ded Melanthus Sohn, erfchlugen. Iſt man über den 
SHiffus gegangen, fo kommt man an einen Ort, der Agrä 
Heißt, und zu einem Tempel der Diana Agrotera. Hier foll 
Diana, als fie aus Delus gekommen war, zuerft gejagt ha= 
ben, und deßwegen hat die Bildfäule einen Bogen, Das 
Stadium [die Rennbahn], das nicht fo merkwürdig ſcheint, 
went man davon hört, ald es Bewunderung erregt, wenn 
man es fieht, ift von weißem Marmor, Auf die Größe def: 
felben mag man ungefähr aus folgender Angabe fchließen: an 
der obern Seite des Stadiums, jenfeitd des Iliſſus, erhebt 
ſich mondförmig ein Berg, und zieht fich in gerader Richtung 
‚mit zwei Seiten bis zum Ufer des Fluffes herab. Diefes Sta: 
Dium bat ein Athener, Herodes, erbaut, und den größten 
Zheil des Pentelifhen Marmorbruchs auf den Bau verwendet, 

20. Don dem Prytaneum geht eine Straße aus, die 
Dreifüße genmnt. Der Grund der Benennung ift folgen: 
der : Göttertempel ftehen in diefer Straße, und große Dreis 
füße find bei ihnen aufgeftellt; fie find von Erz und mit höchſt 
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merkwürdigen Kunftwerken verfehen, Denn es ift da ein 
Satyr, auf welchen Prariteles flolz gewefen feyn foll. Phry⸗ 
ne bat ihn, wie man erzählt, öfters um das ſchönſte feiner 
Werke, und er, als ihr Liebhaber, willigte zwar ein, ed ihr 
zu geben, wollte aber nicht angeben, weldyes er felbft für das 
ſchönſte hielt. Da flürzte einft ein Sclave der Phryne herein 
und meldete, daß der größte Theil der Werke des Prariteles 
vom Feuer verzehrt würde, das feine MWerkftatt ergriffen 
haͤtte; doc fey nody nicht Alles verbrannt. Prariteled wollte 
fogleicy hinauseilen und äußerte, es helfe ihm nun nichts, 
gearbeitet au haben , wenn auch den Satyr und Eros FEupis 
do] die Flamme ergriffen hätte. Phryne aber hieß ihn ruhig 
bleiben, denn ed habe ihn Bein Unheil getroffen. So, fagt 
"man, befannte er, gefangen durch .die Lift, weldyes feine 
fchönften Arbeiten wären. Phryne wählte fi nun den Eros. 
In dem Tempel, der nahe dabei ift, reicht ein jugendlicher 
Satyr dem Bacchus einen Becher. Den Eupido , weldyer 
hier fteht, nebft dem Bachus, hat Thymilus verfertigt. 

Bei dem Theater ift dad ältefte Heiligehum des Bacchus ; 
innerhalb des heiligen Bezirks find zwei Tempel und Bild 
fäulen des Bacchus; der Eine führt den Beinamen Efeuthes 
reus; den Andern hat Alkamenes aus Elfenbein und Gold 
gearbeitet. Auch Gemälde find hier: Bacchus, der den Bulcan 
zum Himmel binaufführt. Die Griechen erzählen, daß Juno 
den neugebornen Vulcan wegwarf. Diefer, ed ihr gedenfend, 
fchichte ihr zum Geſchenk einen goldenen Thron, der verbor- 
gene Bänder hatte, und als fie ſich darauf ſetzte, war fie ge: 
feſſelt. Von Keinem der übrigen Götter wollte. ſich Vulcan 
bereden laſſen; nur Bachus (denn Diefem ſchenkte Vulcan 
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am meiften Gehör) führte ihn, als er ihm beraufcht Hatte, 
in den Himmel, Diefes alſo ift hier gemalt, und Pentheus 
und Lykurgus, wie fle für ihren Frevel gegen Bacchus be: 
ſtraft werden; ferner die fchlafende Ariadne und der: davon 
fchiffende Theſeus, und Bacchus, welder gefonmen ift, 
Ariadne mie fid) fortzufüähren. 

Nahe bei des Bacchus Heiligthum und dem: Theater iſt 
ein Gebäude, welches eine Nachbildung von dem Zelte des 
Xerxes ſeyn fol.“ Es ift aber zum zweitenmal: aufgeführt 
worden; denn das alte hatte der Römifche Feldherr Sylla, 
ald er Athen eroberte, in Brand geſteckt. Die Urfache die— 
fes Krieges iſt folgende: Michridates herrfchte über die Bar: 
baren am; Pontus Euxinus. Aus welchem Grunde er mit. 
den Römern Krieg angefangen, zu. weldyer Zeit ex die Grenz: 
zen des Römifchen Aſiens überfchritten, welche Städte er 
enfweder durch Kriegsgewalt ſich unterworfen, oder durdy 
Bündniffe auf feine Seite gebracht habe, Das bleibe Denen 
zu erforfchen überlaffen, welche fid mit der Gefchichte des - 
Mithridates bekannt zu machen wünfchen; ich werde nur Das, 
was fi) auf Athen's Eroberung bezieht, erzählen. Ariſtion 
war ein Uthener , welchen Mithridates zu Gefandfchaften an- 
die Griechiſchen Städte gebrauchte. Diefer beredete die Athe— 
ner, lieber auf die Seite des Mithridates , ald der Römer 
zu treten; doc) vermochte er nicht Alle zu bereden, fondern: 
nur das gemeine Volk und den unruhigen Haufen deſſelben. 
Die vornehmen Athener flohen freiwillig aus der Stade zu 
den Römern. Es kam zur Schlacht; die Römer waren bei 
weitem überlegen, und trieben die Fliehenden, Ariftion und 
die Athener, in die Stadt, Archelaus und bie — in 
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den Piräeus. Auch Diefer war ein Feldherr des Mithridas 
tes: ihn hatten vorher die Magneten am Sipylus, als er eis 
nen Streifzug gegen fie unternommen hatte, felbft verwuns 
det und den größten Theil feiner Barbaren niedergemadht. 
Die Athener befanden ſich nun im Belagerungszuftande; Ta: 
xilus aber, Einer der Feldherrn des Mithridates, der eben 
vor Elaten in Phocis lag, brad), ald Boten aus Athen zu 
ihm kamen, mit dem Heere auf, um es nach Attika zu füh- 
ren. Hievon unterrichtet, überließ der Feldherr der Römer 
einem Theile des Heeres, Athen zu befagern ; er felbft;ging 
mit dem größten Theil deffelben dem- Tarilus nach Böotien 
entgegen. Drei Tage darauf erhielten die Römer in beiden 
Lagern Nachricht, Sylla, daß die Mauer der Athener, einge: 
nommen, und Die, welche Athen befagerten, daß Tarilus in 
einem Treffen bei Chäronea gefchlagen worden fen. Als 
Sylla nach Attika zurückgekommen war, fdyloß er Die von den 
Athenern, die fid) .ald Feinde gegen ihn benommen hatten , 
in den Ceramikus ein, ‚und jeden Behenten, den das Loos 
£raf, ließ er zum Zode führen. Da nun Shlla in feinem 
Zorn gegen die Athener nicht nachließ, fo entflohen"Einige 
nah Delphi und- fragten das Orakel, ob auch Athen jeht 
das Schickſal träfe, verddes zu werden, Diefen aber gab die 
Pythia die Antwort, welde ſich auf den Schlauch bezieht. 
Den Solla befiel nachher diefelbe Krankheit, in welche, wie 
ich höre, auch Pherecydes aus Syros verfallen ift. Zwar ift 
auch gegen das Volk der Athener das Verfahren des Sylla 
graufamer,. ald daß man es einem Römer zutrauen follte 5 
jedod) glaube ich nicht, daß Diefes die Urfache des Uebelg, 
das ihn traf, gewefen fen, fondern der Zorn des Jupiter, 
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der ſich der Schusflehenden annimmt, weil er den Ariftion, 
der in dad Heiligtum der Minerva geflohen war, hatte weg:. 
reißen und födten Iaffen. Athen, das durch den Krieg der 
Römer fo ſchrecklich verwüſtet wurde, blühte doch wieder un 
ter Hadrian’d Regierung. 

21. In dem Theater der Athener ftehen Bildniffe von- 
Trauer- und Zuftfpieldichtern; die meiften vom minder Be— 
Fannten ; denn außer Menander war Keiner der Luftfpieldidhe. 
tern da, die ſich Ruhm erworben haben. Von den berühm— 
ten Trauerfpieldichtern ftehen Euripides da und Sophokles. Es 
wird erzählt, daß, ald Sophokles geftorben war, die Lacedä— 
monier in Attika einfielen, und daß Bacchus ihrem Anfühs. 
rer im Traume erfchien und befahl, der neuen Sirene die 
Ehrenbezeugungen zu erweifen, womit man Geftorbene zu bes 
flatten pflegte. Und er glaubte, der Traum deufe den So— 
phokles und des Sophoffee Poeſie an; man pflegt jaaud) jest 
noch das Anziehende in Gedichten und in der ungebundenen 
Rede mit einer Sirene zu vergleichen. Das Bild des Ae— 
ſchylus ift, glaube ich, lange nach feinem Tode und dem Ge. 
mälde, das die Marathonifche Schlacht zum Gegenftande hat, 
verfertigt worden. Aeſchylus erzählte, daß ihm einft in fei= 
ner Jugend, als er auf dem Lande die Trauben hütete, im 
Schlafe Bachus erfchienen fey und geboten habe, Trauer: 
fpiele zu dichten ; daß es aber, ald ed Tag war und er fols 
gen wollte, ihm nun bei feinem Verſuche fehr leicht gelang. 
Diefes erzählte Aeſchylus. 

Au der Burgmaner aber, welche die Südliche heißt und 
gegen das Theater hingeht, ift das vergoldete Haupt der 
Gorgo Medufa ald Weihgeſchenk angebracht, und eine Aegide 
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umgibt daffelbe. An der Spise des Theaters ift in dem Fels 
unter der Burg eine Grotte; auch bei dieſer fteht ein 
Dreifuß, auf welchem Apoll und Diana gebildet find, wie 
fie die Kinder der Niobe tödten. Diefe Niobe habe aud) id) 
gefehen,, als ich den Berg Sipylus beftieg. Sie ift aber in 
der Nähe ein Feld und Abhang, der, wenn man- dabei ift, 
weder überhaupt einer Frau nody einer Traurenden ähnlich fiehtz 
wenn du jedoch etwas weiter entfernt ftehft, wirft du meinen, 
ein Weib zu fehen, das von Schmerz niedergebeugt ift und weint, 

An dem Wege vom Theater zum Eingange der Burg 
liegt Kalos begraben; Dädalus tödtete diefen Kalos, feiner 
Schweſter Sohn, der bei ihm die. Kunft erlernte, und floh 
nach Kreta, und einige Zeit darauf entwich er nach Sicilien 
zu Kokalus. Ferner ift das Heiligthum des Aesculapius, ſo⸗ 
wohl wegen der Bildſäulen, welche dieſem Gott und ſeinen 
Söhnen geſetzt ſind, als auch wegen der Gemälde ſehenswerth. 
In demſelben iſt ein Brunnenhaus, und man erzählt, daß 
bei demſelben Halirrhothius, Neptun's Sohn, weicher Als 
cippe, ded Mars Tochter, gefchändet hatte, von Mars getöd: 
tet, und über diefen Mord zuerft Gericht gehalten worden 
fey. Hier ift außer Anderm auch ein Sauromatifcher Panzer 
geweiht; wer diefen betrachtet, der wird eingeftehen, daß die 
Barbaren nicht weniger Gefchicflichkeit für die Künfte ber 
figen, als die Griechen. Die Sauromaten graben weder felbft 
Eifen, noch wird es bei ihnen eingeführt; denn fie ftehen un— 
fer den dortigen Barbaren am wenigften mit Andern in 
Verbindung. Um nun Das, was ihnen fehlt, zu erfegen, 
haben fie Folgendes erfunden: fie bewaffnen ihre Lanzen ftatt 
des Eifend mit Knochen, haben Bogen und Pfeile vom Kor⸗ 
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nelbaum, und an den Pfeilen Spitzen von Knochen. Auch 
werfen ſie Fangſtricke mit Schlingen den Feinden, welchen 
fie beikommen können, über den Kopf, wenden dann ihre 
Mferde, und reißen. die in die Stride Vrrwidelten nieder. 
Die Panzer madyen fie ſich auf folgende Art: fie find Nomas 
den, und Feder Hält viele Pferde, da ihr Land weder in Pris 
vatgrundftüce vertheilt ift, nod) etwas Anderes trägt, als 
wildes Gebüſch. Nicht allein zum Kriege gebrauchen fie 
diefe Pferde, fondern fie opfern fie auch den einheimifchen 
Göttern, und benugen fie auch fonft zur Nahrung. Die 
Hufe fammeln, reinigen, fpalten fie, und machen daraus Scheibe 
chen, die den Dradyenfchuppen aͤhnlich find. Wer aber noch 
feinen Drachen gefehen hat, der hat doch wenigftens einen 
noch grünen Fichtenzapfen gefehen: er würde fich alfo nicht 
‚irren, wenn er die Scheibchen aus dem Pferdehufe mit den 
Einfchnitten vergliche, weldye ſich an dem Fichtenzapfen zeigen. 
Diefe Scheibchen durdybohren und nähen fie mit Sehnen von 
Mferden oder Rindern zufammen, und gebrauchen fie als Pan: 
zer; und diefe ſtehen weder an Zierlichkeit noch Fertigkeit den 
Griechifchen nach; denn ſowohl im Handgemenge geſchlagen, 
als aus der Ferne getroffen, halten fle aus. Die leinenen 
Danzer find im Treffen nicht fo brauchbar; denn fie Taffen 
befonders bei heftigen Stößen dad @ifen durch; aber auf der 
Jagd leiften fie gute Dienfte; denn die Zähne der Löwen und 
Pardel ftumpfen fi darin ab. Leinene Panzer kann man 
ſowohl in andern Heiligthümern fehen, ald in dem Gryneum, 
wo Apoll einen fehr fhönen Hain hatz er befteht zum Theil 
aus Fruchtbäumen; und die fruchtlofen geben entweder einen 
guten Geruch, oder einen erfreuenden Anblid, 
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22. Nach dem Heiligthum des Aeskulapius ftößt man, 
wenn man hier zur Burg fortgeht, auf einen Tempel der 
Themid. Dem Hippolytus ift vor demfelben ein Grabmal 
aufgeworfen. Sein Tod fol aber die Wirkung von Verwün— 
fhungen gewefen feyn. Bekannt ift auch jedem Barbaren, 
der nur die Griechiſche Sprache erlernt hat, die Liebe der. 
Phädra, und was zu ihrem Dienfte die Amme wagte. Es ift 
aber auch bei den Trözeniern ein Grabmal des Hippolytus, 
und fie haben folgende Sage: Us Thefeus die Phädra 
heirathen wollte, fchickte er den Hippolytus zu Pittheus, 
daß er von ihm erzogen würde, und in der Folge Trözen 
beherrfchen ſollte, weil er nicht wünfchte, daß, wenn ihm 
noc Kinder geboren würden, Hippolytus entweder unfer ih— 
ver Herrfchaft flehen, oder ſtatt ihrer regieren möchte. Eis 
nige Zeit darauf empörten ſich Palas und feine Söhne ges 
gen Theſeus; Diefe tödtete er und kam wer Reinigung wegen 
nad) Trözen, und den Hippolytus fah hier Phädra zum ers 
ftenmale, und von Liebe entbrannt, fand fie keinen beffern 
Rath als fid) zu tödten. Zu Trözen ift ein Myrtenbaum, 
deffen Blätter alle durchlöchert find: dieſe aber follen nicht 
gleich anfangs fo gewachfen, fondern es foll dieß dag Werk 
der verfchmähten Liebe und der Nadel gewefen feyn, welche 
Phädra in den Haaren trug. | 

Die Verehrung der Venus Pandemos [Molkvereinenden] 
und der Pitho [Ueberredung] hat bei den Athenern Thefeus 
eingeführt, ald er ihre Gemeinden zu einer Stadt vereinigek 
hatte. Die alten Bildfäulen waren zu meiner Zeit nicht 
mehr vorhanden; die ich fah, waren von ausgezeichneten 
Künftlern, Auch Ge Kurotrophus [Eindernährende Erde] und 
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Ceres Chloẽ [grünende Geres]. haben hier ein Heiligthum. 
Wer fich bei den Prieftern erfundiget, wird die Bedeutung 
und die Urfache diefer Beinamen erfahren. 

- Die Burg hat nur Einen Eingang; einen andern bietet 
fie nicht, da fie von allen Seiten fteil und mit einer feften 
Mauer umgeben if. Die Propyläen [Borhallen der Burg] 
find mit weißem Marmor gewölbt, und noch jetzt durch die 
Schönheit -und Größe der Marmorſtücke ausgezeichnet. Ich 
Fann nicht mit Beftimmtheit fagen, ob die Reiterftatüen die 
Söhne Fenophon’3 vorftelfen, oder fonft zur Verzierung ver— 
fertiget find. Zur Rechten der Propyläen ift ein Tempel der 
Victoria, die ohne Flügel gebildet it. Von hier Fann man das 
Meer fehen, und bier hat füh, wie erzählt wird, Aegeus 
herabgeftürzt umd fein Leben geendet. Das Schiff nämlich, 
welches die Kinder nach Kreta führte, pflegte mit fchwarzen 
Segeln in See zu gehen. Thefeus aber, der mit dem Vor—⸗ 
fate, Etwas gegen den fogenannten Minotaurus [Stier des 
Minos] zu wagen, mitjchiffte, verfpracd, feinem Vater, weiße 
Segel aufzuziehen, wenn er ald Ueberwinder des Stieres zu— 
vüctiegelte. Diefes aber hatte er vergeffen, weil er die Ari: 
adne mit ſich genommen hatte. Als nun hier Aegeus das 
Schiff mit ſchwarzen Segeln zurückkommen fah, fo flürzte 
er fih, in der Meinung, daß fein Sohn umgefommen fey, 
herab, und brachte ſich um’3 Leben. Es ift in Athen ein 
Heroum, das den Namen des Aegeus führt. 

Zur linken Seite der Propylien ſteht ein Gebäude, wel: 
ches Gemälde enthält. Unter denen, welche die Zeit noch 
nicht unfenntlich gemadyt hat, waren Diomedesd und Ulyſſes, 
Diefer, wie er den Bogen des Philoktetes in Lemnus, Jener, 


74 Pauſanias Befchreibung von Griechenland, 


wie er das Bildniß der Minerva ans Ilium fortträgt. er: 
ner ift hier unter den Gemälden Dreftes, der den Aegiſthus, 
und Pylades, der die Söhne des Nauplins, welche dem 
Hegifthus zu Hülfe gekommen find, tödtet. Nahe am Grabe 
des Achilles ſteht Polyrena, die eben geopfert werden foll: 
Lob verdient ed, daß Homer diefe fo unmenfchliche Handlung 
übergangen hat, fo wie auch, daß er Scyrus durch; Achilles 
erobern läßt, nicht fo wie Die, welche erzählen, Achilles fey 
in Scyrus unter den Mädchen erzogen worden: was denn 
auch Polyguotus gemalt hat. Diefer hat auch dem Ulyſſes 
gemalt, wie er den Jungfrauen, weldye mit der Naufitae am 
Fluſſe wafchen, ſich nahet, ganz fo, wie ed Homer darge: 
ftellt hat. Andere Gemälde find noch: Alcibiades (Zeichen 
des Sieged, den feine Pferde zu Nemea davon trugen, ent: 
hält das Gemälde) und Perſeus, der nach Seriphus zus 
rüdtehrt und dem Polydektes das Haupt der Medufa bringt. 
Mas fih auf die Medufa bezieht, bin id) nicht Willens im 
der Befchreibung von Attika anzuführen. Indem ich unter 
den Gemälden den Knaben, der die Wafferfrüge trägt, und 
den Ringer, welden Timänetus gemalt hat, übergehe, er» 
wähne id) nun noch den Mufäus. Ich habe zwar die Ges 
dichte gelefen, in’ welchen es heißt, daß Mufäus habe fliegen 
können, was ihm Boreas verliehen habe; nach meiner Meiz 
nung abe rhat fie Onomakritus verfertiget, und Nichts ift zu: 
verläßig von Mufäus, als bios ein Hymnus auf Geres, für 
die Lykomiden verfertigt. 

Kommt man nun zum Cingange felbft in die Burg, fo 
ftenen da Mercur, welchen man Propyläus [Den der Vorhal: 
fen] nennt, und die Charitinnen, Werke, wie man fagt, 
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von des Sophroniskus Sohne, Sokrates, welchem die Pythia 
das Zeugniß gab, daß er der Weifefte unter den Mienichen 
fey, das fie aud) dem Anacharfis nicht, ob er es gleich wünfchte 
und deswegen nach Delphi ging, ertheilt hat. 

25. Die Griechen erzählen unter Anderm auch, daß es 
fieben weife Männer gegeben habe, und rechnen zu ihnen ten 
Tyrannen der Lesbier Pittakus], und Periander, des Enpfelus 
Sohn, wiewohl Pififtratus und fein Sohn Hippias fic men: 
fchenfreundficher zeigten als Periander, und kundiger nicht 
nur des Kriegswefens, fontern aud) alles Deffen, was zur 
Bildung der Bürger gehörte; bis wegen Hipparch's Ermor: 
dung Hippias theils in Anderem, theils gegen ein Weib, mit 
Namen Leäna, mit Born verfuhr. Diefe (ich erzähle, was 
ſich noch bei keinem Schriftfteller findet, aber übrigens von 
den meiften Athenern für zuverläßig gehalten wird) — diefe 
Leäna alfo folterte Hippias nad) dem Tote des Hippardiug, 
bis fie den Geift aufgab, weil er wußte, daß fie die Freun— 
din des Arifkogiton war, und er in der Meinung fland, daß 
ihr der Mordanfchlag Beinesweges unbekannt geblieben fey. 
Deswegen fteliten die Athener , nachdem fie von der Herrfchaft 
der Pififtratiden befreit waren, ein ehernes Bild einer Lö— 
win, zum Andenken an diefed Weib, auf; und bei demfelben 
fteht eine Bitdfäule der Venus, wie man fagt, ein Weihge: 
fchenE des Kallias, und ein Werk des Kalamis.- 

Nahe dabei fieht man eine eherne Statüe des Diitre- 
phes, von Pfeilen durchbohrt. Diefer Diitrephes führte außer 
Anderem, was die Athener von feinen Thaten erzählen, 
auch die in Sold genommenen Thracier zurück, welde zu 
fpät, erft mach der Abfahrt des Demofthenes nach Syrakus, 
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angefommmen waren, und legte in der Ehalcidifchen Meers 
enge an, wo im Innern des Landes Böotien die Stadt My: 
faleffus lag. Diitrephes landete, und nahm diefe ein; die 
Thracier aber ermordeten nicht nur alle waffenfähigen Myka— 
Iefiier, fondern auch Weiber und Kinder. Als Zeugniß führe 
ich Folgendes an: die Städte der Böotier, welche von den 
Thebanern vertrieben worden waren, wurden zu meiner Zeit 
noch "bewohnt, da die Einwohner zur Zeit der Eroberung 
ſich durch die Flucht gerettet hatten. Wenn nun die Barbas 
ren nicht durchaus alle Mykaleſſter niedergemacht hätten, fo 
wirden wohl die Uebriggeblicbenen nachher ihre Stadt wies. 
der eingenommen haben. Das nun fällt mir an dem Bilde 
ded Diitrephes auf, daß ed von Pfeilen durchbohrt ift, da 
die Sitte, mit Bogen zu fchießen, unter den Griechen, die 
Kreter ausgenommen, nicht einheimifch ift. Denn von den 
Dpuntifchen Xofrern, von welchen Homer fang, daß fie nod) 
mit Bogen und Schleudern vor Ilium Famen, wiſſen wir, 
daß fie bereits in den Perferkriegen ſchwere Rüftung führten. 
Auch unter den Malieern erhielt fi die Uebuug im Bogen 
ſchießen nicht: ich glaube, daß fie vor dem bogenfundigen 
Philoktetes nichts davon wuften, und daß fie bald wieder 
davon abließen. Nahe bei Diitrephes ftehen, um die unbe: 
fanntern Bilder, die ich nidyt erwähnen will, zu übergeben, 
Götterbilder, der Hygiean [Gefuntheit], welche die Athener 
eine Tochter des Aeskulapius nennen, und der Minerva, die 
aud) den Beinamen Hygida führt. 

Meiter findet man einen Stein, der nicht groß ift, nur 
daß ein Pleiner Manır ſich darauf ſetzen kann; auf diefem, 
fagt man, ruhet Silenud aus, wenn Bachus in das Land 
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‘gekommen it: denn die Ältern Satyrn nennt man Gilenen. 
Da ic) über die Satyrn, was fie denn eigentlid, find, etwas 
mehr als Andere zu wiffen wünſchte, fo habe ich mid) deds 
wegen an viele Männer gewendet. Ein Karier, Euphemug, 
erzählte mir, daß er nach Italien fchiffend durch Winde vom 
Wege verfchlagen, und in das Änfere Meer, welches man 
keinesweges befährt, gefrieben worden fen, Dafelbit giebt 
es, wie er fagte, vieie wüſte Inſeln, die nur von wilden 
Männern bewohnt find. Die Schiffer wollten zwar weiter 
bei Feiner diefer Inſeln anlegen, da fie mit den Bewohnern 
der Inſel, wo fie vorher angelegt, Feine erfreuliche Bekannt: 
{haft gemacht hatten: doch wurden fie auch jetzt dazu gende 
thigt. Diefe Infeln, fagte er, würden von den Schiffern 
Satyriden [Satyrinfeln] genannt: die Bewohner aber wären 
von feuerrother Farbe, und hätten an den Hintertheilen 
Schwänze nicht viel Eleiner als die Pferde. Diefe, faate er, 
Pamen zum Schiffe, als fie ed bemerkten, herabgelaufen, ließen 
feine Stimme hören, fondern langten nur nach den Weibern 
im Schiffe. Endlich festen die Schiffer aus Furcht ein aus— 
Tändifches Weib auf die Infel aus, und diefes fchändeten die 
Satyrn nicht blos auf gewöhnliche Art, fondern auf gleiche 
Weiſe am ganzen Leibe. 

Noch Anderes erinnere ich mid) auf der Burg der Athe— 
ner gefehen zu haben: einen von Lucius, einem Sohne des 
Myron, verfertigten Knaben aus Erz, der einen Weihkeſſel 
Hält, und von Myron den Perfeus, wie er die Medufa um: 
gebracht hat. Auch ein Heiligthum der Diana Brauronia ift 
da mit einer Bildfäufe, von der Hand des Prariteles, die 
Söttin hat von der Gemeinde Brauron den Beinamen; und 
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das alte Schnipbild zu Brauron ift, wie man fagt, die Tau: 
rifche Diana. Ferner fteht hier geweiht das fogenannte Tro⸗ 
janifhe Pferd, aus Erz gebildet. Daß diefes Werk des 
Epeus eine Mafchine zum Mauerbrechen war, erkennt Jeder, 
der den Phrygiern nicht alle Einfalt zufchreibt. Erzählt 
wird, daß jened Pferd die TZapferften der Griechen in ſich 
ſchloß; und fo ift denn aud) das eherne Bild auf diefe Weife 
geformt; Meneftheus und Teucer bücken fidy oben aus dem: 
ſelben heraus, und außer ihnen die Söhne des Thefeus. 
Unter den Statüen, weldye auf das Pferd folgen, hat 
das Bildniß des Epicharinus, weldyer den Lauf in der Rüs 
ftung übte, Kritias verfertige. Denobius madyte ſich um 
Thucydides, des Dlorus Sohn, verdient; denn er ſetzte es 
durch, daß ein Befchluß wegen der Zurücdberufung des Thus 
cydides nach Athen abgefaßt wurde: Diefer aber fiel nad, feis 
ner Rückkehr durd) Meuchelmord, und fein Grabmal ift nicht 
weit vom Melitiihen Thore. Was den Pankratiaften Her: 
molykus, und Phormio, den Sohn des Afopichus, betrifft, 
das übergehe id), da ed Andere fchon gefchrieben haben. Weber 
Phormio aber kann id, außerdem noch Diefes hinzufügen. 
Phormio nämlich, einer der guten Bürger Athens, und 
durdy den Ruhm der Vorfahren ausgezeichnet, hatte das 
Schickſal gehabt, in Schulden zu gerathen: er zog ſich daher 
in die Päanifche Gemeinde zurüd, und lebte dafelbft bis zu 
der Zeit, wo die Athener ihm zum Anführer der Flotte ers 
wählten; er aber weigerte fich auszulaufen; denn er fey, 
fagte er, in Schufden, und ehe er bezahlt habe, könne er 
gegen die Soldaten fein Unfehen nicht gebrauchen. So bes 
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zahlten die Athener, die durchaus den Phormio zum Anfüh— 
ver der Flotte haben wollten, alle feine Schulden. 

24. Hier ift Minerva gebildet, welche den Silen Mar: 
ſyas fchlägt, weil er die Flöten aufgehoben hätte, da fie doch 
diefelden verworfen wiffen wollte, 

Diefem, was ich fo eben angeführt habe, gegenüber ift 
der in den Sagen gepriefene Kampf des Thefens gegen deu 
fo genannten Minotaurus, war er nun ein Menfch oder ein 
Thier, als welches er jest der Sage nach gewöhnlich gedacht - 
wird; denn Mißgeburten, noch weit feltfamere als diefe, 
brecyten auch in unfrer Zeit Weiber zur Welt. Ferner ift 
bier aufgefteilt Phryrus, des Athamas Sohn, der von dem 
Widder nad, Koldyis getragen worden ift; er hat ihn irgend 
einem Gotte geopfert, wie aber zu vermuthen, dem Laphyſtius, 
wie ihn die Orchomenier nennen; und nun blict er auf die 
brennenden Schenfelfnochen, die er nad) dem Gebrauche der 
Griechen ausgefchnitten hat. Es folgt hierauf noch anderes 
Bildwerk: Herkules, der, wie die Sage erzählt, die Dras 
chen würgt, und Minerva, aus dem NHaupte des Jupiter 
auffteigend. Auch ift hier ein Stier, ein Weihgeſchenk des 
Rithes der Areopagiten; aus welcher Urfache er ed geweiht 
habe, darüber kann, Wer will, Vielerlei vermuthen. eh habe 
aber Diefes fchon rorher angeführt, daß die Athener in der 
Berehrung der Götter weiter gehen als Andere, Gie find 
die Erften, welche die Minerva unter dem Beinamen Ergane 
[Arbeiterin] verehrten, die Erften, welche gliederiofe Hermen 
auffteliten. Außerdem haben fie einen Gott Spudäon [eifri- 
ger Fleiß], deffen Bild im Parthenon ſteht. Wer aber künſt⸗ 
lich Gearbeitetes Dem vorzieht, was alterthämlich ift, der 
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kann auch dergleichen. hier fihauen. So fteht hier ein Mann 
mit einem Helm auf dem Kopfe, von Kleötes verfertigek, 
und diefer Kledtes hat ihm filberne Nägel eingefent. Hier 
ift auch ein Bild der GE [Erde], welche den Jupiter um Re: 
gen aufleht, weil einmal entweder nur die Athener des Re— 
gens bedurften, oder die fämmtlichen Griechen durch Mangel 
an Regen Titten. Ferner ftehen hier Timotheus, der Sohn 
Des Konon, und Konon felbftz die Prokne, die ihren Sohn 
zu ſchlachten befcdyloffen hat; fie felbft und den Itys hat Al— 
kamenes geweiht. Gebildet ift auch Minerva, wie fie dem 
Sproß des Dehlbaumes, und Neptun, wie er eine Meeres— 
weile hervorbringt. Weiter find da Bildfäulen des Jupiter; 
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Polieus [Stadtbefhüser]. Die Art und Weife, wie man 
ven Letztern opferf, werde ich hier angeben, aber die Ur: 
fache, die man davon anführt, jebt übergehen. Auf den Al: 
tar des Aupiter Polieus ſchüttet man Gerfte mit Waizen 
gemifcht; und Niemand wird hingeftellt, darauf Acht zu ges 
ben. Auf den Stier aber, der zum Opfer bereit gehalten 
wird, giebt man Acht: er num geht zum Altar und frißt von 
den Körnern. Einer der Priefter, der ihn mit dem Beile 
Schlägt, heißt der Ochfenfchlächter; Diefer wirft dann dort 
das Beil Hin, und flieht davonz denn fo fordert ed von ihm 
ver Gebrauch. Die Andern, als ob fie den Mann, der diefe 
That verübt hat, nicht kennten, bringen das Beil vor Ge: 
richt. Auf die angegebene Weife wird das Opfer verrichtet. 
Ueber dem vordern Eingange in den Temrel, welden 
die Athener Parthenon nennen, bezieht ſich Altes, was der 
Giebel enthält, auf die Geburt der Minerva: in dem hin 
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tern Giebel ift der Streit bes Nepfunus mit Minerva über 
das Land dargeftellt. Das Bild der Göttin ſelbſt ift aus - 
Elfenbein und Gold gearbeitet: mitten auf ihrem Helme liegt 
das Bild einer Sphinx (was von der Sphinx erzählt wird, 
werde ic) berichten, wenn ich in meiner Beſchreibung zu Dem, 
was Böotien betrifft, kommen werde), und an beiden Seiten 
des Helms find Greife erhoben gearbeitet. Von diefen Greiz 
fen fagt der Prokonnefier Ariftens in feinen Gedichten, daß 
fie mit den Arimaſpen, welche oberhalb des Iſſedonenlandes 
wohnen, um das Gold Fämpfen: dad Gold aber, welches 
die Greife bewachen, bringe die Erde hervor, Die Arimas 
fpen aber wären Menfchen,, die Alle von Geburt an nur Ein 
Auge hätten, die Greife hingegen löwenähnliche Thiere mit 
Flügeln und einem Adlerſchnabel. Dies mag genug feyn von 
den Greifen. Das Bild der Minerva ift ftehend, hat ein 
Gewand, das bis auf die Füße reiche, und trägt auf der 
Bruft das Haupt der Medufa von Elfenbein. Die Victoria 
(welche fie in der Einen Hand hält) ift ohngefähr vier Ellen 
body; in der andern Hand hat fie einen Speer; zu ihren 
Füßen liegt ein Schild, und neben dem Speer ift ein Drache. 
Dieſer Drache möchte wohl Erichthonius ſeyn. Auf dem Fuß⸗ 
geſtelle des Bildes ſteht die Geburt der Pandora in erhobe- 
ner Arbeit. Hefiodus und Andere haben gefungen, diefe 
Pandora fey das erfte Weib gewefen, das auf Erden gelebt, 
und daß es vor der Geburt der Pandora noch Fein weibli— 
yes Geſchlecht gegeben habe. Nur des Kaiſers Hadrianus 
Bild erinnere ich mich hier geſehen zu haben und bei’m 
Eingange das des Iphikrates, der viele und außerordentliche 
Zhaten verrichtet hat, 
Pauſanias. 16 Böchen, 6 
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Dem Tempel gegenüber flieht ein Apollo von Erz; 
Phidias foll die Bildfäule verfertigt haben, Die Athener 
nennen ihn Parnopius; denn ald Heufchreden ihr Land vers 
heerten, verhieß ihnen der Gott, daß er fie aus der Gegend 
vertreiben werde; und daß er fie wirklich vertrieben habe, 
wiffen fie: auf welche Art aber, fagen fie nicht. Ich ſelbſt 
weiß, daß dreimal fchon die Heufchrefen am Berge Sigylus, 
aber nicht auf diefelbe Weife vertilge worden’ find; fonderm 
einmal trieb fie ein gewaltiger Wind, der eben hereinbrad), 
hinweg; ein andermal rieb fie eine heftige Hitze auf, die auf 
Regen folgte; das letztemal tödtete fie Kälte, die plötzlich 
eintrat, Daß es ihnen fo gegangen ift, habe ich felbft gefehen. 

25, Auf der Burg der Athener fteht audy Perikles, 
Zanthippus Sohn, und Kanthippus felbft, der bei Mykale 
den Medern das Seetreffen lieferte; jedoch fteht die Statüe 
des Perikles an einer andern Stelle; aber nahe bei Kanthips 
pus fteht der Zeier Anakreon, weldyer der Erfte war nach 
der Lesbifhen Sängerin Sappho, der größtentheild Liebeds 
fieder dichtete: auch ift feine Stellung, fo wie die eines Men— 
ſchen feyn würde, der in der Trunßenheit fänge. Dinomenes 
hat die in der Nähe ftehenden Weiber, Go, des Inachus 
Tochter, und Kallifto, die des Lyfaon, gebildet; von dieſen 
Beiden führen die Erzählungen durchaus Aehnliches an, die 
Liebe des Supiter, den Born der Juno und die Verwandlung 
der Einen in eine Kuh, den Andern in eine Bärin, 

An der Südmauer hat Attalud den fogenannten Krieg 
der Giganten, welche einft in Thracien und auf der Erdenge 
von Pallene wohnten, die Schlacht der Amazonen und Athe— 
ner, das Zveffen bei Marathon gegen die Meder und den 
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Untergang der Galater in Myſien geweiht, jedes Relief von 
shügefähr zwei Ellen, Es fteht auch Dlympiodorus da, welcher 
durch die Größe feiner Thaten, und befonders durch das 
Unglück der Zeiten berühmt geworden ift, da er unter den 
Menſchen, weiche bisher in ihren Unternehmungen immer un: 
glücklich geweſen waren, und deswegen auch für die Zukunft 
nichts Gutes mehr zu hoffen wagten, erhebendes GSelbftver- 
trauen zeigte. Denn die Niederlage bei Chäronéa war für 
die fämmtrlichen Griehen der Anfang des Unglücks gewefen , 
nnd hatte eben fo. fehr Die, welche müßige Zufchauer gewefen 
waren, ald Die, welche gegen die Macedonier gefochten hats 
ten, zu Sclaven gemacht. Die meiften Städte hatte Philips 
pus eingenommen, und mit den Üthenern zwar dem Scheine 
nach einen Vergleich gefchloffen, in der That aber ihnen den 
größten Schaden zugefügt, indem er ihnen Inſeln wegnahm, 
and ihrer Herrfchaft zur See ein Ende machte, Einige Zeit 
lang verhieiten ſich, während Philippus und nach ihm Ale: 
zander regierten, die Athener ruhig. Nach Alexander's Tode 
- wählten die Macedonier den Aridäus. zum Könige; die ganze 
Megierung aber war dem Untipater überlaffen: und num 
glaubten die WUthener, es fey nicht länger zu ertragen, daß 
das Griechiiche Volk die ganze Zeit unter den Macedoniern 
ftehe: fie eilten daher felbft zu den Waffen, und regten auch 
Andere zum Kampfe auf. Die theilnehmenden Staaten des 
Deloponned waren Argos, Epidaurus, Sicyon, Trözen, 
die Elder, Phliafier und Meffenier: außerhalb der Korinthi— 
ſchen Erdenge die Lokrier, Phoceer, Theſſalier, Karyſtus 
und die Akarnanier, die zu dem Aetoliſchen Volk gerechnet 
wurden. Die Böotier hingegen, welche nad) — Ver⸗ 
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würtung das Thebanifche Land benusten, traten aus Furcht, 
es möchten die Athener ihnen zum Nachtheil Theben wieder 
aufbauen, nicht zu dem Bunde, fondern unterflüsten, fo 
viel fie Eonnten, die Sache der Macedonier. Die Völker 
eines jeden Staates, der fi an den Kriegsbund angeſchloſſen 
hatte, ftanden unter ihren eigenen Anführern, und zum Ober⸗ 
feldherrn des ganzen Heeres war der Athener Leoſthenes ge⸗ 
wählt worden, theils wegen des Anſehens der Stadt, theils, 
weil er felbft für kriegskundig galt, und weil ev ſich ‚bereits 
um alle Griechen fehr verdient gemacht hatte. Denn alle 
Griechen, welche bei Darius und feinen Statthaltern um 
Sold Kriegsdienfte thaten, wollte Aferander nad, Perſien 
serpflanzen; Leoſthenes aber Fam ihm zuvor, undiführte fie 
zur See nady Europa zurück. Und aud) jebt führte er Tha— 
ten aus, die ihre Hoffnungen von ihm überfrafen; allein 
fein Tod fchlug bei Allen den Muth nieder, und war die 
vorzüglichfte Urfache von dem Mißlingen ihres Unternehmens: 
und eine Macedonifche Beſatzung zog bei den Athenern ein, 
welche Munyhchia, in der Folge auch den Pirdeus und die 
fangen Mauern befebte. | 

Nach dem Tode des Antipater kam Olympias aus Epi- 
rus herüber, ließ den Aridäus umbringen, und regierte ei— 
nige Zeit; aber bald von Kaffander belagert fiel fie ihm in 
die Hände, und wurde dem Wolfe preisgegeben. Als Kafs 
fander König geworden war, nahm er, um nur Das, was 
die Athener angeht, hier zu erzählen, den bereftigten Plaß 
Panaktum in Attita, und Salamis ein, und bewirkte, daß 
Demetrius, des Phanoftratus Sohn, der durch feine Gelehrte 
fambeit berühmt geworden ift, Beherrfcher von Athen wurde: 
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deffen Herrſchaft jedoch Demetrius, Antigonus Sohn, ber 
noch jung und wohlwollend gegen das Griedyifche Volk ges 
finnt war, ein Ende machte, Kaffander aber, welchen gewaltis 
ger Haß gegen die Athener befeelte, fuchte wieder Lachares, 
der bisher Vorfteher des Volks gewefen war, für ſich zu ges 
winnen, und beredete ihn, nach der DOberherrfchaft zu trach⸗ 
ten, einen Mann, dem.wir unter den Tyraunnen Keinen an 
Graufamkeit gegen die Menfchen und an Ruchlofigkeit ges 
gen die Gottheit zu vergleichen wiffen, Zwiſchen Demetrius, 
des Antigonus Sohn, und den Athenern herrſchte jebt zwar 
Mißhelligkeit; jedoch befreite er fie von der Tyrannei des 
Lachares. Während die Mauer von Athen erobert wurde, 
entfloh Lachares zu den Böotiern. Da er aber die goldenen 
Schilde aus der Burg weggenommen, und felbft das Bild 
der Minerva des Schmudes, den man wegnehmen Fonnte, 
entBleidet hatte, fo vermuthete man, daß er große Schätze 
befige, und wegen derfelben erfchlugen den LZachares Männer 
aus Koronea, Demetrius, des Antigonus Sohn, hatte num 
zwar die Athener von den Tyrannen befreit, gab ihnen aber 
nicht fogleich nach der Flucht des Lachares den Pirdeus zus 
rück; und in der Folge, als er im Kriege völlig gefiegt hafs 
te, legte er in die Stadt felbft eine Beſatzung, und befeftigte 
das fo genannte Muſeum. Das Mufeum ift innerhalb der 
alten Ringmauer ein Hügel der Burg gegenüber, wo man 
fagt, daß Mufäus fang, vor Alter ftarb und begraben wurde, 
Später wurde dafelbft auch für einen Syrer ein Grabmal 
erbaut. Jetzt aber hatte Demetrius das Mufeum befeftigf 
and befept, 
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26. Einige Zeit darauf gedachten einige Männer der 
Vorfahren, und welche Erniedrigung dad Anſehen der Ather 
ner erfahren habe, und fofort wählten fie zu ihrem Anfüh⸗ 
rer den Olympiodorus, welcher fie, Greife und Tünglinge, 
auf gleiche Weife, gegen die Macedonier führte, in der Meir 
nung, daß im Kriege mehr durdy muthvollen Eifer, als 
durdy Stärke ausgerichtet werde: er fchlug im Zreffen die 
ausgerücdten Macedonier, und nahm das Muſeum, in wel⸗ 
ches fie geflohen waren, ein. So wurde Athen von den Minr 
cedoniern befreit. Unter allen Athenern aber, die ausges 
zeichnet fochten, ſoll ſich Leokritus, des Protarchus Sohn, 
am meiſten durch Kühnheit im Gefechte hervorgethan haben; 
denn zuerſt erſtieg er die Mauer, zuerſt fprang er in das 
Mufeum hinein; er fiel zwar in dem Kampfe, allein die Athe⸗ 

‚ner haben ihm theild andere Ehrenbezeugungen eriwiefen, 
theild feinen Schild, worauf fie den Namen Lenfritus und 
die Heldenthat fchrieben, dem Befreier Jupiter geweiht. 

Dieß ift die größte That des Dlympiodorus, und was er 
außerdem gethan hat, den Pirdens und Munychia wieder zu 
gewinnen: und als die Macedonier in das Eleufinifche Ger 
bief einfielen, da bradte er die Efeufinier zufammen und 
ſchlug die Macedonier. Noch vor diefer Zeit war Olympio⸗ 
dorus, als Kaffander in Attita eingefallen war, nad) Aetolien 
Hefchifft, und hatte die Aetolier Hülfe zu leiften bewogenz 
und diefes Hülfsheer trug vornehmlicd dazu bei, daß die Athes 
ner dem Kriege mit dem Kuffander entgingen. Den Olym⸗ 
piodorus zu ehren find ihm nicht nur zu Athen auf der Burg 
und im Prytaneum Statüen errichtet worden, fondern zu 
Eleufis bewahrt aud) ein Gemälde fein Andenken: und die 
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Bürger von Elatsa in Phocid haben eine eherne State des 
Diympiodorus zu Delphi geweihet, weil er aud, Diefen zu 
Hülfe kam, als fie von Kaffander abgefalfen waren, 

Nicht weit von dem Bilde des Olympiodorus ſteht eine 
eherne Bildfänle der Diana mit dem Beinamen Leukophryne; 
geweiht haben fie die Söhne des Themiſtokles: denn die 
Magneten, über weldye Themiftoffed von dem Perferfönige 
die Herrfchaft erhielt, verehren die Diana Leukophryne. Doch 
ich muß in meiner Befchreibung. weiter gehen, da ich durch⸗ 
aus alle Griechiſche Merkwürdigkeiten durchgehen will. En: 
Döns war von Geburt ein Athener und Schüler des Dädas 
(ns, der auch dem Dädalus, als er wegen der Ermordung 
des Kalos floh, nad) Kreta folgte. Von Diefem iſt ein figen: 
des Bild der Minerva mit der Auffchrift, daß Kallias es 
geweiht, Endöus es verfertiget habe. Ä 

Es iſt auch da ein Tempel, Erechthoͤum genannt; vor 
dem Eingange fteht ein Altar Jupiter's, des Höchften, wo 
man nichts Lebendes opfert; fondern es ift Gebrauch, Kuchen 
anfzulegen, aber durchaus Leinen Wein darauf zu gießen, 
Iſt man hineingekveten, fo find Altäre da: erftlic des Nep⸗ 
&un, auf welchem auch dem Erechtheus nad) einem Orakel⸗ 
ſpruche geopfert wird, dann des Heros Butes, und ein drit⸗ 
ter des Vulkan. Die Gemälde an den Wänden beziehen fich 
auf die Familie der Butaden. Es ift diefes ein Doppeltems 
pek, in deffen innern Theile ein Brunnen ift mit Meereswafs 
fer. Das ift Bein großes Wunder ; denn fowohl bei Andern, 
die mitten im Lande wohnen, als bei den Aphrodifiern in 
Karien findet man dergleichen. Aber das Merkwürdige an 
diefem Brunnen ift das Wellenraufchen bei dem Wehen des 
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Südwindes, und die Geftalt eined Dreizades in dem Feld, 
Diefe und der Brunnen find, wie man fagt, Zeichen, welche 
Neptun entftehen ließ, um zu beweifen, daß ihm das Land 
gehöre, 

Sp wie die übrige Stadt, fo ift auch überhaupt bad 
ganze Land der Minerva heilig: denn überall, wo in den 
Gemeinden noch anderer Götterdienft befteht, wird doch nichts 
defto weniger Minerva verehrt. Das heiligfte Bild der Mis 
nerva aber, welches die Athener fchon viele Fahre früher, 
ehe fie aus den Gemeindeorten zufammenzogen, gemeinfchafts 
lich verehrt haben, ift das in der jebigen Akropolis [Burg], 
die. damals Polis [Stadt] hieß. Won diefem hat man die 
Sage, daß ed vom Himmel gefallen fey; ob ſich dieſes 
fo oder anders verhafte, will ich nidye unterfuchen. Die gol⸗ 
dene Zampe hat Kallimahus der Göttin verfertigt. Hat 
man die Lampe mit Dehl gefüllt, fo wartet man, ehe man 
fie wieder füllt, bis zu demfelben Tage des folgenden Jahres; 
diefes Dehl aber ift in der Zwifchenzeit für die Lampe hinreis 
chend, wiewohl fie auf gleiche Weife bei Tag und Nacht 
brennt. Der Docht in derfelben ift von Karpaſiſchem Flach— 
fe, welches, wie bekannt, der einzige Flachs ift, den dad 
Feuer nicht verzehrt. Ein eherner Palmbaum über der Lampe 
erhebt ſich bis an die Dede, und läßt den Dampf hinauss 
ziehen. Diefer Kallimachus, welher die Lampe verfertigs 
bat, fteht zwar den erften Künftlern in Anſehung der Kunfts 
leiſtung felbft nad), zeichnet fi) aber unter Allen durch Kunfts 
fenntniß aus: er hat zuerft Steine gebohrt, und fich den 
Zunamen Kakizotechnus [der an feinen Kunftwerten immer 
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noch Etwas zu tadeln hat] ſelbſt beigelegt, oder, wenn Ans 
dere ihm denfelben gegeben haben, ihn beibehalten. 

27. Es fteht in dem Tempel der Minerva Polias ein 
Merkurius von Holz, welcher der Sage nad) ein Weihgefchen? 
des Cekrops, und vor Myrtenzweigen Baum fichtbar ift. Zu 
den merkwürdigen Weihgefchenten gehören, von den alten, ein 
Stuhl, der zufammengelegt werden Bann, ein Werk des Däs 
dalus, von der Medifchen Beute. aber der Panzer des Mas 
fifting, welcher bei Platään den Oberbefehl über die Reiterei 
hatte, und ein Säbel, welcher der des Mardonius feyn fol. 
Daß Maſiſtius durch die Atheniſche Reiterei getödtet wors 
den fey, weiß ich; da aber Mardonius im Treffen den Laces 
dämoniern gegenüber fland, und durch die Hand eines Spars 
faners fiel, fo konnten die AUthener den Säbel des Mardos 
nius gar nicht erhalten; auch würden ſicherlich die Lacedämo— 
nier ed den Athenern nicht geftattet Haben, ihn wegzuneh— 
men. Don dem Dehlbaume wiffen die Athener nichts weiter 
anzuführen, als daß diefes für die Göttin ein Zeugniß des 
Streites über diefes Land ſey: fie fügen noch hinzu, es fey 
zwar der. Dehlbaum verbrannt, als der. Meder den Athenern 
die Stadt anzündete; allein der verbrannte Baum fey noch 
felbigen Tages auf zwei Ellen wieder in die Höhe gewachfen. 
An diefen Tempel der Minerva ftößt unmittelbar ein Tem: 
pel der Pandroſos. Pandrofos ift unter den Schweflern als 
fein fchuldfos in Anſehung des anvertrauten Käftcdyens. 

Worüber ich mid) aber befonders verwundert habe, dag 
ift nicht Allen befannt, und ich will daher erzählen, wie es 
ſich damit verhält, Zwei Jungfrauen wohnen in der Nähe 
des Zempeld der Minerva Poliad: die Athener nennen fie 
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Archephoren [Geheimes Tragende]. Dieje halter fich einige 
Zeit bei der Göttin auf; wenn aber das Feft da ift, dann 
äft es gebräuchtich, daß fie während der Nacht Folgendes 
thun. Sie ſetzen ſich auf den Kopf, was ihnen. die Priefte: 
rin der Minerva zu tragen gibt; und weder Die, welche 
gibt, weiß, was fie gibt, noch willen es Gene, welche tras 
gen. In der Stadt nun, nidyt weit von der fogenannten 
Venus in den Gärten, ift ein Plab mit einer Einfaffung; 
durch diefen gelangt man in einen unterirdifchen, durch die 
Natur gebildeten, Gang. Hier fleigen die Jungfrauen hins 
ab; fie laffen unten, was fie bringen, und bringen etwas 
Anderes, was verhülft ift, wieder herauf, Und von nun an 
werden Diefe entlaffen, andere Jungfrauen ‚aber an ihrer 
Stelle auf die Burg geführt. 

Bei dem Tempel der Minerva ift ein gut gearbeitetes 
Bild einer alten Frau, höchftend etwa eine Elle hoch; die 
Inſchrift fagt, es fey Lyſimache, eine Dienerin der Göttin. 
Es find aud große eherne Bildfäulen da, zwei Männer, 
im Begriff, mit einander zu Fämpfen; den Einen nennt man 
SErechtheus, den Andern Eumolpus, wiewohl diejenigen Athes 
ner wenigfteng, welche der alten Gefchichte Eundig find, wohl 
wiffen, daß Diefer hier, welchen Erechthens tödtete, Imma⸗ 
radus, ein Sohn des Eumolpus, war. Am Fußgeftelle find 
Abbildungen ded Sehers, deſſen ſich Tolmides bediente, und 
des Tolmides felbft. Als Anführer der Atheniſchen Flotte 
fügte Zolmides theild Andern, theild den Befigungen der 
Deloponnefier, welche die Küfte. bewohnen, bedeutenden Schas 
ben zu, ſteckte die Schiffswerfte der Lacedämonier bei Gy: 
shium in Brand, nahm von den Periöfenftädten. [den von 
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Sparta abhängigen] Böä ein und die Inſel Enthera, unters 
nahm in Sicyon eine Landung, verwüſtete das Land, ſchlug 
Die Einwohner, welce Diefed mit den Waffen in der Hand 
verhindern wollten, in die Flucht, und verfolgte fle bis au 
Die Stadt. Hierauf führte er, als er nach Athen zurüdges 
Pehrt war, Kleruchen der Athener [arme Bürger, die nach 
Dem Loofe ein Stücd Land erhalten follten] nad Eubda und 
Narus, und fiel mit einem Heere in Böotien ein. Er vers 
heerte den größten Theil tes Landes, und zwang das bela= 
gerte Ehäronea, ſich zu ergeben; ald er aber in das Haliars- 
tiſche Gebiet vorgerüdt war, flel er ſelbſt in einem Gefechte, 
und fein ganzed Heer wurde nun gefchlagen. Das ift eb, 
was ich über Zolmides erfahren habe. 

Ebendafelbft gibt es alte Bildſäulen der Minerva, bie 
zwar im Feuer nicht verftümmelt, aber etwas ſchwarz gewors 
den find, und ed nicht vertragen, daß man fie etwas flärfer 
angreift: denn auch fie erreichte die Slamme, als nach der 
Einfchiffung der Athener der König die Stadt eingenommen 
hatte, welche von_den waflenfähigen Männern verlaffen wors 
den war, - Ferner ift abgebildet die Jagd eined Schweines 
(doch weiß ich nicht gewiß, ob des Kalydonifchen ?) und 
Cyknus im Kampfe mit Herkuled. Diefer Cyknus follaußer 
YAndern auch den Thracier Lykus im Bweifampfe, für wel« 
chen Kampfpreife ausgefest waren, erfchlagen haben: er wurde 
am Fluffe Peneus von Herkules getödtet. 

- Zu den Sagen von Thefeus, die in Trözen einheimifch 
find, gehört, daß Herkules, welcher nad) Trözen zu Pittheus 
gekommen war, bei dem Mahle die Löwenhaut ablegte, und 
daß unter andern Knaben der Trözenier auch Thefens zu 
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ihm Kam, der ungefähr fieben Jahr alt war, Die übrigen 
Knaben nun, ſagt man, machten ſich, als fie die Haut ers 
blicften ‚"fliehend davon; Theſeus aber ging nicht eben in gro: - 
fer Furcht hinaus, nahm eilig von den,Dienern eine Art, 
- und ging fogleic im Ernft darauf los, in der Meinung, die 
Haut fey ein Löwe. Dies iſt die erfle Sage der Trözenier 
von ihm: die andere aber, Aegeus habe Schuhe und Schwert 
unter einem Felsſtücke niedergelegt, daß fie Erkennungszei— 
chen für feinen Sohn feyn foilten, und fey dann nach Athen 
abgefchifft: Thefeus aber, als er fechzehn Jahr alt gewors 
den, habe;vdas, Felsftük in die Höhe gehoben und das von 
Aegeus Daruntergelegte mitgenommen. Auf der Burg ift 
diefe Erzählung in einem Bilde aufgeführt; Alles zufammen, 
nur der Fels nicht, ift von Erz. - 

Auch von einer andern That des Thefeus ift ein Bild 
als Weihgeſchenk hier aufgeftelt, und' man erzählt von ders 
felben? Folgendes. Ein Stier verwüftete den Kretern nebft 
dem übrigen Lande aud) das am Fluffe Tethrin. In alten 
Zeiten nämlid) waren die Thiere für die Menfchen furchtbas 
rer, wie der Löwe zu Nemea und am Parnaß, und Schlans 
gen an vielen Orten in Griechenfand)Z und Eber bei Kalys 
don,’ am Erymanthus und zu Krommyon in der Landfchaft 
Korinthiaz; daher man auch fagte, daß Einige die Erde her: 
vorbringe, Andere den Göttern heilig wären, nod) Andere den 
Menfchen zur Strafe ausgefendet worden wären. Bon diefem 
Stiere erzählen die Kreter, Neptunus habe ihnen denfelben 
in ihr Land gefchickt, weil Minos, ob er gleich das Griechis 
ſche Meer beherrfche,, doch dem Neptunus nicht größere Vers 
ehrung erwies, als einem andern Gotte. Diefer Stier nun 
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ſoll aus Kreta in den Peloponnes gekommen, und auch eine 
der fogenannten zwölf Arbeiten des Herkules gewefen feyn. 
Als er aber in das Gefllde der Argiver gelaffen wurde, floh 
er über die Korinthifcye Landenge, floh in das Attiſche Land, 
und ‚dort in die Marathonifche Gemeinde, und tödtete unter 
Andern, auf die erftiehß, auch des Minos Sohn’, Androgeos. 
Minos, der nicht glauben wollte, daß die Athener an dem 
Zode des Androgeos unfchuldig wären, 309 mit einer Flotte 
gegen Athen, und bedrängte es fo lange, bis man ihm vers 
ſprach, fieben Mädchen und eben fo viel Knaben nach” Kreta 
dem Minotaurus zu bringen, welcher das Labyrinth zu Knoſ— 
ſus bewohnen follte. Den Stier in Marathon aber foll in 
der Folge Thefeus auf die Burg getrieben, und der Göttin 
geopfert haben. Das Weihgefchent ift von der Marathonis 
fen Gemeinde. 

28. Weswegen man eine eherne Statüe des Eylon ge: 
weiht hat, weiß id) nicht mit Gemwißheit anzugeben, da er 
doch nach der Alleinherrfchaft trachtefe; ich vermuthe aber 
deswegen, weil fein Aeußeres fehr fchön war, erjaus einem 
angefehenen Gefdjlechte abſtammte, und auch einen Olympi⸗ 
chen Sieg im Doppellauf davon gefragen hatte. Auch war 
er fo gluͤcklich, die Tochter des Theagenes, welcher Beberre 
fcher von Megara war, zur Gattin zu erhalten. 

Außer dem Allem noch, was von uns angeführt worden 
iſt, haben die Athener von zwei Zehnten der Kriegsbeute 
Weihgeſchenke hier aufgeftellt, erſtlich eine eherne Bildfäufe 
der Minerva von der Beute der Meder, die zu Marathon 
Yandeten, ein Kunftwerd des Phidias; die Schlacht der 
Lapithen gegen die. Gentauren auf ihrem Schilde, fo wie 
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alte übrige "erhobene Arbeit davon, fol Mys ausgegraben, 
für Diefes aber und für feine übrigen Arbeiten Parrhaiins, 
des Eunuor Sohn, dem. My8 die Zeichnungen verferrige 
haben. Die Lanzenfpise und der Helmbufch diefer Minerva 
And fhon, wenn man von Sunium heranfchifft, fichtbar, 
Dann fteht hier ein eherner Wagen von dem Zehenten der 
Beute, die den Böotiern und Ehatcidiern auf Eubda abge 
nommen worden war. Noch zwei andere Weihgefchente find 
da, Perikles, des Kanthippus Sohn, und das fehenswürs 
digfte der Werke des Phidias, eine Bildfänle der Minerva, 
die von den Weihenden den Namen der Xemnifchen führt, 

Einen Theil der Mauer um die-Burg hat Cimon, des 
-Miltiades Sohn, erbaut; das Uebrige follen Pelasger aufs 
gerührt haben, die einft unter der Burg wohnten. Man 
nennt die Namen Agrolas und Hyperbius; ich erkundigte 
mich, Wer Diefe gewefen: fonnte aber nichts weiter erfahren, 
als dag fie urſprunglich Sikuler gewefen, und in Akarnanien 
eingewandert wären. 

Wenn man noch nicht in die Unterftadt, fondern nur 
unter die Propyläen herabfteigt, fo ficht man da eine Wafs 
ferquelle, und nahe dabei ein Heiligehum des Apollo und 
Pan in einer Grotte. Hier, meint man, habe Apollo der 
Kreufa, des Erechtheus Tochter, beigemohnt. Was Pan 
anlangt, fo erzähtt man Folgendes: Als die Meder in At— 
tika gelandet waren, wurde Philippides ald Bote nad) Lace— 
dämon geſchickt; Diefer aber meldete bei feiner Rückkehr, da 
die Lacedämonier das Ausrücken anfgeichoben hättenz denn es 
fey Sitte bei ihnen, nicht eher zum Kampfe aus zuziehen, als bie 
Vollmond eingetreten wäre, Pan aber, erzählte Philippides 
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weiter, fey ihm am Berge Parthenius erfähienen, und habe 
gefagt, er fey den Athenern gewogen, und werde mitzuftreis 
ten nach Marathon kommen. Wegen diefer Verkündigung 
nun wird diefer Gott verehrt. In der Unterftadt ift auch 
der Areopagus [Marshügel]; er heißt aber Areopagus, weit 
hier Mars [Ares] zuerft vor Gericht ftand; und ich habe bes 
reits erzählt, daß er den Halirrhothins getödtet hatte, und 
weswegen er ihn erfchlug. Auch ſoll in der Folge Dreftes 
wegen des Muttermorded hier gerichtet worden feyn; und es 
ift da ein Altar der Minerva Areia, welchen er weihte, als 
er Iosgefprochen worden war. Die rohen Steine aber, auf 
welchen die Angeklagten und die Ankläger ftehen, heißen der 
eine der Stein der Beleidigung, der andere der Stein der 
Unverfchämtheit, 

Nahe dabei ift ein Heiligthum der Göttinnen, welde 
die Arhener die Ehrwürdigen [Semnas] nennen, Heſiodus 
aber in der Theogonie Erinnyen [Zürnende]. Zuerft dichtete 
Aeſchylus, daß in ihre Haupthaare Schlangen gemiicht wä— 
ren : aber weder an diefen Bildfäulen ift irgend etwas Furcht 
bares, noch an den andern, welche unterirdifchen Göttern 
gefent find. Es ſtehen auch hier Pluto, Merkurius, und 
eine Bildfäule der GE [Erde]. Hier opfern alle Diejenigen, 
welche von dem Areopagus von der Schuld freigefprochen 
worden find; es opfern aber auch fonft hier Fremde ſowohl, 
wie Bürger. Innerhalb des eingefchloffenen Platzes ift ein 
Grabmal des Dedipus; allein bei Nachforichung > fand ich 
nicht, daß feine Gebeine aus Theben nach Artita gebracht 
worden find: denn was Sophokles vom Tode des Dedipus 
gedichtet hat, ließ Homer mich nicht für glaubwürdig halz 
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ten; Diefer erzäftte ja, daß Mecifteus nach Dedipus Tode 
nach Theben gekommen ſey, bei den Leichenfpielen mit: 
zukämpfen. 

Die Athener haben auch noch andere Gerichtshöfe, die 
nicht ſo berühmt geworden ſind: das ſogenannte Parabyſtum 
und das Trigonum; jenes in einem unanſehnlichen Theile der 
Stadt, und hier wird über ganz geringe Kleinigkeiten Ge— 
richt gehalten: dieſes aber hat von der Geſtalt ſeinen Na— 
wen [Dreieck]; dann das Batrachium und Phönicium, die bis 
auf diefe Zeit ihre Namen von den Farben [frofchgrün und 
purpurn] behalten Haben. Der größte Gerichtähof aber , der 
die meiften Richter zählt, heißt Heliäa. Für den Mord gibf 
ed außer andern Gerichten auch dag, weldyes man Epi 
Dalladio nennt; und hier werden Diejenigen gerichtet, wel: 
che freiwillig einen Mord begangen haben. Daß Demophon 
der Erfte war, der hier vor Gericht ſtand, daran zweifelt 
Tiemand; was aber die Urſache anlanat, fo hat man darüber 
verfchiedene Erzählungen. Man fagt, daß Diomedes nad) Tros 
ja's Eroberung mit feinen Schiffen zurückkehrte, und daß 
die Argiver, als es fchon Nacht war, bei Phalsrum anka— 
men, und in der Nacht zu dem Irrthum verleitet, es fey ir: 
gend ein anderes Land und nicht Attika, dafelbft als din eis 
nem feindlichen Lande ausftiegen. Demophon eilte nun zw 
Hülfe, der auch nicht wußte, daß Die von den Schiffen Are 
Hiver wären, tödtete Einige derfelben und machte ſich mit dem 
geranbten Palladium [Bild der Minerva] davon, wobei ein 
Athener, der ſich nicht vorfah, von dem Pferde des Demo 
phon niedergeworfen und zerfreten, umbam. Deswegen wurde 
Demophon, wie Einige fagen, von den Verwandten des Um⸗ 
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Herittenen angeflagt, Andere aber von dem Wolke der Argi- 
ver. Bei dem Delphinium werden Diejenigen gerichtet, welche 
behaupten, mit Recht einen Mord begangen zu haben, der= 
gleichen auch; Theſeus anführte und freigeiprochen wurde, als 
er den Pallas, -der einen -Aufftand erregte, und feine Söhne 
getörtet hatte. Bevor aber Theieus loegefprochen wurde, war 
es für Alte feſtgeſetzt, daß, wer Einen getödtet hatte, fliehen, 
oder, wenn er blieb, auf gleiche MWeife fterben mußte. Das 
Gericht bei dem Pıytaneum, wie man ed nennt, wo eiferne 
Werkzeuge und: überhaupt allerlei lebloſe Dinge gerichtet 
werden, hat meiner Meinung nad) folgenden Urfprung. Unter 
dem Könige der Athener Erechtheus tödrete zuerft der Och— 
fenfchlächter am Altare des Jupiter Potieus einen Ochien, 
ließ dafelbft die Art zurück, und floh aus der Gegend; die 
Art aber wurde fogleidy vor Gericht: freigefprocdyen,, und wird 
bis auf diefe Zeit noch jährlih vor Gericht gezogen. Ers 
zählt wird, daß auch bisweilen lebloſe Dinge von felbft diefem 
und jenem Menfchen gerechte Strafen zugefügt haben; ein fehr 
Schönes und berühmtes Beripiel gab der Säbel des Kambyſes. Im 
Piräeus it am Meere ein Gericht, mit Namen Phreatiys: hier 
pflegen Die, weiche fliehen müffen, wenn in ihrer Abweſen- 
heit eine andere Klage gegen fie erhoben worden ift, ſich vom 
Schiffe aud gegen Die, weldye vom Lande aus fie anhören-, 
zu rechtfertigen. Die Sage erzählt, zuerft habe Teucer ſich 
auf diefe Art gegen Telamon gerechtfertigt, daß er am 
Zode ded Ajar unfchuldig ſey. Diefes nun habe id, um Des 
zer willen angeführt, welchen daran gelegen iſt, Das kennen 
zu lernen, was ſich auf die Geriesähfe bezieht. 
Pauſanias 16 Bochn, 
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29. Nicht weit vom Areopagus zeigt man ein Schiff, 
welches für den Feſtaufzug der Panathenden gebaut iſt; es 
mag wohl manches größere geben, als dieſes iſt; aber ich 
weiß bis jetzt noch kein Schiff, weiches das in Delos an 
Größe übertrifft, das neun Reihen Ruderer von dem Vers 
deck an hat. 

Huch außerhalb der Stadt findet man in den Gemeinden 
und an den Straßen HeiligthHümer der Görter und Begräbs 
niffe von Heroen und andern Perſonen. Ganz nahe ift die 
Akademie, ein Grundftüd, das einft einem Privarmanne ges 
hörte, gegenwärtig aber ein Gyrinafium ift. Geht man in 
die Akademie hinab, fo flieht man da einen eingefaßten ge— 
weihten Piab der Diana, und Schnigbilder der Arifto und 
Kattifto [der Beſten un® Schönften]: nadı nteiner Meinung 
(und dam't flimmen die Lieder der Sappho überein) find das 
Beinamen der Diana; eine andere mır befannte Sage, bie 
man von Denfelben hat, wilf ich übergehen. Dann ift ein 
Pleiner Tempel da, in welchen jährlich an beftimimten Tagen 
die Bildſaͤule des Bacchus Elenthereus gefragen wird. DE 
find die Heiligthümer, welche die Arhener hier haben, 
Was die Gräber anlanat, fo ift erftfih da begraben 
Thraſybulus, des Lyküs Sohn, ein Mann, der utiter den 
ausgezeichneten Männern, welche die Athener nÄlb: und vor 
ihm gehabt haben, in Allem der Befte gewefen ift. Um das 
Meifte zu übergehen, ſo wird fchon Folgendes hinreichend ſeyn, 
Das, was ic) geſagt habe, au beftätigen. Mit fechzig Män- 
nern brach er Anfangs von Theben anf, machte der Tyraniiey 
der fogenannten Dreyfig ein Ende, und brachte durch Vor⸗ 
ſtellungen die unter einander uneinigen Athener dahin, ſich 
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auszuföhnen, und in Eintracht au bleiben. Das ift das erfte 
Grab; auf diefes folgen die Gräber des Perikles, Chabriag 
und Phormio. Es iſt aucd da ein Grabmal für alle Athes 
ner, weiche das Schidfat traf, in Echlachten zur See und 
zu Lande zu fullen, Die ausgenommen, weldye in Marathon 
gekämpft haben; denn Diefe haben wegen ihrer Bravheit ihre 
Gräber auf dem Kampiplage. Die Andern aber liegen an 
dem Wege in die Akademie; und an ihren Gräbern ftehen 
Den? : Säulen, welche die Namen und die Gemeinde eines 
Jeden nennen. Zuerſt find Die hier begraben worden, welche 
in Thracien einft, als fie fchon bis Drabeskus Meifter des 
Landes waren, von den Edoniern, welche unerwartet über 
lie herfielen, niedergemacht wurden. Erzählt wird auch, daß 
Blige auf fie fielen. Anführer waren außer Andern Leager, 
dem der Oberbefehl übertragn worden war, und der De: 
celeer Sophanes, welcher den Argiver Eurpbates, der che: 
dem im Fünfkampf zu Nemea ald Sieger gekrönt worden 
war, damals gefödtet hatte, ald Diefer den Aegineten zu 
Hülfe Fam, Das iſt das dritte Heer, weldes die Athener 
über die Grenzen Griechenlandes hinausgefchicdt haben ; denn 
gegen Priamus und die Troer zogen alle Öriedyen nad einem ge= 
meinfchaftlichen Befchluffe zu Felde : die Athener aber unternahe 
men befonders mit Jolaus nach Sardinien, zweitens in das jegige 
Jonien, und dann drittens nach Thracien einen Zug. 

Vor dem Grabmale fteht eine Denkfäule, auf welcher 
man zwei fechtende Reiter fiehtz; ihre Namen find Melande 
‚pus und Makartatus; fie hatten das Schickſal, im Gefechte 
"gegen die Eacedämonier und Böotier zu fallen, und war an 
der Grenze der Landſchaft Eleufinia gegen die Tanagräer bin, 

= 
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Auch Theſſaliſche Reiter liegen hier begraben, welche vermöge 
alter Freundſchaft zu Hülfe kamen, als unter Arcitämus 
Anführung die Peloponneſier zuerft mit den Waffen in der 
Hınd in Attika einflelen: in der Nähe liegen £retifche Bo: 
genichügen. Wiederum find da Grabmäler für Athener, 
nämlich für Kliſthenes, weicher die Einrichtung der Stämme, 
die jest find, erfand, und für Reiter, welche umfamen, als 
die Theffarier die Kriegsgefahr mit ihnen theilten, Hier 
fiegen auch Kleonäer, welche mit Argıvern nach Attika ges 
fommen waren; die Urfache werde ich angeben, wenn ich in 
meiner Beichreibung zu den Argivern komme. Ferner ift da 
ein Grab für die Athener, welde noch vor dem Einfalle des 
Meder gegen die Aegineten gefochten hatten. Der Natur 
der Suche nad) war es ein gerechter DBorfebefchtuß, wenn 
die Arhener auch Sclaven auf Öffentliche Koften begraben, 
und ihre Namen anf eine Säule fchreiben ließen; es beweist, 
daß fie im Kriege brav gegen ihre Herren gewefen find. 
. Man liegt auch Namen anderer Männer; aber die Orte, 
wo fie Fämpfren, find verfchieden; denn da find Die, welche 
fi) unter Denen am meiften hervorrhaten, die nach Olynth 
zogen, und Melefander, der durdy den Mäander in das 
obere Karien hinauffcyiffte. 

Es find hier auch Diejenigen begraben, welche im Kriege 
des Kaffınder fielen, und die Argiver, weldye einft zu Hülfe 
kamen. Die Athener aber fchloffen, wie fie erzähfen, auf 
folgende Verantaffung das Bündniß mit den Argivern. Als 
Gott die Stadt der Lacedämenier (durch das Erdbeben er; 
fmütterte, zogen die Heloten fort auf den Berg Ithome; 
als Dieſe abgefallen waren, holten die Lacedämonier theils 
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von Andern, theild von den Athenern Hülfe herbei. Die 
Athener fchicften ihnen auserleſene Männer, und ald An— 
führer Cimon, des Mittiadeds Sohn. Diefe ſchickten die 
Lacedämonier aus Verdacht zurück. Den Athenern aber 
fbien e8 unerträglich, fo beichimpic zu feyn, und wie fie zus 
rückkehrten, fdrloffen fie ein Bündniß mit den AUrgivern, den 
beftändigen Feinden der Lacedämonier. Als in der Folge 
bei Zanagra den Athenern ein Treffen genen die Bootier und 
Lacedämonier bevorftand, kamen den Athenern Argiver zu 
Hilfe: die Argiver errangen zwar ſogleich Vortheile, allein 
die einfallende Nacht hinderte, daß ihr Sieg nicht vollſtän— 
dig wurde, und am folgenden Tage gewannen Die Lacedämo— 
nier durch die ZTheffulier, welche die Athener treulos vers 
ließen, die Oberhand. 

Ich fand es für gut, hier auch folgende Männer mitzuers 
wähnen: den Apollodörus, einen Hrerführer fremder Sol— 
daten, der zwar von Geburt ein Athener war, aber von 
Arütes, dem Statthalter des am Hellefpont gelegenen Phry— 
giens, abgefchickt, den Perinthiern ihre Stadt erhielt, als 
Philipp mit einem Heere in Perinthia eingefallen war. Dies 
fer nun ift hier begraben worden, und Eubulus, Spintharus 
Sohn, und Männer, die, ob fie gleich brav waren , doch 
nicht vom Glück begünftiat wurden; Einige hatten einen 
Angriff auf Lachares, als Diefer den Tyrannen fpielte, ver— 
fucht, Andere den Plan entworfen, den Pirdeus wieder eins 
zunehmen, weichen die Macedonıer befegt hielten 5; Diefe aber 
famen um, da fie vor der Ausführung des Unternehmeng 
von den Mirwiffenden angezeigt wurden. Es Liegen auch 
bier die bei Korinth Gefallenen; und Gott zeigte vornehm— 


ı02 Paufaniad Befchreibung von Griechenland, 


lich hier und wiederum bei Leuktra, daß Die, welhevon 
den Grieben Mannhafte genannt werden, ohne 
Glück Nichts find, da ja die Zacedämonier, welche da— 
mals über Korinthier, Athener, Argiver und Böotier den 
Sieg erfochten, fpäterhin von den Böoriern allein bei Leuk— 
tra eine fo Schwere Niederlage erlıtren. Nicht weit von 
Denen, welche bei Korinth geblieben find, ift eine und diefetbe 
Säule, wie die elegiſche Inschrift andeutet, für diefe Män— 
ner errichtet werden, die in Euböda und Chios ihren Tod ge: 
funden haben, die in den entfernteften G genden des Feſt— 
landes Aſien, und die in Sicihten umgefommen find: die 
Juſchrift nennt die Hrerführer, Nicias ausgenommen, und 
von den Soldaten fowohl die Bürger ald die Platäer. Ni: 
ciad aber ift aus der Urfache weggeluffen worden, welche 
Philiſtus anführt. Diefer fagt nämlich, Demoithened habe 
für die Uebrigen einen Vertrag gemacht, fich ſelbſt aber aus: 
geichloffen: und als er gefangen genommen wurde, Hand an 
fidy ſelbſt gelegt, Nicias hingegen habe fich freiwillig ergeben. 
Da man nun über Nicias das Urtheil fällte, daß er fich 
freiwittig habe zum Gefangenen machen laſſen, und daß 
er Fein tüchtiger Kriegsmann fen, fo wurde defiwegen fein 
Name nicht mit auf die Säule gefeht. ine andere Säule 
nennt Die, welde in Thracien gekämpft haben und zu Me: 
gara, und dr Mlcibiades die Arkadier in Mantinea und die 
Eieer zum Abfall von den Lacedämoniern beredete, und Die, 
welche über die Sprafufaner fiegten, ehe Demofthenes nad) 
Sicilien kam. Begraben find hier auch Die, welche im See— 
treffen am Hellefpont, welche in der Schlacht bei Enäronda 
gegen die Macedonier, welche im Feldzuge des Kleon gegen 
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Amphipofis, welde bei -Delium im Gebiete von Tanagra 

geblieben find, und Die, weiche Leoſthenes nach Theſſalien 
fuhrte, und welche mir Cimon nach Eypern fch fften, und. die 
dreizehn Männer, weiche, mit Olympiodorus die. Befugung 
vertrieben. Die Athener erzählen, daß fie auch den, Romern 
einmal bei einem Krirge mit den Nachbarn ein kleines Heer 
zu Hülfe geicbickt Härten, und in der Folge bei einem See— 
treffen der Römer gegen die Karthager fünf attifche Gatern 

zugegen geweſen wären. Auch vdiefe Männer haben hier ihr 
Geab. Bon den Thaten des Tolmides und feiner Soldaten 
‚babe ich bereits geiprochen, und auf welde Weiſe fie ihren 
Tod gefunden haben. - Für Den, welderes zu wiffen wüuſcht, 

fee ich hinzu, daß fie an viefem Wege liegen. Hier liegen 

aud Die, welche mir Eimon die große Schlacht am Euryme⸗ 
Don zu Waſſer und zu Lande an demfelben Tage gewonnen 

haben. DBegraben find bier auch Konon und Timotheus, 

"welche, nach Miltinded und Cimon als die Zweiten, Vater 
und Sohn, glänzende Thaten verrichteten. Es liegen hier 

auch Zend, der Sohn des Mnaſeas, Ehrufippus aus Eoli, 

Niciad, des Nkomedes Sohn, der trefilichite Thiermaler 

‚feiner Zeit, Haırmoiius: und Ariftogiton, welche den Hippar— 
chus, Piſiſtratus Sohn, tödteren, und die Volksredner, 
Ephialtes, welcher die Verfaffung des Areopagus am meiften 

vertorben hut, und Lykurgus, des Lykophron Sohn. Lykurgus 

verichaffte dem Schage eine Einnahme, die um fechstaniend 

fünfhundert Talente die Summe überſtieg, welche Periffes, des 
thippus Sohn, zufammengebradit hatte, lieb Pompgeräthe . 

für die Gottin, goldene Girgesgättinnen: und Schmud für 

hundert Juugfiauen: verfertigen, und ſorgte dafür, daß ſchwere 
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Rüftungen zum Kriegsdienſte, Geſchoſſe und vierhundert 
Galeren zu Seegefechten vorhanden wuren. Was die Ge 
baͤude betrifft, fo vollendete er das Theater, dad Andere ame 
gefangen harten; was er aber in feiner Gtaatsverwaltung 
baute, das find die Häufer im Piräeus zur Aufnahme von 
Schiffen beftimmt, und dad Gymnalim bei dem fogenannten 
Lyceum. Was nun von Silber und Gold verfertigt war, 
das raubte der Tyrann Lachares; die Gebäude aber ftanden 
noch zu meiner Zeit. 

50. Bor dem Eingange in die Akademie ift ein Altar 
des Eros [Eupido] mit der Inſchrift, daß unter den Arhes 
nern Eharmus zuerft diefen Altar dem Eros geweibt habe; 
der aber in der Stadt, welcher der Altar des Anteros heißt, 
fol von Infaßen geweiht worden feyn. Meles nämlich, ein 
Athener, wurde von einem Inſaßen Timagoras geliebt; Mies 
les aber veracdhtete ihn, und hieß ihn von dem Burgfelfen 
ſich herabftürgen, wo diefer am höchften if. Zimagoras num, 
dem das Leben nicht mehr theuer war, und der dem Jüngling 
in allem nur Möglichen, was er verlangte, gefällig ſeyn 
wollte, ftürzte fi auch herunter. Wie aher Vieles den Tits 
magoras todt fah, ging feine Reue fo weit, daß er ſich von 
demfelben Felfen herabftürgte, und durch dieſen Sturz fein 
Leben endigte; umd von der Zeit an ift es unter den Inſaßen 
Gebrauch, einen Gott Anteros, als Rächer des Timageras, 
zu verehren. 

In der Akademie ift eim Altar des Prometheus, und 
mit brennenden Fackeln läuft man von -demielben zur Stadt, 
Der Wettftreit dabei beſteht darin, daß man während des 
Zaufes zugleich die Fadel brennend erhält. Wenn fie- dem 
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Erſten ausgelöfcht ift, fo hat er Beinen Antheil mehr an 
dem Siege, fondern der Zweite an feiner Stelle: wenn fie 
auch Diesem nicht fortbrennt, fo ift der Dritte Sieger: wenn 
fie aber Alten verlöfcht ift, fo erhält Niemand den Preis. 
Es ift auch da ein Altar der Mujen und ein anderer des 
Merkurius; und im ‚Innern haben fie einen der Minerva 
und einen andern dem Herkules errichtet. Auch ift ein Oehlbaum 
da, welcher der zweite ſeyn foll, den die Erde hervorbrachte. 

Nicht weit von der Akademie ift das Grabmal des Plaro, 
dem die Gottheit feine Pünftige Größe in der Philoſophie 
vorher andentete: fie deutete ed aber auf folgende Art vor— 
her an. Socrates fah in der Nacht vorher, ehe Plato fein 
Schüler werden ioltte, einen Schwan, der ihm an den Bufen 
flog. Bon dem Schwane aber hat man die Meinung, daß 
er ein angenehm fingender Vogel fey, weil die Ligyer jen— 
feitd. des Eridvanus über dem Geltenlande einen tonfundigen 
Mann mit Namen Coknus zum Konig gehabt haben follen, 
der., ald er geftorben, nach den Willen des Apollo in diefew 
Vogel verwandelt wurde. Ich glaube zwar, daß ein tot: 
Eundiger Mann über die Lygier als König geberricht habe; 
unglaublich aber ift es mir, daß aus einem Mann ein 
Vogel geworden fey. 

In diefer Gegend fieht man den Thurm des Timon, der 
allein wußte, daß man auf keine Weiſe glücklich ſeyn könne, 
außer wenn man die andern Menſchen fliehe, Hier wird 
auch ein Ort gezeigt, Roßhügel [Kolonos Hippios] genannt; 
Des, fagt man, ſey der Dre im Attika, wohin Dedipus zus 
erft gefommen fey. Zwar ſtimmt auch Diefes nicht mit dem 
Homeriſchen Gerängen überein; indeffen erzählt man es doch. 
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Gezeigt wird auch ein Altar des Neptunus Hippius und der 
Minerva Hippia, und ein Heröum des Pirithous und Thes 
feus , des Oedipus und Adraſtus. Den Hain des Neptunne 
aber und den Tenipel zündete- Antigonus bei feinem Einialfe 
an, der auch noch zu einer andern Zeit das Land der Athe⸗ 
ner mit einem Kriegsheere verwüſtete. 

31. Die kleinen Gemeinden von Attika, welche, wie 
der Zufall es fügte, angeleat find, enthielten. folgende Dierk 
würdigkeiten. Die Alimufier haben ein Heiligthum- der ger 
feugevenden Geres und ver Proferpina ; in Zofter ift am Meere 
ein Altar der Minerva, des Apollo, der Diana.und Latona; 
man fagt, daß Zatona hier nicht die Kinder geboren, fondern 
nur den Gürtel zur bevorftehenden Eutbindung gelöst, und 
Daher der Ort diefen Namen erhalten habe. Auch die Pros: 
paltier haben ein Heiligthum de Proferpina und der Ceres, 
die Anagyrafier aber ein Heiligthum der Mutter. der Götter. 
In Gephalä werden vorzüglich die Dioskuren verehrt; denn 
die hier Wohnenden nennen fie große Götter. Bei den Pıas 
fiern ift ein Tempel des Apollo; man fagt, daß die Erfllinge 
von den Hpperboreern dahin kommen; die Hyperboreer übers 
gäben fie den Arimafpen, die Arimafpen den Iffedonen, von 
Diefen brächten fie die Schthen nadı Sinspe, von da würden 
fie durch Griechenland nach Prafiä getragen, die Athener 
aber führten fie nach Delos; und.diefe Erfllinge wären vers 
ſteckt in Wuizenhalmen, fo daß Niemand etwas davon fehe, 
In Prafiä ift ein Grabmal des Erpiidithon, da er auf-der 
Fahrt feinen Tod fand, als er von der heiligen Sendung 
aus Delos zurückkehrte. Daß Amphiktyon den König der 
Ahener, Kranaus, ob er gleich mit. ihm verwandt war, 
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vertrieb, iſt ſchon im Vorhergehenden von mir angeführt 
worden: er ſoll aber mit ſeinen Anhängern in die Gemeinde 
Lampra geflohen, daſelbſt zeſorben und begraben worden ſeyn; 
und ſogar noch zu meiner Zeit iſt auch ein Grabmal des 
Kranaus bei den Lampreern. Son, des Xuthus Sohn, 
der auch bei den Athenern gewohnt hat, und ihr Anfüh— 
rer in Kriege gegen die Eleufinier gewefen ift, hat ein Grab 
- in der Arrifchen Gemeinde Potamos erhalten. So wird näms 
ih Diefes erzählt. Was die Phlyeer und Myrrhinuſier 
betrifft, fo find bei Jenen Altäre des Apollo Dionyfodorus 
[von Dionyfus (Bacchus) erzeugten), der Diana Selarpho: 
rus [Licht bringenden], des Dionyfus Anthins [Bfürhe ſchen⸗ 
fenden], der Ismeniſchen Nymphen und dir GE [Erbe], 
welche man die große Göttin nennt. Ein andrer Tempel 
enthält Altäre der Ceres Anefivora [die ihre Gaben aufiprof: 
fen läßt] ‚. ded Inpiter Krefins [Beichirmers der Vorraths— 
fammer], der Minerva Tirhröne [?], der Proierpina Proto— 
gone [Erftaebornen], und der fogenannten ehrwürdigen Göt— 
tinnen [Eumeniden]. Die Myrrhinuſier haben ein Schnig: 
bild der Kotänis [Diana]. Die Athmoneer aber verehren die 
Diana Amaryfia. Als ich mich erkundigte, fand ich, daß 
die Eregeten [Erflärer]) nichts Gewiſſes in Beziehung auf 
diefe Namen willen; meine eigene Muthmaßung ift diefe: 
Es ift ein Ort Amarynthus in Eubda; die Einwohner da- 
feibft verehren die Amaryſiaz aber auch die Athener feiern 
mit eben der Auszeichnung wie die Eubder ein Felt der Ama: 
ryſia; Daher nun, glaube ic), hat Diefe den Namen bei den 
Arhmoneern erhalten, in Myrrhinus aber die Kolänig von’ eis 
nem gewiſſen Kolänus. Ich habe bereits erwähnt, daß Viele 
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von den Einwohnern der Attiſchen Gemeinden fagen, fie häte 
ten ichon vor der Regierung des Cekrops unter Königen ges 
ftanden; Kolänus aber it der Name cines Mannes, der, 
wie die Myrrhinuſier erzählen, regiert hat, ehe Cekrvps Kö— 
nig war. Eine Gemeinde ift auch Acharnd; die Einwohner 
verehren unter den Göttern den Apollo Agyeus [der vor den 
Thuren flieht] und den Herkules; auch ift da ein Altar der 
Minerva Hygiéa [Gefundheit gebenden] ; fie verehren audy 
die Winerva unter dem Namen Hipvia [Reifine], und den 
feiben Gort D onyius unter dem doppelten Numen Meipos 
menod [der Singende] und Kilos Epheu], und verfichern, 
daß die Epheupflanze hier zuerit gewachien fen. 

32. Berge der Athener iind: der Pentelifhe, wo Marz 
morbrüche find; der Parnes, wo ber und Bären gejagt 
werden, und der Hymettus, welcher, das Lund der Alizonen 
ausgenommen, ‚für die Bienen die vortrefflichite Nahrung 
giebt. Denn bei den Alizonen find die Bienen, welche an 
dieie Menichen gewöhnt find, die mit ihnen auf die Weide 
geben, frei, und fie halten fie nicht in Stöcke eingefchloffen , 
fondern fie arbeiten, wo es ihnen gefällt, auf der Flur, und 
ihre Arbeit ift fo innia verbunden, daß ınan das Wachs vom 
Honig nice fondern kann. Dieſes verhält ſich nun fo. Auf 
den Bergen der Athener aber ftehen auch Gorterbilder: das 
der Wiinerva auf dem Pentele, und das des Jupiter Hymet— 
tins auf dem Hymettus; auh Altäre And da: des Jupiter 
Dmbrius [der Regen fender] und des Apollo Proopiius [dev 
vorausiieht]. Auf dem Parnes fteht Jupiter Parnerhius von 
Erz, und ein Altar des Jupirer Semvleus [der Werterzeichen 
giebt). Es ift aber auf dem Parnes auch noch ein anderer 
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Altar, und die darauf Opfernden rufen den Jupiter bald als 
Ombrius, bald als Apemins [Schidenabwender] an. Aufer 
dem giebt ed noch einen Fleinen Berg, Anchesmus, mit eis 
ner Bildfäule des Jupiter Anchesmius. 

Ehe ich mich zur Beichreibung der Inſeln wende, kehre 
ich noch einmal zu Dem zur d, was die Attiſchen Geme n: 
den [Demen] betrifft. Eine Gemeinde ift Marathon , gleich 
weir von der Stadt Athen und von Karyftus auf Eubäa ent: 
fernt. Hier laudeten in Attika die Barbaren, wurden ım 
Treffen gefrhlagen, und verioren, ald fie wieder abfuhren, ei— 
nige Schiffe. In der Ebene ift ein Grab der Athener; Säu— 
len auf demfelben enthalten die Namen der Gebliebenen, mit 
der Angabe des Stammes, zu weichem Jeder gehörte; ein ans 
dres Grab ift für die Piarder und Böotier, und Eines für 
die Schuven: denn Sclaven Fampften jest zum erftenmale 
mit. Ein Mann hat hier ein eigened Grabmal, Mittiadeg, 
&imon’s Sohn; er ftarb erft nachher, als ihm der Auar ff 
auf Paros mißlungen, und er deßhalb von den Athenern vor 
Bericht geftellt worden war, Hier kann man jede Nucht w:es 
Hernde Pferde und Fämpfende Männer vernehmen; Wer ſich 
in der Abſicht hinſtellte, um es deutlich zu bemerken, der ıfl 
nicht ungeftraft davon gefommen ; Wem edaber, ohne daß er 
zuvor davon gehört hat und zufällig begegnet, dem zürnen 
die Dämonen nicht. Die Marathonier verehren Diefe, wel: 
che im Treffen gefallen find, und. die fie Herven nenn n, 
und den Marathon, von welchem die Gemeinde den Nan.en 
har, und den Herkules, von dem fie fagen, daß fie unter ven 
Griechen zuerft ihn als Gott verehrt haben. Es begab ſich 
aber, wie man erzählt, daß im Treffen ein Mann zugegen 
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war, dem Anfehen und der Kleidung nach ein Landmann; Dier 
fer eridhlug viele Barbaren mit dem Pfluge, war aber nady 
der Schlacht verfchwunden. Den rathfragenden Athenern gab 
die Gottheit hierauf weiter feine Antwort, fondern hieß fie 
den Heros Echetläus [den mit der Pflugfterze] verehren. Es 
ift auch ein Siegeszeichen von weißen Marmor errichtet. 
Die Arhener verfichern zwar, die Meder begraben zu haben, 
da ed durchaus das natürliche Gefch fordere, eines Menichen 
Leichnam zu beerdigen; indeffen konnte id) kein Grab finden; 
denn weder ein Grabhügel, noch irgend ein Zeichen war zu 
ſehen; altein fie haben fie zufammen ohne Unterſchied in eine 
Grube geworfen. 

In Marathon ift eine Duelle, mit Namen Makaria, 
und man erzählt Folgendes von ihr. Als Herkules aus Tis 
rynth vor Euryſtheus floh, begab er ſich zu feinem Freunde 
Eryr, dem Beherrfcher von Train. Als nun Herkules die 
Erde verlaffen hatte, und Euryſtheus die Auslieferung feiner 
Kinder forderte, fo fendere fie der ZTrachinier nach Athen, 
weil er felbft zu ſchwach und Thefeus im Stande wäre, fie 
zu fchüsen. Die Kinder Samen ald Schusflehende nach 
Athen; und jest begannen die Peloponneiler zum erftenmal 
Krieg gegen die Athener, da Thefeus die Kinder des Herku— 
les dem Eursfiheus, der fie verlangte, nicht auslieferte. 
Die Arhener aber erhielten einen Orakelſpruch, daß von den 
Kindern des Herkules Eines freiwillig fterben müſſe, weil fie 
font nicht fliegen würten ; und da tödtete Makaria, der Dei 
anira und des Herkules Tochter, ſich felbft, und war die 
U fache, daf die Athener im Kriege- die Oberhand erhielten, 
und die Duelle nach ihrem Namen genannt wurde, 
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Yun Marathon iſt ein See, der größtentheils ſumpfig iſt; 
in dieſen geriethen, der Wege unfundig , die fliehenden Bars 
baren, und bier erfolgte deswegen, wie man erzählt, ihre 
größte Niederlage. Ueber dem See find fleinerne Krippen 
von den Pferden des Artaphernes und Spuren eines Zelteg 
im Felfen. Es fließt auch ein Fluß aus dem See, deflen 
Waller in der Nähe des Sees für Heerden trinkbar iſt; 
aber am Ausftuffe in’d Meer wird er fchon falzig und füllt ſich 
mit Seefifchen. Ein wenig weiter von der Ebene ift ein Berg 
des Pan und eine feherıswerrhe Grotte; der Eingang in dies 
ſelbe it eng; im Innern find Kammern, Bäder, und die ſo— 
geriannte Ziegenheerde ded Pan, Felfen, die größtentheils 
Ziegen ähnlich fehen. 

35. Bon Marathon ift nice weit Brauron entfernt; 
dafelbft ift, wie man erzählt, Jphigenia, Agamemnon’s Tod): 
ter, welche aus Taurien floh, und das Bildniß der Diana 
mit fich führte, ausgefliegen, hat das Bildniß dorf zurüdges 
laffen, und ift nach Arhen, und hierauf nad Argos gefom= 
men. Zwar iſt daſelbſt ein alted Schnigbild der Diana; Wer 
aber nach meiner Meinung die aus dem Lande der Barbaren 
gebrachte Bildfänte befist, werde ich in einem andern Theile 
meiner Reiſebeſchreibung zeigen. 

Don. Marathon iſt Rhamnus ungefaͤhr ſechzig Stadien 
ntfernt, wenn man den Weg nach Oropus am Meere hints 
geht. Die Wohnungen der Einwohner find am Meere; ein 
wenig vom Meere hinauf ift ein Heiliathum der Nemeſis, 
die für frevelnde Menichen die Unerbirriichite unter den Göt— 
tern ift. Es fcheine auch die Barbaren, die bei Marathon 
landeten, der Zorn diefer Göttin getroffen zu haben: denn 
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ohne zu fürchten, daß fie durch Etwas verhindert würden, 
Athen zu erobern, brachten fie, als ob ſchon Alles getban 
wäre, einen Pariichen Marmorbleck mir, um ein Giegerzei- 
Ken davon zu machen. Aus diefem Marmor verfertigte Phi: 
dias eine Bildfänle der Nemefis: auf dem KHaupte hat die 
Gottin einen Kranz, in welchen Hirfche und kleine Biktorien— 
Bilder eingefaßt find; in der Einen Hand hält fie einen Zweig 
von einem AUpfelbaum, in der Rechten eine Schafe; Aethio— 
pier aber fiud auf der Schale gebildet. Was die Aethio— 
pier bedeuten, Bonnte ich weder felbft errathen, noch flimmte 
ich Dem bei, was Diejenigen fagen, die ed zu wilfen glau— 
ben, daß nämlich die Aethiopier auf der Schale wegen des 
Fluſſes Dceanus gebildet worden feyen: denn die Aethıopier, 
fayen fie, wohnten an demjelben, Dceanus aber fey der Bas 
ter der Nemeſis. Un dem Dceanus nämlich, der nicht ein 
Fluß, fondern der äußerſte Theil ded Meeres ift, das von 
Menichen befahren wird, wohnen Jberer und Eelten, und 
die Inſel der Bretfanier [Britannier] liegt in dem Drean, 
Don den Wethiopiern über Syene find die äußerften die Ich— 
thyovhagen [rFifcheffer], und Diefe wohnen am rothen Mees 
re, und der Bufen, um welchen fie herummohnen, heißt der 
Buſen der Jchthyophagen. Aber die Gerechteften der Methios 
Pier bewohnen die Stadt Merve und die fogenannte Aethio— 
pifhe Ebene. Diefe find es auch, welche den Sonnentifch 
geigen; doc auch bei ihnen ift weder ein Meer nod ein ans 
drer Fluß als der Nil. Es gibt noch andere Aethiopier, 
die an die Mauritanier grenzen, und ſich bis zu den Nafas 
monen bhinziehen. - Denn die Nafamonen, die, wie Herodot 
gehört hatte, WUtlanten genannt werden, Diejenigen aber, 
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weldye die Maße der Erde zu willen behaupten, Piriten nen: 
sen, find die Aeußerſten unter den Libyern, wohnen am At: 
lat, ſäen Nichts, fondern eben von wilden Meinftöcen, 
Aber auch diefe Wethiopier, auch die Nafamonen, haben Eeis 
wen Fluß; denn aus dem Weffer am Atlas entfpringen zwar 
drei Bäche, aber Peiner der Bäche bildet einen Fluß, fon- 
dern alle zufammen verlieren ſich fogleih im Sande, So 
wohnen die Werhiopier an keinem Flufe Oceanus. Das 
Waffer von dem Atlas ift trübe, und nicht weit von der 
Duelle waren Krokodile darin, nicht Pleiner als eine Ele: 
wenn fih Menfdyen näherten, tauchten fie in die Quelle un: 
fer. Nicht Wenigen ift fchon der Gedanke eingefallen, daß 
diefed Waſſer aus dem Sande wieder hervorkonme, und den 
Aegyptiſchen Nil bilde. Der Atlas ift fo hoch, daß man 
fogar ſagt, er berühre mit den Gipfeln den Himmel; aber 
man kann ihn wegen des Maffers und der Bäume, die ihn 
beveden, nicht befteigen. Der Theil von ihm nach den Na: 
famonen zu ift befannt; aber wir wiffen noch Niemanden, 
der bei dem Theile nad) dem Meere zu vorbeigefchifft if. So 
viel hiervon, 

Weder diefes Bild der Nemefis, noch ein anderes unter 
ben alten hat ‚Flügel; da ich aber in der Folge mich unter: 
richtet habe, daß bei den Smyrnäern die heiligften Schnitz⸗ 
bilder Flügel haben, ſo mag man nun wohl, da man behaup⸗ 
tet, daß dieſe Göttin vorzüglich in der Liebe ſich wirkſam 
beweiſe, der Nemeſis wie dem Eros [Liebesgotte] Flügel 
geben. 

Jetzt will ich das Bildwerk angeben, das auf dem Fuß⸗ 
geſtelle dieſer Bildſäule ſich beſindet, vorher aber noch zur 
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Deutlicykeit Folgendes anführen, Die Griechen fagen, Ne: 
mefis fey die Mutter der Helena, Leda habe fie gefäugt und 
anferzogen; Jupitern aber, und nicht Tyndareus, haften 
Diefe, und eben fo alle Andere, für den Vater der Helena, 
Phidias, dem Diefed befannt war, hat erftlic, die Helena 
gebildet, wie fie von der Leda zur Nemefis geführt wird, 
hierauf Tyndareus mit feinen Söhnen, und einen Mann, 
der mit einem Pferde daneben fteht, und den man Hippeus 
[Reiter] nennt. Dann find da Agamemnon, Menelaus und 
Pyrrhus, Achilles Sohn; denn Diefer erhielt zuerft Her: 
mione, die Tochter der Helena, zur Gattin: Dreftes ift wes 
gen ded Muttermordes übergangen worden, wiewohl Her: 
mione beftändig bei ihm blieb, und ihm einen Sohn gebar. 
Dann ift nody auf dem Fußgeftell ein Jüngling, mit Namen 
Epocyus, und ein andrer Jüngling; von diefen Beiden. habe 
ich Nichts weiter gehört, als daß fie Brüder der Denoe feyen, 
von welchen die Gemeinde Denoe den Namen hat, 

34. Das DOropifche Land zwifchen Attika und Zanagris 
fa, das anfangs den Böotiern gehörte, befigen gegenwärtig 
die Athener, welche die ganze Zeit um daffelbe Krieg geführt, 
den feſten Befip aber nicht eher erlangt haben, als big Phi: 
lippus nach der Einnahme von Theben es ihnen überließ. 
Die Stadt liegt am Mecre, enthält aber nichts Beſonderes, 
was der Befchreibung werth wäre, Ungefähr zwölf Stadien 
von der Stadt ift das Heiligthum des Amıphiaraud. Es wird 
erzählt, daß fi dem Amphiaraus, ald er von Theben floh, 
die Erde aufthat, und daß fie ihm zugleich mit dem Wagen 
‚aufnahm; jedody nicht Hier fol fich Diefes ereignet haben, 
fondern wo an dem Wege von Theben nad) Ehalcis der Ort 
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iſt, den man Harma [Wagen] nennt. Bei den Oropiern 
wurde es zuerſt eingeführt, den Amphiaraus als Gott zu 
verehren; in der Folge haben auch die ſämmtlichen Griechen 
ihn dafür angenommen. Ich kann auch Andere anführen, die 
einſt Menſchen geweſen ſind, und die bei den Griechen die 
Ehre der Götter erhalten haben; Einigen ſind auch Städte 
geweiht, wie Eleus in der Thraciſchen Halbinſel dem Prote: 
fllaus, und Lebarea in Böotien dem Thropkonius. Auch die 
Dropier haben einen Tempel des Amphiaraus und eine Bild: 
ſäule deffelben von weißem Marmor, Der Altar befteht aus 
mehrern Theilen: der eine iſt dem Herkules, dem Jupiter 
und dem Apollo Päon [dem Arzte] geheiliget, der zweite He 
roen und Frauen der Herven, der dritte der Delta, dem 
Merkurius, dem Amphiarans und dem Einen ven feinen 
Söhnen, Amphilochus: dem Alkmäon aber erweist man we: 
gen der an Eriphyfe verühten That weder irgendwo im Tem: 
pel des Amphiaraus, noch auch felbft neben dem Amphilo— 
chus Verehrung. Der vierte Theil des Altard gehört der 
Venus, der Panacea, der Jaſo, der Hygien und der Miner: 
va Päonia [Merztin]). Der fünfte ift gemacht für die Nym— 
phen und den Pan, und die Flüffe AUchelous und Gephifus, 
Amphilochus Hat auch in der Stadt Athen einen Altar und 
zu Maltus in Eilicien ein Orakel, das unter den gegenwärs 
tigen das zuverläßigſte iſt. Nicht weit von dem Tempel ha⸗ 
ben die Dropier eine Duelle, welche fie die Quelle des Am— 
phiarans nennen: in diefe opfern fie weder Etwas, noch dürs 
fen fie diefelbe zu Reinigungen oder zum Händewafchen ge— 
brauchen. Wenn aber Jemand nad einem erhaltenen Dras 
Belfpruch von einer Krankheit geheilt worden gi fo ift ee 
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Gebrauch, daß er gemünztes Silber und Gold in die Quelle 
wirft; denn hier foll Umphiaraus bereits als Gott emporger 
fliegen feyn. Der Knoffler Jophon, einer der Eregeten, 
pflegte prophetiſche Sprüche in Hexametern herzuſagen, und 
gab vor, daß in dieſen Sprüchen Amphiaraus den nach The— 
ben ziehenden Argivern geweiſſagt habe. Was die Menge 
anzog, das erhielt ſich immer außerordentlich. 
Allein blos Die ausgenommen, welche in alten Zeiten von 
Apollo folten begeiftert worden feyn, ertheilte Fein Seher 
Orakelſprüche; fondern fie waren geſchickt, Träume aussules 
gen, den Flug der Vögel und die Eingeweide der Opferthiere 
zu beurtheilen. Ich glaube, daß Amphiaraus ſich vorzuglid) 
mit Traumdeutung befchäftigt habe. Das läßt fi daraus 
fchließen, daß, als er als Gott anerkannt wurde, ihm diefe 
Ehre wegen der eingeführten Offenbarung durch Träume zu 
Theil geworden ift. Gebraudy ift es, daß Diejenigen, wel: 
che den Amphiaraus befragen wollen, zuerſt ſich reinigen; 
die Reinigung beftegt darin, daß fie diefem Gott opfern; fie 
opfern aber nicht nur ihm, fondern Allen, deren Namen an 
demfelben Drte ſtehen. Wenn Diefes vorher verrichtet wor= 
den ift, opfern fie einen Widder, fchlafen auf dem unterge: 
fegten Felle, und erwarten die Offenbarung des Traumes. 
35. Inſeln der Athener, nicht weit vom Lande, find die 
fo genannten Patroffnsinfeln (was von ihr zu erwähnen, habe 
ich bereitd angeführt), und eine andere, wenn man über 
Sunium an der linfen Küfte von Attika hinfährt; auf diefer 
fol Helena nach der Eroberung Troja’s ausgeftiegen, und 
deswegen die Inſel Helena genannt worden feyn. Salamis 
fiegt bei Eleufis, und erſtreckt fi bis an das Megarifche 
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Gebiet. Man erzählt, daß die Inſel zuerft von Salamis, 
des Aſopus Tochter, diefen Namen erhielt, und in der Folge 
die Wegineten mit Telamon einwanderten, Philäus aber, 
Ajar Sohn, die Inſel den Athenern übergab, als er von 
ihnen das Athenifche Bürgerrecht erhalten hatte. Viele 
Fahre nachher zerftörten die Athener den Salaminiern ihre 
Stadt, indem fie ihnen Schuld gaben, daß fie im Kriege ger 
gen Kaſſander fich abfichtlicd, feige betragen, und ihre Stadt 
faft nur aus gutem Willen den Macedoniern übergeben hät: 
ten; und auch den Ascetades, welcher damals zum Heerfüh— 
rer nad) Salamis gewählt worden war, verurtheilten fie zum 
Zode, und ſchwuren dazu, daß fie auf immer den Salamini: 
ern die Verrätherei gedenken wollten. Es find noch Ueber: 
refte eines Marktes da, ein Tempel des Ajar und eine Bilde 
fäufe von Ebenholz ; auch bis auf diefe Zeit wird fortwährend 
dem Ajax bei den Athenern Verehrung erwiefen, ſowohl 
ihm felbft, ald dem Euryfaces; denn auch Eurpfaces hat zu 
Athen einen Altar. Auf der Infel Salamid zeigt man, nicht 
weit vom Hafen, einen Stein; auf diefem faß, wie man er— 
zählt, Telamon, und fah nach dem Schiffe hin, als feine: 
Söhne nach Aulis zu der gemeinfchaftlichen Flotte der Gries 
chen abfuhren. Die Einwohner in Salamis erzählen, daß 
nad) Ajar Tode die Blume, die feinen Namen führt, damalg 
zuerft in ihrer Inſel zum Vorſchein gefommen fey; fie iſt 
weiß, röthlich, und fowohl an ſich felbft, ald auch den Blättern‘ 
nach, kleiner ald eine Lilie. Die Buchftaben auf den Hya— 
cinthen find auch auf diefer Blume. Won dem Urtheile über 
die Waffen habe ich eine Sage der Neolier gehört, welche 
ſich in der Folge im Trojanifchen Gebiete niederließen, und 
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erzählen, daß bei'm Schiffbruche des Ulyſſes die Waffen anı 
das Grab des Ajar gerieben worden wären, Don der Körs 
pergröße des Ajar erzählte mir ein Myfier; er fagte, die dem 
Ufer zugekehrte Seite des Grabes habe das Meer befpült, 
und dadurd) bewirkt, daß man Leicht in das Grabmal toms 
men könne; auf die Größe des Leichnams ließ er mich fo 
fließen: die Knochen-an den Knieen, von den Aerzten Knie⸗ 
ſchneiben genannt, waͤren ungefähr der Wurfſcheibe eines 
Knaben gleich, der im Fünfkampf ſich übt. An denjenigen 
Celten, welche am entfernteſten, zunächft dem Lande wohnen, 
das wegen der Kälte nicht bewohnt wird, und die man auch- 
Kareer (oder Kabareer) nennt, an Diefen habe ich die Kör— 
perläuge nicht bewundert; denn fle haben vor den Leichnamen- 
der Aegypter nichts voraus: was mir aber fehenswerth zu 
ſeyn ſchien, will ich anführen. Bei den Magneten am Les. 
thaͤus hatte Protophanes, einer der Bürger, zu Olympia. 
an. einem und demfelben Tage den Sieg im Pankration und 
im Ringen davon getragen. In das Begräbniß diefes Mans 
ned brachen Räuber ein, in der Hoffnung, Etwas zu gewin: 
nen; nad) den Räubern gingen auch Andere hinein, den Leich— 
nam zu betrachten. Diefer hatte die Rippen nicht getrennt, 
fondern ed war bei ihm Alles von den Schultern bis zu der 
Feinen Rippen, welche bei den Aerzten die falfchen heißen, 
zufammen gewachfen. Dann ift vor der Start der Mileiler 
eine Inſel, mit Namen Lade; von derfelben find Bleine In— 
fein abgeriffen; die Eine nennen fie die Inſel des Afterius, 
und fügen, daß in derjelben Afterius begraben fey, dieſer 
aber ein Sohn des Anar, Anax ein Sohn der Ge [Erde} 
war; fein Leichnam nun hat nicht weniger als zehn Euen, 
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Wunderbar aber kam mir Diefed vor: eine Eleine Stadt 
des obern Lydiens ift TZemenu Thyrä; dafelbft zeigten fich, als 
bei einem Platzregen ein Hügel aufgeriffen war, Kuochen, 
welche, was die Form anlangt, es glaublich machten, daß 
fie von einem Menfchen wären, da ed wegen der Größe Feis 
nesweges fo fcheinen mochte; fofort aber verbreitete ſich uns 
ter dem Volke die Sage, es fey der Leichnam des Geryones, 
des Sohnes von Ehryfaor ; es fey auch fein Stuhl; denn in 
einem felfigen Vorſprunge eines Berges ift auch der Stuhl 
eines Mannes eingehauen; ferner einen Waldfirom nannte 
man Oceanus; auch fagte man, daß bereits einige Ackernde 
auf Kuhhörner gefioßen wären, weil die Sage erzählt, daß 
Geryones die beften Rinder gehabt habe: als ich ihnen aber 
Dagegen zeigte, daß Geryones in Gadeira liege, und daß das 
felbft zwar nicht ein Grabdenkmal ftehe, fondern ein Baum’, 
der das Unfehen verfchiedener Bäume habe, da fagten die 
Eregeten der Lydier, was eigentlich an der Sache ift, daß 
dieß der Leichnam des -Hyllus, Hyllus aber ein Sohn der Ge 
[&rde] wäre, von Diefem aber der Fluß [Hyllus] den Namen 
erhalten habe; und wegen feines ehmaligen Aufenthaltes bei 
der Dmphale have Herkules feinen Sohn von diefem Fluffe 
Hyllus genannt. 

56. In Salami, um auf Dad, wovon ich zu fprechen 
angefangen, zurückzukommen, ift ein Heiligthum der Diana 
ımd ein Denkmal des Sieges, welden Themiftofles, des 
Neokles Sohn, den Griechen verfchaffte; auch ift ein Heiligs 
thum des Cychreus da. Auf den Schiffen der Athener foH 
im Seetreffen gegen die Meder ein Drache erfchienen ſeyn, 
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und die Gottheit ertheilte den Athenern den Ausfpruch, das 
fey der Heros Cychreus. 

Bor Salamis liegt eine Infel, mit Namen Pſyttalea; 
auf diefe follen ohngefähr vierhundert Barbaren ausgeftiegen 
fen; auch von Diefen fagt man, daß fie umfamen, als die 
Griechen nah Pſyttalea überfenten, da die Niederlage der 
Perfifchen Flotte begann. Eine mit Kunft gearbeitete Bild: 
fäufe ift nicht auf diefer Inſel, fondern Schnisbilder des 
Dan von gemeiner Arbeit. 

Geht man von Athen den Weg nad) Eleufis, welchen 
die Athener den Heiligen nennen, fo iſt ein Grabmal des 
Anthemokritus da. An Diefem haben die Megareer eine fehr 
ruchlofe That verübt; denn fie ermordeten den Anthemokritus, 
da er als Herold ihnen anfündigte, daß ſie das heilige Land 
nicht weiter bearbeiten foren; und wegen diefer That ver— 
folgt fie bis auf diefe Zeit der Zorn der Göttinnen, fo daß 
ihnen allein unter den Griechen audy nicht der Kaifer Adris 
anus aufzuhelfen im Stande war. Nach der Säule des 
Anthemofritus kommt das Grab des Molottus, der auch ein 
Heerführer der Athener gewefen ift, und zwar zu der Zeit, 
als fie nah Eubda dem Plutarchus beizuftehen überfeuten; 
hierauf der Ort Sciren, der von folgendem Ereigniß feinen 
Namen hat. Zu den Eleufiniern Fam um die Zeit, da fie 
. gegen Erechtheus Krieg führten, ein Seher aus Dodona, 
mit Namen Scirad, der auch das alte Heiligthum der Mi— 
nerva Sciras zu Phalerum gegründet hat. Als Diefer im 
Treffen gefallen war, begruben ihn die Eleufinier nahe bei 
en m Bergſtrome; und fowohl der Ort, als der Fluß, er⸗ 
hielt von dem Heros den Namen. 
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Nicht weit davon ift dem Gephifodorus ein Grabmal er: 
richtet worden, der Volksvorſteher war, und fi) dem Kö—⸗ 
nige der Macedonier Piilippus, des Demetrius Sohne, aui’d 
eifrigfte widerſetzte. Eephifodorus war ed, der die Könige 
Attalus von Myſien und Peolemäus von Aegypten, und ei» 
nige felbftftändige Völker, die Aetolier und unter den Inſel— 
bewohnern die Nhodier und Kreter, bewog, Bundesgenoffen 
der Athener zu werden. Wie aber aus Aegypten und My— 
fien und von den Kretern die Hülfsvölker größtentheils. zw 
fpät kamen, die Rhodier aber, nur zur See flarf, gegen die 
fchwer bewaffneten Macedonier nicht viel halfen, da fchiffte 
&ephifodorus mit einigen andern Athenern nach Stalien und 
flebte die Römer um Schutz an. Diefe fchieften ihnen eine 
Heeresmacht und einen Anführer, welche die Macht des Phis 
lippus und der Macetonier fo brachen, daß in der Folge Pers 
feus, der Sohn des Philippus, fein Reich verlor, und felbft 
als Sefangener nach Stalien geführt wurde. Diefer Philip: 
pus war des (zweiten) Demetrius Sohn. Ein Demetrius 
nämlich hatte als der Erfte dieies Haufes ſich der Herrfchaft 
über die Macedonier bemächtigt, nachdem er Alerandern, 
den Sohn des Kaffander, aus dem Wege geräumf hatte, 
wie meine frühere Erzählung bereits gemeldet hat. 

37. Weiter hin von dem Grabmale ded Eephifodorug 
liegt Heliodorus aus ld, der aud im großen Tempel der 
Minerva gemalt zu feben ift, und Themiſtokles begraben, 
Poliarhus Sohn, Enkel des Themiftofles, welcher dem Zer⸗ 
xes und den Medern das Geetreffen lieferte. Die übrigen 
Nachkommen diefes Geſchlechtes, die Aceſtium ausgenommen, 
will ich übergehen. Aceſtium war des Kenokles Tochter, Enz 
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kelin des Sophokles, Urenkelin des Leontis: dieſe Alte, bis 
zu dem Urgroßvater Leon hinauf, waren Fackelträger gewes 
fen, und bei ihrem Leben fah fie zuerft ihren Bruder So— 
phofles , nach dieſem ihren Gatten Themiftotles, und nach 
deſſen Tode ihren Sohn Theophraftus als Facelträger. Sole 
ches Glück foll diefer Frau zu Theil geworden feyn. 

Geht man ein wenig weiter, fo ift ein geweihter Platz 
des Heros Lacind, und eine Gemeinde, welche von ihm Locias 
den heißt; dann das Grabmahl des Zarentinerd Nikokles, 
welcher unter allen Eitharöden den größten Ruhm erlangte; 
ferner ein Altar des Zephyrus und ein Heiligthum der Ceres 
und ihrer Tochter; mit ihnen werden auch Minerva und Neps 
tunus hier verehrt. An dieſem Orte foll Phytalus die Ceres 
in feine Wohnung aufgenommen, und ihm dagegen die Göttin 
die Pflanze des Feigenbaumes gefchenet Haben. Zeugniß für 
meine Erzählung gibe diefe Aufſchrift auf dem Grabe ded 
Phytalus: 

Hier nahm Phytalus einſt, ein herrſchender Heros, die Goͤttin 
Eered auf; da ließ fie zuerſt aufbluͤhen die Baumfrucht, 
Weine der Menſchen Geſchlecht noch nennt die heilige Feige, 
Seitdem lebt des Phytalus Stamm in unfterbliger Ehre. 

Che man über den Gephiffus geht, kommt man zu des Theo⸗ 
borus Grabmahl, weldyer der vorzüglichfte tragifche Schaus 
fpieler feiner Zeit war. An dem Fluffe ftehen Bildſäulen, 
die eine der Winefimache, die andere ihred Sohnes, der fid) 
dem Gephiffus- zu Ehren das Haar als Weihgeſchenk abfchneis 
det. Daß Dich aber von alten Zeiten her und bei allen Gries 
chen Gebrauch gemwejen fey, könnte man aus Homer's Gefäns 
gen Schließen; denn Diefer fagt, daß Prleus gelobt habe, dem 
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Sperceus zu Ehren das Haar des Achilles’ abzufchneiden, 
wenn Diefer glücklich von Troja zurückgekehrt wäre, 

Iſt man über den Eephiffus gegangen, fo flöht man auf 
einen alten Altar des Jupiter Milichius [des verföhnlichen $ 
an diefem wurde Thefens von den Nachkommen des Phy:alus 
gereinigt, nachdem er unter andern Räubern den Sinis, den 
von Pittheus Seite mit ihm verwandt war, getödtet harte, 
Dann find Gräber dafelbft: eines des Theodektes aus Phas 
ſelis, ein anderes des Mneſitheus; Diefer foll-ein gefcbichier 
Arzt geweien feyn, und Bildfäulen geweiht haben, unter 
weldyen auch der Jacchus if. An diefem MWege’ift ein Eleis 
ner Tempel erbaut: er heißt der Tempel des Cyamites; ich. 
kann aber nichtd Zuverläfiiges anführen, ob diefer Eyamites 
zuerft Bohnen gepflanzt, oder ob man für die Bohnenpflans 
zung einen Heros, den man Cyamites nannte, erfunden haf, 
weil man die Erfindung der Bohnen der Ceres nicht zufdheis 
beu darf, Mer bereitd die Viyfterien zu Eleufis gefehen over 
die fogenannten orphifchen Gefänge geleien hat‘, weiß, was 
ich) fage. Zu den Grabmählern, welche vorzüglich durch 
Größe und Schönheit ſich hervorthun, gehören Das eines 
Rhodiers, der in Athen fid) niederlich, und dad, weldes 
Harpalus, ein Macedonier, erbaute. Diefer verließ Alexanu— 
dern, gieng mit einigen Schiffen aus Alten nah Europa 
. über, kam zu den Athenern, wurde von ihnen feſtgenommen, 
beftacy mit Geld unter Andern die Freunde des Alexander, 
und entfam auf diefe Weiſe. Vorher jedoch hatte er eine 
gewiffe Pythionika geheirathet, von der ich nicht weiß, wo 
fie. herſtammte, die aber zu Athen und Korinth das Gewerbe 
einer Buhleriu trieb. In Diefe verliebte er ſich fo, daß er 
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ihre auch nach ihrem Tode ein Grabmahl erbaute, das unter 
allen alten Grabmählern der Griechen das fehenswerthefte iſt. 

Weiter ift ein Heiligthum da, in welchem Bildjäulen 
der Geres’ und ihrer Tochter, der Minerva und des Apollo. 
ftehen:: "urfprünglid) aber war es für Apollo allein errichtet. 
Gephalus nämlidy, der Sohn des Deion,, 309 nach der Sage 
mit Amphitryon gegen die Teleboer aus, und ließ fich zuerft 
auf der Infel nieder, welche noch heut zu Tage von ihm Ges 
phaltenia heißt; verbannt aus Athen, weil er feine Gattin 
Prokris getödtet hatte, wohnte er bisher als ein Fremder 
in Theben. Im zehnten Menfchenalter darauf fchifften Chal— 
cinus und Dätus, Nachkommen des Gephalus, nach Deiphi, 
und fragten den Gott dafelbft wegen der Rückkehr nach Athen. 
Diefer gebot ihnen, zuerft dem Apollo an dem Drte in At: 
fifa zu opfern, wo fie ein Dreiruder auf der Erde hinlaufen 
fehen würden. Als fie nun an den Bera, der Pöcilon heißt, 
gefommen "waren, bemerften fie eine Eidechfe, die ſchnell zır 
ihrem Loche lief. Sie opferten nun dem Apollo an diefer 
Stelle, und ald fie hierauf in die Stadt kamen, erhielten fie 
von den Athenern das Bürgerrecht, Nach diefem Heiligthum 
fotgt ein Tempel der Venus, und vor ihm eine Mauer von 
unbearbeiteten Steinen, die ſehenswerth ift. 

358. Die fogenannten Rhiti find Flüffen nur dadurch ähn: 
kich, daß fie fließendes Waffer enthalten, da fonft ihr Waffer 
Meerwafler ift: es Fönnte Einer glauben, daß fie von dem 
Chalcidiſchen Euripus unter der Erde herkommen, und wies 
der in das kiefer liegende Meer fallen. Die Rhiti follen der 
Kore [Proferpina] und der Geres heilig feyn, und nur den 
Prieftern ift es verftattet, Fifche in ihnen zu fangen, Die 
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Rhiti waren, wie ich Höre, die alte Grenze des Efenfinis 
fchen Gebietes gegen die übrigen Einwohner von Attika; 
und jenfeits der Rhiti wohnte zuerft Krofon da, wo noch heut 
zu Tage ein Drt tie Burg des Kırkon heißt, Die Athener 
erzählen, daß diefer Krokon mit Säfara, des Eeleus Toch⸗ 
ter, vermählt war; es erzählen Dies aber nicht Alle, ſondern 
Die aus der Gemeinde der Skamboniden find. Ich wenigs 
ſtens habe das Grab des Krokon nicht auffinden Fönnen; aber 
des Eumolpus Grabmal zeigten Athener fowohl, als Eleus 
finier.. Diefer Eumolpus war, nad) der Gage, ein Sohn 
des Neptunus und der Ehione [die aus dem Schneelande iſt]), 
und fam aus Thracien; von Chione aber fagt man, daß fie 
eine Tochter des Windes Boreas und der Drithyia war, 
Homer erwähnt zwar Nichts von feiner Abſtammung; indefs 
fen nennt er doch den Eumolpus in feinen Gefängen den 
Mannhaften. In dem Treffen der Eieufinier gegen die Athes 
ner fiel Erechtheus, der König dev Athener, auch Immara⸗ 
dus, der Sohn des Eumolpus; den Krieg aber endigten ſie 
unter der Bedingung, daß hinfort die Eleuſinier den Athe— 
nern unterworfen ſeyn, jedoch die eier der Myſterien allein 
beforgen ſollten. Den heiligen Dienft der Göttinnen verrichs 
teten Eumolpus und die Töchter des Celeus; Pamphos und 
Homer nennen fie auf gleiche Weile Diogenia, Pammerope 
und die dritte Säfara. Eumolpus hinterließ bei feinem Tode 
noch einen jüngern Sohn, mit Namen Eeryr, von welchem 
jedoch die Ceryces [die von der Familie des Ceryr] felbft vers 
fibern, daß er ein Sohn der Aglaurus, Tochter des Cekrops, 
und des Merkurius, wicht ded Eumelpus war. 
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Dann ift ein Heroum des Hippothoon da, won welchem 
der Stamm der Athener den Namen führt, und nicht weit 
davon ein Heroum des Zarer, Diefer foll die Mufit von 
Apollo eriernt haben; id) aber bin der Meinung, daß er ale 
ein Fremder nach Artifa gekommen, daß er ein Yacedämonier 
wır, und daß in Lakonien die Stadt Zarar am Meere von 
ihn den Namen habe, Wenn aber ein gewiffer Zurer ein 
einheimifcher Heros der Athener gewefen ift, fo weiß ich Nichts 
von ihm anzufuhren. 

Dei Eleufis ift ein Fluß Eephiffus, der ftärker fließt als 
der vorher erwähnte, und einen Drt daran nennt man Eri— 
neus, und fagt, daß Pluto, ald er die Proferpina raubte, 
difelbft ind Unterreicy hinabgeftiegen fey. An diefem Fluffe 
tödtete Thefens einen Räuber, den man Polypemon nennt, 
und der den Beinamen Prykruftes hatte, 

Die Eleufinier haben einen Tempel des Triptofemus, eis 
nen der Diana Propyläa, einen des Vaters Neptunus, und 
einen Brunnen mit Namen Kalfichorug, bei welchem zuerft 
die Weiber ‚der Eleufinier einen Reihentanz angeftellt, und 
zu Ehren der Görtin gefungen haben. Das Rarifche Feld 
ſol zuerſt befät worden feyn, und zuerft Früchte getragen 
baren; daher ift es bei ihnen Gebrauch geblieben, von der 
Gerfte diefes Feldes heiliges Schrotinehf zu bereiten und 
Kuchen zu den Opfern zu baden. Hier zeige man eine Tenne 
und einen Altar, welde den Namen des Triptolemus fühs 
ren. Was innerhalb der Mauern des Heiligthums iſt, zu 
befchreiben, unterfagte mir der Traumz auch ift es ohne 
Zweiiel den Nichtgeweihten- bekannt, daß, was ihnen zu 
ſehen nicht verftattet ift, fie auch nicht hören 
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dürfen. Der Heros Eleufis, nach dem man die Stadt 
nennt, war, wie Einige fagen, ein Sohn des Merkuriud 
und der Daira, einer Tochter des Oceanus; wie Andere er: 
zählen, war DOgygus der Vater. Denn da die alten Eleufis 
nier feine Gefchlechtsregiiter hätten, fo haben fie zu verſch es 
denen Erdichtungen, befonders was die Abftammung der Se 
roen betrifft, Gelegenheit gegeben. 

Wendet man fi von Eleuſis gegen Böotien, fo grenzt 
die Laudfchaft der Platder an Attika; denn vorher waren 
die Einwohner von Eleutherä die Grenznachbarn der Athes 
ner: nachdem aber Diefe mit den Athenern vereiniget worden 
find, fo ift nun der Eirhäron die Grenze Böotiens. Es vers 
einigten ſich aber die Eleuthereer mit den Athenern, nicht 
durch Gewalt der Waffen gendthigt, fondern weil fie von 
den AUrhenern dad Bürgerrecht zu erhalten wünfchten, und 
aus Haß gegen die Thebaner. In diefer Ebene ift ein Tems 
pel des Dionyfus Bacchus]), und von hier haben die Athes 
ner das alte Schnigbild geholt; das jesige zu Eleutherä ift 
jenem nachgebildet worden. Nicht weit davon ift eine kleine 
Grotte, und dabei eine Balte Warfferquelle. Won der Grotte 
erzählt man, daß Antiope, als fie geboren, die Knaben in 
diefelbe legte, von der Duelle aber, daß der Hirt, der die 
Knaben fand, fie dafelbft zuerft badete, nachdem er fie aus 
den Windeln genommen. Von der Mauer der Stadt Efeu: 
therä und von den Häufern waren noch Trümmer übrig; 
durch diefe wird es Far, daß die Stadt ein wenig über der 
Ebene, an dem Eithäron, erbaut war. 

39. Ein anderer Weg führt von Eleuſis nach Megara; 
geht man diefen Weg, fo kommt man an einen Brunnen, 
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Anthios genannt. Pamphos fang, daß an diefem Brunnen 
Ceres in der Geftalt einer alten Frau nad, dem Raube ihrer 
Tochter gefeflen habe; von da fey fie ald ein Argiviiches Weib 
von den Töchtern des Eeleus zu ihrer Mutter aeführt wor: 
den; und fo fey ed gekommen, daß ihr Meganira die Pflege 
ihres Sohnes anvertraut habe. Ein wenig weiter von dem 
Brunnen findet man ein Heiligthum der Meganira, und nad 
demfelben Sräber der Heerführer gegen Theben. Denn Kres 
en, welcder damals in Theben herrfchte, da er Vormund 
des Laodamas, Sohnes des Eteofled, war, erlaubte ihren 
Verwandten nicht, fie aufzuheben und. zu begraben. Da aber 
Adraſtus den Thefeus anflehte, die Athener den Böotiern ein 
Treffen lieferten, und Thefeus im Treffen fiegte, fo brachte 
er die Leichname in die Landſchaft Eleufinia zurüd, und bes 
grub fie dafelbft. Die Thebaner behaupten dagegen, daß fie 
die Beftattung von freien Stüden gewährt, und leugnen ein 
Treffen geliefert zu haben. Auf die Gräber der Argiver folgt 
das Grabmahl der Alope, von welcher man erzählt, daß fie, 
als fie den Hippothoon, deifen Vater Neptunus war, gebos 
ren hatte, durch die Hand ihres Vaters Eercyon hier geflors 
ben fey. Diefer Eerevon war, wie die Sage erzählt, überhaupt 
graufam gegen die Fremden, und befonders gegen Diejenis 
gen, welche nicht mit ihm ringen wollten. Und der Ort hier, 
nicht weit vom Grabe der Alope, hieß noch zu meiner Zeit 
Ringplap des Cerchon. Diefer Gercyon fol Alte, die ſich ihm 
zum Ringen flellten, umgebracht haben, außer den Theſeus. 
Theſeus aber rang ihn größtentheils durch Kunftfertigfeit 
wieder. Denn die Kunft des Ringens hat Thefeus zuerft er—⸗ 
funden, und feit feiner Zeit wurde in der Folge Unterweis 
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fung im Ringen ertheiltz vorher gebrauchte man bloß Größe: 
und Stärke zum Ringen. 

Diefes war nad) meiner Meinung das Bebanntefte von 
allem: Dem, was bei den Athenern erzählt und gezeigt wird: 
ich ſchied aber gleih Anfangs in meiner Be— 
fhreibung von vem Vielen Dasjenige aus, was 
ausgezeichnet zu werden verdient, 

An Eleufid grenzt nun die Zandfchaft, weldye Megaris. 
heißt, und die in alten Zeiten auch den Athenern gehörte, 
da ‚fie der König Pylas dem Pandion hinterlaffen hatte, Zeug: 
niß dafür geben mir das Grab des Pandion im Megaris, und 
Nifus, welher dem Aegeus, ald dem Aelteſten der ganzen 
Familie, die Herrfchaft über die Arhener überließ, da er 
feibft zum Könige von Megara und dem Lande, das fich bis 
nach Korinth hinzieht, ernannt worden war: und von ihm 
heißt nody heut zu Tage die Hafenftadt der Megareer Niſäa. 
Yıs in der Folge Kodrus König war, unternahmen die Pes 
Ioponnefier einen Heeredzug gegen Athen; und wie fie nichts 
Gtänzendes ausrichteten und ſich zurückzogen, nahmen fie den 
Athenern Megara weg, und ließen von den Korinthiern und 
den übrigen Bundesgenoffeu dahin ziehen, wer Luſt dazu 
harte. So find die Megareer, da fie Gebräuche und Mund: 
art veränderten, Dorier geworden. Sie fagen aber, daß ihre 
Stadt zu. der Zeit den Namen Megara erhalten habe, als 
Kar, des Phoroneus Sohn, in diefem Lande herrichte: das 
mals wären bei ihnen zuerft Heiligthümer-der- Eeres errichtet 
worden, und die Menfchen hätten’ diefe Megara [Wohnungen] 
genannt; fo erzählen vie Megareer feıbftvonifid. Die Boos 
gier aber fagen, Megareus des Neptunus Sohn, der in Ou⸗ 
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cheftus wohnte, fey mit einem Heere Böotier gekommen; 
um mit Niſus den Krieg gegen Minds zu führen; er fey 
aber im Treffen gefallen und dafelbft begraben worden, und 
die Stadt habe von ihm den Namen Megara erhalten, da 
fie vorher Niſa hieß. Die Megareer erzählen ferner, im 
zwölften Menfchenalter nach Kar, dem Sohne des Phoroneug, 
fey Lelex aus Aeghpten gefommen, und habe ald König res 
giert, und die Einwohner wären unter feiner Regierung Les 
feger genannt werden. Lelex habe den Klefon, Kiefon den 
Pius, Pylus den Sciron zum Sohne gehabt. Diefer Sci— 
ron habe fich mit der Tochter des Pandion vermählt, und in 
der Folge dem Niſus, dem Sohne des Pandion, die Regie— 
rung flreitig gemacht, und Aeakus habe als Schiedsrichter 
unter ihnen dem Nifus und feinen Nachkommen die Regies 
rung, dem Sciron-aber die Feldherrnwürde im Kriege zuers 
kannt. Don Megareus, dem Sohne des Neptunus fagen 
fie, daß er mit Iphinoe, des Nifus Tochter, verheirathet,, 
dem Nifus in der Regierung gefolgt fey. Von dem Kretis. 
fchen Kriege aber, und von der Eroberung ihrer Stadt zur 
Zeit des Königs Niſus, wollen fie nichts wiffen. 

40, In der Stadt iſt ein Brutinenhaus, das ihnen Theas 
genes gebaut hat, von dem ich fchon im Vorhergehenden 
erwähnt habe, daß er feine Tochter mit. dem Athener Eylon 
vermählte. Diefer Theagenes erbaute, ald:er zur Alleinherr⸗ 
fchaft gelangt war, das Brunnenhaus, das wegen feiner 
Größe, Schönheit undivielen Säulen gefehen zu werden vers 
dient: das Waſſer, welches in daffelbe. Mießt, heißt das 
Maffer der Sithnifchen Nymphen. Die Megareer erzählen , 
daß die Sithnifchen Nymphen bei ihnen einheimifd, wären, 
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daß Jupiter ſich mit Einer derſelben begattet habe, und daß 
Megarus, ein Sohn des Jupiter und dieſer Nymphe, einſt 
der Ueberfchwemmung, zur Zeit ded Deukalion, entronnen.. 
und auf die Höhen des Gebirges Gerania gefommen fey, das 
damals diefen Namen noch nicht hatte, fondern daher Geras 
nia genannt worden fey, weil Megarus dem Gefchrei fliegens. 
der Kraniche [Geranoi] nachſchwamm. 

Nicht weit von diefem Brunnenhauſe iſt ein altes Hei- 
ligthum: gegenwärtig ftehen Bildniffe römifcher Kaifer darin ;z.. 
und auch eine eherne Bildfäule der Diana, mit dem Bei— 
namen Soteira [Retterin; ift da aufgeftellt. Man fagt, Sol— 
daten vom Heere des Mardonius, welche Megaris durch— 
ftreift hatten, wollten nach Theben zu Mardonius zurücziehen; 
aber die Nacht überfiel fie unter Weges auf Deranftaltung. 
der Diana, und fie verirrten fid) vom Wege in dad Gebirge 
der Gegend. In der Meinung, ed fey ein feindliches Heer. 
in der Nähe, fchoffen fie Pfeile ab, und der nahe Fels halte 
getroffen wieder; fie aber ſchoſſen num wieder mit nod) grö- 
ßerem Eifer. Da fie endlid, alle Pfeile, wie fie meinten, 
gegen Feinde verfchoffen hatten, wurden fle mit dem anbre— 
chenden Tage von den Megareern angegriffen, welche in. 
ſchwerer Rüftung Lämpfend den größten Theil von ihnen, 
die nicht fo bewaffnet und nicht einmal mit Pieilen mehr. 
verjehen waren, niedermachten: und darum ließen fle eine 
Bildfäufe der Diana Goteira verfertigen. Dort find auch 
Bildfäulen der fogenannten zwölf Götter, Arbeiten, wie 
man fagt, des Praxiteles; die Diana felbft aber hat Stroms 
gylion verfertigt. 

9 % 
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Geht man in den heiligen’ Bezirk des Jupiter, welcher 
Dlympineum genannt wird, fo findet man da einen ſehens—⸗ 
werthen Tempel ; das Bild des Jupiter aber iff nicht volfens 
det, da der Krieg der Peloponneſter gegen die Athener ein: 
fiel, in welchen die Athener, die jährlich durch ihre See: 
und Landmacht das Gebiet der Megareer verheerten, micht 
nur dad Gemeinwefen fehr fchwächten, sondern auch die eins 
zelnen Familien in die äußerſte Dürftigkeit verfesten. Das 
Geficht diefes Bildes des Jupiter ift von Elfenbein und Gold, 
das Uebrige von Thon und Gyps. Man fagt, Theokoſmus, 
ein einheimifcher Künftfer, habe es verfertiat, Phidias aber 
ihm dabei geholfen. Ueber das Haupt des Jupiter ragen die 
Horen und die Parzen hervor; allgemein bekannt iſt, daß 
ihm allein das Schickſal unterworfen ift, und daß Diefer 
Gott die wechſelnden Zeiten, fo wie es feyn foll, ordnet. 
Im Hintertheile dieſes Tempels Tiegt halbbearbeitetes Holz; 
diefes wollte Theokoſmus mit Elfenbein und Gold überziehen, 
und damit das Bild des Jupiter vollenden, 

In diefem. Theile ded "Tempels ift ein eherner Schiff: 
fehtrabel von einer Galere geweiht; diefes Schiff wolten ffe 
in einen Seetreffen gegen die Athener um den Beſitz der 
Inſel Salamis genommen haben. Auch die Athener räumen 
ein, daß fle einige Zeit diefe Infel den Megareern überlafs 
fen haben; Solon aber, fagen fie, habe in der Folge fie 
durch Elegieen aufgemuntert, und deshald hätten die Athener 
ſich zum’ Kampfe geſtellt, und fiegend im Kriege hätten fie: 
nun Salamis wieder. Die Megareer hingegen erzählen, 
Solche, die von ihnen verbannt worden, welche fie Dorykleer 
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„nennen, wären zu den Anſiedlern in Salamis gekommen, 
‚und hätten Salamis den Athenern verrathen. 

Geht man von dem heiligen Bezirk des Jupiter in bie 
Burg. hinauf, die von Kar, dem Sohne des Phoroneus, 
noch bis auf diefe Zeit Karia beißt, fo ift da ein Tempel des 
Dionyfus Nyftelius [ded Nächttichen], ein Heiligthum, das 
‚der Venus Epiftrophia [der Herzenslenkerin] errichtet worden, 
ein Orakel, das Orakel der Nacht genannt, und ein Tempel 
‚des Jupiter Konius [des Stauberregeuden] , der kein Dad 
hat. Die Bitdfäule ded Aeſculapius felbft und die der Hy— 
.giea hat Bryaxis verfertigt. Dafelbft ift auch das fogenaunte 
Megaron der Geres, und man erzählte, daß es Kar während 
feiner Regierung erbaut habe, 

4ı. Steigt man von der Burg auf der Mordfeite des 
Platzes herab, fo ift in der Nähe des Diympium ein Grabs 
mal der Alfkmene. Denn als fie aus Argos nad Theben 
‚ging, foll fie auf dem Wege in Megara geflorben, und unter 
den Herafliden Streit entitanden feyn, da Einige den Leich— 
nam der Alkmene nad) Argos zurück, Andere nach Theben 
bringen wollten. Denn die Söhne des Herkules von der Mes 
gara, wie andy Amphitryo, wären zu Theben begraben. 
Der Gott zu Delphi aber ertheilte den Ausſpruch, es ſey 
für fie beffer, die Altmene in Megara zu begraben. 

Don hier führte uns der Erklärer der vaterländifchen 
Merkwürdigkeiten an einen Ort, der, wie er fagte, Rhus 
genannt wird; denn Ddafelbft fey ehedem das Waſſer von den 
Bergen über der Stadt gefloffen; Theagenes aber, der als 
Megent dieſes noch fo fand, leitere das Waſſer anderswohin, 
und errichtete daſelbſt dem Achelous einen Altar. Nahe Das 
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hei ift ein Grabmal des Hyffus, Sohnes des Herkules, der 
fit) dem Arkadier Echemug, des Aeropus Sohne, zum Zwei— 
-Sampf ftellte. Mer Ehemud war, der den Hyllus erlegte, 
werde ich an einem andern Drte meiner Befcyreibung anges 
“den. Auch Hyllus ift zu Megara begraben. Das möchte 
“man wohl mit Recht den Zug der Herakliden in den Pelos 
ponnes nennen, der zu der Zeit, als Oreſtes regierte, unters 
nommen wurde, 

Nicht weit vom Grabmal des Hylus ift ein Tempel 
"der Iſis, und neben demfelben einer des Apollo und der 
"Diana. Alkathous foll ihn erbaut haben, nachdem er den ſo— 
“genannten Eithäronifchen Löwen erlegt hatte. Die Megareer 
fagen, daß diefer Löwe außer mehrern Andern auch Euippus, 
den Sohn ihres Königs Megareus, getödter habe; der Neltere 
feiner Söhne, Timalcus, fey fchon früher, ald er mit den 
Diosturen nad) Aphidna 309, durch Thefeus gefallen. Mes 
gareus aber habe die Hand feiner Tochter und die Nachfolge 
in feinem Reicye Demjenigen verfprocden, welcher den Eithä: 
ronifchen Löwen erlegte. Hierdurch bewogen habe ſich Alka— 
thous, Pelope Sohn, an diefes Thier gemacht und ed über: 
‚wältigt, und ald er König war, »iefed Heiligthum errichtet, 
“und die Diena Agrotera [Zägerin], den Apollo Agräus [Jä— 
ger) genannt. So erzählen Diefes die Megareer, Ich wüns 
ſche num zwar in meiner Erzählung mit den Megareern übers 
einzuftimmen; indeffen fehe ich nicht, wie Diefes in Allem 
möglich ift, Allerdings glaube ih, daß ein Löwe auf dem 
Birhäron von Alkathous erlegt worden iftz aber welcher 
Schriftfteller hat denn gelangt, daß Timalcus, ein Sohn des 
Megareus, mit den Diosfuren nadı Aphidna gekommen fey ? 
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And wenn er Bam, wie könnte man glauben, daß er von 
Thefeus getödtet worden fey, da auch Alkman in einem Liede 
auf- die Dioskuren zwar rühmt, daß fie Athen einnahmen, 
und die Mutter des Theieus gefangen hinwegführten, doch 
aber hinzufest, daß Thefeus felbft abweiend war? Pindarug 
fang Daffelbe, und fügte noch hinzu, daß Thefeus Schwager 
der Diosfuren zu werden wünfchte, und deßwegen ausgezogen 
fey, um dem Pirithous die Hochzeit mit zu Stande zu brits 
gen, von welcher die Sage erzählt. Und wer die Geichlechts- 
regifter berechnet hat, der flieht deutlich die große Einfalt 
der Megareer, wenn, um nur Das anzuführen, Thefeus der 
Urenkel des Pelops war. Allein die Megareer verhehlen wife 
fentlih die wahren Umftände; denn fie wollen nicht, daß 
man von ihrer Stadt glaube, fie fey unter der Regierung 
des Nifus erobert worden, fondern daß dem Niſus fein 
Schwiegerfohn Megareus, und dem Megareus wiederum fein 
Schwiegeriohn Alkathous in der Regierung gefolgt ſey. Es 
iſt aber wohl gewiß, daß, als Nifus geftorben, und Me: 
gara zu Grunde gerichtet war, um diefe Zeit Alkathous aus 
Elis hierher gekommen ift. Beweis ift mir Folgendes: er 
baute die Mauer von neuem, da die alte Ringmauer von den 
Kretern niedergeriffen war. Died fey genug von Alkathous 
und dem Löwen (hat er ihn nun auf dem Cithäron oder aud) 
anderswo erlegt) und von dem Tempel der Diana Agrotera 
amd des Apollo Agräus, welchen er erbaut hat. 

Geht man aus diefem Heiligthum hinunter, fo kommt 
man zu dem Heroum des Pandion: daß nämlid, Pandion an 
der fogenanuten Klippe der Minerva Aethyia [Taucheria] 
begraben fey, hat meine Erzählung frhon angedeutet: aud) 
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in der Stadt wird ihm von den Megareern Berehrung 
ermwiefen. | 

Nahe bei dem Heroum des Pandion ift ein Grabmahl 
der Hippolyte; auch von ihr will id) melden, was die Me: 
gareer erzählen. Als die Amazonen , welche wegen der Anz 
fiope gegen die Athener zu Felde zogen, von Thefeus beitegt 
wurden, blieben die Meiften derfelben im Treffen; Hippolyte 
aber, die Schwefter der Antiope und jest Anführerin der 
Weiber, floh mit einigen Wenigen nad Megara ; aber durdy 
das Mißgeſchick, das fie mit ihrem Heer erfahren, und durdy 
ihre gegenwärtige Lage entmuthiget, und wegen ihrer glücd. 
lichen Rückkehr in die themiſchriſche Heimarh noch mehr in 
Sorge, ftarb fie vor Betrübniß, und man begrub dafelbft 
ihren Leichnam. Die Geftatt ihres Grabmahles ift einem Amas 
zonifchen Schilde aͤhnlich. 

Nicht weit. davon ift dag Grab des Terend, welcher die 
Drofne, des Pandion Tochter, geheirathet hatte, Tereus 
beherrfchte, wie die Megareer erzählen, die Gegend in Me: 
garis, wo der Ort liegt, der VDegä heißt; wie ich aber 
glaube und Epuren dafür jest noch zeugen, war er Beherr⸗ 
fcher von Dautis oberhalb Ehäronea. An alten Zeiten nam— 
lich bewohnten den größten Theil des jetzt fogenannten Gries 
chenlands Barbaren. Nachdem Das, was erzählt wird, Tes 
reus an Philomela, und die Weiber an Itys verübt harten, 
ftarb Tereus, der fie nicht erreichen Ponnte, zu Meaara 
durch Selbſtmord; man bereitete ihm ſogleich ein Grab, und 
opfert ihm jährlich, bei welchem Opfer man flatt der gefchro= 
tenen Gerftenförner Steindyen gebraucht. Man fest hinzu, 
daß ſich der Wiedehopf dafelbft zuerft habe fehen laſſen. Die 
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Weiber aber kamen nach Athen, und bejammernd, was fie 
‚gelitten und dagegen gethan hatten , weinten fie ich zu Tode. 
Man erfand und fang ihre Verwandlung in eine Nachtigall 
und in eine Schwalbe, ich glaube, weil aud in.der Stimme 
diefer Dögel etwas Jammerndes und dem SKlagetone Aehn⸗ 
liches ift. 

42. ‚Die Megareer haben auch nody eine andere Burg, 
die von Alkathous den Namen Hat. Geht man auf. diefe 
Burg hinauf, fo iſt da. das Grabmal des Megareugs, welcher 
aus Oncheſtus den Megareern zu Hülfe Ban, als Diefe von den 
Kretern mit. Krieg überzogen wurden. Gezeigt wird auch ein 
‚Heerd der Gotrer, welche Prodomeis genennt werden; ihnen foll 
Alkathous zuerft geopfert haben, als er den Bau der Mauer 
"beginnen wollte. Nahe bei diefem Heerde ift ein: Stein, auf 
‚welchen Apollo , welcher dem Alkathous die Mauern bauen 
half, feine .Either gelegt haben fol. Daß tie Megareer 
zu den Athenern gehörten, dad macht mir auch folgender 
‚Umftand deuttih. Aftathıus fcheint nämlich zur Zeit des 
zu ‚zahlenden Tributes feine Tochter Peribda mit The— 
feus nach Kreta geſchickt zu Haben, Als er nun damals die 
Mauer baute, half ihm, wie die Megareer ſagen, Apollo; 
und Dieſer legte ſeine Cither auf den Stein: wenn man an 
dieſen einen kleinen Stein wirft, fo tönt er wie eine geſchla— 
gene Eicher. Diefes erregte meine Berwunderung ;. im höchſten 
Grade aber erregte fie ter Koloß der Aegypter bei Theben 
‚in Aegypten, da wo man über deu Nil zu den fogenannten 
Springen geht. Dort fah ich noch ein finendes Bild des 
Helios LSonnengottes]; der große Haufe nennt ihn Memnon ; 
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von Diefem fagen fie, daß er aus Aethiopien nach Aeghpten 
und bis nah Suſa gezogen ſey. Indeſſen behaupten die 
Thebaner , nicht Memnon, fondern Phamenoph, ein Einges 
borner, fen ed, den diefed Bild vorftelle. Auch habe ic 
ſchon Einige fagen gehört, Sefoftris fey diefed Bild, welches 
Kambyfes zerbrochen hat. Und jest ift der Theil vom Kopf 
bis zu der Mitte des Körpers heruntergeworfen , der übrige 
ſitzt, und täglich bei aufgehender Sonne gibt er einen Laut 
von fi, den mah ungefähr mit einer zerfprengten Saite 
einer Gither oder Lyra vergleichen möchte. 

Die Megareer haben ein Rathhaus; das war aber ehe: 
dem, wie fie fagen, das Grabmal des Timalcud, von dem id, 
kurz vorher behauptet habe, daß er nicht von Theſeus getöd— 
tet worden ſey. Auf dem höchften Theile der Burg ift ein 
Tempel der Minerva erbaut; die Bildfäufe ift vergoldet, die 
Hände und Spigen der Füße ausgenommen: diefed und das 
Geficht ift von Elfenbein. Daſelbſt ift noch ein anderes Hei— 
ligthum der Minerva mit dem Bernamen Nike [Victoria], 
und noch ein anderes der Minerva Aeantis. Was fich auf 
Diefes bezieht, übergehen die Erklärer der megareifchen Merk: 
würdigfeiten; was ich darüber für eine Meinung habe, will 
ich anführen. Zelamon, des Aeakus Sohn, war mit Perie 
bda, der Tochter des Alkathous, vermählt: ich glaube daher, 
‚daß Ajax, welcher dem Alkathous in der Regierung folgte, 
diefe Bildfäule der Minerva errichtet habe, 

Der alte Tempel des Apollo war von Backſtein; in der 
Folge baute ihn der Kaifer Adrianus von weißem Marmor. 
Don den Bildſäulen heißt eine Apollo Pythius, die andere 
Apollo Dekatephorus [dem der Zehnte der Kriegsbeute ge= 
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weiht wird]; und diefe glichen den Aegyptiſchen Schnigvildern ; 
die aber den Beinamen Archegetes [Stadrgründer] führt, iſt 
den Meginetifhen Werken ähnlich. Alle zufammen find von 
Ebenholz. Ich habe von einem Manne aus Eypern, welder 
die zur Gefundheit der Menſchen dienenden Kräuter zu ume 
tericheiden wußte, die Verficherung gehört, daß das Ebenholz 
nicht Blätter trage, daß man aud) feine Frucht von demiele 
ben erhalte, ja daß ed gar nicht über den Erdboden hervor: 
wachfe, fondern daß ed MWurzeln unter der Erde find, welche 
die Aethiopier graben, und daß ed Leute unter ihnen giebt, 
welche dad Ebenholz zu finden verftehen. 

Dafelbft ift auch ein Heiligthum der Ceres Theſmopho— 
rus [gefeßgebenden]. Geht man von da herunter, fo kommt 
man zu dem Grabmahle des Kallipolis, welcher ein Sohn 
des Alkathous war, Alkathous hatte noch einen andern äls 
tern Sohn, mit Namen Echepolis;, ihn fehickte der Vater au 
Melcager, den Eber in Aetolien mitzujagen. Er fam dafelbft um, 
und die Nachricht von feinem Tode erhielt zuerft Kallipolis: 
er lief auf die Burg, wo eben fein Vater dem Apollo ein 
Opfer anzündete, und warf das Holz vom Altare. Altathous, 
der noch nichte von dem Tode des Echepolid aehört hatte, 
hielt die That des Kallipolis für etwas Gortlofes, und im 
Zorne, wie er war, tödfete er ihn, indem er mit einem Stück 
des Holzes, das vom Altar heruntergeworfen war, ihn auf 
den Kopf fchlug. 

Am Wege zu dem Proytaneum ift ein Heroum der Ino, 
und um Ddaffelbe eine fleinerne Einfaffung, und Oehlbäume 
ftehen bei demfelben. Unter den Griechen find e8 die Mega— 
reer allein, welche fagen, daß der Leichnam der Ino an bie 
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Küften ihres Landes getrieben worden fey; Kleſo aber und 
Tunropotis hätten ihn gefunden und bearaben. Sie fegen 
Hinzu, daß. Diefe Tocyter des Kleſon, Enkrlinnen des Leler 
waren, daß Ino bei ihnen zuerft Leukothea genannt worden 
‚fey, und vaß ſie ihr alljahrfich ein Opfer brächten. 

45. Die Megareer zeigen auc ein Heroum der Iphige— 
nia; denn auch Diefe foll bei ihnen geftorben feyn. Ich habe 
noch eine andere Sage von der Jphigenia, die ſich bei den 
Arkadiern erhalten bat, gehört; auch weiß id, daß Heilodus 
in dem DBerzeichniffe berühmter Frauen fingt, Iphigenia fey 
nicht geftorben, fondern von Diana zur Hefate gemacht wor—⸗ 
den. Damit ubereinftimmend ſchrieb Herodotus, daß die an 
das Scythenland grenzenren Taurier einer Jungfrau Die 
Sciffbrühigen opfern, und fagen, die Jungfrau fey Iphige— 
nia, Agamemnons Tıchter. Bei den Megareern wird auch 
Adraftus verehrt; auch Diefer soll bei ihnen geſtorben feyn, 
als er nach der Einnahme von Theben dad Heer zurüdführte, 
Als Urfachen feines Todes werden hohes Alter und der Tod 
des Aegialeus angeführt. Es ift auch ein Heiligehum der 
Diana, welches AUganemnon errichtere, als er den Kalchas, 
der in Megara wohnte, zu bereden fuchte, mit nach Troja zu 
folgen. | 
Yu dem Prytaneum Tiegt, wie fie fagen, Menippus, bed 
Megarrus Sohn, und Edrepolig, des Alkathous Sohn, begra: 
ben. Nahe bei dem Prytaneum ift ein Stein; den Stein 
nennt man Anaklerhra, weil, wenn das Jemanden glaublid) 
iſt, Ceres, als fie, die Tochter fuchend, umherirzte, - fie aud) 
bier rufte, Etwas diefer Sage Wehuliches thun noch heuf 
zu Tage die Weiber der Megareer, 
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Die Menareer haben audı Gräber in der Stadt; das 
Eine errichteten fie Denen, welche bei dem Heereszuge des 
Meders gefallen waren; umd was das fogenante Aeſymnium 
betrifft, fo ift auch diefes ein Grabmal der Herven. Aıg 
nämlich Hnperion, Agamemnon’s Sohn, weldier als der leute 
König zu Megara herrfchte, wegen feiner Ungerechtigkeit und 
feines Lebermuthes von Sandion gerodtet worden war, woll⸗ 
fen die Megareer nicht mehr von einem Einzigen beherrſcht 
werden, ſondern fich Dbrigfeiten wählen und wechfelsweife: 
einander gehorchen. Aeſymnus, welcher an Unfehen keinem 
Megareer nachftard, gieng num zu Apollo nach Delphi, und‘ 
fragte ihn, auf weiche Meife ſie glücklich feyn mwürdenz und 
anßer Anderem ertheifte ihm der Gott auch diefe Antwort, 
daß die Megareer fich wohl befinden würden, wenn fie mif 
der Mehrzahl zu Rathe giengen. Diefen Spruch deuteten fie 
auf die Berftorbenen, und erbauten dort dag Rathhaus, da— 
mit fie das Grab der Heroen innerhalb des Rathhaufes hät- 
ten. Geht man von da zum Heroum des Alkathous, das die 
Megareer zu meiner Zeit als Archiv gebrauchten, fo find da 
Grabmäler; das Eine, fagten fie, wäre der Pyrgo, des Ar: 
kathous Gattin, ehe er Enächne, die Tochter deg Megareng, 
heirathete, dad Andere der Iphinve, des Alkathous Tochter: 
fie ſoll noch als Jungfrau geftorben feynz; und eg ift Ge: 
brauch, daß die Mädchen vor der Hochzeit zum Grabmale 
der Iphinoe ein Todtenovfer bringen und eine Rode weihen, 
fo wie die Töchter der Delier einft der Hekaerge und der 
Dpis zu Ehren ihr Haar fchoren. 

“Bei dem Eingange in das Heiliathum des Dionyſus iſt 
das Grab der Aftyeratea und der Mauto; fie waren Töchter 
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des Polyidus, der ein Sohn des Cöranus, Enkel des Abas, 
Urenfel des Melampus war, und nach Megara Fam, un Als 
Fathous wegen der Ermordung feines Sohnes Kallipolis zu 
reinigen, Polyivus erbaute auch dem Dionyjus das Heilig: 
thum, und weihte ein Schnitzbild, das jebt bie auf dad Ges 
ſicht verhüllt iſt: dieſes ift offen. Ein Satyr fleht ihm zur 
Geite, ein Werk des Prariteled, von Parifchen Marmor, 
Diefen Dionyfus nennen fie den WVäterlichen; einem Andern 
geben fie den Beinamen Daſyllius [des Belaubenden], uud 
fagen, daß Euchenor, des Edranus Sohn, Enkel des Polyis 
dus, diefed Bild geweiht habe, 

Nach dem Heiligehum des Dionyfus zeigt man einen 
Zempel der Venus; das Bild der Venns ift von Eifenbein 
gemacht, und hat den Beinamen Praxis. Das ift das ältefte 
Bild in diefem Tempel. Die Pitho [Ueberredung] und eine 
andere Göttin, welde fie Paregoros [Anlockung] nennen, 
find Werke des Praxiteles. Des Skopas Eros, Himeros 
und Pothos [Gott der Liebe, des Verlangend und der Sehn— 
fucht] find, fo wie den Namen, alfo aud) den Formen und 
Gefchäften nad) verfchieden. Nahe bei dem Tempel der Ve— 
nus ift ein Heiligthum der Tyche [Göttin des Glückes]: auch 
dieſes Kunftwerk ift von Praxiteles; und in dem nahe dabei 
ftehenden Tempel hat Lyſippus die Mufen und einen Jupiter 
aus Erz verfertigf. 

Die Megareer haben auch ein Grab des Kordbus: was 
die Dichter von ihm erzählen, will idy hier anführen, ob es 
gleich auch zu den Argiviſchen Geſchichten mitgehört. Man 
fagt, als Krotopus in Argos regierte, habe Pfamathe, des 
Krotopus Tochter, einen Sohn von Apollo geboren, aber. aus 
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großer Furcht vor dem Vater ten Knaben ausgeſetzt. Hunde 
von der Heerde ded Krotopus, die ihn fanden, zerriffen ihn, 
Apollo aber fendete den Argivern in ihre Stadt. ein Unge— 
heuer, Pöne [eine rächende Seuche], das den Müttern ihre 
Kinder entriß, bis Koröbus, um die Argiver davon zu bes 
freien, die Pöne erſchlug. Da nun aber eine zweite peſtar— 
tige Krankheit fie überfiel und nicht nachließ, fo gieng Korö— 
bus, der Mörder der Pöne, freiwillig nad) Delphi, um dem 
Apollo für die Ermordung der Pöne zu büßen, Die Pythia 
num ließ den Koröbus nicht nach Argos zurückehren, fsndern 
gebot ihm, aus dem Heiligthum einen Dreifuß zu nehmen 
und wegzufragen, und wo ihm während des Tragens der 
Dreifuß entfiele, dafelbft einen Tempel des Apollo zu bauen 
und felbit da zu wohnen. Der Dreifuß glitt herab und ents 
fiel ihm unverfehens an dem Gebirge Gerania;z und den 
Flecken Tripodifei [Klein: Dreifuß] fol ev dafelbft angelegt 
haben, Das Grab des Koröbus ift auf dem Marfte der Me: 
gareer: elegiſche Verſe, die fid) auf Pfamathe und auf Kos 
röbug felbft beziehen, find darauf gefchrieber. Auch ein 
Stein ift auf dem Grabe, welcher den Koröbus darftelft, wie 
er die Pone tödtet, Das find die Älteften Bilder von Stein, 
die id) mich erinnere bei den Griechen geſehen zu habeır. 

44. Nicht weit von Koröbus Liegt Drfippus begraben, 
Nach alter Gewohnheit trugen fonft bei den Wettkämpfen 
die Wettkämpfer eine Schürze; Drfippus aber lief bei den 
Olompiſchen Spielen im Stadium nadend und ſiegte. Man 
fagt auch, daß Drfippus in der Folge als Heerführer den 
Nachbarn ein Stüd Land abgenommen habe. Mir fcheint es 
aber, daß er zu Olympia mit Fleiß die Schürze habe fallen 
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fäffen,, da er ſah, daß ein Nackter Teichter fey zum Laufen als 
ein Umgürteter. 

Geht man vom Markte die Gaffe herab, welche die ge: 
rade heißt, fo iſt zur Rechten ein Heiligthum des Apollo, 
mit dem Beinamen Proftaterius [des Befchügenden]. Man kann 
es finden, wenn man nur ein wenig aus der Guffe hinausgeht. 
Darin fteht ein fehenswercher Apollo, auch eine Diana und 
Latona, nebft andern Bildſäulen. Latona und ihre Kinder 
find Werke des Praritelee. 

In dem alten Gymnaflum, nahe an dem Thore, das 
von den Nymphen den Namen führt, ift ein Stein, welcher 
die Geftalt einer Eleinen Pyramide hat: diefen nennen fie 
Apollo Karinus; auch iſt da ein Heiligthum der Ilithyien 
IGeburtshelferinnen]. Dieß iſt es, was ihre Stadt zu zeigen: 
Hatte, 

Wenn man in die Hafenftadt, die noch jetzt Niſäa heißt, 
hinabgeht, fo ift da ein Heiligthum der Ceres Malophorus 
[Schaaftragende]. Unter Anderm führt man über diefen Bei⸗—⸗ 
namen auch Diefes an, daß die Erften, weldye im diefem 
Lande Schaafe hielten, der Eered den Namen Malophorug 
gegeben haben. Zu vermuthen ift, daß diefem Heiligthum 
das Dach vor Alter eingefalfen iſt. Auch eine Burg iſt da, 
ebenfalls Nifäa genannt. Kommt man von der Burg heruns 
ter, fo findet man am Meere ein Grabmahl des Leler, von 
welchem man fagt, daß er aus Negypten Pam, hier herrfchte, 
und ein Sohn des Neptunns und der Lihya, einer Tochter 
des Epaphus, war. Neben Nifda zieht fich eine Eleine Ins 
fet Hin. Minos ging hier im Kriege gegen Nifus mit ver. 
Flotte der Kreter vor Anker, 


Erſtes Buch. 145 


Der Gebirgsfteid, von Megaris grenzt an Böotien; in 
biefem haben die Megareer die Stadt Pegä [Pagäl, ımd ei- 
ne andere, Wegofthena, gegrüudet. Geht man nach Pegä, 
und beugf ein wenig von der Heerſtraße ab, fo zeigt ſich ein 
Geld, der ganz eingefchoffene Pfeile enthält, da einft die 
Meder in der Nacht mit Pfeifen auf ihn fchoffen. In Pega 
war noch eine ſehenswerthe eherne Bildſäule der Diana, mit 
dem Beinamen Soteira übrig; ſie war an Größe Der bei 
den Megareern gleich, und auch in der Bildung gar nicht 
verſchieden. Hier hat auch Aegialeus, ein Sohn des Adraſtus, 
ein Heroum. Denn als die Argiver zum zweitenmal gegen 
Theben zogen, fiel er im Treffen bei Gliſas, und die Ver— 
wandten brachten den Leichnam nad) Pegä, in der Landſchaft 
Megaris, und begruben ihn; und noch jest heißt fein Heroum 
Aegialeum. Zu Aegofthena hat Melampus ein Heiligehum, 
der Sohn des Amythaon, und darin ift eine Säule, 
weldye das Bild eines Eleinen Mannes in erhobener Arbeit 
zeigt, Man opfert auch dem Melampus und feiert ihm jähr: 
lich ein Feſt. Daß er aber entweder durch Träume oder 
fonft auf eine andre Art weiffagte, davon wiffen fie Nichts 
anzaführen. Was ich außerdem noch in Erinéa, einem Fle— 
cken der Megareer, gehört habe, iſt Dieſes, daß Autonoé, 
des Kadmus Tochter, den Tod des Alkmaͤon, der ſich fo, wie 
man erzählt, ereignet habe, und das ganze Geſchick des vä— 
terlichen Hauſes tief betraurend » hierher aus Theben ge— 
zogen ſey; und es iſt in diefem Flecken ein Grabmahl der 
Autondẽ. | 

An dem Wege von Megara nad) Korinth ift außer ans 
dern Gräbern auch das des Samifchen Flötenfpielere Tele: 

Panfanias, ı8 Bonn, 10 
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phanes; Kleopatra, des Philippus Tochter, des Gohnes 
des Amyntas, fol ed errichtet haben. Auch ift da ein Grab: 
mahl des Kar, Sohnes von Phoroneus; anfangs beftand es 
nur aus aufgefchütteter Erde; in der Folge wurde es nach 
einem Drabelfpruche der Gottheit mit Mufchelmarmor gezierf. 
Unter den Griechen haben die Megareer allein diefen Mus 
fchelmarmor, und auch in ihrer Stadt ift Wieled daraus ver: 
fertigt. Der Stein ift außerordeutlidy weiß und weicher als 
anderer Marmor, aber durchaus mit Seemufcheln angefüllt. 
Der Stein ferbft ift alfo von folcher Beicyaffenheit. Den 
Weg, der von Sciron bis jest den Namen führt, hat Sci- 
ron, ald er Anführer der Megareer war, zuerft, wie fie far 
gen, gangbar für leichte Fußgänger gemacht, der Kaiſer 
Adrianus aber fo einrichten Laffen, daß er, wenn auch Was 
‚gen einander begegnen, breit und bequem genug ift. 

Sagen find von den Felfen im Umlauf, welde da, wo 
der Weg amı engften ift, emporragen, und zwar von dem 
Molurifchen Felfen, daß von diefem herab Ino ihren jüngern 
Sohn Melicertes in den Armen ſich im’s Meer geftürzt habe; 
denn den Altern Sohn Learchus hatte der Water getödtet. 
Diefes nun fol Athamas in der Raſerei verübt, gegen 
Ino aber und die Kinder von ihr fol er mit unbändigem 
Zorne getobt haben, als er merkte, daß von der Hungerds 
noth, welche die Drhomenier betroffen hatte, und von dem 
vermeinten Tode des Phrirus nicht die Gortheit die Urfache 
gewefen fey, fondern Ino als Stiefmutter alled Dieſes anges 
fliftet habe. Da floh nun Ino und flürzte ſich mit dem Kinas 
ben- von dem Molurifchen Felſen in’s Meer, Der Knabe 
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wurde, wie erzählt wird, von einem Delphin an die Korins« 
thifche Landenge getragen, und man erwies nun dem Melis 
certed, dem man den veränderten Namen Palämon gab, 
theild andere Verehrung, theild feyerte man ihm zu Ehren 
die Sfthmifchen Spiele. Won dem Molurifhen Felien aber 
glaubte man, daß er der Leukothea und dem Palämon heilig 
fey. Die nad) diefem folgenden Felfen gelten für verfluchte, 
weil Sciron, der bei ihnen wohnte, alle Fremde, die ihm 
in die Hände fielen, in das Meer hinab fließ; eine Schilds 
fröte aber ſchwamm unter den Felfen herum , die hinein Ge— 
worfenen zu freffen. Die Meerſchildkröten find, die Größe 
und Füße ausgenommen, den Landfchiidkröten gleich, ihre 
Füße find denen der Seekälber ähnlich. Dafür traf ten Sci— 
ron die Vergeltung, daß er von Thefeus in daffelbe Meer 
geftürgt wurde. 

Auf der Spite des Gebirges [Gerania] ift ein Tempel 
des Jupiter, der WUpheflus [Befreier] genannt wird; man 
fagt aber, er fey von der Dürre jo genannt worden, welche 
einft die Griechen traf, da Aeakus deßwegen nad einem 
Drakelfpruche dem Jupiter Panellenius [der fämmtlichen 
Griechen] in Aegina opferte, Jupiter habe fit) nun ihrer 
angenommen und fie befreit, und deßwegen wurde diefer Ju— 
piter Apheſius genannt. Hier ift auch eine Bildfäule der 
Denus, Eine des Apollo und Eine des Pan, 

Geht man weiter vorwärts, fo kommt man zu dem 
Grabmahle des Eurpfihens; man fagt, daß er nach dem 
Treffen gegen die Herakliden aus Attika floh, und an diefer 
Stelle von Jolaus getödtet worden fey. Steigt man von 

10 
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diefem Gebirgswege herunter, fo ift da ein Heiligthum des 
Apollo Latöus [des Sohnes der Latona), und hinter dem: 
felben find die Grenzen der Megareer gegen die Landfchaft 
Korinthia; dafelbft fol Hyllus, der Sohn des Herkules, 
mit dem Arkadier Edyemus den Zweitampf gehabt haben. 
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1. Die Landſchaft Korinthia, die einen Theil des Ars 
giviichen Gebietes ausmacht, hat diefen Nunen von einem 
gewiffen Korinthus erhalten. Daß aber Korinthus Jupi— 
ter's Sohn war, dad hat, fo viel ich weiß, außer dem gros 
fen Haufen zu Korinth noch Niemand im Ernfte gefagt, da 
ja Eumefus, der Sohn des Amphilytus, Einer der fogenaun: 
ten Bacchiaden, welcher auch Gedichte verfertige haben fol, 
in feiner Korintpifchen Gefhichte, weun diefe nämlich von 
Eumelus ift, fagt, daß Ephyra, eine Tochter des Dreanus, 
zuerft in diefen Lande gewohnt habe, daß in der Folge Mas 
rathon‘, der Sohn des Epspeus, Enkel des Aloͤeus, Urenkel 
des Helios, durch die Ungerechtigkeit und Gemwaltthärigkeit 
feines Vaters vertrieben, in die Küftengegenden von Attika 
gewandert, und. nad) dem Tode des Epopeus in den Pelo> 
ponnes gekommen fey, daß er hier die Herrfchaft unter feine 
Söhne getheilt Habe, felbft wieder nach Attika zurücgezogen, 
und was vorher Afopia und Ephyräa hieß, jenes nad) Sicyon, 
biejes nad) Korinchus benannt worden ſey. 


* 
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Keiner von den Neckommen der alten Korinthier bes 
wohnt mehr Korinth, ſondern Kotoniften, welche die Rö— 
mer hierher fenderen. Die VBeranloffung Dazu gab der 
Bund der Achäer. Denn die Korinthier, weldse auch au 
demielben gehörten, nahmen an dem Kıiege gegen die Rö— 
mer Antheil, welchen Kritolaus, der zum Oberhaupte der 
Achier gewählt worden war, erregte, indem er nicht a’ ein 
die Achäer, fondern auch die Meiſten außerhalb des Pelopone 
nes zum Abfall von den Römern beredete. Die Romer aber 
nahmen, als fie den Sieg in diefem Kriege erfochten hatten, 
theils den übrigen Griechen ihre Waffen, theils riſſen fie die 
Mauern aller der Städte nieder, welche befeftiat waren. 
Da Mummius, damals Anführer des Romiſchen Kriegsheer 
res, Korinth zerflört harte, fo ſol es in der Folge Cäſar 
wieder aufgebaut haben, welcher zuerft die jetzige Staarsver— 
faffung in Rom einführte; auch Karthago foll er während feis 
ner Regierung wieder aufgebaut haben. 

Zu Korintbia gehört der Ort Kromyon, welcher von 
Kromus, dem Sohne des Neptunus, den Namen hat. Hier, 
fagt man, habe fih ein Schwein aufgehalten, Phäa in alıem 
Gedichten genannt, und die Erlegung deffelben it eine That 
des Thefeud. Weiterhin ftand bis au meiner Zeit die Fichte *) 
am Ufer und ein Altar des Melicertes. An diefen Ort voll 
der Knabe von dem Delphin aus dem Meere getragen wors 
den ſeyn; Siſyrphus foll den daliegenden Leichnam gefunden, 





*) D. b. von welcher für bie Gienerfin den Iſthmiſchen Spies 
len die Kraͤnze genommen wurden, 
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ihn am Yıhmus begraben und ihm zu Ehren die Iſthmiſchen 
Spiele angeordner haben. 

Es it am Eingange des Iſthmus [der Korinthifchen Erd 
enge], wo der Räuber Sinis Fichten faßte, und fie nieders 
bog; die Menfchen, die er im Kampfe überwältigt, harte 
band er daran, und ließ dann die Bäume wieder in die Höhe 
fahren: da zog num jede der Fıchten den daran Gebundenen 
mit id); nnd da von feiner Seite die Feſſel nachgab, fons 
dern fir auf beiden Seiten gleich feit hielr, fo wurde der An= 
gebundene zerriffen. Auf ſolche Weife wurde Sinis anch ſelbſt 
von Thefeus umgebracht. Denn Thejeus reinigre dem Weg 
and Trözen nach Athen von Uebelthätern, da er Die, welche 
ich vorher erwähnt habe, aus dem Wege räumte, und int 
Lande der Epidaurier den Periphetes, einen vermeinten Sohn 
des Bulcanus, weicher eine eherne Keule in feinen Kämpfen 
fuhrte. 

Der Korinthifdre Iſthmus erſtreckt fih anf der einen 
Seite bis zum Meere bei Eenchreä, anf der andern bie zu 
dem bei Lechäum. Diefed macht dem innerhalb liegenden Per 
loponnes zum Feſtlande. Wer es unternahm, den Pelopons 
nes zu einer Inſel zu machen, der ſtellte das Durchgraben 
des Iſthmus ei, ehe er damit zu Ende Pam. Wo man afi- 
gefangen hat, zu durchgraben, ſieht man noch; aber man iſt 
nicht einmal bis zum Feliigen vorgerückt, und es bleibe der 
Alhmus, was er vom Natur war, auc jest noch feſtes Land; 
und Alerınvern, des Philippus Sohne, welcher ven Mimas 
durchgraben wollte, gelang nur diere einzige ſeiner Unterneh—⸗ 
mungen niit; den Knidiern aber gebor die Pythia, dad Durch⸗ 
ſtechen ihrer Erdenge aufzugeben. So unmöglich ift ed 
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dem Menfcben, das von. den Göttern Angeord⸗— 
nete zu bezwingen. Diefes aber haben nicht allein die 
Korinthier von ihrem Lande gefagt, fondern die Athener, 
wie mich dünkt, zuerft von Attika geruhmt. Es erzählen: 
nämlich auch die Korinthier, Neptumus fey mit Helios [Sons 
nengott] über den Beſitz des Landes in Streit gerathen, und 
Briareos [der Starke), von ihnen ald DBermittler angenom— 
men, habe den Iſthmus und Alles dafelbft dem Neprunus 
zugefprochen, die Burg aber über der Stadt dem Helios ges 
geben; von der Zeit an, fagen fie, gehöre der Iſthmus dem 
Neptunus. 

Sehenswerth ſind daſelbſt ein Theater und eine Renn— 
bahn von weißem Marmor, Iſt man in das Heiligthum dies 
fes Gottes eingetreten, fo fieht man theils Bilder von Aths 
leten fteben, die in den Sfthmifchen Spielen geſiegt haben, 
theils Fichten in Reihen gepflanzt und meifteng in geraten 
Linien hinlaufend. Am dem Tempel, der nicht zu den grö⸗ 
fern gehört, Stehen Zritonen von Erz, und in der Vorhalle 
find Bitdfänfen, zwei des Neptunus, eine dritte der Amphi— 
trite [feiner Gattin], und eine Thalaffa [Göttin des Mittel: 
meeres]; auch diefe ift von Erz. Das, was jegt im Innern 
ift, hac Herodes den Athenern geweiht, nämlich vier Pferde, 
die vergoldet find, außer den Hufen; ihre Hufe find von Els 
fenbein. Zwei goldene Zritonen find neben den Pferden, 
auch diefe von den Weichen an aus Elfenbein. An dem Was 
gen [der vier Pferde] ftehen Amppitrite und Neptunus, und 
ein Knabe in gerader Stellung auf einem Deiphin, nämlich 
Palaͤmon. Auch Diefe find von Eifenbein und Gold verfer- 
tigt. Auf dem FZußgeftelle des Wagens ift in der Mitte ev; 
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hoben gearbeitet Thalaffa, die Venus als Kind in die Höhe 
baltend, und auf beiden Seiten die fogenannten Nereiden; 
Ich weiß, daß Diefenaud anderwärts in Griecyenfand Altäre 
gebeiligt find, und daß Einige ihnen heilige Bezirke an 
Häfen geweiht haben, wo auch Achilles verehrt wird. Die 
Doto hat zu Gabala [in Syrien) ein Heiligehum, das für 
befonders heilig gehalten wird; Dafelbft wurde noch das Ges 
wand aufbewahrt, von welchem die Griechen erzählen, daß 
ed Eriphyle wegen ihres Sohnes Alkmäon erhielt, Auf dem 
Wußgeftelle des Neptunus find in erhobener Arbeit die Söhne 
des Tyndareus dargeftellt, weil auch diefe Retter der Schiffe 
und der Seefahrer find. Uebrigens find auch Bitvfäulen 
der Galene [Meeresitile] und der Thalaſſa geweiht, ein 
Dierd, das von der Bruft au einem Seeungeheuer ähnlich 
ift, Ino und Bellerophontes, und das Pferd Pegafus. 

3. Im Umfange diefes Heiligthums ift zur Zinfen ein Tem— 
pel des Palämon, und Bildfänlen ftehen in demjelben, Neps 
tunus, Leukothea und Palämon ſelbſt. Es ift in diefem Hei— 
ligehum noch ein andrer heiliger Drt, Adyton [uuterirdifches 
Haus) genannt; ein unterirdifcher Gang führe in denfelben 
hinab, und es fol! daſelbſt Palämon begraben feyn.: Welcher 
Korinthier oder Fremde hier einen Dieineid gefchworen hat, 
der kann aui Feine Weife der Strafe des Meineides entgehen. 
Ein alter heiliger Gegenftand ift noch da, der fogenannte Altar 
der Cyklopen, und man opfert auf demfelben den Eyfiopen. 
Die Gräber des Siſyphus und Neleus (denn auch Neleus fol 
nach Korinth ‚ gefommen, an einer Kranfheit geftorben und 
an dem Iſthmus begraben ſeyn) möchte nicht leicht Jemand 
auffucden, wenn er die Schrifien des Eumelus gelefen bat; 
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er fagt nämlich, daß Neleus Grabmal auch dem Neſtor nicht 
von Siſyphus gezeigt worden fey (dein es foll Allen durch⸗ 
aus unbekannt feyn); Siſyphus fen zwar auf dem Iſthmus 
begraben, doch wüßten aud von den Korinthiern feiner Zeit 
nur Wenige fein Grab. Die Iſthmiſchen Spiele wurden 
auch damals nicht, ald Mummius die Stadt der Korinthier 
zerftört hatte, ansgefeut; fondern fo lange die Stadt wüſte 
lag, hatten die Sicyonier den Auftrag, die-Feier der Iſthmi⸗ 
fhen Spiele zn veranftalten; nachdem aber die Stadt wieder 
aufgebaut war, wurde den jegigen Einwohnern diefe Ehre zu 
Theil. 

Den Hafenſtädten der Korinthier haben Leches und Gene 
chrias die Namen gegeben, der Sage nach Söhne des Nep⸗ 
tuuus und ‚der Pirene, der Tochter des Achelous, wiewohl 
in den großen Eden erzählt wird, Pirene fen eine Tochter 
des Debalud. In Lechäum ift ein Heiligthum des Neptunus 
und eine eherne Bildfäule, am Wege aber nach Cenchreä 
vom Iſthmus aus ein Tempel der Diana und ein altes Schnitz⸗ 
Bid. In Eenchres- iſt ein Tempel der Venus und eine Mars 
morne Bildfäule, dann auf dem Damme, der durch das Meer 
gezogen ift, ein eheriier Meptunus; an der andern Spike des 
Hafens find Heiligehümer des Wesculapius und der Iſis, 
Cenchreä aber gegenüber das Bud der Helena; es ift ein 
veichliches und ſalziges Waller, das aus einem Felfen in’d 
Meer fließt, und dem Waſſer gleich ift, welches aufängt; 
warm zu werden. 

Geht man nach Korinth hinauf, fo flieht man verfchies 
dene andere Grabmäler an dem Wege, und am dem Thore 
das Gray des Divgenes aus Sinöpe, dem die Griechen 
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den Beinamen Hund gebe, Vor der Stadt it ein Cyprefs 
fenhain, Kraneon genannt. Dafelbft ift ein Heiliger Bezirk 
des Bellerophontes, ein Tempel der Venus Metänis [der 
dunteln], und eim Grab der Luis, auf welhem dad Bild ei: 
wer Loöwin fiegt, die itı ven Vorderklanen einen Widder hätt. 
Ss ift noch ein andered Grabmal in Theſſalien, weiches vie 
Fufchrift der Lars gibt; denn aus Liebe zu Hippoftratus kam 
fie auch wach Zhefalien. Erzähte wird aber, daß fie nes 
ſprünglich aus Hykkara in Sicitien ſtammte, als Kind von 
Nicias ımd den Athenern gefangen genommen, nach Korinth 
verkauft wurde, die damaligen Buhlerinnen an Schönheit 
übertraf, und Dre Korinthier fie fo bewunderten, daß fie noch 
bene zw Tage behaupten, die Laid gehöre ihnen an. 

. Unter Dem, was die Stadt Erwähnungswerthes hat, iſt 
zwar ‚Einiges, was noch von alten Werken übrig iſt; das 
Meiſte aber davon ift in der fpätern Blürhezeit verferriget 
worden. Am Markte, wo fehr viele heilige Grgenftände fid) 
befinden, ift eine Diana, mit dem Beinamen die Epheſiſche, und 
zwei Schnisbilver des Dionyſus, die, das Geficht ausgenom⸗ 

ven, ganz vergoldet find; ihr Geſicht har man durch eineü 
rorhen Anſtrich zu ſchmücken gefncht; den Einen nennt mar 
Lyſius, den Andern Bacchins: was man von diefen Schnitz 
bildern erzählt, führe auch ib an, Man erzählte, daß Pens 
theus im feinem Webermuthe gegen Dionyſus ımter Anderem, 
was er wagte, endlich auch die Weiber zu belauſchen anf 
den Eirhäron kam, anf einen Baum flieg, und Dem, was fie 
vornahmen, zırlan 5 fie aber den Pentheus ertappten, ihn fps 
fort berunterzogen- und ihn lebendig zerrißen. Zu der Folge 
ettheilte, wie die Koriuthier erzaͤhlen, Die Pythia ihnen den 
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Ausfpruch, jenen Baum anfjnfuchen, und ihm gleiche Vers 
ehrung wie dem Dionyius zu erweifen: und deswegen-machs 
ten fie davon diefe Bilder. 

Ferner ift ein Tempel der Tyche [Fortuna] da: das aufs 
recht ftehende Bild it von Parifchem Marmor; daneben ein 
Heiligthum alter Götter. Nicht weit davon ift ein Brunnens 
haus erbauts an demfelben ift ein Meptunus von. Erz, und 
unter den Füßen des Neptunus ein Delphin, der Waſſer 
ausgießt. Weiter ſteht ein Apollo aus Erz da, mit dem Bei— 
namen Klarius, eine Bildfäule der Venus, von Hermogenes 
aus Eyrhera verfertiget, zwei Bildſäulen des Merfurius, 
beide von Erz und aufrecht ftehend; dem Einen ift auch ein 
Tempel errichtet: Die Bildfänlen des Jupiter ſtehen ebens 
fall unter freiem Himmel; ter Eine von ihnen hatte feinen 
Beinamen, den Andern nennen fie den Unterirdiichen, den 
Dritten den Höchften. 

3. Auf der Mitte des Marktes ſteht eine Minerva von 
Erz; ihr  Fußgeftell enthält Bilder der Mufen in erhobes 
ner Arbeit. Ueber den Markt hinaus ift ein Zempel der 
Detavia, der Schwefter ded Auguftus, des Beherrſchers des 
Römifchen Reiches nach Eäfar, dem Erbauer des jepigen 
Korinth. 

Geht man vom Markt die Straße nach Lechäum, fo 
find Propyläen [Borhalten] da, und auf denfelben vergoldete 
Wagen; auf dem einen fteht Phaschon, der Sohn des Sons 
nengottes, auf dem andern der Sonnengott felbft. Ein wes 
nig entfernter von den Propplden, Dem, der bineingehen 
will, zur rechten Hand, fteht ein Herkules von Erz. Hinter 
ihm ift der Eingang zum Wafler der Pirene. Won der Pis 
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rene erzählt man, daß fie wegen ihrer vielen Thränen. zu ei⸗ 
ner Quelle geworden fey; denn ſie beBlante ihren Sohn Cen— 
chriasg, welchen Diana wider ihren Willen getödtet hatte, 
Die Duelle ift mit weißem Marmor gefchmüdt, und Kaıns 
mern find gleich Grotten angelegt, aus welchen das Waſſer 
in ein unbededtes Brunnengebäude fließt; das Waſſer ift ans, 
genehm zum Trinken, und man fagt, daß das Korinthifche 
Erz, im Feuer glühend gemacht, von diefem Waller gefärbt, 
werde, da fonft der Boden der Korinthier fein Erz enthält, 
Ferner ift bei der Pirene eine Bildfänte des Apollo und eine 
Einfaffung, in welcher ein Gemälde die Unternehmung des 
Ulyſſes gegen die Areier darftelit. 

Geht man wieder auf den geraden Weg nach Zechäum 
zurüd, fo fommt man zu einem fisenden Merkurius vom 
Erz, neben welchem ein Widder fteht, weil man von Mer— 
furiud glaubt, daß er am meiften unter den Göttern die 
Hrerden bewache und fie mehre; fo wie denn aud Homer im 
der. Iliade fang (XIV, 490): 

Phorbas Cohn, bed Heerdebegüterten, welchen Hermeias 

Hoch im Volt der Troer geliebt, und mit Habe gefegnet. 
Hingegen die Sage ,, die im Geheimdienfte der Göttermutter 
erzählt wird, führe ich, ob fie mir gleich bekannt ift, nicht 
an. Meiter hin von dem Bilde des Merkurius ift ein Nep— 
tunus, eine Leukothea, und auf einem Delpkin Palämon. 

Bäder haben die Korinthier an vielen Drten und von 
‚verfchiedener Art, einige auf öffentliche Koften, eines vom 
Kaiſer Hadrianns angelegt; das namhaftefte aber unter ih 
nen ift nahe bei der Bildſäule des Neptunus. Diefed bat 
Eurykies, ein Spartaner, gebaut, und außer andern Steins 
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arten auch mit der geſchmückt, die zu Krocek in Lakonien 
gebrochen wire Zur Linken des Eingangs ſteht Neptunus, 
und hinter ihm Diana als Jägerin. Brunnenhäuſer haben die 
Korinthier viele in derganzen Stadt, da ihnen reichlihes Waf: 
fer zufließt,, und auch dasjenige, welches der Kaifer Hadrianus 
aus dem Stymphelus herleirete. Sehenswerth aber ift. oor⸗ 
züglich das bei der Bildſaäule Der Diana: an demſelben iſt 
ein Bellerophontes, und das Waſſer fließt durch den Huf des 
Pegaſus. 

Geht man einen andern Weg vom Markte, nämlich den 
nach Sichon, ſo iſt auf der rechten Seite des Weges eine 
eherne Bildſäule des Apollo zu ſehen, und etwas weiter hin 
der Brunnen, welcher ſeinen Namen vom Glauke hat; denn 
in diefen, ſagt man, warf ſie lidy in der Meinung, in dem 
Waſſer ein Rettungsmittel gegen die Gifte der Medéa zu 
finden: Von dieſem Brunnen werter hin ſteht das ſogenannte 
Odeum: bei demſelben iſt ein Grabmal für die Kinder der 
Medea; ihre Namen ſind bei den Korinthiern Mermerus und 
Pheres; die Korinthier werden beſchuldigt, fie wegen der 
Geſchenke geſteinigt zu haben, welche ſie der Glauke gebracht 
haben follen. Da ihr Tod gewaltſam und ungerecht war, ſo 
ſtarben um ihretwillen die kleinen Kinder zu Korinth, bis 
nach. einem goöttlichen Spruch jährliche Opfer für fie einges 
führt, und ein Bild der Furcht bei ihrem Grabe aufgeſteut 
wurde. Dieſes ift noch gegenwärtig übrig; es iſt ein in's 
Grauenvolle gearbeitetes Bild eines Weibes. Nach Korinth’s 
Zeritörutig durdy die Römer nud nach der Bertilgang der afs 
sen Korinthier beftehen jene Opfer niche m Ar fitr vie bei den 
neuen Einwohnern; auch ſcheren ſich ihnem zu Ehren die 
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Kuaben nicht mehr das Haar, und tragen nicht mehr ein 
ſchwarzes Trauergewand. 

Dieden, welche damals nad) Athen kam, heirashete den 
Aegeus; aber in der Folge darüber ertappt, daß fie dem Thes 
ſeus nachftelte, floh fie auch aus Athen, kam in das Land, 
welches damals Aria hieß, und gab den Einwohnern von fich 
den Namen Meder. Man fagt, daß fie ven Sohn, welchen 
fie auf ihrer Flucht mir fidh zu den Ariern nahm, mit Ae— 
geus gezeugt habe, und daß fein Name Viedus war. Hel—⸗ 
lanikus nennt ihn Polprenns, und gibt ihm den Jaſon zum 
Vater. Die Griechen haben Gedichte, welche Naupaktia heißen: 
in denfelben wird erzählt, daß Salon, als Pelias geftorben, 
nach Korcyra gezogen, und daß der Meltere von feinen Söh— 
nen, Mermerns, bei einer Jagd auf dem gegenüber liegenden 
Seftlande von einer Löwin getödtet worden fey; an den Nas 
men des Mheres aber hat fich nichts Merkwürdiges anges 
ſchloſſen. Cinäthon, der Lacedämonier, welcher ebenfalls Ges 
fchlechtsverzeichniffe in Werfen fehrieb, fagte, daß Meden ei: 
nen Sohn Medus und eine Tochter Eriopis dem Jaſon gebo— 
ren habe: weiter erzählt auch Diefer nichts von den Kindern. 
Eumelus aber erzählte, Helios habe die Landfchaft Aſopia 
dem Alseus, Ephyräa dem Aeetes übergeben; Aeetes habe 
bei feinem MWeggange nah Kolchis fein Land dem Bunus 
anvertraut, der ein Sohn des Merkurius und der Alcida—⸗ 
mia war; und nachdem Bunus gaeftorben, habe Epopeus, des 
Aıseus Sohn, auf diefe Art Die Herrfchaft auch über die 
Ephyräer ‚erhalten. Da in der Folge Korinthus, der Eohn 
des Mararhon, Beinen Sohn hinterließ, fo habe das ‚Korins 
thiſche Volt: die Medea aus Jolkus geholt, und ihr die Res 
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gierung übertragen. Seiner Gattin wegen regierte nun Ja—⸗ 
fon in Korinth. Medea aber trug jedes der Kinder, welche 
fie gebar, in das Heiligtum der Juno umd verſteckte es da= 
ſelbſt; ſie verſteckte ſie aber in der Meinung, ſie würden da— 
durch unſterblich werden. Endlich habe ſie ſelbſt eingeſehen, 
daß ihre Hoffnung ſie getäuſcht habe, und zugleich ſey fie von 
Jaſon über Dem, was fie that, ertappt worden, und Diefer 
fen, ohne ihre Bitten um Verzeihung anzuhören, nach Jol⸗ 
kos fortgeſchifft. Deswegen ſey auch Medea fortgegangen, 
und habe dem Siſyphus die Herrſchaft übergeben. So ver— 
hielt ſich Dieſes nach Dem, was ich dort geleſen habe. 
Nicht weit von dieſem Grabmale iſt ein Heiligthum der 
Minerva Chalinitis [der Zäumenden]. Man ſagt nämlich, 
Minerva habe unter den Göttern am meiften dem Belleros 
phontes bei feinen Thaten überhaupt beigeftanden, und ihm 
den Pegaſus übergeben, nachdem fie ſelbſt das Pferd zahm 
gemacht und ihm den Zaum angelegt hätte. Ihre Bildſäule 
iſt hier von Holz, das Geſicht aber und das Aeußerſte der 
Hände und Füße von weißem Marmor. Daß Bellerophon— 
tes nicht als unabhängiger König regierfe, fondern unter 
Prötus und den Argivern fand, glaube ich und Jeder, der 
die Homerifchen Gedichte nicht oberflächlich gelefen hat. Nicht 
weniger offenbar ift es, daß auch dann, ale Bellerophonted 
nach Lycien gewandert war, die Korinthier den Fürften zu 
‚Argos oder Mycen unterthan waren; ihre Krieger zogen nicht 
unter einem eigenen Anführer mit nad) Troja, fondern fie 
nahmen, mit den Mycenäern und den Andern, welche Agas 
"memnon anführte, zufammengeorbnet,, an dem Zuge Antheil. 
Sifpphus harte nicht blos Glautus, des. Bellerophontes Das 
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ter, zum Sohne,  fondern auch Ornytion, und außer demfel: 
ben Therfander und Almus. Des Drnytion (dem Namen 
nach Neptun's Sohn) war Phorus; Diefer wanderte nach 
Zithorea in dem jetzt fo genannten Phocis aus; Thoas aber, 
ein jüngerer Sohn des DOrnption, blieb in Korinth. Thoas 
war Damophon's Vater, Damophon des Propodas, Propo— 
das des Doridas und Hyanthidas. Als Dieſe regierten, zo— 
gen die Dorier gegen Korinth. Ihr Anführer war Aletes, 
des Hippotas Sohn, Eukel des Phylas, Urenkel des Antio— 
chus, Großurenkel des Herkules. Doridas und Hyanthidas 
überließen die Regierung dem Aletes, und blieben daſelbſt: 
das Korinthiſche Volk aber wurde, beſiegt im Treffen, von 
den Doriern vertrieben. Aletes ſelbſt und ſeine Nachkommen 
regierten ald Könige bis zu Bakchis, dem Schn des Prum— 
nis, fünf Menſchenalter; von Dieſem an regierten die ſoge— 
nannten Babchiaden fünf andere Menfcdenalter bis zu Tele: 
ftes, dem Sohne des Ariſtodemus. Den Teleſtes ermorde— 
ten aus Haß Arieus und Perantas; und num ward Keiner 
mehr König, fondern ed wurden Prytanen aud dem Geſchlechte 
der Bakchiaden ernannt, welde Ein Jahr lang regierten, 
bis Cypſelus, der Sohn des Eetion, fih zum Tyrannen aufe 
warf und die Bakchiaden vertrieb, Diefer Eypielus war ein 
Abkömmling des Melas, der ein Sohn des Antafus war. 
Den Melas, welcder aus Gonufe, da3 über Sicyon hinaus 
liegt, gebürtig war, und der mit den Doriern gegen Korinth 
309, hieß Aletes gleich Anfangs zu andern Griechen geheu, 
da die Gottheit ihn -zurüfzumeifen geboten hatte; fpäter je> 
doch wid) er vom Draßelfpruche ab, und nahm ihn unter bie 
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Seinigen auf. Dat ift ed, was id) bisher über-die Könige 
der Korinthier finden konnte. 

Das Heiligehum der Minerva Chalinitis ift bei ihrem 
Theater, und nahe dabei feht ein nadtes Schnigbild des 
Herkules; man fagt, es fey ein Werk des Dädalus. Was 
Dädalus verfertigt bat, ift zwar noch ziemiich roh geftaltet , 
doc) leuchtet aus diefen Werken etwas Gottbegeiftertes her: 
vor. Bon dem Theater kommt man zu einem Heiligthum 
des Jupiter, der in der Römifchen Sprache Eapetolins ges 
nannte wird; in der Gricchifchen würde er Coryphäus [der 
Dberfte] heißen. Von diefem Theater iſt nicht weit entfernt 
das alte Gymnaſium, und eine Quelle, mit Namen Lerna. 
Um diefelbe ſtehen Säulen, und für die Hereinfommenden 
find Site gemacht, um in der Sommerzeit ſich abzuFüblen, 
Bei diefem Gymnafium find Göttertempel, einer ded Jupi- 
ter, der andere des Aesfulapius; Aeskulapius und Hygiea 
haben Bildfäulen von weißem Marmor, die des Jupiter ift 
von Erz. 2 

Arroforinthus ift der Gipfel eines Berges, der über die 
Stadt empor ragt; Briareos fprach ihn dem Helios zu, ale 
er zum Schiedsrichter angenommen wurde; Heliod aber über: 
fieß ihn, wie die Korinthier fagen, ter Venus. Un dem 
Wege nach Akrokorinth hinauf find zwei geweihte Pläpe der 
Iſis; die tes einen hat den Beinamen Pelagia [Beherrfches 
rin des Meeres), die des andern Aegyptia, fo aud zwei 
des Gerapis; der eine von ihnen wird der geweihte Platz 
des SKanobifchen Serayis genannt. Hierauf kommt man zu 
Altären, die dem Helios errichter find, und zu einem Heilig⸗ 
thum der Ananke und Bia [Mochwendigfeit und Gewalt]: 
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es iſt nice gebräuchlich im daffelbe hineinzugehen. Weiter 
hin fteht ein Tempel der Mutter der Götter mit einer Säule 
und einem Throne; die Götrin feıbft und der Thron find von 
Marmor. In dem Tempel der Parzen und dem der Ceres 
und Proferpina kann man die Bldiäulen nicht ſehen. Das 
ſelbſt ift auch das Heiligihum der Suno Bunda, welches Bus 
nus, der Sohn des Merkurius, geftiftet hat; und daher 
heißt die Görtin Bunda. Ä 
5. Oben auf Afroforinthus ift ein Tempel. ber Venus 
und Bildſäulen, fie ſelbſt bewaffnet, und Helios, und Eros 
[Eupido] einen Bogen, fuhrend. Die Quelle hinter dem 
Tempel foll ein Geſchenkedes Afepns, und ‚dem Siſyphus 
‚gegeben worden ſeyn: denn Diefer habe ed gewußt, daß Aegi— 
na, des Aloaus Tochter, von Jupiter geraubt worden fey; 
habe es aber dem ſuchenden Vater nicht eher entdecken wol: 
len, als bis er auch auf Akrokorinthus Waffer hätte. Nach— 
dem Afopus diefed gegeben hatte, entdecte er ed; und da— 
für, daß er es entdedte, wird er (ed glaube, Wer es will) in 
der Unterwelt beftraft. Ich habe auch fchon von Einigen ges 
hört, diefes fey die Pirene, und das Waffer in der Stadt 
fließe von da uuten bin. Diefer Afopus hat feinen Urfprung 
in Phliaſia, fließt durch Sicyonia, und fällt in das Meer 
daſelbſt. Nach einer Sage der Phliafier waren Korcyra, 
Hegina und Thebe feine Töchter; von Korcyra und Aegina 
erhielten die Inſeln Scheria und Oenone ihre veränderten 
Namen, nach Thebe aber wurde die Stadt unter der Kuds 
mea benannt. Damit flimmen die Thebaner nicht überein, 
fondern behaupten, daß Thebe des Böotifchen, und nicht des 
Phliaſiſchen Aſopus Tochter war, Uebrigens wollen die 
Paufanias, 28 Bhan, . 3°, 
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Phliaſier und Sichonier von diefem Fluffe wilfen, daß ſein 
Waſſer ausläudiſch und nicht einheimiich fey; denn der Mä— 
ander, weicher aus Gelänä durch Phrogien und Karien her— 
abfließe, und bei Miletus fich in’3 Meer ergieße, komme in 
den Peloponnes und mache den Aſopus. Ich erinnere mich 
auch von den Deliern etwas Wehntiches gehört zu haben, daß 
nämlich das MWuffer ihrer Inſel, welches jie Inöpus nennen, 
aus dem Nil fey. Ja von dem Nil feibft Hat man die Sa— 
ge, er fen der Euphrat, der fih in einen Sumpf verliere 
und über Vethiopien wiederum als Nil zum Vorſchein komme. 
Solches habe ich über den Afopus gehört. 

MWendet man fich, von Akrokorinth zurücgekehrt, nady 
der DBerggegend, fo kommt Man zu dem ZTeneatiichen Thore 
und zu einem Heiligthume der Ilithyia. Der Ort, Tenea 
genannt, ift ungefähr fechzig Stadien entfernt, Die Ein- 
mwohner deffelben fagen, fie wären Trojaner aus Tenedos; 
von den Griechen gefangen genonimen, hätten fie fich an dies 
fem Drte, den ihnen Agamemnon angewiefen, niedergelaflen : 
und deswegen verehren fie «unter den Göttern am meiften den 
Apollo. 

Schlägt man von Korinth nicht den Weg in's Binnen 
fand, fondern den nach Sicyon ein, fo find da nicht weit 
von der Stadt, zur linken Seite des Weges, die Ruinen 
eines verbrannten Tempels. Es find zwar mehre andere 
Kriege in der Landfchart Korinthia geführt worden, und 
Feuer verzehrte, wie es zu gehen pflegt, Häufer und Heilige 
thümer außerhalb der Ringmauer: aber von diefem Tempel 
fagt man, daß er dem Apollo geheiligt war, und daß Pyr⸗ 
rhus, der Sohn ded Achilles, ihn verbrannte. Späterhin 
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aber hörte ich auch noch diefes davon Nbweichende, daß die 
‚Korintbier dem Jupiter Olympius Ten Tempel erbauten, daß 
mit Einemmal, man wiſſe nicht woher, Feuet in demfelben 
entftauden jey, und dieſes ihn verzehrt babe. 

Die Sieyonier, welche auf dieier Seite an die Korins 
thier ‚grenzen ‚erzählen von ihrem Lande, daß Aegialeus, ein 
Autochthone [Erdgeborner], es zuerft innegehabt habe, und 
was von dem Peloponnes noch jest Aegialus genennt wird, 
das habe von jenem Könige den Namen echalten; auch habe 
er zuerſt eine Stadt Megialea in der Ebene angelegt, und 
die Burg fey da geweſen, wo fie jest das Heiligthum der 
Minerva haben, Kerner fagen fie, daß Aegialeus den Eu: 
rops, Europe den Telchin, Teichin den Apis zum Sohne 
gehabt habe. Die Macht diefes Apis wuchs, ehe Pelops nad) 
Dlympia Fam, fo fehr, daß das Land innerhalb des Iſthmus 
von ihm Apia genannt wurde. Apis war Vater des Thel— 
rion, Thelrion des Aeghrus, Wegyrus des Thurimadıug, 
Thurimachus des Leucippus. Leucippus hatte feine Söhne, 
ſondern eine Tochter, Kalchinia. Dieſer Kalchinia, ſagen 
ſie, habe Neptunus beigewohnt: den von ihr gebornen Sohn 
erzog Leucippus, und bei ſeinem Tode übergab er ihm die 
Regierung. Peratus hieß dieſer Sohn der Kalchinia. Ganz 
beſonders erregte meiſe Verwunderung, was man von Plem— 
naus, dem Sohne des Peratus, erzählte. Die Kinder näm— 
lich, die ihm von feiner Gattin geboren wurden, farben fo: 
gleich nach dem -erften Schrei, den fie ausgeftoßen hatten, 
bis Geres fich des Plemnäus erbarmte: ſie fam als ein frem— 
ded Weib nad) Uegialer, und zeg dem Plemnäus einen Sohn 
mit Namen Drthopolis auf, Drthopolis hatte — Tochter, 
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Ehrpforthe; von ihr glaubt man, daß fie mit Apollo einen 
Sohn gezeugt ‚habe: Diefer hieß Koronnd, Des Koros 
nus Söhne waren Korar, und der jüngere Lamedon. 

6. Um die Zeit, ald Korar kinderlos geftorben war, 
tam Epopeus aus Theffalien, und erhielt die Regierung. 
Damals. als Diefer regierte, fiel, wie fie erzählen, zuerft ein 
feindliches Heer in ihr Land ein, da fie vorher ſtets in Fries 
den gelebt hatten. Die Urfache war folgende: Autiope, des 
Nykteus Tochter, war unter den Griechen wegen ihrer Schön= 
heit berühmt, und die Sage wurde hinzugefügt, fie fey eine 
Tochter des Afopus, welcher das Thebanifche Gebiet von dem 
- SP aräifchen fcheidet, und nicht des Nykteus. Diefe raubte 
Epopeus, ich weiß nicht, ob er ſie zur Ehe verlangt, oder 
gleich Anfangs "einen verwegnern Plan gemacht hatte. Als 
die Thebaner mit Kriegspölkern einfielen, da wurde Nykteus 
verwundet, eben fo Epopeus, der im Treffen flegte. Den 
fchwer verwundeten Nyfteus brachten die Thebaner nad "The 
ben zurüd, und als er flerben wollte, beftellte er feinem 
Bruder Lykus für die Gegenwart zum Herrfcher der Theba= 
ner. Denn Mykteus felbft führte die Vormundfchaft über 
den noch jungen Labdakus, des Polydorus Sohn, und Enkel 
des Kadmus, und hinterließ jebt diefe Wormundfchaft feinem 
Bruder, Diefen Lykus bat er dringend, mit einem größern 
Heere gegen Wegialen zu ziehen, Rache zu nehmen an Epos 
peus, und die Antiope feibft, wenn er fie in feine Gewalt 
befäme, zu züchtigen. Epopeus veranftaltete ſogleich nach 
jenem Treffen ein Giegesopfer, baute der Minerva einen 
Tempel, und bat nach der Vollendung die Göttin, ein Beis 
chen zu geben, ob ihr der erbaute Tempel angenehm fey: 
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und nad) diefem Gebet foll Dehl von dem Tempel herporges 
auolfen feyn. Hierauf ftarb auch Epopeus an der Wunde, 
die Anfangs nicht geachtet worden war: und fo war es für 
Lykus nicht mehr nöthia, zum Kriege auszuziehen. Denn 
Lamedon, des Koronus Sohn, der nach Epopeus zur Regie: 
rung gelangte, gab die Antiope heraus. Sie wurde nach 
Theben auf dem Wege über Eieutherä geführt, und daſelbſt 
am Wege entbunden. Hierauf beziehen ſich die Verſe des 
- Afins, Sohnes von Amphiptolemus: 

Antiore, des fi tief bin wirbelnden Fluſſes Afopus 
Tochter, gebar den Zetbus und göttergleimen Ampbion, 


Ars fie dem Zeus in den Armen geruht und dem Fuͤrſten 
Epopeus. 


Homer macht ihre Abſtammung noch ehrwürdiger, und ſagt, 
ſie hätten zuerſt Theben erbaut, wodurch er, wie mir es 
ſcheint, die Unterſtadt von der Kadmen ſcheidet. Lamedon, 
der nun zur Regierung gelangt war, heirathete die Pheno, 
eine Tochter des Klytius aus Athen; und da er im der Folge 
mit Archander und Architeles, den Söhnen des Achäus, in 
Krieg gerieth, fo holte er fid, aus Arrika den Sicyon zum ' 
Mitftreiter ; gab ihm feine Tochter Zenrippe zur Guttin: und 
nah ihm, ald er König gewordem war, wurde das Laud 
Sicyonia, und die Stadt Sicyon anſtatt Aegiale genannt. 
Diefer Sicyon war, wie die Sicyonier fagen, nit ein Sohn 
des Marathon, und Enkel des Epopeus, fondern ein Schn 
des Merion und Enkel des Erechtheus. Mit ihnen ſtimmt 
Aſtus überein, da Heſiodus den Sicyon zu einem Eohne: des 
Srechtheus machte, Ibykus aber jagt, er ſey ein Sohn tes 
Delops. Sicyon hatte eine Tochter Chthoönophyle; der Chtho⸗ 


* 


174 Pauſanias Befchreibung von Griechenland, 


nophyle und des Merkurins Sohn fol Polybus gewefen feynz 
in der Jorge heirathere fie Phliad, des Dionyſus Sohn, 
und fie gebar ihm einen Sohn Androdamas. Polybus aber 
gab dem Könige der Argiver Talaus, des Bias Sohn, feine 
Tochter Lyfianaffa zur Gattin; und als Arraftus aus Argos 
floh, Fam er zu Polybus nach Sicyon, und gelangte daſelbſt 
nach Polybus Tode zur Regierung. As Adraftus nah Ars 
908 zurücgefehrt war, fam Janiskus, ein Abkömmling des 
Klytins, deffen Tochter Lamedon zur Gattin gehabt hatte, 
aus Artıfa, und wurde König, und nach dem Tode des Ja— 
niskus ein gewiffer Phäſtus, der Sage nach einer der Söhne 
des Herkules. As Phäſtus in Folge eines Götterfpruces 
nah Kreta ausgewandert war, fol Zeurippus, Sohn dee 
Apollo und einer Nymphe Syllis, König geworden ſeyn. 
Nah Zeurippus Tode zog Agamemnon mit einem Heere ges 
gen Sicyon und den König Hippolhytus, den Sohn des. Rho— 
palus und Eufel des Phäſtus. Hippolhtus, der fich vor dem 
‚ anrücenden Heere fürchrete, unterwarf ſich dem Agamemnon 
und den Mycenern. Der Eohn diefes Hippointus war Lares 
ſtades. Phalces, des Temenus Sohn, welcher mit feinen 
Doriern bei Nacht Sicyhon einnahm, fügte ihm, da er ſelbſt 
ein Heraklide war, kein Leid zw, fondern machte ihn zu feie 
nem Viitregenten. Und die Sicyonier find von dieſer Zeit an 
Dorier und «in Theil von Argolis. 

7. Die Stadt des Megialens in der Ebene riß Demes 
trius, des Anrıgonus Sohn, nieder, und baute die jegige 
Stadt an der alten Burg au. Als die Sicyonier fchon in 
ſchlechten Umftänden waren (ed möchte vergeblich ſeyn, nach 
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der Urfache zu fragen; man begnüge fih mit Dem, was Ho⸗ 
mer von Jupiter geſagt hat, *) = 
Der {mon vielen Staͤdten das Haupt zu Boden gefhmettert —) 


als fie, fage ich, zur Ohnmacht berabgefunten waren, traf 
ſte noch ein Erdbeben, das die Stadt beinahe nienichenleer 
machte, und ihnen Vieles von Dem, was fehenswerth war, 
entriß. Daffelbe verheerre auch die Städte in Kurien und 
Lycien: auch die Inſel der Rhodier Lite fehr ſtark durch dag 
Erdbeben, daß man fogar glaubte, der Spruch der Si— 
bylla, der fih auf Rhodus bezog, fen in Erfüllung gegangen. 

Auf dem Wege aus dem Korinthijchen Gebiet in das 
Sicyoniſche fommt man zu dem Grabmal eines mir unbes 
fannten Meſſeniers Lykus: denn ich finde in der Geſchichte 
feinen Meffenier Lykus, der den Fünfkampf übte, dder ei: 
nen Diympifchen Sieg davon trug. Dieſes Grabmal ift ein 
aufgefchurterer Erdhügel, und die Sicyonier felbit begraben 
größtentheitd auf ähnliche Weite: den Leichnam bededen fie 
mit Erde; von Stein führen fie daran eine Einfaffung auf, 
ftelten Säulen darauf, und auf diefe Sehen fie einen Aufjfag, 
ganz nach Art der Bichel”an den Tempeln. Eine andere 
Aufſchrift ſchreiben ſie nicht darauf, fondern- fie geben bios 
Den eigenen Namen an, ohne den des Vaters, und wiünfchen 
dem Todten, wohl zu fahren. 

Iſt man von dem Grabmal des Lykus weg und bereits 
über den Afopus gegangen, fo ift zur Rechten das Olympium, 
und etwas vorher, zur linken Seite des Weges, dus Grab des 
Arheners Eupolis, eines Zuftfpieldichterd. Geht man weiter 
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fort, und wendet ſich, als wollte man zur Stadt zugehen, 
fo findet man das Grabmal der XZenodoce, die in Kindesnö— 
then geftorben ift; es ift nicht nach einneimincher Weiſe ges 
macht, fondern io, daf es, fo viel ald möalich, für Die Malerei 
paßte. Wenn irgend eine, fo ift auch dieie Malerei fehends 
werth. Geht man von hier vorwärts, fo kommt man an ein 
Grab für die Sicyonier, welche bei Pellene und Dyme in 
Achaja, bei Megalopolis und Selaſta gefulten find. Was 
von Denfelben zu erzählen ift, werde ich im Folgenden deuts 
licher angeben. An dem Thore haben fie eine Quelle in eis 
ner Grotte; das Waſſer derjelben entipringt nicht ans der 
Erde, fondern fällt aus der Dede der Grorte herein, und 
deswegen wird fie Tropfquelle genannt, 

Auf der jegigen Burg ift ein Heiligthum der Tyche Akräa 
[der burgbewohnenden Glücksgöttin), und dann eines der 
Diosfuren. Schnitzbilder find diefe und die Bildiäule der 
Tyche. Das Theater ift unten an der Burg gebaut; auf 
der Bühne fleht das Bild eines Wiannes mit einem Swilde, 
und dieje fol den Aratus voritellen, den Eohn des Klinias, 
Nach dem Theater kommt der Tempel des Dionyfus; von 
Gold und Eifenbein ift der Gott; Bacchantinnen von weis 
ßem Marmor fteben neben ihm: von diefen Weibern fagen 
fie, fie wäre dem Dionyſus heitig und frierten raſend feine 
Feſte. Die Sicyonier haben an einem geheimen Orte noch 
andere Bildfäuten ; diefe tragen fie jährlich einmal bei Nacht 
aus der fogenannten Schmuckkapelle in das Dionyion [Temz 
pel des Dionyfus) mit angezündeten Fackeln und unter vas 
terländifchen — Vo an geht Dionyſus, den fie Bak— 
cheios [dem Betaubenden] nennen, und welchem Androdamas, 
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des Phlias Sohn, eine Bildfäufe bei ihnen errichtete; dann 
folgt Der, welcher Lyſios lder Befreiende] heißt, den dei Thes 
baner Phanes nad) einem Spruce der Pythia aus Theben 
gebracht hat. Diefer Phanes Fam zu der Zeit nad) Sicvon, 
als Ariſtomachus, der Sohn des Kleodäus, feinen Zwed, in 
den Peloponnes zurüczufehren, verfehlte, weil er den Sinn 
des ihm ertheilten GHörterfpruchs verfehlt hatte. Geht man 
aus dem Tempel ded Dignyfus auf den Markt, fo ift zur 
Rechten ein Tempel der Diana Limnäa. *) Dian fieht zwar 
offenbar, daß die Dede heruntergeftürzt iſt; aber von ber 
Bildfäule ‚weiß man nicht anzugeben, weder daß fie anders 
wohin gebracht worden, noch wie fie hier verloren gegans 
gen iſt. | 

Auf dem Markte feibit ift ein Heiligthum der Pitho, [Böts 
tin der Ueberredung] auch diefes ohne Bilofäule. Die Verehs 
rung der Pitho iſt ans folgender Uriache bei ihnen einges 
führt worden. Apollo und Diana Bamen, nachdem ſie den 
[Drachen] Python erlegt hatten, nach Aegialea, um fich reis 
nigen zu laſſen. Da fie aber an dem Orte, den man jept 
noch, Phobos [Furcht] nennt, ein Schweden überfiel, fo wen— 
deten ſie fih von hier nach Kreta an Karmanor; die Einmwohs 
ner aber in Aegialea traf eine Seuche, und die Seher hießen 
fie den Apollo und die Diana verföhnen. Sie ſchickten nun 
fieben Knaben und eben fo viel Mädchen an den Fluß Sy: 
thas ald demüthig Bittende. Don Diefen überredet, follen die 
Gotter in die damalige Burg gekommen feyn, und der Ort, 
wo ſie zuerft hinkamen, iſt jetzt das Heiligehum der Pitho. 
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"Etwas Dem Uehntiches gefchieht auch jest noch. Denn an 
dem Feſte des Apollo gehen die Kinder an den Syrhas, und 
fagen, da fie die Götter in das Heiligehum der Pirho arführt 
hätten, io führten fie Diefelben nun wieder in den Tempel 
des Apollo zurück. Diefer Tempel fteht auf dem jebigen 
Markte; uriprünglich aber fol er von Prötus erbaut worden 
feyn; denn feine Töchter feyen dafelbft von der Raſerei be— 
freit worden. Man erzählt au noch, daß Meleager in dies 
fen Tempel den Speer weihre, womit er das [Kalydoniſche] 
Schwein erfegte. Auch vie Flöten des Mariyas find der 
Sage nach hieher geweiher worden; denn nad den traurigen 
Ende dieſes Silen führte fie der Fluß Marfyas in den Mäs 
ander herab: in dem Afopus kamen fie wieder zum Vorſchein, 
und wurden in Sicyon an’d Land getrieben; ein Hirt fand 
fie und fchenkte fie dem Apollo. Bon diefen Weihgeſchenken 
war nichts mehr übrig; denn fie find mit dem eingeäicherten 
Tempel verbrannt. Den QTempel, der zu meiner Zeit da 
fland, und die Bildſäule hat Pythokles geweiht. 

8. Der heilige Bezirk, nahe bei dem Heiligthum der 
Pitho, weldher den Römiſchen Kaiiern geweiht ift, war 
einft das Hıusd des Tyrannen Kleon: denn Kliſthenes, des 
Ariſtonymus Sohn, und Enfel des Myron, beherrichte die Si: 
chonier, als fie noch die alte Stadt in der Ebene bewohnten: 
Kteon aber herrichte in der jevigen Stadt. Vor diefem Haufe 
fteht das Heroum [Heiligtbum] des Aratus, eines Mannes, 
der unter den Griechen feiner Zeit die größten Thaten ver— 
richter hat. Was von ihm erzählt wird, beſteht in Folgenden. 

Sogleich nach dem Tode des Kleon, der die Aueinherr— 
ſchaft gehabt hatte, entftand bei vielen der obrigkeitlichen 
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Perſonen eine fo unbändige Begierde nach der SHerrfchaft, 
daß zwei Männer, Eurhydemus und Timoklidas ſich zugleich 
derfelben bemächtigten. Dieſe vertrieb num zwar das Volk, 
und ernannte Klinias, den Vater des Aratus, zu feinem 
Vorſtande. Aber wenige Sabre darauf riß Abautidas die 
höchſte Gewalt an ſich. Klinias war. zwar noch vorher gefters 
ben; Aratus aber wurde entweder von Abantidas verkannt, 
oder entfernte ſich feibit freiwiliig aus Sichon. Den Aban— 
tidas tödteten Einige der Cinaebornen; allein Paſeas, der 
- Bater des Abantidas, warf ich fogleich zum Tyranııen anf, 
Nikokles, der ihn aus dem MWege-räumte, herrichte ſelbſt als 
Tyrann. Gegen dieſen Nikoktes zog Aratus mit verbannten 
Sicyoniern und mir Argivern, die er in Sotd genommen hat: 
te, und drang in die Stadt ein, indem er von Einigen der 
Wächter in der Dunfelheit nicht bemerkt wurde (deun er 
führte den Ueberfall bei Nacht aus), gegen Audere aber Ges 
watt gebrauchte. Sobald der Morgen anbrad, wendete er 
fih mit dem Volke, das er anfich gezogen hatte, eiligft ger 
gen das Haus des Tyrannen: und dieies nahm er zwar ohne 
Schwierigkeit ein; Nikokles aber felbft war ſchon heims 
lich eniflohen. Den Gicyoniern . gab Aratus in Beziehung 
auf die Staatsverwaltung die gleichen Rechte zurück, ftellte 
zwischen ihnen und den Berbannten die Eintracht wieder her, 
indem er den Verbannten ihre Häufer und Alles, was von 
ihren Gütern verkaufe worden war, zurückgabz den Käufern 
aber zahlte er felbft, was fie dafür gegeben hatten, aus. 
Und da ſich ale Griechen vor ven Macevoniern und Antigos 
nnd, dem Bormunde des Philippus, .ded Sohnes von Demes 
trius, fürchteten, fo beredete er deswegen die Sicyonier, 
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daß fie, obgleich Dorier, dem AYchäifchen Bunde beitraten. Er 


wurde fogleich von dem AUchdern zum Dberhaupte ded Bundes 


- gewählt, und führte fle gegen die Zofrier von Amphiſſa und 


in das Gebiet der Aetolier, welche fich feindlic gegen wie 


Achäer betrugen, und verheerte ihr Land. Und da Antigos 
nus Korineh inne Hatte, und eine Macedonifche Beſatzung 
darin lag, fo ſetzte Aratus die Macedonier durch feinen plötz⸗ 
fichen Ueberfall in Schreden, und tödtete flegreicy im Ges 
fechte außer Andern auch Perſäus, den Befehlshaber der 
Beſatzung, welcher, um Weisheit zu lernen, Zeno, des Mnaͤ⸗ 
fead Sohn, zu befuchen pflegte. Nachdem Aratus Korinth 
befveit hatte, traten zu dem Bunde die Epidaurier und Trö— 
zenier, welche Akte [dem Küftenftrich] in Argolis bewohnen, 
und von Denen außerhalb des Iſthmus die Megareer; und 
Peslemäus fchloß ein Bündniß mit den Achäern. Die Laces 
dämonier aber und ihr König Agis, des Euramidas Sohn, 
waren zuvorgefommen und hatten Pellene durch einen plötz⸗ 
lichen Ueberfall weggenommen; jedoch wurden fie von Aratus, 
der unterdeffen mit feinem Heer augefommen war, im Zrefs 
fen beflegt, verließen Pellene und gingen nach einem gefchlofs 
fenen Vertrage nah Haufe. Da die Unternehmungen im 
Peloponnes dem Aratus gelungen waren, fo hielt er es für 
"unerträglich, zu dulden, daß der Pirdeus, daß Munychia, 
Salamis und Sunium von den Macedoniern noch beſetzt ges 
halten wurden; und weil er nicht hoffte, fie mit Gewalt bes 
freien zu Bönnen, fo beredete er Diogenes, den Befehlshaber 
der Befapungen, die Piäge für hundert und fünfzig Talente 
freizugeben; und er Jelbſt trug zu der Summe, welche die 
Athener zu zahlen harten, den fechsten heit bei. Auch 
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Ariſtomachus, den Beherrfcher von Argos, beredete er, den 
Argivern ihre demokratiſche Verfaſſung wieder. zu geben, 
und nahm Mantinea den Lacedämpniern, die es beſetzt hat- 
ten, ab. .Dody dem Menfhen geht nicht Alles nach 
Wunſch. Denn auch den Aratus zwang die Nothwendig- 
keit, Bundesgenoffe der Macedonier und des Antigonus zu 
werden. Er wurde es aber auf. folgende Art. 

g. Kleomenes, der Sohn des Leonidas und Enkel des Kieos 
nymus, ahmte, ald er König in Sparta geworden war, dem 
Paufanias darin nach, daß er nach unumfchräntter Herricaft 
trachtete, und die beftehenden Gefese umzuftoßen fuchte. Da 
er aber hisiger ald Puufanias war, und fein Leben nicht 
ſchonte, fo brachte er durch feinen Muth und feine- Kühnheit 
in Burger Zeit Alles zu Stande: er räumte den König des 
andern Hauſes, Eurydamidas, der nody-ein Knabe war, 
durch Gift aus dem Wege, verfchaffte Durch die Ephoren dem 
Euklidas, feinem Bruder, die Königswürde, hob den Rath 
der Alten auf, und fehte zum Schein die Patronomen [die 
als Väter für das gemeine Wefen forgen] an ihre Stelle. 
Zrachtend nach höhern Dingen und nach Herrſchaft griff er 
unter den Griechen die Achäͤer zuerft an, da er hoffte, er 
werde, wenn er fiegte, fie zu Bundesgenofien haben, und 
durchaus nicht wünfchte, daß fie feinen Unternehmungen hins 
derlich wären. Er fließ bei Dyme, das über Parrä liegt, 
auf die Achaͤer, die jegt-auch von Aratus angeführt wurden, 
und fiegte im Treffen, Dieſes nöthigte den Aratus, der wer 
gen den Acer und wegen Sichon felbft in Furcht war, dem 
Antigonus herbeizuholen. Da Kleomenes den Frieden , welr 
dyen er mit Antigonus gefchloffen Hatte, übertreten, und of 
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fenbar theild in Anderem witer den Vertrag gehandelt, theils 
die Einwohner von Megalopolis vertrieben ‚hatte,- fo ging 
Anrigonus - in den Peloponnes hinnber, und die Achäer kie: 
ferten uun dem Kleomenes bei Selaſta ein Treffen. Die 
Achäer fiegten; die Einwohner von Selafla wurden zu Sfla: 
ven gemacht, und Lacedämon felbft erobert. Den Lacedämo— 
niern gaben Antigonus und die Achäer ihre väterliche Staats— 
verfaffung wieder: von den Söhnen des Leonidas aber war 
Euklidas im Treffen gefallen, und-Kleomenes floh nach Aegyp⸗ 
ten, und genoß bei Ptolemäus die höchfte Ehre: aber über: 
wieien, die Aegypter gegen den König aufgewiegelt zu haben, 
wurde er gefangen geſetzt. Er entfloh zwar aus dem Gefäng: 
niß, umd fing an, einen Aufruhr unter den Wlerandrinern 
zu erregen; endlich aber tödtere er fich felbit, als mun ihn 
eben ergreifen wollte. Die Xacedämonier, froh, den Kleb— 
menes los geworden zu feyn, "wollten nicht mehr von Köniz: 
gen regiert werden; das Uebrige ihrer Staatsverfaflung aber 
hat ſich bis anf diefen Tag erhalten. Da. Aratus dem Anti: 
gonus aroße Dienfte erwiefen und mit ihm glänzende Thäten 
verrichtet hatte, fo blieb ihm deswegen Antigonns immer zu= 
gethan: Philippus hingegen ließ, da er zur Regierung ges 
langt war, den Aratus durch Gift, welches ihm, ohne daf 
er es ahnte, beigebradyt wurde, tödten, weil Aratus ed ta= 
deite, daß er im Zorn häufig die Untertyanen hart behandels 
te, ihm auch bisweilen in feiner Heftigkeit Einhalt zu than 
fuchte. Bon Aegium (denn daſelbſt vaffte ihn das Schickſal 
hin) wurde er nach Sicyon gebracht und begraben, und man 
neunt noch fein Heroum Arareon. Auf gleihe Weile vers 
fuhr Philippus mit den Athenern Euryklides und Miton, 
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welche Öffentliche Medner waren, und den Beifall des Vol: 
tes hatten. - Auch Diefe ließ er durch Gift umbringen. Es 
folte nun aber auch felbit dem Vhilippus dad menichenmors: 
deude Gift verderblidy werden; denu feinen Sohn. Demetrius 
räumte Verjeus, der Andere von den Sohnen des Philippus, 
durch Gift aus dem Wege, und wurde deswegen die Berans 
laffung zum Tode feined Vaters, der ſich darüber grämte, 
Dieſes beiläufig” mit zu erzählen, veranlaßte mid) der götts 
liche Spruch des Heflodug, weldyer mir vorichwebte, daß Wer 
auf Böſes gegen einen Andern finnt, re 
ſich ſelbſt zuzieht [Haustafel 265]. 

Von dem Heroum des Aratus wird man zu einem Al—⸗ 
fare des Neptunus Iſthmius geführt, daum zu den Bildſäu- 
len des Jupiter Milichius [ded Verföhnlichen] und der Diana 
mit dem Beinamen Patroa [dere Väterlichen], weldye ohne 
alten Kunftgeichmad gearbeitet find; Jener fieht einer Pyra— 
mide, Diefe einer Säule ähnlich. Hier fteht auch ihr Rache 
haus, und eine Halle, die nach Ktifthened, dem Erbauer, 
benannt ift. Kliſthenes erbaute fie von der Beute des Krieges, 
den er mit den Amphiktyonen gegen Eircha führte. Auf dem 
Markte fteht unter freiem Himmel ein Jupiter aus Erz, ein Werk 
des Lyſippus, und neben ihm eine vergoldete Diana. In der 
Nähe ift. ein Heiligthum des Apollo Lycius, das bereits verfallen 
und garnicht werth ift, gefehen zu werden. Als nämlich Wölfe 
häufig ihre Heerden anfielen, .fo daß fie gar keinen Nutzen 
mehr davon hatten, fo zeigte ihnen diefer Gott einen gewifs 
fen Drt an, wo ein dürrer Baumflamm ſich befand, und bes 
fahl ihnen, die Rinde diefes Baumes mit Fleifch vermifcht 
den Wölfen hinzuſetzen. Diefe Rinde tödtete fogleicy die 
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Wölfe, wie fie davon koſteten. Jener Baumflamm wurde in 
dem Heiligthum des Apollo Lyeius aufbewahrt: was es aber 
für ein Baum war, wußten auch die Exegeten [Alterrhums⸗ 
erklärer] der Sicyonier nicht anzugeben. Dann folgen mach: 
einander Bilder von Erz: man fagt, es feyen die Töchter des 
Prötus; die Auffchrift aber nennt andere Weiber. Hier fteht 
auch ein Herkules von Erz (der Sicyonier Lyſippus verfer: 
tigte ihn), und nahe dabei ein Merkurius mit dem Beinamen 
Agoräus [der des Marktes], 

10. In dem Gymnafiun, das nicht weit vom Markte 
liegt, ift ein Herkules von Marmor, eine Arbeit des Sko— 
pas, geweiht: es ift auch auf der andern Seite, nahe am 
Markte, ein Heiligthum des Herkules: der ganze Umfang 
daſelbſt heiße Pädize [Kinderfpielplag] : in der Mitre diefes 
Umfanges ift daB Heiligrhum, in demjelben aber ein altes 
Schnitzbild, ein Werk des Phliaſier's Laphaes. Bei dem 
Dpier herrfcht folgender Gebrauch: die Sicyonier erzähfen, 
Phäſtus habe, als er nad Gicyon gefommen, fie getroffen, 
wie fie eben dem Herkules als einen Heros ein Todtenopfer 
brachten. Phaͤſtus verlangte nun, daß fie nichtd mehr der 
Are thäten, fondern dem Herkules ald einem Gotte opferten. 
Und auch jest noch fchlachten die Sicyonier ein Lamm, vers 
brennen die Schenkel auf dem Altare, und Einiges von dem 
Fleiihe eſſen fie ald von einem Dpferthiere; dad Andere 
opfern fle ihm als einem Heros. Den erften Tag des Feſtes, 
welches fie dem Herkules feiern, nennen fie Onomata, den 
andern Heraklea, 

Bon hier geht ein Weg zu dem Heiliathume des Aesku— 
lapius. Geht man auf der linken Seite durch die Einfaffung 
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hinein, fo ift da eine Kapelle in zwei Abtheilungen: in def 
vordern befindet ſich ein Bild des Schlafes; nichts weiter 
als der Kopf ift davon noch übrig: die innere Abtheilung ift 
dem Apollo Karneus geweiht, und in diefelbe ift Niemanden 
außer den Prieftern der Zutritt verftattet. In der Halle liegt 
ein fehr großer Knochen eines Walfifhes. Dann kommt man 
zu einer Bildfäule des Traumes, und zu einem Bilde des 
Scylafes, welder den Beinamen Epidötes [der Wohlthuen: 
de) führt, und einen Löwen einfchläfert.e Geht man aber 
auf dev andern Seite in das Heiligthum des Aeſkulapius, fo 
hat man zur einen Hand ein finendes Bild des Pan, zur 
andern fteht eine Diana. Das Innere enthält das Bild des 
Gottes: es ift von Gold und Elfenbein, ohne Bart, und 
und ein Werk des Kalamid. Er hat in der einen Hand einen 
Scepter, in der andern eine Zirbelnuß von einer zahmen 
Fichte, Sie Jagen, der Gott fey aus Epidaurus in der Ges 
ftalt eines Drachen auf einem mit Maufefeln befpannten Wagen 
zu ihren gebradye worden, und die Sicyonierin Nikagora, des 
Agaſikles Mutter und Frau des Echetimug, habe die Führerin 
dabei gemacht. Hier hängen an der Dede Eleine Bilder, Die 
Ariftodama auf dem Dradyen ift, wie fie fagen, die Mutter 
des Aratus, und den Aratus halten fie für einen Eohn des 
Aeſkulapius. Das ift es, was von Merkwürdigkeiten diefer 
heilige Umfang enthielt. 

Auf diefes folge ein anderes Heiligthum der Venus. 
In demfelben findet man erſtlich eine Bilofäule der Antiope; 
denu fie behaupten, ihre Söhne wären Sicyouier, und des— 
wegen fey auch Antiope, welche hierher gefommen, mit ih: 
nen verwandt. Dann kommt man nun zu dem Zempel der 
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Venus: in denfelben gehen nur eine Tempeldienerin, weldher 
nicht mehr verftaftet ift, einem Manne beisumohnen, und 
eine Jungfrau, die das Priefterthum, welches auf ein Jahr 
übertragen wird, verwaltet; die Jungfrau hat von der Be— 
reitung des Badewafferd den Namen Luthrophoros. Alle 
Andere fehen die Göttin nur vom Eingange ker, und beten 
von da zu ihr. Das finende Bild hat der Sicyonier Kana— 
chus verfertiget, welcher auch den Apollo zu Divyma im 
Gebiete der Milefier und den Apollo Ismenius für die The— 
baner gearbeitet hat. Die Göttin ift von Gold und Elfen: 
bein, trägt auf dem Kopfe eine Weltkugel, und hält in der 
einen Hand einen Mohnftengel, in der andern einen Apfel. 
Außer Schweinen opfern fie die übrigen Thiere; die Schen— 
el der DOpferthiere verbrennen fie mit Wacholderholz, und 
mit den brennenden Schenkeln verbrennen fie zugleich Laub 
des Päderos. Die Pflanze Päderos wächst in der Einfafe 
fung unter freiem Himmel, fonft nirgends, weder in einem 
andern Zande, noch in Sicyonien. Ihre Blätter find kleiner 
als die der Buche, größer ale die der Kermeseiche, ähnlich 
aber in der Geftalt denen der gemeinen Eiche; die eine Seite 
ift fchwärzlich, die andere weiß; den Blättern der Pappel 
könnte man fie am meiften in Anfehung der Farbe ver— 
gleichen. 

Kehrt 'man von diefen Gegenftänden in das Gymnaſium 
zurüd,Sfo iſt zur Rechten ein HeiligthHum der Diana Phe— 
räa; das Schnigbild foll aus Pherä gebracht worden feyn, 
Diefes Gymnafium hat ihnen Klinias erbaut, und man un— 
errichtet noch dafelbft die Jünglinge. Es befindet fih da 
eine Diana von weißem Marmor, nur bis an die Lenden 
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ausgearbeitet, und ein Herkules, unten den vierecdigen Herz 
men ähnlich. 

11. Mendet man fic) von hier zu dem fogenannten hei- 
ligen Thore, fo find nicht weit von dem Thore Ruinen ei— 
nes Tempeld der Minerva, welchen einjt Epopeus geweiht 
hat, und der an Größe und Schmud die damaligen Tempel 
übertraf; es folfte aber auch das Andenken davon mit der 
Zeit vertifgt werden: Gott verbrannte ihn durd) Blibe. Se: 
doc, der Altar dort, den Erin Blitz traf, fteht bis auf diefe. 
Zeit, wie ihn Epopeus gebaut hat. Vor dem Altar ift dem 
Epopeus felbft ein Grabmal errichtet. Nach wenigen Schrit- 
ten kommt man von dem Grabe zu den abwendenden Götter; 
bei Diefen gefchieht Alles, was die Griechen zur Abwendung 
der Uebel zu thun pflegen. Epopeus foll auch der Diana und 
dem Apollo das Heiligthum, welches in der Nähe ift, gebaut 
haben, Adraftus aber das darauf folgende der Juno; Bild- 
fäulen waren in Beinem von beiden mehr vorhanden: Altäre 
aber hat er hinter dem Heräum — einen dem Van, den 
andern dem Helios [Sonnengotte] von weißem Marmor 
erbaut. 

Gcht man hinab nad) der Ebene zu, fo ift ein Heilig: 
thum der Ceres da; fie fagen, Plemnäus habe es geftifter, 
der Göttin für die Erziehung feines Sohnes zu danken, Ein 
wenig weiter von dem. Heiligthume der Juno, welcher hier 
Adraftus einen Wohnfis gab, ift der Dirt, wo der Tempel 
des Apollo Karnéus geftanden hatz jest ftehen nur nody Säu— 
fen da; Dadı und Wände findet man weder hier noch an dem 
Tempel der Juno Prodromia [der voranlaufenden]. Diefen hat 
nämlich Phalced, des Temenus Sohn, — denn er 
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betefe zu Zuno, daß fie ihn den Weg nad Sicyon führen 
möchte. 

Henn man von Sicyon auf dem geraden Wege nady 
Phlius reist, und links ohngefähr zehn Stadien vom Wege 
abgeht, fo kommt man zu einem Haine, Pyräa genannt; im 
demfelben ift ein Heiligthum der Ceres Proitafia [Vorſtehe— 
rin] und der Kore [Sungfrau, d. 9. Proferpina]. Hier be. 
gehen die Männer für fich ein Feſt; das fogenannte Heilig: 
thum der Nymphen aber überlaffen fie den Weibern zur Feſt— 
feier. In diefem Heiliathum fieht man von den Bildern des 
Dionyfus, der Ceres und Proferpina nur das Gelicht. Der 
Weg nad) Titane beträgt fechzig Stadien [eine und eine halbe 
deutfche Meile], und ift für Fuhrwerk nicht zu gebrauchen, 
weil er eng ift. Geht man, wie ich ſchätze, zwanzig Stadien 
weiter fort, und links über den Aſopus, fo ıft da ein Ei- 
chenhain und ein Zempel der Göttinnen, welche von den 
Athenern Semnä [die Ehrwürdigen], von den Siyoniern 
Eumenides [die Wohlwolfenden] genannt werden. Aujähriich 
feiern fie ihnen an einem Zage ein Feſt, opfern trächtıge 
Scyaafe, und pflegen dabei Meth ald Tranfopfer, und Blu: 
men ftatt der Kränze zu gebrauchen. Auf ähnliche Werfe 
opfern ſie am Altare den Parzen; diefen haben fie an einem 
freien Plate des Haines. — Wir fehren auf den Weg zu: 
rück, gehen wieder über den Aſopus, und fommen auf eine 
Berghöhe: dafelbft Hat, wie die Eingebornen erzählen, zuerft 
Titan gewohnt; diefer war ein Bruder des Helios [Sonnen: 
gottes], und von Dieſem ift der Ort Titane genanır worden. 
Mad) meiner Meinung verftand diefer Tıran die Zeiten des 
Jahres zu beobachten, und wann durch den Einfluß der Sonne 
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die Saaten und Baumfrüchte wachfen und reifen, und wurde 
deswegen für einen Bruder des Sonnengottes gehalten. Späs 
terhin Bam Alexanor, Mahaons Sohn, Enkel des Aefkulas 
pius, nach Sichonien, und erbaute in Titane dag Heiligehum 
des Weikutapius. Außer Andern wohnen größtentheild Dies 
jenigen umher, welche bei diefem Gott Hülfe ſuchen; inner: 
hatb der Einfaffung flehen alte Cypkeſſenbäume. Don wels 
chem Holz oder Metall die Bildfäufe ift, fann man nicht er— 
fahren; auch weiß man nicht, Wer fie verfertigt hat, wofern 
nicht etwa Einer ed dem WUleranor felbft zufchreiben möchte, 
Von der Bildiäule fieht man blos das Geficht und die Spi— 
ben der Hände und Füße; denn fie ift mit einem weißen 
wollnen Untergewande und einem Mantel bekleidet. Daffelbe 
ift von der Bildſäule der Hygiéa zu ſagen; auch diefe kann 
man nicht leicht fehen: fo fehr ift fie von Haaren der Wei: 
ber bedeckt, welche fih zu Ehren der Göttin das Haar ſchee— 
ven, und von Streifen Babplonifchen Zeuges. Wer einer 
von diefen beiden Bildfäufen hier feine Verehrung beweifen 
will, der glaubt, daß er eben diefe Bildfäule anbete, welche 
man Hpaiea nennt. Auch Aleranor und Euamerion haben 
hier Bildfäulenz und Jenem bringt man, als einem Heros, 
nach Sonnenuntergang ein Zodtenopfer: dem uamerion 
aber opfert man als einem Gotte. Wenn ich redıt ver— 
muthe, fo nennen diefen Euamerion die Pergamener Teles— 
phorus, nad) einem Orakelſpruche, die Epidaurier aber Ake— 
finds. Man hat auch von der Koronis ein Schnigbild; diefes 
ift aber nirgends im Tempel aufgeftellt: fondern wenn man 
dem Aeſkulapius einen Stier, ein Lamm und ein Schwein 
opfert, dann trägt man die Koronis in das Heiligtum der 
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Minerva, und verehrt fie dafelbit. Alles, was zu Dem ge— 
hört, was geopfert wird, das verbrennen fie; und es ift ih: 
nen nicht genug, die Schenkel auszufcneiden: fondern auf 
der Erde verbrennen fie Alles, die Vögel ausgenommen: diefe 
nämlich auf dem Altare. Was die Giebel betrifft, fo ſtehen 
an den Eden Herkules und Siegesgdtrinnen. In der Halle 
ftehen als Weihgeſchenke Bildfäulen des Dionyfus und der 
Hekate, der Venus, der Mutter der Götter und der Tyche 
[Fortuna]. Das find Schnisbilder; von Marmor aber ift 
Yefkulapius, mit dem Beinamen der Gorfynier. Neben den 
heiligen Schlangen will man aus Furcht nicht gern hineinge— 
hen; wenn man ihnen aber vor den Eingang Nahrung hins 
ſetzt, fo fürchtet man fich nicht mehr vor ihnen. innerhalb 
des Umfangs fteht ein Mann von Erz, mit Namen Gras 
nianus, aus Sicyon, welcher zu Olympia zwei Siege im 
Fünfkampf, und den dritten auf dev Rennbahn, im Doppels 
lauf aber zwei, den einen nadend, den andern mit dem 
Schilde davon getragen hat. In Titane ift auch ein Heilig- 
thum der Minerva, in weldyes man die Koronis führt. In 
demfelben ift ein altes Schnigbild der Minerva: auch diefes 
foltte vom Blitz getroffen worden ſeyn. 

12. Geht man von diefem Hügel (denn auf einem Hüs 
gel ift diefes Heiligthum erbaut) herunter, fo ift ein Altar 
der Winde da, auf weichem der Priefter jährlich in einer 
Nacht den Winden opfert: er verrichtet audy nod) andere ge— 
heime- Handlungen über vier Gruben, um die Wuth der 
Winde zu befänftigen, und fingt auch, wie man fagt, Baus 
berformeln der Medea dazu. 
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Kommt man aus Titane nad Sicyon zurück, und geht 
an's Meer hinab, fo ift zur linken Seite des Weges ein 
Tempel der Juno, der jest weder eine Bildfäule nody ein 
Dad) hat. Prötus, der Sohn des Abas, fol ihn geweiht 
haben. Steigt man hinab zum fogenannten Hafen der Sicyo— 
nier, und wendet fid) gegen Ariftonautä, die Hafenftadt der 
Deltender, fo ift da links ein wenig abwärts vom Wege ein 
Heiligtum des Neptunus. Geht man aber auf der Heer: 
firaße weiter, fo fommt man an den Fluß, welcher Hetiffon 
heißt, und dann ‚an den Sythas, weldye beide ins Meer 
fallen. 

Phliaſta gränzt an Sicyonia, und die Stadt ift ohnge— 
fähr vierzig Stadien von Titane entfernt; von Sicyon aber 
führt zu derfelben ein gerader Weg. Daß die Phliafler gar 
nicht zu den Arkadiern gehören, erhellt aus der Stelle des 
Scyiffeverzeichniffes in den Homerifchen Gefängen, weldye die 
Arkadier betrifft, weil fie dafelbft nidyt mit zu den Arkadiern 
gezählt. werden. Daß fie aber urfprünglich Argiver waren, 
und in der Folge, nad der Rückkehr der Herakliden in den 
Peloponnes, Dorier geworden find, wird aus dem Fortgange 
der Erzählung deutlich werden. Ich weiß, daß der größte 
Theil in der Geſchichte der Phliafier ftreitig ift; id) werde 
mich aber an Das halten, worüber die Meiften überein- 
ſtimmen. 

Man ſagt, daß "in dieſem Lande zuerſt Aras, ein Aus 
tochthone [Erdgeborner] gelebt habe; er baute um den Hügel 
eine Stadt, weldyer nod zu meiner Zeit Arantinus heißt, 
und nicht weit von einem andern Hügel abfteht, auf welchem 
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die Burg der Phliafler und das Heiligthum der Hebe liegt. 
Dafelbft baute er eine Stadf, und von ihm wurde in alter 
Zeit dad Land und die Stadt Arantia genannt. Unter dies 
fem Könige entdedte Aſopus, der für einen Sohn der Kegluſe 
und des Meptunus ausgegeben wurde, dag Waſſer des Fluſ— 
ſes, welchen die jesigen Einwohner von dem Entdeder Ufo: 
pus nennen, Das Grabmal des Aras ift an dem Drte, der 
Gelaä heißt, wo auch der Eleufinier Dysaules begraben lies 
gen fol. Aras hatte einen Sohn, welcher Aoris, und eine 
Tochter, welche Aräthyrea hieß. Diefe waren nad) der Er: 
zählung der Phliafier Eundig der Jag) und mannhaft zum 
Kriege. Als Aräthyrea zuerit ftarb, fo änderte Aoris zum 
Andenken an feine Scywefter den Namen der Landfchaft in 
Aräthyrea um. Weswegen Homer, wo er die Völker des 
Agamemnon aufzähft, alfo fang [Il. II, 571]: 
Auch Die DOrneia befiellt und Araͤthyrea's Mecker, 

Ich halte dafür, daß die Gräber der Kinder des Arad nirs 
gends anders, ald auf dem Hügel Arantinus find. Es ftehen 
darauf runde Säulen; und vor dem Geheimfefte, welces fie 
der Ceres feiern, rufen fie den Aras und feine Kinder zu 
den ZTranfopfern, und bfiden dabei auf diefe Grabmäler, 
Daß Phlias, welcher der Landfchaft diefen dritten Namen 
son ſich gegeben hat, ein Sohn des Cifus war und Enkel 
des Temenus, wie die Argiver erzählen, nehme ich durchaus 
nicht an; im Gegentheil weiß ich, daß er ein Sohn des 
Dionyſus hieß, und zu den AUrgonauten gerechnet wirrde, 
Damit ftimmen auc diefe Verſe des Rhodiſchen Dichters 
überein Apollonius Rhod. 1, 115 f.]: 
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Über ed kam nach Diefen ans Araͤthyrea Phlias. 
- Diefer hatte dafelbft durdy des Waters Huld Dionyſus 
Reich an Gütern den Heerd fih erbaut am Duell des Afopus. 
Des Phlias Mutter war Arächyrea, aber nicht Chthono— 
phyle; fondern Chthonophyle war feine Gattin, welche ihm 
den. Androdamas gebar, 

13. Durch die Rückkehr der Herakliden wurde der ganze 
Peloponnes, Arkadien ausgenonmen, erfchüttert, fo daß 
viele Städte Mitbewohner von dem Doriſchen Stamme er: 
hielten, und noch größere Veränderungen mit den Einwoh: 
nern vorgingen. Mit Phlius aber verhielt es fich alfo. Rhe— 
gnidas, der Sohn des Phalces, Enkel des Temenus, ein 
Dorier, 309 aus Argos und Sicyonia gegen fie. Einigen 
der Phliafier fchien Das, wozu fie Rhegnidas auffoderte, an: 
nehmbar, daß fie nämlich in ihren Gütern bleiben, den Rhe— 
gnidas als König, und feine Dorier unter der Bedingung 
aufnehmen follten, das Lund mit ihnen zu theilen. Hippa— 
fus aber und feine Partei verlangten, man folle fid zur 
Mehr ſetzen, umd nicht fo viele Güter ohne Schwertftreid, 
den Doriern abtreten. Da aber das Volk der Meinung bei— 
trat, welche diefer entgegengefett war, fo floh Hippafus mit 
Denen, die ihm folgen wollten, nach Samos, Der Urentel 
dieſes Hippaſus war Pythagoras, welcher der Weife genannt 
wird; denn er war des Mneſarchus Sohn, Enkel des Euphron, 
Urenkel des Hippaſus. Diefes erzählen die Phliafier von 
fi), und die Sicyonier flimmen größtentheild mit ihnen 
überein. | 

Tun will ich auch das Merkwürdigſte von Dem, was matt 
den Fremden zeige, anführen, Auf der Burg der Phliafler 
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ift ein Enpreffenhain und ein Heiliathunm, das feit alter Zeit 
für fehr heilig gehalten wird, Die Göttin, weicher das Heiz 
ligthum gehört, nannten die älteften Phliafier Ganymeda, 
die fpätern Hebe. Diefer gedenkt auch Homer bei'm Zweis 
kampfe zwifchen Menelaus und WUlerander, wo er fagt, -fie 
fey die Mundfchenfin der Götter; und wiederum bei dem 
Hinabfteigen des Ulyſſes in die Unterwelt fagt er, fie fey 
Herkules Battin. Dlen fang in dem Hymnus auf die Juno‘, 
Suno fey von den Horen erzogen worden, und ihre Kinder 
feyen Mars und Hebe. Die Phliafier verehren diefe Göttin 
unter Anderem vornämlich durch Das, was 'fie "für die 
Scupflehenden eingeführt habenz denn den Schußfuchenten 
gewähren fie hier Sicherheit, und die befreiten Gefangnen 
hängen weihend ihre Feffeln an den Bäumen in diefemgHaine 
auf. Die Phliafier feiern auch jährlidy ein Felt, weldyes 
fie Eiffotomi [Epheu fchneiden] nennen. Eine Bildfäule wird 
weder als geheim bewahrt, noch öffentlic, gezeigt. Von der 
Urfache, warum Das fo Gebrauch bei ihnen fey, haben fie 
eine heilige Sage, Wenn man dann aus diefem Heiligthum 
herausgeht, fo hat man zur linken Hand einen Tempel der 
Juno, welder eine Bildfäule von Parifhem Marmor enf- 
hält. Auf der Burg ift noch eine andere, der Ceres gehei- 
ligte, Einfaffung, und in derfelben ein Tempel nebft zwei 
Bildfäulen der Ceres und ihrer Tochter. Die der Diana 
(denn auch Diana hat hier eine eherne Bildfäule) fchien mir 
alt zu feyn. Geht man aus der Burg herunter, fo hat man 
zur rechten Hand einen Tempel ded Wefkulapius mit einer 
Bildfäule ohne Bart. Unter diefem Tempel hat man ein 
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Theater aufgeführt: nicht weit von diefem iſt ein Heiligthum 
der Geres mit alten Bildern in fipender Stellung. 

Auf dem Markte ift das Bild einer Ziege gemeiht, wels 
ched von Erz und faft ganz vergoldet ift. Die Phliafter ver: 
ehren fie aus folgendem Grunde. Das Geflirn, welches man 
die Ziege nennt, befchädigt bei feinem Aufgange gewöhnlidy 
die Meinftöde. Damit nun von ihrer Seite nichts Widris 
ges erfolge, erweifen fie der ehernen Ziege auf dem Markte 
mancherlei Ehre, und ſchmücken auc ihr Bild mit Golde. 
Hier hat auch Ariftiad, des Pratinas Sohn, ein Grabmal. 
Diefer Ariftias und fein Vater Pratinas haben Satyrfpiele 
geichrieben, welche nad) denen des Aeſchylus den größten 
Beifall erhalten haben. 

Hinter dem Markte ift ein Haus, welches von den Phlia— 
fiern das MWahrfagerhaus genannt wird. In diefed fam Am: 
phiaraus, und nachdem er die Nacht darin gefchlafen, fing 
er, wie die Phliafier fagen, nun zuerft an zu weiſſagen; denn 
nac) ihrer Erzählung war bisher Amphiaraus nur ein ges 
wöhnlicher Menfch und ein Wahrfager, und feitdem ift das 
Haus die ganze Zeit über verfchloffen geblieben, Nicht weit 
davon iſt der fo genannte Nabel, der Mittelpunft des gan: 
zen Peloponnes, wenn ſich's nämlich fo verhält, wie fie ſa— 
gen. Geht man von diefem Nabel weiter, fo kommt man zu 
einem alten Heiligthume des Dionyius, und zu einem des 
Apollo, und noch zu einem der Iſis. Die Bildfäule des 
Dionyfus, wie aud) die des Apollo, Bann Jeder fehen; aber 

‚die der Iſis ift nur den Prieftern zu fchauen vergönnt. 

Die Phliafier erzählen auch folgende Gefchichte von Herz 

kules. Us er glücklich aus Libyen mit den fo genannten 
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Aepfeln der Hefperiden zurückgefehrt war, fey er in irgend 
einer eigenen Angelegenheit nady Phlius gekommen, und wäh 
rend er hier verweilte, habe fid) Deneus aus Netolien zu ihm 
begeben; denn Herkules hatte ſchon vorher des Deneus Tochter 
geheirathet. Jetzt bewirthete Oeneus, als er hierher gefom= 
men war, den Herkules, oder er wurde felbft von Jenem bes 
wirthet. Ein Knabe Cyathus [Becher] diente dem Oeneus 
als Mundfchent; und da Herfuled mit der Art, wie er ihm 
den Becher darreichte, unzufrieden war, fo fehlug er ihn mit 
einem der Finger auf den Kopf. Da er fogleich von dem 
Schlage ftarb, fo weihten die Phliafler zum Andenken daran 
eine Kapelle; dieſe ift neben dem Heiligthum des Apollo er: 
richtet, und enthält marmorne Bildfänlen, nämlich Cyathus, 
welcher dem Herkules einen Becher reicht. 

14. Bon der Stadt Phlius ift Geleä höchftens etwa 
fünf Stadien entfernt. Nicht jährlich, fondern jedes vierte 
Jahr feiert man dort die Wiyfterien der Ceres. Der Ober— 
priefter des Geheimdienfled wird nicht für die ganze Lebende 
zeit ernannt; fondern bei jeder Feier der Geheimniffe wird 
jedesmal ein Andrer von ihnen gewählt, der aud), wenn er 
will, fid) verheirathen kann. Diefe G 'bräuche find von Dem, 
was in Eleuſis gebräuchlich ift, verfchieden. Was aber die 
Myfterien felbft anlangt, fo find fie eine Nachahmung von 
jenen: auch befennen die Phliafier felbft, daß fie Das nah: 
ahmen, was zu Eleufid gefchieht. Sie fagen, Dyfaules, des 
Geleos Bruder, fey in ihr Fand gekommen und habe die My: 
fterien eingeführt ; er fey aber aus Eleuſis durch Jon vertries 
ben worden, als Son, Zuthus Sohn, von den Athenern 
zum Anführer im Kriege gegen die Eleufinier gewählt wors 


— — — — 


Zweite Buch. 197 


den war. Diefes nun kaun ich den Phliafiern nicht einraͤu⸗ 
men, daß Einer der Eleufinier, der im Treffen befiegt wor 
den, als vertriebener Verbannter davon gegangen fey, da der 
Krieg nad) einem Vertrage beigelegt wurde, che er durchge- 
fochten worden war, und Eumofpus felbft in Eleuſis blieb. 
Es fonnte aber wohl Dyfauled aus irgend einer andern Ver: 
anlaſſung hierher” fommen, und nicht, wie die Phliafier fas 
gen. Auch war er nicht, wie mir es fcheint, mit dem Ce— 
leos verwandt, und gehörte auch jonft nich zu einem edeln 
Geichlechte der Eleufinier; denn Homer würde ihn fonft nicht 
in feinen Gedichten übergangen haben. Homer hat nämlich 
auch einen Hymnus auf Geres verfertigt; in demfelben zählt 
er Die auf, welche von diefer Göttin in den Myſterien un: 
errichtet worden find, Eennt aber Leinen Eleufinier Dyfaus 
les. Die Worte find: Geres 

Lehrete Triptolemos und den Tummler der Roffe, Diokles, 

Eeleos auch, den Gebieter ded Volks, und den großen 


Eumolpos, 
Ihres Dienſtes Gebrauch, und zeigte die Orgien Allen. 


Dieſer Dyſaules nun führte hier, wie die Phliaſier ſagen, 
die Myſterien ein, und er war es, der dem Orte den Na— 
men Geleä beilegte, Dyſaules hat hier auch, wie ich ſchon 
angeführt habe, fein Grabmal; früher aber hafte natürlich 
Aras hier fein Grab erhalten: denn Dyfaules Fam nach der 
Erzählung der Phliafier fpäter, umd nicht unter der Regie— 
rung des Aras, hierher. Denn die Phliafier fagen, Aras 
habe mit Prometheus, dem Sohne des Japetus, zu derfelben 
Zeit gelebt, und fey um drei Menfwenalter älter ald Pelas— 
aus, der Arkadier, und die fogenannten Autochthonen [Exrd- 
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gebornen] zu Athen, Un der Dede des GCerestempeld, wel: 
cher Anaktoron heißt, ift ein Wagen geweiht; es foll der 
Wagen des Pelops feyn. Dieß ware die vorzüglichften Merk— 
würdigfeiten der Phliafler. 

15. Wenn man and Korinth nach Argos geht, fo kommt 
man nach Kleonä, einer Pleinen Stadt. Nach Einigen war Kleo— 
nes ein Sohn des Pelops; nach Audern fo der bei Sicyon 
fließende Ajopus außer Andern auch eine Tochter Kleone ge— 
habt haben. Alſo von Einem diefer Beiden wurde der Stadt 
der Name beigelegt. Hicr ift ein Heiligtum der Minerva ; 
die Bildfärle aber ift das Werk des Scyllis und Dirönug, 
Einige behanpten, daß fie Schüler des Dädalus waren; Ans 
dere, daß Düdalus eine Fran aus Gortyn geheirathet, und 
daß diefe ihm den Schllis und Dirdnus geboren habe. Außer 
diefem Heiligthum ift zu Kleon& noch ein Grabmal des Eu: 
rytus und Kteatus. Als Diefe nämlich aus Elis als öffent: 
liche Abgeordnete zu dem Sftkmifchen Wettkampf zogen, wur— 
den fie hier von Herkules erfchoffen; er befchuldigte fie, daß 
fie in feinem Kriege gegen Augiad Diefem geholfen hätten. 

Bon Kleonä gehen zwei Wege nach Argos; der eine für 
Fußgänger, ift Bürger, der andere, nad) dem fogannten Tre= 
tas, iſt zwar wegen der einfchließenden Berge aud) fehmaf, 
aber dod, für Fuhrwerk bequemer. In diefen Bergen zeigt 
man noch die Höhle des Löwen, und der Dirt Nemea ift un— 
gefähr fünfzehn Stadien davon entfernt. In Nemea ſelbſt 
ift ein fehenswerther Tempel des Nemeifchen Jupiter; nur 
war die Dede eingefallen, und Feine Bildfäule mehr vorhanz 
den. Den Tempel umgibt ein Enpreffenhain, und hier folk 
Dpheltes von feiner Amme in's Gras gelegt und von der 
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Schlange getödtet worden feyn. Die Argiver opfern nicht nur 
zu Nemea dem Jupiter, und wählen den Priefter des Nemei: 
fhen Jupiter; fondern fie ſtellen auch bei der Winterfeier 
der Nemeiihen Spiele einen Wertlauf für Männer in der 
Rüftung an. In diefem Haine ift das Grab des Opheltes, 
um daffelbe eine Einfaffung von Stein, und innerhalb der 
Umgebung ftehen Altäre. Es ift auch ein aufgefchütteter 
Erdhügel da, weldyer das Grab des Lykurgus, des Vaters 
von Dpheltes, ift. Die Quelle hier nennen fie Adraften, 
entweder aus irgend einer andern Veranlaffung, oder weil 
Adraftus fie entdeckte. Nemea, ebenfalls eine Tochter des 
Aſopus, fol der Gegend den Namen gegeben haben. Ueber 
Memen ift der Berg Apeſas, wo Perfeus zuerft dem Jupiter 
Apefantius geopfert haben fol. 

Hat man den Tretus erftiegen, und febt den Weg nach 
Argos fort, fo find zur Linken die Trümmer von Mycenä. 
Daß Perſeus der Gründer von Mycenä gemwefen, willen die 
Griechen; ich aber will die Urfache von der Gründung an— 
tühren, und aus welcher Veranlaffung in der Folge die Ars 
giver Moycenä zerftört haben. In der Landfıhaft, die jest 
Argolis heißt, wiffen die Leute nichts Aelteres mehr zu er 
zähfen, als daß ein König Inachus einft dem Fluffe von ficd) 
den Namen gegeben umd der Juno geopfert habe. Es wird 
auch diefe Sage erzählt: VPhoröneus fey zuerft in dieſem 
Lande gewefen, und daß Inachus nicht ein Menfch, fondern 
der Fluß des Phoroneus Bater war. Diefer Inachus habe 
zwifchen Neptunus und Juno den Schiedsrichter über den 
Beſitz des Landes gemacht, und mit ihm die Flüſſe Cephiſſus 
und Afterion., Da fie aber das Land der Juno zufprachen, 
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fo habe ihnen Neptunus das Waffer entzogen: und deswegen 
bietet weder der Inachus, noch ein anderer der genannten 
Flüſſe, Waffer dar, außer nach Regen: im Sommer aber 
find ihre Betten troden, die im Gebiete von Lerna ausge— 
nommen. Phoroneus, des Inachus Sohn, brachte zuerft die - 
Menfchen an einem gemeinfchaftlidhen Wohnorte zufammen, 
da fie bisher zerftreut und Feder für fi) wohnten. Und der 
Drt, wo fie zuerft zufammen Famen, wurde Afty Phoroni— 
fon [Standort, Stadt des Phoroneus] genannt. 

16. Argus, des Phoroneus Zochterfohn, welcher nach 
Phoroneus zur Regierung Fam, gab dem Lande von fid den 
Namen. Argus zeugte den Pirafus und Phorbas, Phorbas 
den Triopas, Triopas den Jaſus und Agénor. Jaſus Tod): 
ter, Jo, kam entweder, wie Herodotus erzählt hat, oder fo 
wie die Griechen fagen, nad) Aeghpten. SKrotopus, AUgenor’s 
Sohn, regierte nad) Jaſus. Krotopus Sohn war Sthene— 
a3. Danaus, der aus Aegypten herübergeſchifft war, trat 
gegen Gelanor, des Sthenelas Sohu, auf, und beraubte die 
Nachkommen des Agenor der Regierung. Was fi) nachher 
augefragen, das ift Allen und Seden bekannt, daß nämlich 
Danaus Töchter fidy mit dem Blute der Söhne ihres Oheims 
befledten, und nach Danaus Tode Lynceus zur Negierung 
gelangte, Lynceus Enkel, die Söhne des Abas, theilten 
unter ſich das Reich, und Afrifius blieb Hier in Argos; Prö— 
tus aber erhielt das Heräum [Heiligthum der Juno], Miden, 
Tiryns und Alles, was von Argolis am Meere liegt. Und 
dag Prötus in Tiryns gewohnt habe, davon finden ſich noch 
heut zu Tage Spuren. Aerifius aber zog nachher, als er 
erfuhr, daß Perfeus felbft nody am Leben fey, und große 
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Thaten verrichte, nach Lariſſa am Peneus. Doch Perſeus 
kam (denn er wänſchte ſehr den Vater feiner Butter zu fes 
hen, und ihm in Wort und That feine Liebe zu beweiſen) 
zu ihm nad Zariffa. Und er, in Eräftiger Jugendblüthe und 
fröhtichem Muthe über feine Erfindung des Diskus, zeigte 
ſich damit vor allem Volk. Das Verhängniß aber fügte eg, 
daß Akriſius unveriehens unter den Schwung d’8 Diskus ges 
rieth. Und für Akrifius ging Die WVBorherverfündigung der 
Gottheit in Erfüllung; und wad er gegen feine Tochter und 
ihren Sohn eriann, fchüste ihn nicht gegen das Gefchic, 
Merfeus, der fich fchämre, Daß man ihm rachredete, er habe 
einen Mord begangen, beredete, als er nach Argos zurüfs 
gekehrt war, den Wiegapenthes, des Protus Sonn, ihm ges 
gen AUrgos fein Reich zu überlaſſen; und als er deffen Land 
bekommen hatte, baute er Mycenä; denn es eutflel ihm bier 
der Griff Des Schwertes (der Vinkes heißt), und er fand dars 
in die Andeurung zur Erbauung einer Stadt. Ich habe aber 
auch erzählen gehört, daR ihm, als er dürſtete, eingefallen 
fey, einen Pilz (der auch Mykes heißt) aus der Erde zu zier 
ben: und da Waller hervoriloß, labte er fich mit dem Truns 
fe, und gab dem Drte den Namen Mycena. Homer aber ges 
Denkt einer Frau Mycene in folgendem Verſe der Odyſſee: 
Tyro oder Aıfmer’ und die ſchoͤnbekraͤnzte Mocene. 

Diefe war eine Tochter des Inachus und vermähle mit Ares 
ftor, wie die Gedichte erzählen, welche bei den Griechen die 
großen Eden heißen. Von dieer nun, ſagt man, habe die 
Stadt den Namen erhalten. Der Sage aber, welche nıan 
gehört zu haben vorgibe, daß namtich Vipcenens ein Sohn 
des Eparton, Eparton aber des Phoroneud war, würde ich 
Pauſanias. 25 Bdayn. 5 
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wenigſtens Beinen Glauben ſchenken, deswegen, weil felbft 
die Lacedamonier ihr feinen fchenten würden. Sparton war 
zwar ein Werd, von welcher die Lacerämonier ein Bild zu 
Anpeiä haben; allein über einen Sparton, als einen Sohn 
des Vhoroneus würden fie fid) gar fehr vermundern, wenn 
fie davon hörten. 

Mycenä haben die Argiver ans Eiferfucht zerftört. Denn 
während die Argiver zu der Zeit, als das Heer ded Meder 
gegen Griechenland zog, ruhig blieben, ſchicktea die Moce— 
nder achtzig Mann nach Thermorylä, weldye mit den LKacedäs 
moniern an dem Kampfe Theil nahmen. Diefe Ehrenthat 
brachte ihnen den Untergang, da fie die Argiver gegen fie er« 
birterte, Jedoch ift noch einiges Andere von der Ringmauer, 
und das Thor übrig. Löwen ſtehen auf demfelben. Auch 
Diefes follen Werke der Eykloven ſeyn, welche dem Prörus 
die Maner zu Tiryns erbauten, In den Trümmern von 
Mycenä ift eine Quelle, Perſeia [die-des Perfens] genannt, 
unterirdifche Gemächer des Atreus und feiner Söhne, wo ſie 
Behättniffe für ihre Schäge hatten, dad Grab des Arreus, 
und die Gräber aller Derer, welche mit Agamemnon aus 
Iltium zurückgekehrt Wegifthus bei dem Gaſtmale ermordete. 
Wegen des Grabmales der Kaſſandra ſtreiten die Lacedaͤmo⸗ 
nier, welche um Amyklä wohnen. Ferner find hier begraben 
Agamemnon, Eurymedon fein Wagententer, Teledamus ımd 
Pelops, welche Beide ein gemeinichafrtiches Grab haben (denn 
Kaſſandra ſell fie ald Zwillinge geboren haben, und Weagifte 
bus ermordete fie als Knäbfein nach ihren Eltern), und Elek: 
tra. Oreſtes hatte fie dem Pylades zur Gartin gegeben. 
Hellanikus hat noch Diefes in feiner Erzählung hinzugeſetzt, 
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Daß Pylades den Medon und Strorhius mit Efeftra zeugte, 
Kigrämneftra aber und Aegiſthus liegen etwas entfernter von 
der Diauer begraben; denn innerhalb derfeiben, wo Agamems 
non felbft lag und Die mit ihm ermordet worden waren, 
wurden fie des Begräbniffes nicht gewürdigt. 

17. Don Mycenä links it fünfjehn Stadien das His 
roum [Heiligthum der Juno] entiernt. Am Wege fließt das 
fogenannte Waſſer der Befreiung [Efeutherion]. Seiner be- 
dienen ſich die Tempeldienerinnen zu Reinigungen und zu 
den geheimen Dpfern. Des Heiligthum felbft liegt in der 
Miederung des Eubdaz denn den Berg bier nennt man Eus 
böa, und erzählt, der Fluß Aſterion habe drei Töchter ae» 
habt, Eubda, Proſymna und Akräa, und daß diefe die Pfles 
gerinnen der Juno waren. Don der Akräa, fagt man, habe 
den Namen der Berg dem Heräum gegenüber, von der Euböa 
Altes, was um das Heiligthum herumliegt, von der Profyms 
na die Gegend unter dem Heräum. Diefer Afterion fließt 
unter dem Heräum hin, fällt in eine Schlucht und verfchwins 
det. Es wächst hier ein Kraut an den Ufern; Afterion mens 
nen fie audy dieſes Kraut; das Kraut feibft, und auch Kränze 
aus Blättern deffelben geflochten, bringen fie der Juno dar. 
Als Baumeifter des Tempels nennt man den Argiver Eupoles 
mus (oder Enpalamus, d. i. Kunfthand?). Altes, was von 
erhobner Arbeit auf den Säulen fteht, bezieht ſich theils auf 
die Geburt ded Jupiter und den Kampf der Gdtter gegen 
die Biganten , theild auf den Trojanifchen Krieg und die Ers 
eberung von Ilium. Vor dem Eingange find Statüen aufs 
geftellt fowohl von denjenigen Weibern, welche Priefterinnen. 
der Juno waren, als von verfchiedenen air unter Uns 
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dern auch von Oreſtes. Denn die, welche die Aufichrift führt, 
als wäre fie Kuifer Auguftus, foll DOrefted feyn. In der 
Vorhaͤlle des Tempels fieht man links die Gratien, alte 
Bildniffe, rechts ein DBerte der Juno, und als Weihgeſchenk 


einen Schild, welden Menelaus einft dem Euphorbus bei 


Ilium abgenommen hat. 

Das Bild der Juno fist auf einem Throne, ift groß, 
von Gold und Elfenbein, und ein Werk ded Polykletus. 
Sie trägt einen Kranz, auf welchem die Gratien und Herven 
gearbeitet find; in der einen Hand hält fie einen Granats 
apfel, in der andern einen Scepter. Was fich auf den Gras 
natapfel bezieht, werde mit Stinfhmweigen übergangenz; denn 
es ift eine Gcheimjage. Ein Kuckuk aber, fagen fie, ſitze 
auf dem Scepter, weil Jupiter,, ald er die jungrräuliche 
uno lieb gewonnen, fich in dieſen Vogel verwandelt, fie 
aber ihn. als ein Spielzeug gehafcht habe. Diefe Sage und 
was ihr Aehnliches von den Göttern erzählt wird, führe ich 
- zwar an; allein ich führe es an, ohne es ald wahr anzunehs 
men. Neben der Juno foll ehedem ein Werk des Naucydes, 
eine Bildfäule der Hebe, geftanden haben, auch Ddiefe von 
Eifenbein und Gold: gegenwärtig fteht neben ihr auf einer 
Säule ein altes Bild der Juno. Das Altefte ift von wilden 
Birnbaum verfertiget, und von Pirafus, des Argus Sohne, 
nah Tiryns geweiht worden; als die Argiver Tiryus zers 
flörten, bradıten fie es in das Heräum; und diefed habe ich 
ſelbſt auch gefehen: es ift ein figendes Bild und nicht groß. 
Unter den geweihten Gegenftänden, welche Erwähnung vers 
dienen, ift ein Altar, auf welchem die Hochzeitfeier der Hebe 


und des Herkules, von welcher man erzähle, abgebilder ift. 


r 
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Dieier Altar ift von Silber, von Gold aber und glänzenden 
Steinen der Pfau, welchen der Kaifer Hadrianus geweiht 
bat: er mweihte ihn, weil man alaubt, daß diefer Vogel der 
und heilig ſey. Es liege auch ein goldner Kranz da und 
ein Purpurgewand, welche Weihgeſchenke von Nero iind. 
(Geht man über diefen Tempel hinaus, fo findet man die 
Grundlagen des früheren Tempels, und wenn fonft noch Er: 
was die Flamme übrig gelaffen hat. Er brannte ab, weil 
Ehıyfeis, die Priefterin der Juno, eingeſchlafen war, als das 
Lichte vor den Kränzen Ddiefelben ergriff. Chryfiis, welce 
nad) Tegen ging, fuchte den Schuß der Minerva Alea. Die 
Argiber aber, ob fie aleich ein fo großes Unglück betroffen 
hatte, rißen dody nicht das Bild der Ehryfeis nieder; es fieht 
noch bie jegt als ein geweihtes vor dem verbrannten Tempel. 
18. Wenn man aus Mycenän nach Argos geht, fo ift zur 
Linken am Wege ein Heroum des Perſeus. Er genicht zwar 
hier bei den Anwohnenden Verehrung, die größte aber in 
Seriphus [einer der cyEladifchen Inſeln); auch bei den che: 
nern hat Perſeus einen geweihten Bezirk, und Diktys und 
Klymene einen Altar unter dem Namen Retter des Pers: 
ſeus. Geht man in Argolid ein wenig weiter von diefen 
Heroum fort, fo hat man zur Nechten das Grab des Thyes 
fies. Ein Widder von Stein fteht auf demfelben, weil Thye— 
ſtes durch die Gartin feines Bruders, Die er zur Unrrene 
verführte, das goldne Lamm erhielt. Den WUtreus aber hielf 
Peine UWeberlegung zurück, mit gleichem Maße zu vergeiten; 
er fchlachrete die Kinder des Thyefted, und ſtellte das berüch— 
tigte Gaſtmal an. Nachher aber kann ich nicht mit Grwißs 
heit fagen, ob Aegifthus zu frevein anfing, "oder Agamem⸗ 
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non. vorher Tantalus, des Thyeſtes Sohn, aus dem Wege 
räumte. Man fagt, daß Tantalus die Klytämneſtra als 
Jungfrau von Tyndareus zur Gattin erhielt. Ich will zwar 
nicht das Verdammungsurtheil über fie fällen, daß fle von 
Narur bösartig gewefen find; allein wenn die Schuld, womit 
fih Pelops befleckte, und der Rachegeift des Myrtilus fie fo 
weit verfolgte, fo ſtimmt natürlich Diefes mit Jenem üders 
ein, ald die Pythia dem Spartaner Gtaufus, des Epichdes 
Sohn, der darauf dachte, ob er nicht einen falſchen Eid ſchwö—⸗ 
ren dürfte, tagte, Daß auch dafür die Strafe fih auf 
die Nahkommen erftrede. 

Geht man von den Widdern (denn fo nennt man das 
Grabmal des Thyeſtes) ein wenig weiter, fo ift zur Linken 
ein lecken Myfia und ein Heiligthum der Ceres Myſia, fo 
genannt von einem Manne, der Myſius hieß, und der audy, 
wie die Argiver erzählen, die Ceres gaftfreundlich bei ſich 
aufnahm. Dieiem Tempel fehle das Dach; es ift aber im 
diefem Flecken noch ein andrer Eempel von gebranuten Zie— 
geln, welcher Schnigbilder der Proferpina, des Piuto und 
der Geres enthält. Geht man weiter, fo kommt man zum 
Fluſſe Inachus, und ift man darüber gegangen, zu einem 
Alrare des Helios MSonnengottes]). Von da fommt man zu 
dem Thore von Argos, welches von dem Heiligthume in der 
Naäne feinen Namen hat. Es ift diefes das Heiligthum der 
Ilithyia. 

Unter den Griechen ſind, ſo viel ich weiß, allein die 
Argiver in drei Königreiche getheilt worden. Als nämlich 
Anaxagoras, des Argeus Sohn und Enkel des Megapenthes, 
regierte, befiel eine ſolche Raſerei die Weiber, daß fie die 
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Hänfer verliehen und in der Gegend herumichweiften, bis fie 
Wielampus, Amythaon's Sohn, von der Krankheit befreite, 
und zwar unter der Bedingung, daß er ſelbſt und fein Bıus 
des Bius, Jeder eben fo viel von dem Reiche erhalten follıe 
als Anaxagoras. Von Bias an regierten funf Furſten vier 
Menſchenalter bis auf Evanippus, des Aegiatens Sohn; fie 
waren Neliden von mütterlicher Seite; von Melampus. find 
ſechs Menſchenalter und eben fo viel Fürſten zu vechnen big 
zu Amphilochus, dem Sohne des Amphıarans, Die einheis 
mifhen FZurften, die Anaraaoriden, regierten länger, Denn 
Iphis, Alektor's Sohn und Enkel des Anaragoras, hinter⸗ 
ließ die Regierung dem Shenelus, des Kipaneus Sohn; 
dieſer Kapaneus war der Sohn von dem Oheim des Iphis. 
Und als Amphilochus nad Eroberung von Ilium zu dem 
jegt fd genannten Amphitochiern gezogen, Eyanippus aber 
kinderlos geſtorben war, fo befaß num Cylarabes, Srhenes 
{ns Sohn, das ganze Konigreich. Jedoch auch Dieſer hinters 
ließ Beine Kinder; fonvdern Dreftes, Aunamemnon’s Sohn, 
nahm Argos in Beilg, da er der nächſte Nachbar Davon wat, 
und außer dem väterlichen Reiche den arößten Teil der Ars 
Badier für fich gewonnen hatte, auch König von Sparta ges 
worden war, und aus Phocis jederzeit ein Hulfsheer zu reis 
nen Dienften bereit ftand. Weber die Lacedämonter herrichte 
Dreftes, weil ihm die Lacedämonier ſelbſt die Regierung 
übertragen hatten. Denn fie wollten lieber Töchterſohne 
des Tyndareus zu Köninen haben, als einen Nikoſtratus und 
Megapenrhes, welche Menelaud mit einer Selavin gezeugt 
harte. Nach dem Tore des Oreſtes befam Tıfamrnus die 
Regierung, Sohn des Diefted, und dev Hermione, einer Toch⸗ 
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ter des Menelaus. Bon Denthilus, dem unehelichen Soh⸗ 
ne des Oreſtes, ſchreibt Cinäthon in ſeinen Gedichten, daß 
ibn Erigone, die Tochter des Aegiſthus, geboren habe. Zur 
Zeit dieſes Tiiamenus fehrten die Heraklivden in den Pelo— 
ponnes zurück, nämlich Temenus und Kresphontes, die Sohne 
des Ariftomahus; von den dritten Sohne defjfelben, Ariſto— 
demus, der vorher geftorben war, folgten die Söhne dem 
Zuge. Auf Argos und die Regierung in Argos machten fie, 
wie mir es fcheint, mit dem großren Rechte Anſpruch, weit 
Tiſamenus ein Pelopide war, die Herakliden aber von Pers 
feus abftammten. Auch bewieien fie, daß Tondareus ferbft 
von Hippofoon vertrieben worden, und behaupteten, Herkules 
habe den Hıppofoon und feine Sohne getödtet, und das Yand 
dem Tyndareus unter der Bedingung der Zurücgabe überges 
ben. Aehnliches führten. fie von Mieffenien an; auch diefes 
fey von Herkules, ald er Pylus eingenommen, dem Nrıtor 
nur fo überlallen worden, Daß es zurückgegeben werden follz 
te. Sie vertrieben alio aus Lacedämon und Argos den Tis 
famenus, und aus Meffenien Neſtor's Nachfommen, Alkmäon, 
einen Sohn des Sillus und Enkel des Thrammedes, Piſi— 
ftratus, den Schn des Piriftrarus, die Enkel des Antilochus 
von feinem Sohne Paon, und mit ihnen Melanthus, deilen 
Vater Andropompus, Großvater Borus, Aeltervater Pens 
tbilus, Urgroßvater Perifiymenus war. Tiſamenus nun und 
feine Sohne zogen mit ihrem Volke in das jesige ca. 
Die Neliden aber, außer Piſiſtratus, von dem ich nicht weıß, 
zu Wen er füh beaeben bat, kamen Aue nad) Athen; und 
das Heichtecht der Päoniden und Alkmäoniden bat von Dieien 
den Namen erhalten. Melanthus aber befam aud) die Res 
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gierung, die er dem Thymötes, des Oryntes Sohne, abnahm. 
Thymödtes war der legre Konia der Athener aus dem Ges 
fihtechte des Thefend. Von Kresphontes und den Eöhnen 
des Ariſtodemus jetzt zu fprechen, fchien dieß der Ort nicht 
zu feyn. 

19. Temenus aber ſetzte in den Kriegen offenbar feine 
Söhne dem Deiphontes ald Feldherrn nach: Vater Deifelten 
war Antimachus, Großvater Thrafyınor, Aeltervater Kres 
fippus, Urgroßvuter Herkulrd; auch 309 er den Deiphont:8 
in Attem zu Rathe, da er ihm ſelbſt fchon vorher feine Tech): 
ter Hyrnetho, die er unter feinen Kindern am meiften liebıe, 
jur Gattin gegeben hatte; und man vrrmuthere nun, daß er 
auch die Regierung ihr und dem Deiphontes zuwenden wolle, 
Deswegen verichworen ſich die Eöhne gegen ihn, und fein 
ät eter Sohn Eirus wurde König. Da uber die Urgiver die 
bürgerliche Gleichheit und ‚Freiheit von den älteſten Zeiten 
an Liebten, fo fchränfren fie die Gewalt der Konige aufg 
äußerfte cin, fo daß Medon, dem Sohne des Eifus, und feis 
nen Nadıfommen bios der £önial'che Tirel ubrig blieb, Mels 
tas, dem Eohn des Lacides und Enfel des Medon, entfente 

ein Volksbeſchluß völlig der Regierung. — Das vor alten 
“ andern lich auezeichnende Heiligthum, welches die Argiver 
in der ‚Stadt haben, ift dad des Apollo Lycius. Die jetzt 
tort stehende Bildfäule war ein Werk des Atheners Attalus: 
uriprünalich waren der Tempel und dad Schnitzbild von Das 
naus geweiht: denn ich glaube, daß damals alte Bildfäulen 
Scwigbilder waren und vorzüglich die Aeayptiſchen. Danaus 
flette den Apollo Lucius aus folaender Uriache auf. Ange— 
fommen in Argos machte er Stheuelaus Sohne Gelanor, 
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die Regierung ſtreitig. Won beiden Seiten wurde vor dem 
Volke Vieles und ihre Sache Empfehlendes geiprochen; und 
nicht weniger fchien gerecht zu feyn, was Gelaner anführte, 
Das Volk verfchob, fagt man, die Entfcheidung auf den fol⸗ 
genden Tag. Mit Anbruch des Tages fiel ein Wolf in die 
Heerde der Rinder ein, welche vor der Mauer weidete, flürzte 
fi) auf den Stier, den Führer der Rinder, und kämpfte mit 
ihm. Dies brachte die Argiver auf den Gedanken, den Ges 
kauor mit diefem, Danaus aber mit dem Wotfe zu vergleis 
chen, weil, wie diefed Thier nicht unter Menfchen lebt, fo 
Danaus bisher unter ihnen nicht gelebt hätte. Da aber der 
Wolf den Stier niedermachte, fo erhielt deswegen Danand 
die Regierung. In der Meinung nun, daß Apollo den Wotf 
in die Rinderheerde hineingeführt habe, fliftete er das Hei- 
kigthum des Apollo Lycius. Hier ift ein Thren des Danaus 
geweiht, und ein Bild des Biton aufgeftellt: es if ein Mann, 
der auf den Schultern einen Stier trägt. Als nämlich einft 
die Argiver dem Jupiter nach Nemea ein Opfer bradıtem, 
nahm, wie Lyceas erzählt, diefer Biton im Gefühl feiner 
Stärke und Kraft einen Stier auf fich und trug ihn. Don 
diefem Bilde kommt man zu einem Feuer, das fie unterhals 
fen, und das Feuer des Pheroneus nennen. Denn fie wollen 
gar nicht einräumen, daß Prometheus den Menfchen dad 
Feuer gegeben habe; vielmehr wollen fie die Erfindung des 
Feuers auf Phoroneus übdertragen. Bon den Schnisbitdern 
der Venus und des Merkurius foll das eine ein Werk ded 
Epeus, Das andere ein Weihgefchene der Hppermneftra ſeyn. 
Deun Diefe hatte Danaus, da fie allein unter feinen Töchtern 
feinem Befehle nicht gehorcht hatte, vor Gericht gezogen, 
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weil er glaubte, daß die Rettung des Lynceus nicht ohne 
Gefahr für ihn ſelbſt fey, und weil Hypermneſtra dadurch, 
daß fie an der biutigen That ihrer Schweftern feinen Theil 
nahm, die Schmad für ihn, den Anftifter, vergrößerte. Aber 
freigefprodyen im Gericht der Argiver, mweihte fie Deswegen 
eine Benus, mit dem Zunamen der Siegbringenden, Inner⸗ 
bald des Tempels ftehen Ladas, der in der Schnelligkeit im 
Laufen feine Zeitgenofien übertraf, und ein Merfurius, der 
eine Scyildfröte ergriffen hat, um eine Lyra daraus zu mar 
chen. Bor dem Tempel fteht ein Fußgeftell, welches in er- 
hobener Arbeit den Kampf des Stiered und ded Wolfd dars 
ſtellt, und dabei eine Jungfrau, welche einen Stein auf dem 
Stier wirft. Die Jungfrau ift nach der Meinung der Erflär 
rer Diana. Diefes weihte Danaus, und in der Nähe Säu— 
len, weldye Bilder des Jupiter und der Diana von Holz 
find. 

Die Gräber, welche man hier findet, find dad eine des 
Linus, des Sohnes von Upollo, und der Pſamathe, ter Toch— 
ter des Krotopus, das andere, wie man jagt, des andern 
Linus, welcher Gedichte verfertigt hat. Da Das, was diefen 
Zestern betrifft, mehr einer andern Erzählung angehört, fo 
überlaffe id) ed diefer, Was fih auf den Sohn der Pſama— 
the bezieht, hat fchon vorher meine Befchreibung von Megas 
ris mirgetheilt. Nach Diefem ift da ein Apolo Agyieus und 
ein Altar des regengebenden Jupiter, wo Die, welce die 
Rückkehr des Polynices nad) Theben mit betrieben, zufams 
menfchwuren, Daß fie fterben wollten, wenn es ihnen nich 
gelänge, Theben zu erobern. Yu Beziehung auf das Grads 
mal des Promerheus fcheinen mir die Argiver weniger Wuhrs 
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fcheinliched als die Opuntier zu behaupten; jedoch behaupten ° 
fie es. 

20. Wir übergehen ein Bild des Kreugas, eines Faufts 
Fämpferd, und ein Siegeszeichen, das über die Korinthier 
errichtee worden ift, und fommen zu einem figenden Bilde 
des Jupiter Milichius [ded WBerföhntlichen] von. weißem 
Marmor, einem Werke des Polykletus: ich hörte, es fey 
auf folgende DBeranlaffung verfertigt worden. Die Lacedämo— 
nier, welche angefangen hatten, gegen die Argiver Krieg zu 
führen, machten demielben kein Ende mehr, bis fie Amyutag, 
Philippus Sohn, nöthigte, in den-von Anfang an feſtgeſetz— 
ten Grenzen ihres Landes zu bleiben. In der frühern Zeit 
fchnirten die Lacedämonier, wenn fie nicht außerhalb des Pe: 
loponnes befchäftiget waren, immer Etwas von Argolis für 
fih ab; oder die Argiver fielen, wenn Jene in einen auswärs 
figen Krieg verwickelt waren, in dieſer Zeit felbft in ihr 
Land ein, Als bei Beiten der Haß aufs höchfte geſtiegen 
war, beſchloßen die Argiver, tauſend auserleſene Mann zu 
unterhalten. Zum Anführer wurde ihnen der Argiver Bryas 
beſtellt. Nachdem ſich Dieſer ſchon verſchiedene übermüthige 
Handlungen gegen Leute vom Volke erlaubt hatte, ſo nahm 
er auch eine Jungfrau, welche zu ihrem Bräutigam gebracht 
wurde, ihren Führern ab und fchändete fie. Als ed Nacht 
geworden, lauerte das Mädchen die Zeit ab, wo Bryas eins 
gefdrlafen war, und beraubte ihn der Augen. Sie wurde 
als Thäterin angefehen, floh aber, als ed Tag geworden war, 
als Schupflchende zu dem Volke. Da Diefe fie den taufend 
Männern zur Beſtrafung nicht auslieferren, und dann beide 
Theile mit einander in. Kampf gerierhen, fo fiegten Die vom 
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Volke, und ſiegend ließen ſie vor Zorn auch nicht Einen von 
den Gegnern übrig. In der Folge wendeten ſie, als mit 
Bürgerblute befleckt, allerlei Reinigungsmittel an, und weih— 
ten ein Bild des Jupiter Milichius [oed Verföhnlichen]. 
Nicht weit davon find Kleobis und Biton in Stein gegras 
ben, fie feibft den Wagen zichend, und auf demfelben die 
Mutter in das Heräum führend Diefen gegenüber ift ein 
Heiligthum, des Nemeiihen Jupiter; die flehende Bildfäule 
ift von Erz, und ein Werk des Lyſtepus. Geht man von 
dieſem weiter fort, fo ift zur Rechten das Grab des Phoros 
neus; auch noch gegenwärtig bringt man dem Phoroneus Tods 
tenopfer. Dem Nemeiſchen Jupiter gegenüber ift von den 
älteften Zeiten ber ein Tempel der Tyche [des Glückes)], in 
welchen Palamedes die von ihm erfundenen Würfel geweiht 
hat. Das Grabmal in der Nähe heißt das der Bacchantin 
Chorea, und man erzählt, daß den Heeresiug der Weiber 
mit Dionyfus nach Argos auch Diefe begleitete, Perſeus 
aber, da er im Kampie fiegte, den größten Theil der Weis 
her tödtete. Die Uebrigen nun erhielten ein gemeinfchaftlis 
ches Grab ; Diefer aber, da fie durch ihre Würde ausgezeich⸗ 
net war, errichtete man befonders diefes Grabmal. Ein wes 
nig weiter davon ift ein Heiligihum der Horen. Geht man 
von da zurüd, fo fomme man zu den Bildfäulen des Polys 
nices und der Heerführer, welche mit ihm, kämpfend gegen 
die Mauer der Thebaner, ihren Tod fanden. Die Zahl dies 
fer Männer hat Aeſchylus bios auf fieben eingefchränft, obs 
gleidy mehrere Anführer aus Argos und Meffene, und audy- 
einige Arkudier miitzogen. Nahe bei diefen Sieben (denn auch 
die Argiver richteten fich hierin nach dem Zrauerfpiele des 
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Aeſchylus) ſtehen auch Die, welche Theben eingenommen Has 
ben, Aegialeus, des Adraſtus Sohn, Promachus, der Sohn 
des Parthenopäus und Enkel des Talaus, Polydorus, Sohn 
des Hippomedon, Therſander, Alkmäon und Amphilochus, 
die Sohne des Amphiaraus, Diomedes und Sthenelus. Außer 
Dieſen war noch Euryalus da, der Sohn des Meeiſteus, und 
die Söhne des Poiynices, Adraftus und Timeas. Nicht weit 
von diefen Bildern zeigt man ein Grabmal des Danaus 
und ein Ehrengrabmal für alle Argiver, welche b:i Troja 
und während der Rückkehr der Tod dahinraffte. Auch ift da- 
feibft ein Heiligehum Yupiterrd, des Erretterd. Geht man 
vorbei, fo kommt man zu einer Kapelle, wo die Weiber der 
Argiver Klaglieder auf Adonis fingen. Zur rechten Seite 
des Einganges ift dem Gephifus fein Heiligthum errichtet. 
Diefem Fluffe, ſagt man, fey nicht völlig das MWaffer von 
Meptunus entzogen worden: fondern man will wiffen, daß er 
gerade da, wo fein Heiligthum fteht, unter die Erde fließe, 
Neben diefem Heiligthume des Eephifus ift ein Kopf der Mes 
duia aus Stein gearbeitet. Auch dieſes fol ein Werk der 
Eyklopen feyn. Den Pos dahinter nennt man noch bie auf 
den heutigen Tag Gerichtsplag, und fagt, Hppermneftra fey 
dafeibft von Danaus vor Gericht geftellt worden. Nicht weit 
davon ift das Theater. In demfelben ift außer Anderem, 
was fehenswerth ift, das Bild eines Mannes, der einen Uns 
dern tödtet; es ift der Argiver Perilaus, Alcenor's Sohn, 
weicher den Spartaner Drhryadas erlegt. Diefer Perilaud 
harte fchon vorher in den Nemeifchen Spielen als Ringer dem 
Sieg erhalten. | 
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Geht man über das Theater hinaus, fo kommt man zu 
einem Heiligthume der Venus; vor der Gella ift Tetefllia, 
welche die befannten Gefänge dichtete, an einer Säule abges 
bitver; Bücherrolfen, weldye jene Gefänge andeuten, liegen 
zu ihren Füßen: fie felbit hält einen Helm in der Hand, 
blickt auf ihn, und ift im Begriffe, fidy ihn aufzufegen. Diefe 
Zelelilla war zwar fenft jchon unter den Frauen ausgezeich— 
net, mehr noch aber wurde fie ald Dichterin geehrt. Damals 
waren die Argiver umbefchreiblich unglücklich im Kriege ges 
gen Kleomenes, ded Anarandrivas Sohn, und gegen die Las 
eedämenier; ein Theil war in der Schlacht ſelbſt gefallen; 
und Die, welche in den Hain des Argus flohen, auch Diefe 
wurden umgebracht, erftlih Die, weldye auf das gegebene 
Wort der Feinde herausgingen, dann die Uebrigen, als fie 
ſahen, daß fie betrogen waren und nun nicht herausgehen 
wollten, 'zugleidy mit dem Haine verbrannt; und fo führte 
nun Kleomenes die Lacedämonier gegen die von Männern 
entblößte Stadt Argos. Zelefila aber führte Schaven, und 
Die, welche wegen Jugend oder Altersihwäche Waffen zu 
tragen unfähig. waren, anf die Mauer, brachte die Waffen, 
die in: ven Häufern noch übrig waren, umd die and den Tems 
peln zufammen, bewaffnete die Weiber, weiche in Präftigem 
Alter ſtanden, und fleltte fie bewaffnet dahin, wo fie wußte, 
daß die Feinde anrücten. Wie die Lacedämonier da waren, 
und die Weiber durch, das Kriegsgerchrei nicht in Schreden 
geriethen, fondern fie empflengen und rüftig Fämpften, da bes 
dachten die Lacedämonier, daß theils der Sieg für fie, wenn 
fie die Weiber erfdilagen hätten, unrühmtich, theils ihr Der 
luſt, wenn fie eine Niedertage erlitten, mit Schmach vers 
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bunden feyn werde; und fo überlichen fie den Weibern den 
MWahıplas. Schon vorher aber harte die Pprhia dieren Kampf 
angedeutet, und den Drafelipruch hat Herodotus, mag er 
ihn anders, oder auch eben jo veritanden haben, befannt ges 
macht [VI, a9. 77]: 

Aber foute dad Weib, uͤberwindend ben Mann in ber 

Feildſchiaht, 
Treiben zur Flucht, und fig Ruhm im Bolt der Argirer 


gewinnen, 
Denn wird manner Argiverin Dies die Wangen zerreißen, 


Das war die Weiſſaguns, die ſich auf die That dieſer Weiber 
bezieht. - 

21. Geht man von da zurüd und wendet fich wieder 
gegen den Marke, fo kommt mun zu dem Grabmal der Ger: 
do, der Gattin des Phoroneus, und zu einem Tempel bes 
Aeſkulapius. Das Heitigihum der Diana, mit dem Beinas 
men Pitho [die Ueberretende] — auch diefed hat Hopermne⸗ 
fira geweihet, als fi gegen ihren Vater das Gericht für jie 
erklärt hatte, vor welches ſie des Lynceus wegen gezogen wor— 
den war. Auch iſt Dafelbft ein ehernes Bild des Aeneas; 
und ein Plag, Delta genannt. Die Urjache der Benennung 
. übergehe ich abfichtlich; denn was angefuhrt wird, befriedigte 
mich nicht. Vor demfelven ift ein Altar des Jupiter Phys 
zius [der fich der Fliehenden erbarmt] errichtet, und nahe 
dabei ein Grabmal der Hppermneftra, der Viutter des Ams 
phiaraus, und ein andres der Hpypermneftra, der Tochter des 
Danaus; bei Dieier ift auch Lynceus begraben. Diefen ges 
nenuber ift das Grab des Talaus, deflen Vater Bias war, 
Des Bias und der Nachkommen des Bias habe ich bereite 
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im Vorhergehenden gedacht. Das Heiligtum der Minerva 
Salpine [Trompete] foll Hegeleos gegründet haben; man 
fagt, daß diefer Hegeleos ein Sohn des Tyrfenus, und Dies 
fer ein Sohn des Herkules von der Lydiſchen Königin war, 
und Tyrſenus zuerft die Trompete erfand, Hegeleos aber, 
der Sohn des ZTyrfennd, die Dorier des Temenus mit dem 
Schalte. diefes Inſtrumentes bekannt machte, und deswegen 
der Minerva den Beinamen Salpinr gab, Vor den Tempel 
der Minerva ift, wie man fagt, des Epimenides Grab, Die 
Argiver erzählen, die Lacedämonier hätten im Kriege gegen 
die Knoffier [in Kreta] den Epimenides lebendig gefangen‘ 
genommen und hierauf getödtet, weil er ihnen nichts Glüds 
liches weiffagte; -fie felbft aber hätten ihn aufgehoben und 
hier begraben. Daß das Gebäude von weißem Marmor, ger 
rade mitten auf dem Markte, nicht ein Siegeszeichen über 
den Epiroten Pyrrhus, wie. die Urgiver vorgeben, fondern 
ſelbſt auch ein Grabmal fey, und zwar für den hier verbrann⸗ 
ten Leichnam. des Pyrrhus, mag man. leicht bemerken, da 
theils verſchiedenes Kriegsgeräthe, deſſen ſich Pyrrhus im 
feinen Schlachten bediente, theils feine Elephanten daran abs 
gebildet find. Diefes Gebäude nun fand auf der Stelle, 
wo der: Leichnam des Pyrrhus verbrannt worden war; des 
Pyrrhus Gebeine felbft aber Tiegen in dem Heiligthume der 
Ceres, bei welchem er auch feinen Tod fand, wie id in der 
Befcreibung von Attika angeführt habe: und am Eingange 
in diefes Heiligthum dee Ceres ift der eherne Schild des Ppre 
shus als Weihgeſchenk uͤber der Thüre zu fehen. 

Nicht weit von dieſem Gebäude, das auf dem Markte 
der Argiver fteht, iſt ein aufgefchüttefer Erdhügel, in wels 

Pauſanias 26 Boͤchn. 6 


218 Pauſauias Befchreibung von Griechenland. 


chem der Sage nad) das Haupt der Gorgone Medufa liegt. 
Abgeſehen von der Dichterfabel wird auch noch Diefes in 
Beziehung auf fie erzähft, fie fen eine Tochter des Phorkug, 
und habe nach ihres Waters Tode die Stämme beherrfcht, 
welche um den See Tritonis wohnten; ferner, daß fie auf 
die Jagd ging, die Libyer in ihren Kriegen anführte, ‚und 
auch damals mit einem Heerhaufen ſich der Scmar des Pers 
feus entgegeniklfte (denn aud dem Perſeus wären ouserle— 
fene Männer aus dem Peloponnes gefolgt), und mit Lift bei 
Nacht getödter worden ſey; endlic dan Perfeus, auch am 
Leichname nocd die Schönheit bewundernd, ihren Kopf abs 
ſchnitt und zur Schau für die Griechen mitnahm. Prokles 
aber, ein Karthager und Sohn des Eukrates, hielt diefe an— 
dere Art, die Sache darzuftelien, für wahrfcheinticher als die 
vorige. Man findet naͤmlich in der Wüſte von Libyen theils 
Thiere, deren Beſchreibung Denen, welche fie hören, unz _ 
glaublich feheint; theild wilde Mäuner und Weiber; und 
Prokles verficherte, Einen diefer Männer, der nach Rom ges 
bracht. worden „ aefehen zu haben. Er vermuthete nın, daß 
Eines diefer Weiber, welches herumfchweifte, auch an den- 
See Tritonid gefommen fey, und den Anwohnenden großen 
Schaden zugefügt habe, bis es Perfeus tödtete. Von Mi: 
nerva aber glaube man, daß fie ihm bei diefem Unternehmen 
beigeftanden habe, weil die Menichen um dein See Trironis- 
Diener dieſer Göttin ſeyen. Zu Argos nun ift bei diefem Denk— 
mal der Gorao das Grab der Goraophone, der Tochter des 
Derfeus. Wovon man ihr diefen Numen gegeben hat, be= 
merkt foaleich Jeder, der ihn hört [von der Tödtung der 
Gorgo}: fie fol aber die erfte Fran gewefen feyn, die nach 
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dem Tode ihres Mannes, des Perieres, eines Eohnes von 
Aeolus (mit Diefem war fie als Jungfrau verbunden worden), 
zum jweitenmal, nämlich Debutus heirathete: vorher hatte es 
als Sitte für die Frauen beftanden, nad des Mannes Tod 
im Wirtwenftande zu bieiben, 

Mor_diefem Grabe ift von Marmor ein. Denkmal de 
Sieges über einen Argiver Kaphaed. Gegen Dielen (ich 
fchreibe, was die Aryiver felbft von fich erzählen) erhob fich- j 
das Volk, ald er den Tyrannen deffelben fpielen wollte und- 
verjagte ihn; er. floh nad) Sparta, und die Lacedämonier 
verfuchten ihn als Tyrannen anrüczuführen: allein fiegend in 
der Schlacht tödteten die Argiver den Kaphaës und den größs 
ten Theil der Lacevämonier. Nicht weit Yon diefem Sieges⸗ 
zeichen ift das Heiligthum der Leto Latona]; die Bildfäule 
it von der Hand des Prariteles, Das Bildniß der Jungs 
frau neben der Görtin nennen fie Ehloris, und fagen, daß’ 
fie eine Tochter der Niobe ſey, und urfpränglich Melibda 
hieß. Ws nämlich die Kinder des Amphion von Apollo und 
Diana getödtet wurden, ſey Diefe allein von den Schweſtern 
und Amyklas am Leben geblieben, und zwar wegen ihres 
Gebetes zu Latona; jedoch machte der plögliche Schred die 
Melibör fo bleib, und ſie blieb es ihre übrige Lebenszeit, 
daß ſie, anftatt Metibör, num wegen diefed Ereigniffes Chlo⸗ 
vis [die Bleiche] genaunt wurde. Von Ddiefen Kindern der 
Niobe erzählen die Argiver, daß fie zuerſt diefen Tempel der 
Zatona erbaut hätten. Ich aber (denn ich halte mid) mehr . 
als die Uebrigen an den Homerifchen Gefang) glaube, daß 
feines von den Kindern der Niobe übrig geblieben fey. Died 
bezeugt mir. der Vers (Il. XXIV, 609): — 
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— — Des ergrimmten die Zween und vertilgsen fie Alte; 
Homer alfo wußte, daß Amphion’s Hans von Grund: aus 
zerſtört worden fey. 

22, Dem Heiligthume der Latona zur Rechten ift der Tem⸗ 
pet der Juno Anthea [Blumenfreundin], und vor derfelben ein 
Weibergrab: diefe Weiber, weldye ans den Infeln des Aegäi— 
fchen Meeres dem Dionyfus auf feinen Heereszügen folgten, 
waren in dem Treffen gegen die Argiver und den Perfeus 
gefalfen-, und deswegen heißen fie Haliä [Weiber des Mees 
red]. Dem Grabmale diefer Weiber gegenüber ift ein Heilige 
thum der Ceres Pelasgis, fo genannt von dem Stifter Pe- 
lasgus, dem Sohne des Triopas; und nicht weit von dem“ 
Heiligthume ift das Grab des Pelasgus. Dem Grabe gegen 
über: fteht ein nicht größes chernes Fußgeſtell; dieſes trägt: 
alterthümliche Bildfäulen der Diana, des Jupiter und der 
Minerva, Lyceas fagte in feinen Gedichten, diefe Bildſäule 
fteile den Jupiter Mechanens [den Elugen Erfinder] vor; und 
die gegen Ilium zu Felde ziehenden Argiver hätten hier ger 
ichworen, im Kriege audzudanern, bis fie entweder" Ilium 
eroberten, oder im Kampfe ihren Tod fänden. Andere hins 
gegen: erzählen, es lägen unter diefem chernen Fußgeſtell die 
Gebeine des Tantalus. Daß nun der Sohn des Thyeſtes 
oder Brotens (denn man fagt Beides), welcher Tantalus hieß 
und früher als Agamemnon mit Kiytämneftra verheirathet: 
war, daß dieſer Tantalus hier begraben Liege, will ich nicht 
beftreiten; daß aber jener Tantalus, welcher für einen Sohn 
des Jupiter und der Pinto galt, zu Sipylus ein fehenswers 
thed Grab habe, weiß ich und habe es felbft gefehen: außer⸗ 
bem zwang ihn auch Beine Nothwendigkeit, aus Sipylus zu 
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fliehen ;: dergleichen im der Folge den -Pelops drängte, als der 
HPhrygier Ilus mit einen Heere gegen ihn anrückte. So viel 
‘zur genauern Erörterung dieſes Gegenſtandes. Was man in 
‚die Grube, welche nahe dabei ift, opfert, wie die Gebräuche 
dabei, foll Nicoftratus, ein Eingeborner , -angeordnnet haben: 
und fie. laffen auch jebt noch der Kore [Proferpina], der Toch⸗ 
ter der Ceres, zu Ehren brennende Fackeln in die Grube 
hinab. | 

Hier ift aud ein Heiligthum des Neptunus mit dem 
Beinamen Prosklyſtius [des Ueberfchemmenden]; Neptunus 
habe nämlidy den größten Theil ded Landes überſchwemmt, 
weil Inachus und die andern Schiedsrichter das Land nicht 
ihm, fondern der Juno zuerfannten. Juno erhielt ed nun 
von dem Neptunus, daß das Meer zurücktrat; die Argiver 
aber erbauten an dem Orte, wo die Fluth wieder ‚abgelaufen 
war, dem Neptunus Prosklyſtius ein Heiligthum. Nicht 
weit davon ift das Grab des Argus, welcher für einen Sohn 
Jupiter's und der Niobe, der Tochter des Phoroneud, ge: 
halten wurde. Hierauf folgt ein Tempel der Dioskuren: die 
Bildfänlen darin find fie feibft und ihre Söhne, nebft den 
Müttern derfelben, Hilaira und Phöbe. Dipdnus und Scyl— 
His haben fie aus Ebenholz verrertigt; auch an den Pferden 
ift das Meifte aus Ebenholz, einiges Wenige auch) aus El: 
fenbein gemacht, Nahe bei dem Tempel der Anakes [Dios— 
£uren] ift ein Heiligehum der Stithyia, welches Helena ge: 
weiht hat, als Thefeus mit Pirichous in das Land der The: 
ſproten gezogen war, die Dioskuren Aphidna eingenommen 
hatten, und Helena nady Lacedämon geführt wurde: fie ſoll 
namlich ſchwanger gewefen,, in Argos entbunden worden ſeyn, 
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und das Heiligthum der Ilithhia geftiftet, die Tochter aber, 
welche fie gebar, der Klytämneſtra, die bereits an Agamens 
non verheirarhet war, übergeben, nnd nachher fich felbft mit 
Menelaus vermählt haben. Aus diefem Grunde fagen die 
Dichter, Euphorion aus Chalcis und Alerander aus Pleus 
ron, früher aber noch Steſichorus aus Himera, übereinftims 
mend mit den Argıvern, daß Iphigenia eine Tochter des 
Thefens war. Geht man über das Heiligthum der Ilithÿia 
hinaus, fo kommt man zu einem Zempel der Hekate; die 
Bildſäule ift ein Werk des Skopas; Diele ift von Marmorz 
die genenüberftehenden aber, ebenfaus Bildfäuten der Hekate, 
find von Erz; die eine hat Potyklerud, die andere Polyklet's 
Bruder, Naucydes, der Eohn des Mothon, verfertigt. 
Geht man den geraden Weg zu dem Gymnaflum GEyläras 
bis, das von Sthenelus Sohne den Namen führt, fo ift da Lis 
cymnius, der Sohn des Eleftryon, begraben. Homer [Ft II, 
661 ff.) faat, daß er von Tleptolemus, dem Sohne des Her: 
kules, gerödtet worden fey, und wegen dieied Mordes floh 
Tieptolemus aus Argos. Wendet man fi ein wenig "abs 
"wärtd vom Wege nach dem Gymnaſium Eyfarabis und dem 
dortigen Thore, fo kommt man zu dem Grabmal des Sata: 
das, welcher zuerft das pythiſche Flötenſtück zu Delphi blies: 
und man glaubt, daß Apollo feinen Haft, der ihm gegen die 
Flödrenfpieler mod) ‚von den Zeiten des Mariyas und des Weit⸗ 
kampfes mit dieſem Silenus blieb, wegen dieſes Sakadas 
aufgegeben habe. In dem Gymnaſinm des Cylarabis ſteht 
eine Minerva, welche Pania genannt wird [welche Sättigung 
und Geſundheit verleiht]; auch zeigt man Gräber des Sthes 
nelus und des Eylarabes felbft. Nidye weit von dem Gym—⸗ 


im 
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naflum iſt ein gemeinfchaftlicdyes Grab fir, die Argiver errichz 
- tet, welche mit den Athenern zu Schiffe gingen, um Syra⸗ 
kus und Sicilien zu unterjochen. 

23. Geht man von da den ſogenannten Hohlweg, ſo iſt 
zur Rechten ein Tempel des Diouyſus: die Bildſäule ſoll 
aus Euböa ſeyn. Denn als die Griechen auf der Rückkehr 
von Troja bei dem Vorgebirge Kaphereus Schiffbruch litten, 
mußten Die von den Argivern, welche ſich an's Lund retten 
konnten, viel von Kälte und Hunger ausſtehen; und da fie 
zu Einem der Götter beteten, er möhte in der gegenwärtigen 
Noth ihr Retter feyn, fo zeigte ſich ihnen fogleich, wie fie 
vorwärts gingen, eine Grotte des Dionyſus, und eine Bild: 
-fäule des Gottes war in der Grotte; jest aber hatten lich 
gerade wilde Ziegen, welche vor dem Sturme flohen, in dies 
felde gefammelc; dieſe ſchlachteten die Argiver, fpiesten das 
Fleiſch, und gebraudıten die Häute zur Bekleidung. Als ſte, 
nachdem der Sturm aufgehört und fie ihre Schiffe in Stand 
geiegt hatten, nach Haufe fuhren, nahmen fie das hölzerne 
Bild aus der Grotte mit fih, und die Argiver verehren es 
bis auf den heutigen Tag. Ganz in der Nähe dieſes Divnys 
fustempelsd erblickt man dad Haus des Adraſtus, und erwag 
weiter hin von dieiem Haufe ein Heiligthum des Amphiaraus, 
und dem Heiligthume gegenüber das Grab der Eriphyle. Hiei- 
auf folgt ein Hain des Aeskulapius, und alddaun ein Hei— 
ligthum des Baton; es gehörte aber diefer Barton wie Arız 
phiaraus zum Geichlechte der Mielampodiden, und war, wenn 
- Diefer zum Kriege auszog, fein Wugrnlenker; aber bei der 
Flucht von der Dauer der Thebaner wurde Amphiaraus und 
ſein Wagen zugleich mit diefem Baton von einem Erdſchlunde 
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aufgenommen und verfchlungen. Kehrt man von dem Edle 


[Hohlweg] zurück, fo fieht man ein Grab, welches die Argi- 
ver das Grad der Hyrnetho nennen. Wenn ed ein Ceno⸗ 


taph und nur fo zum Andenken an diefe Frau errichtet feyn 


fol, fo fagen fie, was glaublicy iſt; wenn fle aber meinen, 
der Leichnam der Hyrnetho Iiege hier, fo glaube id) ihnen 


nicht; es glaube ihnen aber, Wem die Gefchichte der Epidau- 


tier unbekannt ift. 

Das gegenwärtig vorzüglichfte Heiligtum des Aeſkula— 
pins bei den Argivern enthält einen figenden Aeſkulapius 
von weißem Marmor; neben ihm ſteht Hygien und ſitzen 
. Die, welche diefe Bilder verfertiget haben, Kensphilus und 
Strato, Zuerft fliftete das Heiligehum Sphyrus, Sohn des 
Machaon und Bruder des Aleranor, welcher bei den Sicyos 
niern in Titane verehrt wird. | 

Die Argiver verehren auch eben fo, wie die Athener 
und Sicyonier, die Pheräifche Diana, und auch fie fagen, 
daß ihre Bildfäule der Diana Pherän aus Pherä in Theſſa— 
fien gebracht worden fey. Dem Folgenden aber muß ich felbft 
widerfprechen, Es fagen nämlich die Argiver, in Argos fey 
das Grabmal der Deianira, der Tochter des Oeneus, und 
das des Helenus, des Sohnes von Priamus: und fie befäßen 
die Bildfäule der Minerva, welche aus Ilium heratisgeholt 
wurde, wodurd, Ilium's Eroberung bewirkt worden wäre. 
Das Palladium mun. (fo heißt diefe Bildfänle der Minerva) 
äft offenbar von Aeneas nad, Italien gebradyt worden; von 
Deianira aber ift bekannt, daß fie bei Trachin [in Theſſa— 
tien], und nicht zu Argos geftorben fey; auch ift ihr Grab 
nahe bei Hevaklen, das unter dem Oeta liegt; und was Hele⸗ 
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nus, Priamus Sohn, betrifft, fo habe ich bereits erwaͤhnt, 
daß er mit Pyrrhus, dem Sohnerdes Achilles, nach Epirus 
gekommen fey, daß er vermählt mit Andromache die Vor: 
mundfchaft über die Kinder des Pyrrhusugeführt, und daß 
von Geftrinus, dem Sohne des Helenus, die LZandfchaft 
‚Geftrine den Namen erhalten habe; jedoch, find ſich auch „Die 
Exegeten [Erklärer der Merkwürdigkeiten]: bei den Argivern 
feibft wohl bewußt, daß -fie nicht Alles der Wahrheit gemäß 
erzählen: indeffen erzählen fie es doch: denn es ift nicht 
fo leicht, die Menge von dem Gegentheile Def: 
fen, was fie glaubt, zu überzeugen. 

Anderes Schenswerthe bei den Argivern ift Folgendes: 
ein unterirdifches Gebäude; in demfelben aber war ein eher: 
nes Gemach, welches Akrifius einft zur Derwahrung feiner 
Zochter hatte bauen laſſen; Perilaus hat es niedergeriffen, 
als.er Herrfcher von Argos geworden war. Diefes Gebäude 
iſt fehenswerth, und das Grabmal des Krotopus, und ein 
Tempel des Dionyſus Krefius [des Kretenfiihen). Man er: 
zählt nämlich, daß ihm nad) feinem Kriege mit Perfeus und 
nad) erfolgter Ausſöhnung mit Demfelben theils im Uebrigen 
große Ehre won den Argivern erwiefen, theils diefer abge- 
fonderte Platz veheiligt worden fey. Des Kreſius Tempel 
wurde er in der Folge. genannt, weil er Ariadne, als fie ge— 
florben war, hier begrub, Lyceas aber fagt, daß, ald man 
den Tempel zum zweitenmal aufbaute, ein irdener Sarg ges 
funden worden fey, und daß diefes der Sarg der Ariadne 
war; und er verficherte, daß er felbft und andere Argiver 
den Sarg gefehen hätten. Nahe bei dem Tempel des er 
fug ift and) ein Tempel der u Yrania.. 
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24. Die Burg heißt Lariſſa, wie ſie ſagen, von einer 
Tochter des Pelasgus; von Dieſer haben auch zwei Städte 
Theſſalien's, die eine am Meere, die andere an dem Peneus 
den Namen erhalten. Am Wege in die Burg hinauf ift ein 
Heitigtbum der Juno Akräa [Burgadtrin] und ein Tempel 
des Apouo, welchen zuerft Porhaeus, als er aus Deiphi 
kam, gebaut haben fol. Die Bildſäule, welde fich jest da 
befindet, ift von Erz und ftehend, und wird Apollo Deira: 
diotes genannt, weil auch dieſer Ort Deiras [Bergrücken] 
beißt. Seine Art, Orakel zu ertheilen (er ertheilt noch ge: 
genwärtig Drakel) befteht in folgender Einrichtung Ein 
Weib, das Beines Mannes Lager berührt, ift Berfündigerin 
des Orakels: in jedem Monate wird bei Nacht ein Lamm 
geopfert: hat nun das Weib von dem Blute gekoftet, fo wird : 
es von der Gottheit begeiftert. 

An den Tempel des Apollo Deiradiotes ftößt theild das 
Heiligthum der fharfiehenden Minerva, welches Dio— 
medes geweiht hat, weil ihm einft, ald er vor Troja kämpf— 
te, die Göttin dad Dunfel von den Augen genommen hatte; 
theils ſtoßt daran das Stadium, in welchem man die Kampfs 
fpiele zu Ehren des Nemeijchen Jupiter und die Heräa [das 
Feſt der Juno] feiert. Ferner ift am Wege in die Burg zur 
linken Seite des Weges gleichfalts ein Grabmal der Söhne 
des Aegyptus; denn getrennte von den Körpern liegen hier 
die Köpfe, ‚getrennt von den Köpfen die Körper in Lerna; 
denn’ in Lerna wurde die Ermordung der Jünglinge ausge— 
führt, und den Getödteten fihnitten die Meiber die Köpfe 
ab, dem Vater zum Beweiie Deffen, was fie gewagt hatten. 
Dben auf der Burg Yariffa ift ein Tempel des “Jupiter mit 
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dem Beinamen Lariffaus; der Terpel hat Bein Dach, die 

von Holz verfertigte Bildfänfe ſtand nicht mehr auf dem Fußs 

geftelle. Dann ift da ein fehensweriher Tempel der Miners 

va. Hier befindet fih außer andern Weihgeichenken ein Ju— 

piter, ein hölzernes Bild, das, wo ed gewöhnlich ift, zwei 

Augen hat, aber nach ein drittes auf der Stirn. Man ſagt, 
daß diefed der väterlihe Jupiter des Priamus, des Sohnes 
des Laometon, war, und daß er im Hofe unter freiem Hims 

mel ftand; ald aber Ilium von den Griechen erobert wurde, ” 

nahm Priamus zu diejem Altar feine Zuflucht. Bei der Theis 

fung der Beute erhielt Sthenelns, Kupaneud Sohn, Ddiefen 

Jupiter; und deswegen ift er hier aufgeftellt. Man könnte 
«aber vermuthen, daß er aud folgendem Grunde drei Augen 

babe: daß nämlidy Jupiter im Himmel herriche, das ift das 
allgemeine Bekenntniß alter Menſchen: Der aber unter der 

Erde regieren foll, auch Diefer wird in einem dev Verſe des 

Homer Jupiter genannt [Il. IX, 457.]: 

— — — — — — — — — — — — der große 

Unterirdiſche Zeus und die ſchreckliche Perſephoneia. 

Und Aeſchylus, Euphorion's Sohn, nennt auch den Meeres⸗ 
beherrfcher Zeus. Drei Augen nun hat der Künſtler, Wer 
er auch geweſen feyn mag, dem Jupiter gegeben al8 Einem 
und Demfelben i in den drei fo genanunten Looſen Theilen] der 
Welt herrſchenden Gotte. 

Von Argos aus gehen Wege ſowohl nach andern Thei— 
len des Peloponnes, als nach Tegea in Arkadien. Zur rech— 
ten Seite des Weges nach Tegea iſt ein Berg Lykone [7)], 
welcher ſehr ſchöne Eyprefienbäume hat. Auf dem Gipfel des 
Berges ift ein Heiligehum- der Diana Drihia [der grapdftehen: 


* 
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den]; auch Bildfäulen des Apollo, der Latona und“ Diana 
find da von weißem Marmor: es follen Werke des Polyfles 
tus feyn. Iſt man von diefem Berge herabgeftiegen, fo Yat 
man wieder zur Linken .diefer Landftraße einen Tempel der 
Diana. Etwas entfernter ift zur Rechten diefed Weges ein 
Berg, mit Namen Ehaon: unter deinfelben find zahme Bäume 


gewachfen, und hier num kommt das MWafler des Erafinus 


:offen hervor. Bis hierher fließt’ er aus dem See GStympha= 
lus in Arkadien, wie die Rhiti aus dem Euripus bei Eleu- 
fs und dem Meere dafelbft hervorfließen. Bei dem Drfe, 
wo der Erafinns an dem Berge hervorbricdyt, opfern die Ars 
‚giver dem Dionyfus und Pan; dem Dionyfus aber. feiern fie 
aud) ein Feſt mit Namen Tyrbe. Zurückgekehrt auf den 
Weg nad) Tegea hat man zur Rechten des fogenannten Tro⸗ 
chus [Zaufplages] Cenchreä. Aus welcher Urfache dem Orte 
diefer Name gegeben worden fen, wiffen fie nicht anzugeben, 
wiefern nicht etwa auch diefer nadı Genchreus, dem Sohne 
der Pirene, genannt worden ift. And) ein gemeinfchaftlidhes 
Grab der Argiver ift hier, welche bei Hyfiä einen Sieg über 
die Zacedämonier erfochten haben: ich fand, daß diefer Kampf 
in die Zeit gefallen fey, da Pififtratus Archon der Athener 
war, und in das vierte Jahr der Olympiade, da der Ather 
ner Eurybotus im Wettlauf fiegte. Geht man in die Nie: 
derungen hinab, fb findet man die Trümmer von Hyilä, 
einft einer Stadt in Argolis; und dort follen die Lacedämo— 
nier die Niederlage erlitten haben. 

25. Der aus Argos nad Mantinda. führende Weg ift 
nicht derfelbe mit dem nad) Tegea, fondern er geht von dem 
Thore bei dem Pape Deiras aus. An diefem Wege ift ein 
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doppeltes Heiligthum erbaut, das einen Eingang gegen den 
Untergang der Sonne, und einen andern gegen den Aufgang 
derfelben hat. Auf diefer Seite fteht ein hölzernes Bild der 
- Benusd, gegen Untergang der Sonne . eines des Mare, Ed 
ſollen aber die Bildfänlen Weihgeſchenke des Polynices und 
der Argiver ſeyn, welche das ihm zugefügt? Unrecht zu rä— 
chen mit ihm zu Felde zogen. Sf man dort über einen 
Gießbach, mit Namen Charadrus, und dann weiter fort ge- 
gangen, fo kommt man nach Oenoe, das, wie die Argiver 
fagen, von Denens den Namen hat. Deneus nämlich, der 
in Aetolien herrfehte, foll, von den Söhnen des Agrius der 
Regierung beraubt, zu Diomedes nad Argos gekommen 
ſeyn: Diefer raäͤchte zwar das ganze ihm zugefügte Unrecht, 
indem ev mit’ einem Heere in das Kalydoniſche Land 309, 
fagte ihm aber, daß er nicht bei ihm bleiben könne und gab 
ihm den Rath, ihm, wenn es mit feinem Wünfchen vereinbar: 
wäre; nady Argos zu folgen. Und ald er dahin gekommen 
wat, ehrte er ihn in allem Uebrigen, wie es ſich ziemte, des 
Vaters Vater zu ehren; und als er geftorben war, begrub 
er ihn daſelbſt. Von Diefem num hat nach den Argivern der 
Ort Denve den Namen bekommen. Weber Denoe ift ein Berg 
Aetemifium [Dianenberg], und auf dem Gipfel deffelben ein: 
Heiligthum der Diana. Auf; diefem Berge find auch die 
Quellen des Inachus; denn Quellen hat er ja in der That: 
nur fließt das Waſſer nicht weit in dad Land hinein. Mei: 
ter num gab es hier nichts Sehenswerthes. 

Ein: andrer Weg von dem Thore beirdem PM abe Deiras 
geht nach Lyrcéͤa. An diefen Dre ſoll ſich Lynceus alfein vom 
den fünfzig Brüdern gerettet haben; und als er fid) gerettet 
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hatte, hob er dort eine brennende Fackel in die Höhe: er 
hatte nämlich mit Hypermneftra verabredet, eine brennende 
Fade in die Höhe zu heben, wenn er, dem Danaus entron« 
nen, irgend wohin an einen fihern Ort gelangt wäre: fie 
ließ auch felbft, fagt man, eine andere Fackel auf der Burg 
Lariffa auflodern, und auch ſie machre dadurch befaunt, daß 
fie felbft in Feiner Gerahe mehr fchwebte. Und deswegen 
feiern die Argiver noch jährlich ein Fackelfeſt. Der Ort hieß 
aber damals Lyncea; und da in der Folge Lyrkus, welcer 
ein unehelicher Sohn des Abas war, an demielben wohnte, 
fo Hat ev von Demſelben den Namen erhalten, Merkwürdig 
ift in den Trümmern weder font Etwas, noch das Bild des 
Lyrkus auf einer Denkſäule. Bis Lyrcea find von Argos 
ungefähr fechrig Stadien [eine und eine halbe deutfche Meile], 
und von vLyrcea eben fo viel nach Orneä. Der Stadt Lyr⸗ 
cea, da fie bereits zur Zeit des Hellenenzuged gegen Ilium 
verödet war, hat Homer im Schiffeverzeichaiffe nicht gedacht ; 
Drneä aber (denn Das wurde nod) bewohnt) wie es feinem 
ortlichen Verhältniß nach in Argofis faq, io hat er es auch in 
feinem Gedichte früher angefuhrt ats Phlius und Sicyon [Il. I, 
571.]. Drneä hieß ed von Orneus, des Erechtheus Sohne; die: 
fer Drneus war des Peteos Vater, Dieſer des Meneftheus, 
“ der mir den Mthenern dem Agamemnon das Reich des Priamus 
vernichten half. Von Dieiem nun erhielt die Stadt den Nas 
men ; in der ‚Folge aber wurden die Orneaten von den Argi— 
vern genöthiget, ihre Stade zu verlaffen, und von hier weg 
getrieben, wurden fie Miteinwohner von Argos. Zu Orneä 
ift noch ein Heiligehum der Diana mit einer aufrechtſtehenden 
hölzernen Bildfäule, und ein anderer, alten Göttern gemeins 
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fhaftlich geweihter, Tempel. Was jenfeitd von Ornea liegt, 
ift Sicyonia und Phliaiia. 

Geht man aus Argos nadı Epidauria, fo iſt zur Rech: 
ten ein Gebäude, das ganz einer Pyramide gleicht; an demz - 
feiben find Schilde von Argoliſcher Form abgebildet; hier fiel 
das Treffen zwiſchen Prötus und Afrilius vor, die ſich um 
die Herrichaft flritten; der Ausgang des Kampfes war, wie 
man fagt, nicht entfcheidend, und hierauf Fam es von demifels 
ben zur Ausföhnung, da kein Theil über den andern ein 
daueruded Uebergewicht erlangen konnte; fie feibft aber und 
dag ‚Heer ſollen damals zuerft mit. Schilden bewaffnet ges 
kämpft haben. Denen, die von beiden Seiten fielen, wurde, 
da fie Bürger und Verwandte waren, dajelbft ein gemeine 
ſchaftliches Grabmal errichtet. Geht man von hier weiter 
und wendet fid zur Rechten ab, fo find da die Trümmer von 
Tiryns. Die Tirynthier wurden von den Argivern genöthi— 
get, ihre Stadt zu verlaffen, da Diefe wünschten fie zu Mitz- 
einmohnern zu haben und Argos zu vergrößern, Ein Heros 
Zirpns, von welchem die Stadt den Namen erhielt, war, 
wie fie fagen, ein Sohn des Argus und Enkel des Jupiter, 
Die Mauer, welche nämlich von den Trümmern allein noch 
übrig geblieben, ift ein Werk der Epflopen, und aus unbes 
arbeiteten Steinen erbaut: ein jeder derfelben hat die Grö— 
Be, daß durchaus auch niche der Fleinfte aus feiner Lage durch 
ein Joch Mautefel weggeräüct werden möchte, Kleine Steine 
find vor Alters fchon eingefügt worden, daß jeder derfelben 
den aroßen möglich zur Verbindung diene. Geht man gegen 
das Mer hinab, fo find da die Gemächer der Tochter dee 
Prötus: kehrt man aber auf die Landſtraße zurüc, fo kommt 
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nian nach Miden, das zur Linden liegt. In Midea fol 
Elektryon ald König regiert haben, der Vater der Alkmene 
-Zu meiner Zeit war von Miden Nichts weiter übrig, als der 
Boden, An dem geraden Wege nad Epidaurus liegt ein 
Dorf Leffa; in demfelben ift ein Tempel der Minerva, und 
eine hölzerne Bildſäule, die in Nichts vor der-auf der Burg 
Lariffa unterfcyieden ift. Weber Leſſa liegt der Berg Aradye 
näon, der ehedem zur Zeit des Inachug den Namen Sapysela⸗ 
ton [ ?] erhaften hatte. Auf demfelben find Altäre des Ju— 
piter und der Juno; wenn man des Negens bedarf, opfert 
man ihnen dafelbft. 

26. Bei Leſſa grenzt an Argolis das Land der Epidaurier, 
Ehe man aber zur Stadt Epidaurns gelangt, kommt man 
zum Heifigthum des Aeſkulapius. Ich weiß nicht, Wer diefe 
Landſchaft vorher bewohnt hat, ehe Epidaurus in dieſelbe 
gekommen iſt; auch über die Nadykommen des Epidaurus 
konnte ich von den Eingebornen Nichts erfahren. Der lebte: 
König, ehe die Dorier in den Peloponnes einwanderten, fell 
Pityreus, ein Abkömmling des Ton, der ein Sohn des Xu⸗ 
thns war, gewefen ſeyn. Diefer habe, fagt man, ohne 
Schwertftreidh das Land dem Deiphontes und den Argivern 
übergeben. Er num zog mit den Bürgern nach Athen, und 
ließ ſich dafelbft nieder; Deiphontes aber und die Argider 
erhielten fo Epidaurien. Es hatten ſich aber Diefe nad dem 
Tode ded Temenus von den übrigen Argivern getrennt, Dei: 
phontes und Hyrnetho nämlich aus Haß gegen die Söhne des 
Temenus, das Heer aber, welches fie führten, deswegen, 
weil ed dem Deiphontes und der Hyrnetho mehr zugetham: 
war, als dem Eifus und feinen Brüdern, Gpidaurus, weils 
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cher dem Lande den Namen gegeben hat, war, wie die Eleer 
ſagen, ein Sohn des Pelops; nach den Argivern aber und 
dem Gedihte, welches den Namen der großen Eöen führt, 
war des Epidanrus Vater Arqus, Jupiter's Sohn; die Epi— 
daurier jedoch wollen den Epidaurus au einem Sohne des 
Apollo machen. . 
Daß das Land vorzüglich dem Aeſkulapius heilia iſt, 
Hat feinen Grund in „folgendem Ereigniffe. - Die Epidaurier 
erzählen, Phlegyas fey in den Peloponnes gekommen, dem 
Dorwande nach, das Land zu fehen, in der That aber, die 
Volksmenge auszufpähen, und ob der größte Theil der Ein: 
wohner ftreitbar wäre, Es war nämlic, Phlegyas der Eriegds 
Iuftigfte Mann der damaligen Zeit; immer 309 er aus, gegen 
Wen es nun kraf, raubte die Früchte und trieb die gemachte 
Beute weg. Als er in den Peloponnes kam, folgte ihm feine - 
Tochter, die ed bisher nody dem Vater verheimlichet hatte, 
daß ſie von Apollo fchwanger fey. Fa dem Lande der Epi- 
Daurier wurde fie entbunden, und feste den Knaben an dem 
Berge aus, welcher jegt Tittheion [Bruftwarze] genannt wird, 
Damald aber Myrtion hieß. Mitch gab dem ausgeſetzten Kinde 
eine. von den-an dem Berge weidenden Ziegen; bewacht aber 
wurde ed von dem Hunde, welher der Hüter der Ziegen: 
heerde war. Als Areſthanas (fo hieß der Hirt) die Zahl feis 
ner Ziegen nicht richtig fand, und zugleich der Hund bei der 
Heerde fehlte, fo ging, wie man fagt, Areſthanas überall 
hin um zu fuchen, fand das Geſuchte, und wollte das Kind 
wegnehmen, und wie er ſchon nahe war, fah er einen Blitz⸗ 
glanz, der von dem Kinde ausging, und in der Meinung, es 
fey etwus Gottliches, wie es auch war, wendete er fich wegs 
Panjaniad, 28 Bon, 
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Bon dem Knaben aber verbreitete ſich fogleidy über die ganze 
Erde und Pas Meer die Kunde, daß er nicht nur an den 
Kranten Aues heile, was er wolle, fondern auch Todte er= 
wede. Es wird aber aud) eine andere Sage erzählt, daß 
Korönis, als fie bereits mit Aeſkulapius fchwanger ging, 
mir Iſchhys, dem Sohne des Elatus, Umgang gehabt habe, 
daß fie von Diana, welche diefe Beſchimpfung des Apollo 'rä- 
chen woltte, gerödtet worden, und daß Merkurius den Kna— 
ben aus der Flamme des bereits brennenden Scheiterhaus 
fens geriffen: habe. Die dritte Sage ift nach meiner Mei: 
nung am wenigften glaublidy: fie macht den Aeſkulapius zu 
einem Sohne der Arfinoe, der Tochter des Leucippus: denn 
dem Arkadier Apotsphanes, welcher nach Delphi kam und 
Die Gottheit befragte, ob Aeſkulapius ein Sohn der Arfinse 
und Mitbürger der Meffenier fey, ertheilte die Pythia die 
Antwort: | 

O Afttepios, du zur Wonne den Menſchen entfproffen; 

Den mir in xiebe gefelle des Phlegyas Tochter geboren, 

Rey an Weizen Koronis, im rauhen Gefild' Eypidauros, 
Diefer Orakelſpruch zeigt auf dag deutlichfte, daß Aeſkulapius 
nicht ein Sohn der Arfinoe war, fondern daß Hefiodus oder 
Einer von Denen, welche Fremdes in des Heſiodus Gedichte 
eingeichaltet haben, diefe Verſe den Mefleniern zu gefallen 
‘ verfersinet hat. Auch Folgendes gibt mir Zeugniß, daß der 
Gott in Epidaurus geboren worden fey. Ich finde nämlich, 
daß, wo man dem Aeſkulapius ausgezeichnete Verehrung er⸗ 
weist, aus Epidaurns fein Dienft dahin verpflanzt worden 
iſt: denn theild nennen die Athener, weldye verfichern, daß 
fie den Weftulapius in die Geheimmifle eingeweiht haben, 
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dieſen Tag Epidauria, und fagen, daß von der Zeit an Aefkus 
lapins als Gott von ihnen anerfaunt worden fey, theils hat 
Archias, des Aritähmus Sohn, der von dem Krampfe, wel: 
cber ihu auf der Jagd am Pindafus [in Myſien] überfiel, in 
Epidaurien geheilt worden war, Die Verehrung diefes Gottes 
in Pergamus eingeführt, Nach dem Mufter des VDergamenis 
fchen ift der Tempel des Weffulapıus, der jest bei den Smyr⸗ 
naͤern Meere ſteht, erbaut worden. Zu Balagrä im 
Lande der yrenäer ſtammt der Dienft des Aeſkulapius, wel: 
cher hier der Arzt genannt wird, ebenfalls aus Epidauruss; 
und die Einwohner von Lebene auf Krera haben fich bei der 
Einrichtung ihres Aeſtulapiustempels nach dem bei den Eyres 
näern gerichtet: nur findet bei den Gyrendern und Epidauris 
ern die Derfcriedenheit ffatt, daß Gene Ziegen opfern, was 
bei Diefen nicht Gebrauch ift. Daß WUefkulapius gleih Ans 
fange als Gott anerkannt worden fey, und nicht nad und 
nad) den Auf erhalten habe, fchliehe ich aus andern Spuren, 
und bezeugen mir die Worte, welde Agamemnon in Bezies 
hung auf Machaon bei Homer fpricht [Il. IV, 195 f.]: 
Auf, Talthobios, eile mir fehnell sen Machaon zu rufen, 
Jon, Aftlepios Sohn; 
gleich als ob er einen Sterblichen Sohn eines Gottes nennte, 
27. Deu heiligen Hain ded Aeſkulapius umgeben vom 
alten Seiten Grenzfteine : innerhafb des Umfangs ift es nicht 
erlaubt zu fterben, noch den Weibern, zu gebären, wie Dies 
ſes auch auf der Inſel Delos nicht erlaubt if. Was geopfert 
wird, verzehren fie innerhalb der Grenzfteine, ed mag nun 
Einer‘ von den Epidauriern felbft, oder ein Fremder der 
Dpfernde feyn; ich weiß, daß eben Diefed zu Zitane geſchieht. 
7 
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Das Bild des Aeffulaping ift nur Halb fo aroß als der Olym⸗ 
pifche Jupiter zu Athen, ift ater aus Eifenbein und Gold 
gemacht ; eine Inſchrift zeigt an, daß der DVerfertiger Thra— 
fomedes aus Paros, des Nrignsrus Sohr, war. Der Gott 
fint auf einem Throne, hat in der einen Hand einen Stab, 
die andere hält er über dem Kopfe eines Drachen; ihm zur 
Seite ift ein Hund liegend gebildet. An den Throne find 
Thaten WUraivifcher Herden abgebilder, nämlich —— 
men des Bellerophontes gegen die Chimära, und Werſens, 
welcher das Haupt der Meenſa genommen har. Den Tem— 
pel gegenüber ıft ed, mo die bei Aeſkulapius Hülfeſuchenden 
feblafen. Ein rundes Gebäude von weißem Marmor, Tho— 
108 [Rotunde] genannt, ift in der Nähe aufgefuhrt und fes 
henswerrh. In-demſelben hat Paufias einen Eros [Amor] 
gemalt, welcher Geichoffe und Bogen abgelegt, und dafür 
fi) eine Lyra genommen hat und trägt. Datelbit ift aud) 
die Merhe [Trunkfenbeit] gemalt, wie fie aus einer aläferuen 
Schaale trinkt; auch diefes ift ein Werk des Pauſiss. Man 
kann aud in dem Gemälte eine Schaale von Glas und durch 
dieſelbe ein Frauengeſicht erkennen. Innerhalb der Cinfafs 
ſung ſtanden Denkſäulen, in alten Zeiten mehrere; zu meiner 
Zeit waren noch ſechſe übrig: auf dieſen ſtehen Namen von 
Männern und-Weibern geſchrieben, welche von Aeſkulapius 
geheilt worden find, und außerdem noch die Krankheit, an— 
welcher ein Feder gelitten hat, und wie er geheilt worden 
if. Die Schrift ift ın Doriſcher Mundart. Abgefondert von’ 
den übrigen ift eine alte Denkjäule, welche fagt, daB H:ppos 
lytus Awanzig Pferde dem Aeifulapius geweiht habe, Mit 
der Inſchrift dieſer Denkſaͤule ſtimmt überein, was die Ari— 
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einer erzählen, daß Weffulapius den H'ippolytus, welcher 
durch die Verwünichungen des Theſeus umgekommen war, 
in's Leben zurüchgerufen babe. Hippotytus wollte nach feiner 
Nucdtehr in’ Leben dem Vater nicht verzeihen, jondern aing, 
auf feine Birten nicht achtend, nach Jralien zu den Arici— 
nern, berrichte als König bei ihnen, und weihte der Diana 
einen Hain, wo bis zu meiner Zeit das Prieſterthum der 
Göttin dem Sieger in einem Zweitampfe als Preis verlichen 
wird. Diejer Zweikampf iſt nicht für Freie, fondeın für 
Sclaven, die ihren Herren entlaufen find, angeordnet. 

Die Epidaurier haben in dem heiligen Bezirk ein Theas 
ter, das nach meinem Datüurhalten höchſt ſehenswerth ift. 
An Schmuck übertrafen zwar bisher bei weiten die der Rö— 
mer alle andere, an Gıöße das der Arkadier in Megalopo— 
lis; aber was Ebenmaß oder Schoaheit betrifft, weicher Bau: 
merfter wäre zum Wertfteeit mit einem VolyElerus geeignet ? 
Dolyflerus hat nämlich ſowohl dieſes Theater, als dus Runde 
gebäude aufgerührt. Innerhalb des Huines ift ein Tempel 
der Diana, cine Bildſaule der Epione, ein Heiligehum der 
Denus und Themis, ein Eradinm, dad wie die meiſten bei 
den Griechen von Erde aufgeworfen ift, und ein Brunnenger 
bäude, das wegen feiner Berachung und des übrigen Schmuckes 
geſehen zu werden verdient. Was aber der Romiſche Se— 
nator Antoni us zu unfrer Zeit hier erbaut hat, das ift ein 
Bad des Weikulapius, und ein Heiligthum der Götter, wels 
che Epivdorä [mohlrhätine] genannt werden. Ferner hat er 
der Hyaica, dem WUrikulapius und Apollo unter dem Beina: 
men der Aegyptiſchen einen Tempel erbaut. Es gab hier 
eine Halle, die der Kotys genannız da ihr Dach eingeftürzt 





238 Paufaniad Befchreibung von Griechenland. 


war, fo war fie bereitd ganz veriallen, da fie aus ungehrann: 
ten. Ziegeln gebaut war; auch diefe hat er wieder aufaebaut, 
Die ald Tempeldiener des Aeſkulapius anaeftellten Epidau: 
rier waren fehr übel daran, weil ihre Werber, wenn fie ge: 
bären woliten, fein Obdach harten, und die Kranfen unfer 
freiem Himmel flerben mußten. Auch Dieſes verbefferte er, 
und legte eine Wohnung an, wo die Religion einem Men— 
fchen nicht mehr verbietet zu flerben, und einer Frau zu ge 
bären, Ueber dem Haine find Berge. Tirtheion, und ein ans 
derer, Kynortion genannt; auf demfelben ift ein Heiligrhum 
des Apouo Maleates [von dem Vorgebirge Malea in Lako— 
nien genannt]. Diefes gehört zu dem Alterthumlichen: alles 
Uebrige aber, was um das Heiligthum des Maleates herum 
ift, worunter eine Eifterne, in melcer lie das Megenwaf: 
fer fammeln, auch Dieies verdanken die Epidaurier dem 
Antoninus. 

| 28. Sowohl die übrigen Schlangen, in Epidanrien Dra: 
hen genannt, als auch eine befondere Art, deren Farbe mehr 
in's Röthlichgelbe fpielt, werden für heiliae Thiere des Aeſku— 
fapius angefehen,, find den Menıchen unfchädlic, und halten 
fih nur ım Lande der Epidaurier auf. Gleiche Eigenthüm— 
lichkeit finde ich bei andern Ländern. Libyen allein erzeugt 
Landkrokodile, die nicht unter zwei Ellen lang find; aus In— 
dien allein bringt man theild Anderes, theils die Papageien, 
Die großen Schlangen aber, die über dreißig Ellen lang wers 
den, dergleichen bei den Indiern und in Yibyen vorkommen, 

» zählen die Epidaurier nicht unter die Schtangen , die. fie 
Dradyen. nennen. 
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Geht man auf den Berg Koryphäon [oder KRorypkon], 
{0 findet man am Wege ein Gewächs von einem Dehtbaume, 
welcher der verdrehte genannt wird, da Herkules ihn mir fei: 
ner Hand in diefe Form gebogen hat. Ob er aber auch deu 
—Aſinäern in Argolis Diefes zur Grenze gefebt habe, wußte 
ich nicht, weil es auch anderwärts, da das Land veröder lag, 
sicht mehr möglich war, das Beflimmte der Grenzen heraus: 
finden. Auf der Spige des Berges ift ein Heiligehum der 
Diana Koryphäa, deffen auch Zelefilla in einem Gefange Er: 
nähnung gethan hat. | 

Steigt man zu der Stadt der Epidaurier herab, fo 
sommt mau an einen Platz, der mit wilden Dehlbäumen be: 
Manzt ift; man nennt den Pag Hyrnethion. Was man von 
ihm ſagt, will ich, wie es die Epidaurier eriählen, und fich 
wahrfcheinfich verhält, bier mitrheilen. Ciſus und die übri- 
gm Söhne des Temenus wußten, daß fie den Deiphontrd am 
meiften kränken würsen, wenn fie auf irgend eine Art die 
Hynetho von ihm trennen könnten. Es kamen alfo Cerynes 
und Phalces nah Epidaurug; der Jüngſte, Agräus, mißbil— 
liſte ihr Unternehmen. Diefe ftellten ihren Wagen unten an 
die Mauer, und ließen der Schwefter durch einen Herold 
meden, fie wiünfchten mit ihr eine Unterredung zu haben, 
Wir fie ihrer Einladung gefolgt war, da befchwerten fih di 
Fürglinge heftig über Deiphontes, fie felbft aber baten 
inftändig, nach Argos zurudzutehren, und verfprachen ihr 
außer Anderem, fie einem Manne zu geben, der in jeder Hin: 
fiht beffer wäre als Deipt,ontes, und uber mehrere Menfchen 
md ein glückfichered Land herrfchte. Hyrnetho, durch folche 
NMoen ſchmerzlich veleidigt, antwortete ihnen auf gleiche 


N 
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Weiſe, indem fie fagte, Deiphontes gefalle ihr, und fey dem 
Temenus ein untadeliger Schwiegerjohn gewefen; fie aber 
verdienten mehr die Mörder, als die Söhne des Temenus 
zu heißen. Diefe, ohne weiter Etwas zu antworten, ergreis 
fen fie, fegen fie auf den Wagen, und jagen davon. Dem 
Deiphontes aber meldet Einer der Epidaurier, daß Gerpnes 
und Phalces die fi) fEräubende Hyrnetho davon führten. Gr 
ſchnell als möglidy machte er ſich felbft zur Rettung auf: und 
Wer es von den Epidauriern erfuhr, eilte mit zu Hälfe 
Wie fie Deiphontes einholte, erlegte er durch den Wurf des 
Geſchoſſes den Gerpnes: gegen Phalced aber, welder de 

Hyrnetho umfchlungen hielt, fürchtete er es aud) zu werfen, 
damit er nicht fehlend Mörder ihrer ſelbſt würde; fondern er 
umfaßte ihn und verfuchte ihn loszureißen. Phalces aber, 
der ſich feft auhielt und gewaltfamer zog, tödtete feine Schwe: 

- fter, die eben fehwanger war, Und da er merkte, welde 
. That er an der Schwefter verübt hatte, trieb er die Prerde 
mit aller Gewalt und eilte, des Weged Etwas voraus zu ges 
winnen, ehe ale Epidaurier fich wider ihn verfammelten. 
Deiphontes, welchem Hornetho fchon vorher Kinder geboren 
hatte, nämlich die Söhne Antimenes, Tanthippus und Lr⸗ 
gend, und eine Tochter Orfobia, welche in der Folge Pans. 
phylus, des Aegimius Sohn, geheirathet haben fol, hob nun 
mit feinen Kindern den Leichnam der Hyrnetho auf, und 

“brachte ihn an den Pat, der mit der Zeit den Namen Ayrs 
nethion erhalten hat. Sie errichteten ihr ein Heroum, und 
erwiefen ihr allerlei Chrenbezeugungen; und es befteht noh 
der Gebrauch in Anfehung der dort wachfenden Dehlbäune 

. and aller andern Bäume, daß das Abgebrochene Niemamd 


— 
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nad) Haufe tragen, noch zu irgend Etwas gebrauchen darfz 
fondern man läßt ed auf der Stelle dort liegen, als heilig 
der Hyrnetho. 

Nicht weit von der Stadt ift ein Grabmal der Meliffe, 
welche an Periander, des Cypſelus Sohn, verheirather war, 
und ein anderes des Prokles, des Vaters der Meliffe; auch 
Diefer war Beherrfcher von Epivaurus, wie fein Schwieger⸗ 
fohn Periander von Korinth. 

29. Diefes war das Merkwäürdigfte, was die Stadt der Epis 
dbaurier felbft darbot. Ein geweihter Platz des Aeskulapius 
ift noch da, und Bildfäulen, der Gott felbit und Epione, 
Man fagt, daß Epione die Gemahlin des Aeſkulapins war. 
Diefe ftehen unter freiem Himmel und find von Pariſchem 
Marmor, Dann find Tempel in der Stadt: einer des Dips 
nyfus und ein andrer der Diana; das Bild flellt Diana als 
mit der Jagd befchäftiget vor. Ferner ift der Denus ein Heis 
ligthum errichtet; dad aber an dem Hafen auf einem in’ 
Meer hinauslaufenden Vorgebirge fol der Juno gehören. 
Die Minerva auf der Burg, ein hölzernes Bild, das fer 
henswerth it, nennen fie Ciſſäa [vom Epheu?]. 

Die Wegineten bewohnen die Inſel, welche Epidaurien 
gegenüber liegt. Menſchen follen nicht gleich Anfangs auf 
derfelben gewefen ſeyn; foudern Jupiter brachte die Aegina, 
des Aſopus Todyter, auf diefe einfame Inſel, und fie wurde 
nun Aegina genannt ftatt Denone. Als Aeakus herangewady 
fen war und Jupitern um Einwohner bat, fol ihm Jupiter 
die Menfhen aus der Erde hervorgebracht haben. Als Kö: 
nig des Landes Pönnen fie außer Aeakus Keinen anführen, auch 
wiffen wir, daß Keiner der Söhne des Aeakus dort blieb, da 


— 
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Peleus und Telamon wegen der Ermordung des Phokus fliehen 
‚mußten, die Söhne des Phokus aber fich in der Gegend des 
Parnaß in dem Lande niedergelaffen haben, welches jede 
Phocis heißt; den Namen aber hatte das Land fihon vorher, 
da Phokus, Ornytions Sohn, um ein Menfchenalter früher in 
daffelbe gekommen war. Zur Zeit diefes Phokus wurde nur 
Die Gegend um Tithorea und den Parnaß Phocis genannt; 


aber zur Zeit des andern Phofus, Sohnes von Weakus, 


wurde es gewöhnlich, den Namen auf Alle auszudehnen, wel: 
che bis zu den orchomenifchen Minyern und bis Skarphea 
hin im Lande-der Xokrer wohnen, Von Peleus ftammen 
die Könige in Epirus ab; was die Söhne ded Telamon be— 
trifft, fo find die Nachkommen des Ajax, da er ein König 
gewefen ift, weniger befannt, außer daß Miltiades , welcher 


die Athener nach Marathon führte, und Cimon, des Miltia- 


. des Sohn, Ruhm erlangt haben. Teucers Nachkommen aber 
waren Könige und fortwährend Beherrfcher von Eypern, bie 
auf Euagoras herad. Afins, der die Gedichte verfertigt 
hat, fast, Phofus habe zwei Söhne gehabt, Panopeus und 
Krifus; der Sohn des Panopeus war Epéus, der das höl- 
zerne Pferd, wie Homer fang, gearbeitet hat; Krifus aber 
erhielt einen Enkel, mit Namen Pylades, von feinem Sohne 
Strophius, und der Anaribia, der Schwefter des Agamem: 
non. Das find die Gefchlechter der fogenannten Aegciden; 
fie wanderten aber gleich Anfangs in andere Gegenden aus. 
In der Folge ging ein Theil der Argiver, die mit Deiphon— 
tes Epidaurus eingenommen hatten, nach Wegina hinüber, 
fieß fich unter den nrfprünglichen Einwohnern von Megina 


nieder, und führte. die Gewohnheiten und die Sprache der 
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Dorier anf der Juſel ein. Die Aegineten erhoben fich nun 
zwar zu großer Macht, daß fie den Athenern zur See über: 
lege ı waren, und im Medifchen Kriege nach den Athenern die 
meiften Schiffe ftellten ; allein dad Glück dauerte bei ihnen 
nicht für immer aus. Sie wurden von den Athenern vers 
trieben und bewohnten Thyrea in Argolis, das ihnen die La— 
ced.imonier gaben ; fie erhielten zwar ihre Inſel wieder, als 
am Hellefpont die Athener ihre Galeren verloren hatten ; 
altein fie Eonnten fich nicht mehr zu gleichem Reichthume 
und gleicher Macht erheben. 

Unter den Griechifchen Inſeln ift Aegina die, bei welcher 
anzulegen am fehwierigften ift; denn vings herum find Fel— 
fen, welche das Meer bedeckt, und Klippen, die emporragen. 
Man fat, es feyen Werke des Aeakus, der fich vor den 
Seeräubereien fürchtete, und den feindlichen Männern dag 
Landen gefahrvoll machen wollte. Nahe bei dem Hafen, in 
weitem die Schiffe gewöhnlich vor Anker liegen, ift ein 
Tempel der Venus, aber in dem vorzüglichtten Theile der 
Stadt das fogenannte Aeaceum: dad ift ein viereckigter, mit 


einer Einfaffung vom weiſſem Marmor umgebener, Plas. Ab: 


gebildet find am Eingange Die, welche einft von den Griechen 
an Aeakus geſchickt worden waren. Eine und diefelbe Veranlaf: 
fung geben die Aegineten und die übrigen Griechen an. Trocken: 
heit drückte large Zeit Griechenland, und weder außerhalb des 
Iſthmus noh in dem Peloponnes ließ Gott regnen, bis man 
nach Delphi Abgeordnete ſchickte, welche Fragen follten, was die 
Urfache davon wäre, und zugleich am ein Mittel bitten, der 
Noth abzuhelfen. Diefen rieth die Pythia, Jupitern zu vers 
föhnen; es müſſe aber, wenn er ihnen gewähren folle, Aea—⸗ 
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tus der Fürbittende ſeyn. So fehicften die Griechen nun 
aus jedem Staate Männer an Aeakus ab, die ihn darum 
bitten follten. Und er bewirkte durch das Dpfer, das er dem 
Aupiter Panellenius [dem der gefammten Griechen] brad:te, 
und durch fein Gebet, daß Griehenland Regen erhielt. Bon 
Denen aber, welcde zu ihm kamen, machten die Aegineten 
diefe Bilder. In erhalb der Einfaffung ftehen von Alters 
ber Oehlbdume und ein Altar, , der fi) nicht hoch über die 
Erde erhebt. Eine Geheimſage ift, daß diefer Altar auch 
das Grabmal des Aeakus ſey. 

Neben dem Aeagceum ift das Grab des Phofus, ein auf: 
geworfener Erdhügel, rings mit einer aufgemauerten Einfaf- 
faffung umgeben; auf dem Grabe liegt ein unbearbeiteber 
Stein. Als Telaman und Peleus den Phokus zum Wett: 
fireit im Fünfkampf auffoderten, und die Reihe an Peleus 
fan, den Stein zu werfen. (denn diefer diente ihnen ſtatt der 
Wurffteibe), fo traf er abfidıtlich den Phofus. Dis thyaten 
fie aber der Mutter zu Gefallen; denn fie hatten eine 
Tochter des Sciron zur Mutter, Phokus aber wicht dieſelbe, 
fondern eine Schwefter der Thetis: wenn nämlich das feinen 
Grund hat, was die Griechen fagen. Und mir ſcheint Py— 
lades auch deswegen , und nicht blos aus Freundfchaft für 
Dreftes, zur Ermordung des Nevptolemus mitgewirkt zu ha— 
ben. Damals aber, als Phofus durch den Wurfftein. getöd: 
tet worden war, beftiegen die Söhne der Endeid ein Schiff 
und entflohen. Telamon, welcher nachher einen Herold ab: 
fendete, läugnete, dem Phokus nach dem Leben BERRANER zu 
haben. Aeakus aber erlaubte nicht, daß er felbit in der In— 
fel ausftieg ; fondern er hieß ihn auf dem Schiffe, oder wenn 
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er wollte, auf einem im Meere aufgeworfenen Damme: ftehend, 
von da aus ſich vertheidigen. So lief er in den fogenanns 
ten geheimen Hafen ein, und machte bei Nacht einen Damm; 
welches Werk ſich bis auf unfere Zeiten erhalten hat. Da 
er aber die Anklage, an dem Tode des Phofus nicht unſchul— 
dig zu fen, von fich nicht abwenden konnte, fo fchiffte er zum 
zweitenmal fort nach Salamis. 

Nicht weit von dem geheimen Hafen fteht ein ſehenswer— 
thes Theater, das vornehmlich in Anfehung der Gr.fe und 
der übrigen Bauart dem der Epidaurier ähnlich ift. Un die- 
ſes ftöße hinten die eiſe Seite der Rennbahn, welche ſelbſt 
dad Theater ſtützt, und welcher daffelbe auf ähnliche Weiſe 
gleichfaltd zur Stütze dient. 

50. Micht weit ftehen von einander ab die Tempel des 
Apollo, der Diana, und der drifte, des Dionyfus. Apollo: 
hat ein Schnitzbild, welches nadt ift und von einheimifcher 
Kunft; Diana ift bekleidet, ebenfo auch Dionyſus; Diefer ift 
bärtig gebildet. Das Heiligthum des Aeſkulapius fteht an einem 
andern Drte und nicht hier: fein Bild von Marmor ift in 
fiender Stellung. Unter den Göttern verehren die Aegine— 
ten am meiften die Hekate und feiern jährlich ein geheimes 
Feſt der Hefate ; fie behaupten, daß der Thracier Orpheus ihs 
nen das Feſt gefliftet habe. Innerhalb des heiligen Bezirks 
der Hefate fteht ein Temyel; das Schnitzbild, ein Werk des 
Myron, hat nur Ein Geſicht, fo wie übrigens nur Einen 
Leib ; Alkamenes hat, wie ich glaube, zuerft drei Bilder 
der Hekate verfertigt, welche an einander hängend ein Gans 
zes bilden: diefes nennen die Athener Hekate Epipyroidia 
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loberſte Beſchützerin der Burg]: und fie ſteht zu Athen neben 
dem Tempel der unbeflügelten- Victoria. 

Geht man in Negina zu dem Berge des Jupiter. Panel: 
lenius, fo ift da ein Heiligthum der Aphäa, auf welche auch 
Pindarus den Aegineten ein Lied verfertiget bat.» Die Kre— 
ter, bei denen die Sagen von ihr einheimifch find , erzählen, 
daß Eubulus ein Sohn jenes Karmanor war, welcher ben 
Apollo wegen des getödteten Python reinigte, Jupiter aber 
mit Karme, des Eubnlus Tochter, die Britomartis zeugte; 
daß Diefe ihr Vergnügen im Laufen und Jagen fand, und 
daß fie von Diana fehr geliebt wurde. Minos gewann fie 
lieb; und da fie vor ihm floh, ſtürzte fie in Netze, die zum 
Fiſchfange ausgeftellt waren. Diana machte fie nun zu eier 
BSöttin, welche nicht bloß die Krefer verehren, fondern auch 
die Hegineten, welche fagen , BÖritomartis erfchien ihnen auf 
ihrer. Inſel. Bei den Nenineten hat fie den Bunamen Aphän, 
und in Kreta heißt fie Diktymna. Der Berg Panelfenion 
enthält außer dem Heitigthume des Jupiter fonft nichts 
Merkwürdiges. Dieſes Heiligthum aber foll Aeakus dem 
Jupiter errichter haben. Was fich auf Aurefia und Damia 
bezieht, deren Bilder hier find, daß nämlich Gott es bei 
den Epidanriern nicht regnen ließ, daß fie diefe Bilder nach 
einem Götterfpruche aus einen von den Athenern erhaltenen 
Oehlbaume verfertigten, Daß die Epidaurier den Athenern 
nicht mehr die Abgabe eufrichteten, weiche Diefe ihnen auf: 
gelegt hatten, weil die Aegineten die Bildſäulen befäßen; 
und daß die Athener, welche, um fie wegzunehmen, nach Ae—⸗ 
gina überſetzten, umkamen, Diefes hat Herodotus [V, 82. fi] 
nad) allen einzelnen Umſtänden genau angeführt; und daher 
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bin ich nicht Willens, das vorher gut Vorgetragene hier zu 
erzählen; nur ſo viel erwähne ich, daß ich die Bilder geſe— 
hen und ihnen auf dieſelbe Weiſe geopfert habe, wie in 
Eleuſis zu opfern Gebrauch iſt. So viel über Aegina we— 
gen des Aeakus, und die Thaten, die er verrichtet hat. 

An Epidaurien grenzen die Trözenier, die, wie ir— 
gend ein Volk, ihr Einheimiſches zu verherrlichen ſuchen. 
Sie ſagen, Orus habe zuerſt in ihrem Lande gewohnt. Mir 
wenigſtens ſcheint Orus ein Aegyptiſcher, durchaus nicht ein 
Griechiſcher Mann zu ſeyn. Sie ſagen alſo, er ſey Könie 
geweſen, und das Land ſey von ihm Oräa genannt worden: 
nach Orus aber habe Althöpus, ein Sohn des Neptunus und 
der Leis, die eine Tochter des Drus gewefen, die Regierung 
erhalten, und habe-das Land Althepia genannnt. Unter feis 
ner Regierung follen Minerva und Neptunns ſich über dem 
Befit des Landes geftritten haben, nım aber die beiden Strei— 
tenden es gemeinfchaftlich befigen ; denn Solches habe ihnen 
Supiter befohlen:: und deßwegen verehren fie die Minerva 
unter dem doppelten Namen Polias [Stadtbefehügerin] und 
Sthenias (Stärke verleihende], den Neptunus aber unter 
dem Beinamen des Königed; uud auch ihre alte Münze 
enthält ald Gepräge einen Dreizad und einen Minerventopf. 
Nach Atthepuns regierte Saron. Man erzählte von ihm, daf 
er der Diana Saronis dad Heiligthum am Meere erbaute, 
wo es fumpfartig ift und vornehmlich das Ufer überſchwemmt: 
weswegen es auch Phoöbäifcher See [Dianen-See] genannt 
wurde, Saron, der ein großer Freund der Jagd war, flürzs 
te, ald er einen Hirſch verfolgte, weicher in das Meer floh, 
fich mit hinein. Der Hirfch ſchwamm tiefer hinein, und Sa: 


248 Paufaniad Befchreibung von Griechenland. 


ron verfolgte hisig die Beute, bis er im Eifer mitten in die 
Fluth hineinfam, wo er, ermattet und von den Wellen über: 
ftrömt, feinen Tod fand. Den Leichnam, der am Phöbäifchen 
See in den Hain der Diana ausgeworfen worden war, bes 
grub man innerhalb des heiligen Bezirks, und nannte das 
Meer dafelbft von ihm Saronifchen See’ ftart Phöbäifchen. 
Die nachherigen Könige wiffen fie nicht zu nennen bis auf 
Hpperes und Anthas: Diefe follen Söhne Neptun's und der 
Alcyone, einer Tochter des Atlas gewefen feyn, und die 
Städte Hyperéa und Anthea in diefem Lande erbaut, Wer 
tius aber, des Anthes Sohn, als er feinem Vater und Obeim 
in der Regierung gefolgt war, die andere diefer Städte Po- 
feidonias genannt haben. Zu Netius famen Trözen und Pit: 
-tbeus: und nun regierten drei Könige flatt Eines; doc ers 
hielten die Söhne des Pelopd überwiegende Gewalt. Bes 
weis ift: ald Trözen geflorben war, fammelte Pittheus die 
Einwohner in die jenige Stadt, nannte fie nach feinem Bru— 
der Trözen, und vereinigte damit Hyperea und Anthen. Vier 
fe Jahre fpäter zogen die Abkömmlinge des Aetius, Sohnes 
von Anthas, aus Trözen, um eine Eolonie zu fliften, und legten 
Halitarnaffns und Myndus in Karien an. Anaphiyſtus und 
Sphettud, die Sohne des Trözen, wanderten nach Attika; und 
zwei Attifche Gemeinden haben von ıhmen den Namen. Was 
fih auf Theſeus, den Tochterfohn des Pittheus, bezieht, will 
ih Denen, welche damit bekannt find, nicht erzählen. Nur 
fo viel muß ich noch anführen. Nach der Rückkehr der Hes 
rakliden nahmen auch die Trözenier Miteimwohner von den 
Doriern aus Argos auf, da fie fehon vorher unter den Ar— 
- givern fanden; und Homer fagt im Schiffeverzeichniß von 
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ihnen, daß fie von Diomedes beherrfcht wurden: denn Diomedes 
und Euryalus, Mecifteus Sohn, die Vormünder des jungen 
Cyanippus, des Sohnes von Aegialeus, führten die Argiver 
nad) Troja, Sthenelus aber war, wie id) im Vorhergehen: 
den angedeutet habe, aus einem vornehmen Haufe, nämlich 
dem der fogenaunten Anaragoriden, und ihm Fam vorzüglich 
die Herrfchaft über die Argiver zu. 

So viel des Befchichklichen Hatten die Trözenier anzu: 
führen, wenn man die Städte nicht mit erwähnt, weldye alle 
von ihnen angelegt ſeyn wollen. Bon den Heiligthimern, 
die fie errichtet haben, und dem Hebrigen, was fie den Frem— 
den zeigen, will ich nun fprechen, 

31, An dem Markte der Trözenier ift ein Tempel mit 
Bildfänlen der Diana Sotira [Befchügenden] : man fagte, 
Thefeus habe ihn geftiftet, und die Göttin Sotira genannt, 
als er Minos Sohn, Afterion, im Kampfe überwunden 
hatte, und aus Kreta zurückgekehrt war. Man hat Diefes 
für die merfwürdigfte feiner Thaten gehalten, nicht fo wohl, 
wie mir es fchien, weil Afterivn an Tapferkeit Alte übertraf, 
welche Thefeus erlegt hat: fondern die Schwierigkeit, fich 
aus dem Labyrinth herauszufinden, und das heimliche Ent: 
kommen nach dem Kanıpfe madyte die Vorftellung wahrfchein: 
lich, daß durch die göttliche Vorfehung Thefeus felbft und 
feine Begleiter gerettet worden wären. In diefem Tempel 
find Altäre Derer, die unter der Erde herrfchen follen; auch 
fagt man, daß hier Semele von Bachus aus der Unterwelt 
gebracht worden fey, und Herkules den Hund der Unterwelt 
hevanfgeholt habe. Ich aber glaube, daß Semele, ald Gat: 
tin des Jupiter, gar nicht geftorben ift; was den fogenannten 
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Hund der Unterwelt betrifft, fo werde ich an einem andern 
Orte meine Wieinung darüber vorfvagen. 

Hinter diefem Tempel ift das Grabmal des Pitthens, 
und bei demfelben feben drei Throne von weißem Marmor 5 
Pittheus und zwei Männer mit ihm follen auf denfelben 
Recht geiprochen haben. Nicht weit davon ift ein Heilige 
thum der Mufen : man fagte, Ardalus, ein Sohn des Bul— 
canus, hube es errichtet; auch glaubt man, daß dieſer Arda— 
lus die Flöte erfunden Habe, und man nennt nach ihm die 
Mufen Ardaliden. Hier foll Pittheus die Kunft der Rede 
‚gelehrt haben; und ein Buch, angeblich von Pittheus ge— 
fchrieben, das ein Epidaurier herausgegeben hat, habe ich 
ferbft auch gelefen. Micht weit vom Heiligthum der Mufen 
ift ein alter Altar; auch diefen hat, wie man fagt, Ardalus 
geweiht. An diefem opfern fie den Mufen und dem Schla— 
fe, und fagen, daß der Schlaf ein den Mufen innigft be= 
freundefer Gott fey. 

Nahe bei dem Theater hat Hippolytus der Diana Lycéa 
[oder Lycäa) einen Tempel errichtet. Weber diefen Beinas 
men Ponnte ic) von den Eregeten ſAlterthums-Auslegern] 
Nichts erfahren; indeffen kommt er entweder, wie es fehien, 
daher, daß Hippolytus die Wölfe, welche Trözenien verwüs 
fteten, ausrottete; oder es ift bei den Amazonen, zu welchen 
die Mutter des Hippolytus gehörte, diefes ein Beiname der 
Diana ; doch könnte auch noch etwas Anderes, was mir un 
bekannt ift, der Grund davon feyn. Der Stein vor dem 
Tempel, der Heilige genannt, fol der feyn, auf welchem einft 
neun Zrözenier den Drefted wegen des Muttermordes rei- 
nigten. 
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Nicht weit von der Diana Lycea find Altäre, die nicht 
weit von einander abftehen. Der erfte von ihnen iftderdeg Dip- 
nyfus, welcher nänlic nach einem Göfterfpruche den Beina— 
nenen Saotes [Retter] führt. Der zweite heißt der Altar 
der Götrinnen, welde Themides [Befchüserinnen des Rechtes 
und der Billigkeit] genannt werden. Pittheus hat diefen- 
geweiht, mie fie fagen. Den Altar ded Helios Eleutherios 
[des befreienden Sonnengottes] fehienen fie mir aus einem 
fehr natürtichen Grunde errichtet zu haben, nachdem fie von 
Seiten des Xerres umd der Perſer der Knechtſchaft entron— 
sen waren. Das Heiligthum des Apollo Thearius [des Ora— 
elgebenden] hat, wie fie fagten, Pittheus gegründet ; es ift 
unter alten, die ich kenne, das älteſte. Alt ift zwar bei 
den Phocäern in Jonien der Tempel der Minerva, weldien 
einft der Meder Harpagus in Brand geftecft hat, alt audy 
bei den Samiern der Tempel ded Apollo Pythius; jedoch 
find fie weit fpäter ald das Heiligthum bei den Trözeniern 
erbaut worden. Die Bildfänle, welche jest fich hier befin- 
det, iſt ein Weihgeſenk des Auliſkus, eine Arbeit des Trö— 
zeniers Hermon : von dieſem Hermon find auch die Schniß- 
bilder der Dioſkuren. 

In einer Halle des Marktes ftehen Weiber ; von Mar: 
mor find fie ſelbſt und ihre Kinder. Es find die Weiber und 
Kinder , welche die Athener den Trözeniern zur Erhaltung. 
übergaben, als fie beſchloſſen hattem, die Stadt zu verlaffen, 
umd nicht mit einem Landheer dem vorrücenden Meder ſich 
entgegenzuftellen. Die Zant diefer Bilder ift eben nicht groß; 
denn, wie man fagt, find nicht von allen > Weibern, ſon⸗ 
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dern nur von Denen, weldye durch Rang und Stand ausge: 
zeichnet waren, Bilder aufgeftellt worden. 

Vor diefem Heiligthum des Apollo ift ein Gebäude, die 
Hütte des Dreftes genannt: ehe er nämlich wegen des Mut: 
termordes gereinigt worden war, wollte ihn fein Trözenier 
in fein Haus aufnehmen; fondern fie ließen ihn bier ſich 
aufhalten, reinigten und bewirtheten ihn, bis fie ihn entfün- 
digt hatten. Auch jest noch fpeifen die Nachkommen Derer, 
welche ihn reinigten, hier an beftimmten Tagen. Das, was 
bei der Reinigung gebraucht worden war, wurde nicht weit 
von der Hütte eingegraben: und daraus foll ein Zorbeerbaum 
hervorgewachfen feyn, der namlich, welcher noch gegenwärtig 
vor diefer Hütte fteht. Sie fagen aber, fie hätten zur Reinigung 
des Oreſtes unter andern Mitteln auch Waffer aus der Roß— 
quelle gebraucht: denntandy) die Trözenier haben eine fogenannte 
Roßquelle: und die Erzählung davon unterfceidet fidy nicht 
von der der Böotier, Auch Diefe fagen, ald das Roß Pega— 
fus mit dem Hufe den Boden berührfe, fen aus der Erde die- 
ſes Waffer gequolfen, DBelferephontes aber fey nach Trözen 
gefommen, um bei Pittheus um die Hand der Aethra zu wer: 
ben; allein vor der Vollziehung der Hochzeit habe ihm das 
Unglück getroffen, aus Korinth verbannt zu werden. 

Hier ift auch ein Merkuriugs, mit dem Beinamen Poly: 
gius. An diefe Bildfäule foll Herkules feine Keule gelegt 
haben : diefe war rom wilden Dehlbaume, und fie wurzelte 
(Wem es glaublich) in die Erde ein, und grünte wieder 
auf: und der wilde Dehlbaum ſteht noch, Herkules aber 
fol den wilden Dehlbaum am Saronifhen See gefunden, 
und von ihm eine Keufe abgefchnitten haben, Ferner ift da 
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ein Heiligehum des Jupiter, mit dem Beinamen des Retters; 
man fagt, der König Aëtius, des Anthas Sohn, habe es er: 
richtet. Ein Waffer nennen fie Ehryforoas [GoldflußJ. Bei 
einer Trocenheit, die bei ihnen neun Jahre anhielt, in wel: 
chen Gott nicht vegnen ließ, follen die andern Waſſer ver— 
trocknet, diefer Chryforoad aber auch damald immer gleich 
fließend geblieben ſeyn. | 

32. Dem Hippolykus, des Thefeus Sohne, ift ein hei- 
liger Bezirk geweiht, welcher fehr ausgezeichnet ift; in dem— 
felben ift ein Tempel und cine alte Bildfäule, Man hat die 
Sage, daß diefes Alles von Diomedes herrühre, und daß er 
aud) zuerft dem Hippolytus geopfert habe. Bei den Trö— 
zentern verwaltet der Priefler des Hippolytus feine ganze 
Lebenszeit das Prieſterthum; auch find jährliche Opfer eins 
geführt, und außerdem wird noch Diefes beobachtet: jes 
de Jungfrau ſchneidet fich vor der Hochzeit eine Haarlocke 
ab; und die abgeſchorne frägt fie ald ein Weihgefchent in 
den Tempel, Sie wollen nicht zugeben, daß Hippolytus, von 
den Pferden gejchleift, umgefommen fey; auch zeigen fie fein 
Grab nicht, ob fie es fchon wien. Von dem fo genannten 
Fuhrmann am Himmel glauben fie, daß es jener Hippolytus fey, 
und er diefe Ehre von den Görtern erhalten habe. Innerhalb 
diefes heiligen Bezirks ift ein Tempel des Apollo Epibaterius 
[der als Mitfchiffender das Fahrzeug fihüst]: Diomedes weih— 
te ihn, nachdem er dem Srurme entgangen war , welcher die 
Griechen auf ihrer Rückkehr von Ilium überfiel. Auch die 
Pythiſchen Wettfpiele zu Ehren des Apollo fol Diomedes zuerft 
hier eingefest haben. Was die Diana und Aurefia betrifft, 
welche die Trözenier ebenfalls verehren, fo flimmen fie in 


254 Pauſanias Beichreibung von Griechenland, 


Ährer Erzählung mit den Epidauriern und Wegineten nicht 
überein, fondern fagen, Jungfrauen wären aus Kreta ge— 
tommen, und bei einem allgemeinen Aufflande in der Stadt 
wären auch Diefe vın der Gegenvartei gefteiniat worden ; 
und fie feiern ihnen ein Feft, Lithobolia genannt (Stein: 
werfen]. An der andern Seite des heiligen Bezirks iſt ei- 
ne Rennbahn, die des Hippolytus genannt, und von derjelben 
etwas weiter hin ein Tempel der Venus Kataftopia [Spä— 
herin]; denn von hier ſchaute, wenn fich Hippolytus in Lei: 
besbewegungen übte, die liebende Phädra auf denfelben hin. 
ab. Hier fteht noch der Myrthenbaum, der, wie ich vorher 
gemeldet habe, durchlücherfe Blätter hat: wenn nämlich Phäs 
dra ſich hülflos fühlte und für ihre Liebe feine Linderung 
fand, fo ließ fie ihren Unmuth an den Blättern diefer Myr— 
the aus. Es ift anch hier das Grab der Phädra, das nicht 
weit vom Grabmale des Hippolyrus entfernt iſt; diefed aber 
ift nicht weit von dem Myrthenbaume anfgen orfen. Hier ift 
auch eine Bildfäule des Aeſkulapius, welce Timotheus ver: 
fertigt hat; die Trözenier aber behaupten, es fey nicht Aeſ— 
fulapius, fondern ein Bild des Hippoldtus. Auch das Haus 
des Hippolytus erinnre ich mich gefehen zu haben ; vor dem= 
felben ift eine Duelle, Herkulesquelle genannt, da, wie die 
Trözenier fagen, Herkules das Waſſer entdeckt hat. 

Auf der Burg ift ein Tempel der Minerva, die den Bei: 
namen Sthenias führt [Eap. 30]. Das Sch isbild der Göttin 
felbft hat Kallon and Aegina verfertigt. Diefer Kallon war ein 
Schüler des Tektäus und Argelion, welche den Deliern. die Bild: 
fäufe des Apollo gearbeitet haben. Angelion aber und Tektäus 
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waren von Dipönus und Scyllie gebildet worden. Geht man 
von da herunter, jo kommt man zu dem Neiligthume des 
Dan Lyterius [des Befreienden]: er zeigte nämlid) der Obrig: 
feit der Trözenier in Träumen Heilmittel der Peft, welche 
fie damals plagte, am meiften aber die Athener. 

Geht man- hindurch in die Landſchaft Trözenien hinaus, 
fo kann man da einen Tempel der Iſis fehen, und über ihn 
hinaus einen der Venus Akräa [vom Vorgebirge genannt] ; 
den lestern haben die Halikarnaffier, deren Mutterftaat Trö- 
zen ift, erbaut; die Bildfäule der Iſis aber hat das Volk 
der Trözenier geweiht. 

Wenn man durch die Berge nach Hermione geht, fo ift 
da die Quelle des Fluffes Hyllikus, welcher Anfangs Tau: 
rius hieß, und ein Held, der Fels des Theſeus genannt, der 
ſelbſt auc feinen Namen verändert hat, nachdem Thefeus 
die Schuhe und das. Schwert des Aegens unter demfelben 
hervorgenommen hatte; vorher hieß er Altar des Jupiter 
Sthenius [Kraft verleinenden). Nahe bei dem Feld ift ein 
Heiligthum der Venus Nympha [Braut]; Thefeus flifteke 
ed, ald er Helena zur Gattin erhalten. hatte, 

Außerhalb der Mauer iſt ein Heiligthum des Neptunus 
Phytalmius [durch Wafler die Pflanzen verderbend] ; fie fas 
gen nämlich, Neptunus habe ihnen im Zorn die Früchte des 
Landes verdorben, da er die Saatfelder und Wurzeln der 
gepflanzten Gewächſe mit Seewafler überfchwenmte, bis er, - 
durch Opfer und Gebete befänftigt, das Seewafler nicht mehr 
über das Land fich ergießen ließ. Weiterhin vom Tempel 
des Neptunus ſteht eine Ceres Thefmophoros ſdie Satzung⸗ 
gebende], wie man ſagt, von Althepus aufgeſtellt. 
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Geht man hinab zu dem Hafen, welder der Hafen bei Ee: 
lenderis heißt, fo ift da ein Pas, Genethlion [Geburtsort] | 
genannt; Theſeus fol dafelbft geboren worden feyn. Vor 
diefem Plage ift ein Tempel des Mars, da Thefeus audy 
hier die Amazonen in einem Treffen überwand ; Diefe moch— 
ten zu Denen gehören, weldye in Attika gegen Thefeus und 
die Athener Fämpften, Wendet man fidy zu dem Phöbäifchen 
Meere [Eap. 50], fo fteht da ein wilder Dehlbaum, der krum— 
me Rhacdyosigenannt. Rhachos nämlich nennen die Trözenier 
die ganze Gaftung der unfruchtbaren Dehlbaume, den wilden 
Dehlbaum [Kotinos], den Blätteröhlbaum [Phylia], und 
den männlichen Dehlbaum [Eläos]. Diefem Rhachos geben 
fie den Beinamen des Krummen, weil fi) die Zügel um 
denfelben verwickelt hatten, als der Wagen des Hippolytus 
umgeworfen wurde. Nicht weit davon fteht das Heiligthum 
der Saronifchen Diana; was von diefem zu fagen ift, hat 
meineErzählung bereite mitgetheilt. So viel aber will ich 
noch anführen, daß fie der Diana jährlich ein Feft unter 
dem Namen Saronia feiern. 

55. Don den Inſeln, welcde die Trözenier haben, 
ift die eine nahe am feften Lande, und man kann zu Fuße 
auf. diefelbe hinübergehen ; diefe hieß vorher Sphäria, wur: 
de aber aus folgendem Grunde Hiera genannt, Es ift. auf 
derfelben “ein Grabmal des Sphärus; dieſer Sphärns foll 
des Pelops Wagenlenfer gewefen feyn. Diefem wollte näm: 
fich nach einem von Minerva gefandten Traume Aethra ein 
Todtenopfer bringen, und ging anf die Inſel hinüber ; als 
fie hHinübergefommen war, fol ihr Neptunus hier beigewohnt 
haben, Aethra fliftete Deswegen hier den Tempel der Mi 
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nerva Apakuria [dev Taufchenden], und nannte die Infel Hie- 
ra flatt Sphäria; fie führte auch für die Jungfrauen der 
Trözenier den Gebrauch ein, vor der Hochzeit ihren Gürtel 
ver Minerva Apaturia zu weihen. 

Die andere Inſel der Trözenier, Kalauria, war, wie 
man erzählt, in alten Zeiten dem Apollo heilig, ald Delphi 
auch noch dem Neptunus gehörte; es wird aber auch erzählt, 
daß -fie unter einander diefe Orte vertaufchten; fie fagen 
es aber nicht, nur, fondern führen and) einen Götterfpruchan: 


Dir ift vergönnt, zu bewohnen Kalauria, oder auch Delos, 
Oder das Iuftige Tänaros, oder die heilige Pytho. 


Es ift alfo dafelbft ein Hochgefeiertes Heiligthum des Neps 
tunus; feine Priefterin ift eine Jungfrau, bis fie heirathe= 
fähig wird. Innerhalb des heiligen Umfangs ift auch das 
Grabmal des Demoftnenes. Mir fcheint die unfichtbare Macht 
vorzüglich bei Diefem und vorher bei Homer gezeigt zu haben, 
wie neidiſch fie fey, da ſich bei Homer, der fchon der Au— 
gen beraubt war, zu diefem Webel noch ein zweites gefellte, 
drücende Armuth, die ihn als einen Bettler in alle Län— 
der führte, Demofthenes aber in feinem Alter noch Ver— 
baunung erfahren mußte, und fich ſelbſt den Tod zu geben 
gezwungen wurde, 

Was ihn betrifft, fo ift von Andern und von Demoſthe— 
ned felbft fehr Viel darüber geſagt werden, daß er wirklich 
von dem Gelde, welches Harpalus aud Alien mitgebracht 
hatte, Nichts erhalten habe; was aber und wie nachher noch 
davon gefprochen worden, will ich jest anführen. Als Harz 
palus aus Athen entronnen war, fchiffte er nad) Kreta hin 
über, wurde aber bafd darauf von feinen Dienern umgebracht. 
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Andre fagen, er fey von einem Macedonier, Pauſanias, men: 
chelmörderifch getödtet worden. Seinen Schagmeifter,, wel: 
cher nach Rhodus geflohen war, befam der Macedonier Phi- 
forenus in feine Gewalt, weldyer die Auslieferung des Har— 
palus ferbft von den Athenern gefordert hatte, Mit diefem 
Diener, weldyen er num in feiner Gewalt Hatte, flelte er 
eine fcharfe Prüfung an, bis er Alles erfuhr, Wer von 
dem Gelde des Harpalus Etwas erhalten hätte. Nach— 
dem er Diefed gehört hatte, fihrieb er einen Brief nad 
Athen, worin er fowohl Die felbft, welche befommen hat: 
ten, ald auch wie viel ein Jeder Derfelben bekommen 
hatte, aufzählte;, allein des Demofthenes gedachte er da— 
bei gar nicht, da er doch dem Alexander am meiften ver- 
haft, und Philorenus befonders felbft ihm verfeindet war, 
Demofthenes nun wird fowohl au andern Orten in Griechen: 
fand, als bei den Einwohnern von KRalanria jest noch in Eh— 
ren gehalten, 

54. Von Trözenien läuft cine Halbinfer weit in das 
Meer hinaus; auf derfelben liegt am Meere eine Fleine 
Stadt, Methana. Hier ift ein Heiligthum der Iſis, und 
auf dem Markte ftehen zwei Bildfäulen, die eine des Mer- 
kurius, die andere des Herkules, Ungefähr dreißig Stadien 
von dem Städtchen entfernt ift ein warmes Bad, Man fagt, 
daß, ald Antigenus, der - Sohn des Demetrius, König von 
Macedonien war, damals zuerft das Wafler zum Vorſchein 
getommen fen; es fen aber nicht gleich Anfangs Waſſer zum 
Vorfchein gekommen, fondern viel Feuer fen aus der Erde 
anfgewallt, und nachdem diefes verfofchen, habe das Waffer zu 
fließen angefangen, welches denn auch jebt warm und noch fehr 
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falzig aus der Erde hervorquillt. Wer fich hier badet, hat we: 
der in der Nähe Ealtes Wafler, um ſich abzukühlen, 
noch kann er fich ohne Gefahr in's Meer hinauswagen umd 
fchwinmen; denn es enthält außer andern fchädlichen Thie- 
ren fehr viele Sechunde, Was mir aber in Methana am 
_ fonderbarften vorgefommen ift, das will ich hier erzählen, 
Wenn der Südweftwind aus dem Saronifchen Meerbufen 
auf die ausfchlagenden MWeinftöcde fällt, fo vertrocknet er ih: 
ren Trieb. Während nun noch der Wind vom Meere her: 
weht, theilen zwei Männer einen Hahn, der am ganzen Leibe 
weiße Federn hat, und laufen in entgegengefester Richtung 
um die Weinpflanzungen herum, Jeder eine Hälfte des Hab: 
ned fragend ; find fie wieder an denfelben Ort gekommen, von 
wo fie ausgelaufen find, fo vergraben fie dafelbft die Stüde, 
Diefes Mittel gebrauchen fie gegen den Südweftwind, Die 
kleinen Inſeln, welce vor der Küfte liegen, an der Zahl 
neune, nennen fie die Pelopsinfeln; man fagt, wenn es reg: 
ne, fo erhafte Eine von ihnen feinen Regen, Ob Diefes ſich 
fo verhält, weiß ich nicht: die Einwohner in Methana aber 
verficherten ed; indeſſen habe ich fchon Leute gefehen, die 
durch Opfer und Befdwörungen Hagel abzuwenden fuchten. 
Diefe Halbinfel des Peloponnes führt felbft auch den Na: 
men Methana, 

Zandeinwärts von diefer Halbinfel grenzt an das Tröze— 
nifche Gebiet Hermione. Die Hermioneer ſagen, Hermion, 
ein Sohn des Europs, fey der Erbauer der alten Stadt ge- 
wefen, Europs.hatte den Phoroneus zum Vater ; allein der 
Trözenier Herophanes behauptete, daß er nicht ein ehlicher 
Sohn des Phoronens war; denn ed würde nie an Argos 
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den Sohn der Niobe, den Tochterfohn des Phoroneus, die 
Regierung in Argos gekommen feyn, wenn ein ehlicher Sohn 
des Phoroneus vorhanden war. Ich im Gegentheil glaube, 
daß Europe ein ehlicher Sohn war, daß er jedoch vor Pho— 
roneus geftorben ift; ich weiß aber auch, daß der Sohn des 
Phoroneus dem Sohne der Niobe nicht würde gleichgeftelft 
worden feyn, da ihn Diefe, wie man glaubte, mit Jupitern ge: 
zeugt hatte, In der Folge wanderten Dorier aus Argos 
auch in Hermion ein; ich glaube nicht, daß fie dabei Waffen: 
gewalt gebraucht haben; denn es würde von den Argivern 
erwähnt werden. 

Aus Trözen geht ein Weg nach Hermion bei dem Fels 
vorbei, welcher vorher Altar des Jupiter Sthenius hieß; 
nachdem aber Thefeus die Kennzeichen feiner Abkunft her— 
vorgenommen, nennen fie ihn Fels des Theſeus. Geht man 
bei diefem Feld vorbei den Bergweg, jo kommt man zu ei: 
nem Tempel ded Apollo, mit dem Beinamen MP lataniftius 
[von den dort ftehenden Platanen), und zu einem Orte, Ei— 
leoi (Ilei) [Wildlager] genannt; an demferlben find Heiligthü— 
mer der Ceres und der Proferpina, der Tochter der Ceres. 
Geht man nad) dem Meere hin, fo ift an den Grenzen von 
Hermionis ein Heiligthum der Gered mit dem Beinamen 
Thermelia [Ermwärmende), und ungefähr achtzig Stadien da- 
von entfernt das Vorgebirge Scylläum, das von der Tochter 
des Nifus den Namen hat. Als nämlich Minos durch ihren 
Verrath Nifäa in Megara eingenommen hatte, fo fagte er 
nun nicht mehr, daß er fie zur Fran haben wolle, und be= 
fahl den Kretern, fie aus dem Schiffe zu werfen. Sie fam 
um, und der Wogenfchlag warf fie auf diefes Vorgebirge. 


— 
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Ein Grab derfelben wird nicht gezeigt, fondern man fagt, 
man habe ihren Leichnam liegen laffen, und er fey von den 
Seevögeln zerfleifcht worden. Wenn man von Scylläum nadı 
der Stadt zu fehifft, fo Fommet man zu einem andern Borges 
birge, Bucephala, und nach diefem Vorgebirge zu Juſeln. 
Die erfte ift Haliuffa: diefe bietet einen Hafen dar, welcher 
für Schiffe bequem ift, um darin vor Anker zu gehen; die 
andere heißt Pityuſſa, die dritte Ariſterä. Iſt man bei 
dieser vorbeigefchifft,, fo ftößt man wieder auf ein Vorgebir— 
ge, Kolyergia genannt, das vom Feftlande hervorfpringt ; 
hinter diefem ift eine Infel, mit Namen Trikrana, und ein 
Berg, der aus dem Peloponnes in das Meer hervortritt, 
und Buporthmus heißt. Auf dem Buporthmus find Heilig: 
thümer errichtet : eines der Eeres und ihrer Tochter, und 
eined der Minerva; diefe Göttin hat hier den Beinamen 
Promachorma [Beichüberin der Bucht). Vor dem Buporth: 
mus liegt die Inſel Aperopia, und vom Aperopia nicht weit 
eine andere Inſel, Hydrea [Hydra], Nach diefer zieht fich 
eine flache Küfte des Feftlandes hin, die mondfürmig einwärts 
gebogen ift, und mad) diefer ein hohes, auswärts gebogenes 
Ufer gegen den Tempel des Neptunus zu, das vom Meer 
gegen Morgen anfängt und gegen Abend fich fortzieht. Es 
fehließt auch Häfen in fi, Die Länge diefes Ufers beträgt 
ungefähr fieben Stadien, die Breite, wo es am breiteften ift, 
nicht mehr als drei Stadien, Hier lag die frühere Stadt 
der Hermioneer ; fie haben aber and) jebt noch Heiligthümer 
dafelbft: eines des Neptunus, ganz vorn an diefem Ufer; 
wenn man aber vom Meere höher hinaufgeht, einen Tempel 
der Minerva; bei demfelben fieht man noc die Grundlagen 
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einer Rennbahn; in derfelben follen die Söhne des Tynda— 
reos den Wettlauf geübt haben. Es ift auch noch ein ande 
red kleines Heiligthum der Minerva da: aber fein Dad ift 
eingefunfen: und ein Tempel des Helios [Sonnengottes] und 
ein anderer der Grazien; und einer ift dem Serapis und der 
Iſis errrichtet. Ferner find Einfaffungen von großen, blos 
aufgelefenen, Steinen da; innerhalb vderjeiben feiern fie die 
heiligen Geheimniffe der Geres. 

Das haben hier die Hermioneer. Die jebige Stadt ift 
ungefähr vier Stadien von der Höhe entfernt, auf welcher 
das Heiligthum des Neptunus fteht. Sie liegt, was den vors 
dern Theil betrifft, in einer Ebene, fleigt aber dann allmäh— 
fig in die Höhe; das ift fhon ein Theil des Pron: denn Pron 
heißt diefer Berg. Hermion ift ringsherum mit einer Mauer 
umgeben, Was das Merkwürdige betrifft, fo zeigte es theils 
manches Andere, theild Einiges, was ich felbft zu erwähnen 
für würdig hielt. Es ift ein Tempel der: Venus da, weldıe 
die Beinamen Pontia und Limenia [vom Meere und vom Has 
fen] zugleich führt; die Bildfäule ift von weißem Marmor, 
groß, und in Anfehung der Kunft fehenswerth: dann ein ans 
drer Tempel der Venus. Diefe Göttin genießt fonft noch ans 
dere Ehrenbezeugungen bei den SHermioneern: und für die 
Zungfrauen, auch wenn eine Wittwe wieder heirathen will, 
für diefe Alle befteht der Gebrauch, vor der Hochzeit hier zw 
opfern. Der Eeres Thermefia (deren ich fchon gedacht habe) 
find zwei Heiligthümer errichtet worden: das eine an ben 
Grenzen. gegen Trözenien, als die einzelnen Gemeinden noch 
für ſich beftehend fortdauerten; das andere in der jegigen 
Stadt. 


Zweites Buch, 265 


35. Nahe bei diefem zuletzt errsähnten Heiligehume ift 
ein Tempel des Bacchus Melandgis [mit einem ſchwarzen 
Ziegenfell bekleidet]. Diefem zu Ehren ftellen fle jährlich eis 
nen mufltalifchen Wettftreit an; auch fegen fie Kampfpreife 
für einen Taucher und für Fahrzenge aus. Dann ift da ein 
Heiligtum der Diana mit dem Beinamen Jphigenia, und ein 
Neptunns von Erz, welcher den «einen Fuß auf einen Del: 
phin gefest hat. In dem Heiligehume der Veſta ift zwar 
feine Bildfänle, aber ein Altar, und auf demfelben opfern 
fie der Veſta. Apollo hat drei Tempel und drei Bildſäulen; 
der Eine hat feinen Beinamen, den Andern nennen fie Pytha—⸗ 
eus, und den Dritten Horius, Den Namen Pythaeus haben 
He von den Argivern gehört; denn Teleſilla fagt, daß unter 
den Griechen zuerft zu Diefen Pythaeus, ein Sohn des Apol⸗ 
lo, in's Land gefommen ſey. Weswegen fie aber den Einen 
Horius nennen, mödyte ich wohl nicht ficher anzugeben im 
Stande feyn; ich vermuthe nur, daß fie in Streitigkeiten 
über Landesgrenzen entweder mit den Waffen, oder vor eis 
nem Gerichte fiegend, deswegen für den Apollo Horius eine 
befondere Verehrung angeordnet haben. Unter den Heilige 
thümern bei den Hermioneern ift, wie fie felbft fagen, das 
der Tyche [Glücksgöttin] das neuefte; ihre Eotoffale Bilds 
fänte ift von Parifhem Marmor. Bon den Brunnenhäufer 
ift das eine fehr alt; das Waller fließt in daffelbe herab m 
ohne daß man es bemerkt; ed möchte aber nie leicht daram 
fehten, aucd nicht wenn Alle kaͤmen, darans zu fchöpfenz 
das andere baden fie zu meiner Zeit erbaut: der Ort aber, 
woher das Waſſer in daſſelbe fließt, heißt Leimon [MBiefe]. 
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Das vorzüglichfte Heiligthum der Ceres ift auf dem Pron. 
Die Hermioneer fagen, daß die Stifter diefes Heiligthums 
Klymenus, ein Sohn des Phoroneus, umd des Kiymenus 
Scwefter Ehthonia, waren, Die Argiver aber erzählen, dag 
damals, als Eeres nach Argolis gekommen fey, Atheras und 
Myſius der Göttin Gaſtfreundſchaft erwiefen, Kolontas aber 
die Göttin weder in feinem Haufe aufgenommen, nod) irgend 
etwas Anderes ihr zu Ehren gethan habe; jedoch habe Ehtho- 
nia, feine Tochter, Diefes gemißbilligt. Deswegen nun, far 
gen fie, fey Kolontos ‘mit feinem Haufe verbrannt, Chtho— 
nia aber, von Ceres nach Hermione geführt, habe bei den 
Hermioneern diefes Heiligthum angelegt. Chthonia wird nun 
die Göttin ſelbſt genannt, und Ehthonia heißt auch das Feft, 
welcyes fie jährlih zur Sommerzeit feiern. Gie feiern es 
aber auf folgende Art: fie halten einen Feſtzug; diefen füh- 
ren die Priefter der Götter und Diejenigen an, weldye jedes 
Jahr die obrigfeitlichen Aemter verwalten; es folgen Weiber 
and Männer; aud die Knaben pflegen fchon die Göttin im 
Feſtzuge mitzuehren: Diefe tragen ein weißes Gewand und 
auf den Köpfen Kränze; die Kränze werden ihnen von der 
Blume geflochten, welche man in diefer Gegend Kosmofans 
dalus nennt, und die, wie mir es fiheint, der Größe und 
Farbe nach eine Hyacinthe iſt; fie ift auch mit den Klages 
buchftaben gezeichnet, Denen, die im Feſtzuge gehen, folgen 
Männer, welche eine zur volltommnen Größe hevangewachfene 
Kuh aus der Heerde führen, die zwar gebunden ift, aber vor 
Wildheit ſich der Feſſeln zu entledigen fucht. Wenn fie dies 
ſelbe zum Tempel getrieben haben, dann binden Einige ſie 
108, daß fie in das Heiligthum hineinläuft; Andere aber Hals 
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ten bis dahin die Thürflügel geöffnet: und wenn fie fehen, 
daß die Kuh im Tempel ift, dann legen fie die Thürflügel 
an. Vier alte Weiber, die darin bleiben, erlegen die Kuh. 
Denn mit einer Sichel fchneidet Eine, weldye gerade dazu 
kommen kann, der Kuh die Kehle ab. Hierauf werden die 
Thürflügel geöffnet, und Diejenigen, welchen es übertragen 
ift, treiben eine zweite, dann eine dritte und noch eine vierte 
Kuh herbei. Die alten Weiber nun erlegen fie alle auf die: 
felbe Weife. Auch folgende Sonderbarkeit verbindet ſich noch 
mit dem Opfer: auf weiche Seite nämlich die erfte Kuh etwa 
gefallen ift, auf diefe müſſen nothwendig alle fallen. Auf die 
angegebene Weife wird von den Hermioneern das Dpfer ver: 
richtet. Vor dem Tempel flehen einige wenige Bildniffe von 
Frauen, welche Priefterinnen der Geres gewesen find; im 
Innern aber find Throne, auf weldyen die alten Weiber war— 
ten, bis jede einzelne- Kuh hineingefrieben wird, und Bild: 
ſäulen, die nicht fehr alt find: eine Minerva und eine Geres, 
Diefe felbft aber, welche fie mehr als die Andere verehren, 
habe ich nicht gefehen, und aud) Bein andrer Mann, weder 
ein Fremder noch Einer von den Hermioneern felbft; nur die 
alten Weiber mögen ed wiflen, von welcher Befchaffenheit 
fie ſey. 

Es ift nod) ein-andrer Tempel hier; rings um denfelben 
ftehen Bilder; diefer Tempel liegt dem der Ehthonia gegen: 
über; er heißt aber der Tempel des Kiymenus, und man 
opfert bier dem Klymenus. Ich wenigftens bin nicht der 
Meinung, daß ein Argiver, mit Namen Kiymenus, nad) 
Hermione gekommen ſey; fondern es ift das eine Benennung 
des Gottes, von weldhem man fagt, daß er Beherrfcher der 
- Paufaniad, 28 Böhm, 9 
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Unterwelt ſey. Neben dieſem iſt noch ein andrer Tempel und 
eine Bildfäufe des Mars; das Heiligthum der Chthonia aber 
hat zur rechten Seite eine Halle, weldye von den Einaebors 
nen die Hılle der Echo genannt wird, Wenn man die Stim— 
me darin erhebt, fo pflegt fie wenigftens dreimal wiederzus 
tönen. Hinter dem Tempel der Ehrhonia find Drei Piäge, 
wovon den einen die Hermioneer den Plab des Kiymenus, 
den andern den des Pluto, den dritten den Acheruſiſchen See 
nennen, Alle find mit fteinernen niedrigen Mauern umges 
ben; in dem des Kiymenus aber it auch ein Erdſchlund; 
durch diefen brachte Herkules den Hund des Unterreiches nach 
der Sage der Hermivneer an die Oberwelt. 

Bei dem Thore, wo ein gerader Weg nach Mafes führt, 
ift innerhalb der Mauer ein Heiligehum der Ilithyia. Sonſt 
zwar pflegen fie die Göttin jeden Tag reichlich durch Opfer 
und Räucherwert zu verfühnen, aud bringen fie fehr viele 
MWeihgefchenfe der Flithyia darz aber die Bıldfäule bekomme 
Niemand, außer etwa die Priefterinnen, zu fehen. 

36. Geht man auf dem geraden Wege nad) Mafes un: 
gefähr fieben Stadien fort, und wendet fi) zur Linken ab, 
fo führt ein Weg nad) Halice. Diefes Halice liegt gegenwär— 
tig öde; es wurde aber ehedem auch bewohnt, und auf den 
Denkfänlen der Epidaurier, deren nfchriften Nachricht 
von Perſonen geben, welche Weftulapius geheilt hat, ift 
die Rede von Halice: eine andere glaubwürdige Schrift aber, 
wo der Stadt Nalice und ihrer Bürger, der Haliceer, ges 
dacht wird, kenne ic) nicht. Der Weg alfo nach diefem Has 
lice läuft mitten zwilichen dem Berge Pron und einem ans 
dern Berge hin, der in alter Zeit Thornax hieß; aber von 
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der Verwandlung des Jupiter in einen Kukuk, von welcher 
man fagt, daß fie hier ſtatt fand, fol der Berg feinen vers 
änderten Namen erhalten haben. Bis auf diefe Zeit find 
noch Heiligthümer auf den Höhen diefer Berge, nämlich des 
Zupiter auf dem Kokkygion [Kufußsberge] und der Juno auf 
dem Pron. Auch am Fuße des Kokkygion ſteht ein Tempel; 
aber es find varan keine Thüren; aud hat er fein Dad, 
und auch Feine Bildfäule ift darin: wie man fagt, war es 
ein Tempel des Apollo. Die, welche von der geraden Stra—⸗ 
Be abgewichen find, führt hier ein Weg nad) Mufes bei dies 
fem Tempel vorbei. Maſes, welches in alter Zeit eine Stadf 
war, wie auch Homer im WVerzeichniffe der Argiver gefungen 
hat [Il. 11, 562.], gebrauchten zu meiner Zeit die Hermio— 
neer als Hafenfladt, Don Maſes geht rechts ein Weg zu 
einem Dorgebirge, welches Struchud [von den Sperlingen] 
heißt. Don diefem Vorgebirge find an den Höhen der Berge 
hin zweihundert fünfzig Stadien ſſechs und eine viertel deufs 
fche Meile]) nach dem Drte, welcher Philanorium heißt, und 
- nach Bolei [vom Hinwerfen fo genannt]: dieſes Bolei find 
Haufen von zufammengelefenen Steinen. Ein andrer Drt, 
welcher Didymi [Zwillinge] heißt, ift zwanzig Stadien feine 
halbe deurfche Meile] davon entfernt. Dafelbft ift ein Heis 
ligthum des Apollo, und eines des Neptunus; und außer 
Diefen eines der Ceres; die Bildfäulen von weißem Marmor 
haben aufrechte Stellung. 

Don da kommt man nach Afine, weldes ehedem das 
Argiviſche genaunt wurde; und Trümmer von Afine liegen am 
Meere. Ws nämlich die Lacedämouier und ihr König Nikan— 
der, des Charillus Sohn und Enkel des Polydettes, veffen 
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Vater Eumomus, der Sohn des Prytanis und Enkel des Et: 
rypon, war, mit einem Heere in Argolis einfichen, drangen zu— 
gleich mit ihnen auch die Afindier ein, und verheerten mit 
ihnen das Land der Argiver, Nachdem aber der Heerhaufe 
der Lacedaͤmonier nach Haufe zurückgekehrt war, zogen die 
Argiver und ihr König Eratus gegen Aftne; und einige Zeit 
fang vertheidigten fich die Afinder von der Mauer ‚herab, 
und tödteten außer Andern auch Lyſiſtratus, einen der ange— 
ſehenſten Argiver. Als aber die Mauer eingenommen wur— 
de, brachten die Aſtnäer Weiber und Kinder auf Fahrzeuge, 
und verließen ihre Stadt. Die Argiver machten Afine dem 
Ertboden glei, vereinigten das Gebiet mit dem ihrigen, 
und ließen das Heiligthum des Apollo Pythaeus übrig, dag 
auch jest noch kenntlich ift, und begruben den Lyſiſtratus bei 
demfelben. | 

Don der Stadt Argos bis zum Meere bei Lerna find 
nicht mehr ald vierzig Stadien [eine deutfche Meile]. Geht man 
nad) Zerna hinab, fo ift erftlich am Wege der Erafinus; er 
fättt in den Phrixus, der Phrirus aber in dad Meer zwifchen 
Temenium und Lerna. Geht man. vom Grafinus ungefähr 
acht Stadien links ab, fo ift-da ein Heiligthum der Diosku— 
ren mit dem Beinamen der Könige. Ihre Schnigbilder find 
auf gleiche Weife wie in der Stadt verfertigt. Iſt man auf 
die gerade Straße zurückgekehrt, fo ſetzt man über den Era: 
finus, und kommt zum Fluffe Chimarrhus. Nahe bei dem: 
felben ift eine Einfaffung von Steinen, und hier fol Pluto, 
als er der Sage nach Proferpina, der Ceres Tochter, geraubt 
hatte, in das geglaubte Unterreich hinabgeftiegen feyn. Ler— 
na liegt, wie das Vorhergehende meiner Erzählang angedeu— 
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tet hat, am Meere; und hier feiert man der Geres zu Ehren 
Myſterien unter dem Namen Lernda. Hier ift auch ein hei— 
liger Hain, der bei dem Berge, welcher Pontinns heißt, an: 
fängt. Der Berg Pontinus aber läßt das Regenwaffer nidyt 
abfließer,, fondern nimmt e8 in ſich auf, und gibt einem Flufs 
fe, der auch Pontinus genennt wird, feinen Urfprung., Auf 
dem Gipfel diefes Berges ift ein Heiligehum der Minerva 
Saitis, jest bios Trümmer, und der Grund des Haufes 
des Hippomedon, welcher dem Polynices, des Oedipus Soh— 
ne, zu Hülfergegen Theben 309. 

57. Der Hain, welcher bei diefem Berae anfängt, und 
größtentheild aus Platanen befteht, zieht fi an das Meer 
hinabz begrenzt wird er hier von dem Fluſſe Pontinus, dort 
von einem andern Fluffe, welcher den Pamen Amymoͤne von 
einer Tochter des Danaus hat. unerhalb des Haines find 
Bilder: eines der Ceres Profymne, und eines des Dionyfug; 
das der Ceres ift figend und nicht groß. Diefe find von Mars 
mor verfertigt. In einem andern Tempel aber ift ein ſitzen— 
des Schnitzbild des Dionyſus Saotes [des Netters), und 
am Meere eine Bildfäule der Venus von Marmor. Man 
fagt, daß fie von den Töchtern des Danaus geweiht, von 
Danaus felbft aber das Heiligthum der Minerva auf dem 
Pontinus errichter worden fey. Die Lernäifchen Geheimniife 
fol Philammon geftiftet haben. Was nun von Dem, was 
dabei gefchieht, erzählt wird, verräth offenbar kein hohes Al— 
terthum. Ich hörte auch, daß auf einem Herzen, von Drichalf 
[Meffing] gemacht, Etwas von ihm geichrieben flehe ; daß aber 
auch Diefes nicht vom Philammon fey, hat Arriphon ausge: 
fpäht, der urſprünglich ein Trifonier aus Wetolien, jest ei— 
ner der angefehenften Lycier, und ein Mann von folchem 
Scharfblick ift, daß er wahrnimmt, was vorher Niemand bes 
merkte, und welcher denn auch Folgendes daran entdedt hat: 
die Verſe, und was in ungebundner Rede den Verſen beige: 
mifcht war, das Abes war in Doriicher Mundart abaefaßt; 
ehe aber die Herakliden in den Peloponnes zurückkehrten, 
redeten die Argiver mit den Athenern diefeibe Spradye: und 
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zur Zeit des Philammon war, wie mir ed fcheint, nicht ein= 
mal der Name der Dorier allen Griechen befanut, Daß fi) 
nun Diefes fo verhatte, zeigte Arriphon. 

Yu der Duelle der Anıymone ift eine Platane gewachſen; 
unter diefer Platane fol die Wafferichlange ihren Aurenthalt 
aehabt haben. Ich alaube, daß diefes Ungeheuer andre Waſ— 
feridylangen an Größe übertroffen habe, und daß fein Gift 
ganz unheilbar war, und Herkules deswegen mit der Galle 
deflelben die Spitzen feiner Pfeile beitrich; allein es hatte, 
wie mir ed fcheint, nur einen Kopf und nicht mehrere, Piz 
fander aber, der Kamireer, hat diefer Wufferichlange, damit 
man glauben folle, e8 fey ein recht furchtbares Ungeheuer ges 
wefen, und um feiner Erzählung ein alänzenderes Anſehen 
zu geben, die vielen Köpfe angedichtek. 

Ich habe aucd die fogenannte Duelle des Amphiaraus 
gefchen uud den Alchoniſchen See, durch welchen nach der 
Sage der Argiver Dionyſus in dad Unterreich hinabgeftiegen 
it, um die Semele heraufzuführen; den Weg aber, der bier 
binabführe, ſoll Polymnus ihm gezeigt haben, Die Tiefe 
des Alcyoniſchen Sees hat Beine Grenze; auch ift mir nicht 
befannt, daß es irgend einem Menfchen durch irgend ein 
Mittel gelungen ift, bis auf den Grund defjelben zu kom— 
men, da auch Nero, welcher Seile von der Länge vieler Sta: 
dien verfertigen ließ, fie mit einander verband, und Blei, 
und wenn font Etwas zum Verſuche dienlich fchien, daran 
befeftigte, auch nicht das WUeußerite der Tiefe findrn konnte, 
Auch folgendes Andere habe id) noch gehört: das Waffer des 
Sees ift, nad) dem Anſehen zu urtheilen, rubig und in ſauf— 
ter Bewegung; ob ed aber gleich einen folchen Anblick ge: 
wahrt, hat es doch die Eigenſchaft, Jeden, welcher durchaus 
fhwimmen wagt, herabzuziehen; es faßt und führt ihn fort 
in den Abgrund. Der Umfang des Sees ift nicht aroß, fons 
dern beträgt ungefähr den dritten Theil eines Stadiums. 
An den Einfaffungen deffelben wachſen Gras und Binfen, 
Die Feierlichkeiten jedody, welche alljährlich bei Nacht dem 
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Bachus zu Ehren über diefem See angeftellt werden, war 
mir nicht erlaubt, für Alle befanut zu machen, 

58. Geht man aus Lerna nad) Zemenium (diefed Te: 
menium aber gehört den Argivern, und hat von Temenus, 
dem Sohne des Ariſtomachus, feinen Namen; den nachdem 
er den Ort eingenommen und befeftigt hatte, führte er 
dafelpft in Verbindung mit den Doriern den Krieg gegen Ti— 
famenus und die Achaer) — aeht man alfo nach diefem Teme— 
nium, fo fälle da der Fluß Pbhrirus in das Meer; in Teme— 
nium aber findet man ein Heiligthum des Neptunus, ein ars 
deres der Venns und ein Grabmal des Temenus, das von 
re weldye Argos bewohnen, Ehrenbezeugungen 
erhält. b 

Mon Temenium ift Nauplia fünfzig Stadien, wie mir 
ed vorfommt, entfernt. Dieies ift gegenwärtig nur von wes 
nig Menſchen bewohnt ; der Erbauer deffelben war Naupliug, 
von welchem man fagte, er fen ein Sonn des Neptunus uud 
der Amymone. Webrig find noch Trümmer der Mauern: ein 
Heiliarbum des Neptunus und Häfen find zu Nauplia und 
eine Duelle, Kanathus genannt. Hier fagen die Argiver, 
daß Juno jährlich ſich bade, und wieder Jungfrau werde, 
Die ift bei ihnen eine der geheimen Sagen aus den Myſte— 
rien, welche fie der Juno feiern. Was aber von den Leuten 
zu Nauplia von dem Eſel erzählt wird, daß er eine Wein: 
rebe abaefreffen und dadurd bewirkt habe, daß fie nachher 
reichlicher trug, und daß darum ein Ejel, welcher das Bes 
ſchneiden des MWeinftoces gelehrt habe, von ihnen in Felſen 
abgebildet wurden fen, das übergehe ich ald Erwas, was nach 
meiner Meinung feine Erwähnung verdient. 

Bon Lerna geht neh ein andrer Weg an dem Meere 
felbft an den Drt hin, den man (Benefion nennt; am Meere 
aber ift ein kleines Heiligehum des Neptunus Geneflus [des 
Erzeugeuden), An diefen ftößt ein andrer Ort, nit Namen 
Apobarhmi Anfuhrt): Danaus foll mir feinen Töchtern an 
dieſem Orte auerft in Argolis ansgeftiearn feyn. Behr man 
von bier durch das fogenannte Anigräa [Untuftige], weldyes 
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ein ſchmaler und fonft noch befchwerlicher Weg it, fo hat 
man zur Linken ein Stüf Land, weldes fit zum Meere 
hinabzieht, umd geeignet ift, Bäume, befonders Dehlbäume 
zu tragen. Geht man aber vom Meere in das Land hinauf, 
ſo iſt da der Ort Thyrea, wo über den Bells diefer Gegend 
dreihundert auserleſene Argiver gegen eine gleiche Anzahl 
ebenfaus auserlerener Lacedämonier Fämpften. Da Alle, eis 
nen Spartaner und zwei Argiver ausgenommen, gefallen wa— 
ven, io wurden den Gefaunen hier Gräber anfgeworfen. Die 
Lacedämonier aber, welche hierauf mit dem ganzen Heere ge: 
gen die Argiver fochten und fiegten, gelangten fofort ſelbſt 
zum feften Beſihe diefer Gegend, und- überließen fie in der 
Folge den Aegineten, die von den Athenern aus ihrer Juſel 
vertrieben worden waren. Zu meiner Zeit befaßen das Thy: 
veatifche Gebiet die Argiver; fie fagen, daß fie vor Gericht 
fiegend es wieder erhalten haben. Geht man von dem ges 
meinfchafzlichen Begräbniß weiter, fo kommt man zu dem 
Flecken Athene, in welchem fich einft Aegineten niedergelaffen 
haben, und zu einem zweiten Flecken, Neris, und zu einem 
dritten, Eua, welcher unter den Flecken der arößte if. In 
diefem ift ein Heiligehum des Polemofrates, Diefer Polemo— 
frates ift ein Sohn des Machaon und Bruder des Aleranorz 
er heilt die Krankheiten der Leute diefer Gegend, und erhält 
Ehrenbezeugungen von Denen, welde nahe bei diefem Orte 
wohnen. Weber diefen Flecken ftredt fich, ein Gebirge hin, 
mit Namen Parnon; bei demfelben find die Grenzen der La— 
cedämonier gegen die Argiver und Tegeaten. An diefen Gren— 
zen ftehen fteinerne Hermenfäulen, und dieß ift audı der Name 
des Drtes [Hermäl. Bon diefen Grenzen kommt ein Fluß 
ber, mir Namen Tanus. Diefer ift nämlich der einzige Fluß, 
der vom Parnon herabfommt, durch Argolis fließt, und in 
den Thprearifchen Meerbufen ſich ergießt. 
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1. Was von den Hermen aus III, 38. a. E.] gegen Werten 
liegt, das ift nun Lakonien. Wie die Zacedämonier felbft ers 
zählen, war Zeler, ein Autochthone [Ureinwohner], der erfte, 
welcher in diefem Lande als König herrfchte; und von diefem 
Lelex bekamen Die, welche er beherrfchte, den Namen. Des 
Zeler Söhne waren Myles, *) umd ein jüngerer, Polykaon. 
Wohin Polyfaon und aus welchem Grunde er auswanderte, **) 
werde ich an einem andern Orte angeben. Mad) dem Tode ded 
Myles aber erhielt fein Sohn Eurotas die Regierung. Dies 
fer Teiteie dag Waffer, welches in der Ebene ein flehender 

‚Sumpf war, durch einen Kanal ind Meer hinab; ein Theil 
des Waſſers verlief fi, und da der Reſt einen Fluß bildete, 
fo nannte er denfelben Eurotad. Er hatte Feine Söhne, und 
hinterliß daher die Regierung dem Lacedämon, der ein Sohn 
der Taygete war, von welcher auch das Gebirge feinen Nas 
men hat, und der nad) der Sage den Jupiter zum Vater 
hatte: Sparte aber, eine Tochter des Eurofad, war bie 
Gattin diefes Lacedämon. Als er zur Regierung gelangf 
war, gab er erfklich dem Lande und den Einwohner von fich 
den Namen; hierauf baute und nannte er nad) feiner Gattin 
die Stadt, welche auch noch gegenwärtig Sparta heißt. Amy⸗ 
Has, Lacedämon’d Sohn, weldyer ihm felbft auch Etwas zu 


*) &, von ihm Cap. 20. 


**) ©, IV, 1. 
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feinem Andenken binterlaffen wollte, erbaute in Lakonien eine 
Stadt. Den Hpyacinthus, welcher der jüngfte feiner Söhne, 
und von Geftalt fehr fchön war, raffte vor dem Vater das 
Geſchick dahin. ) Das Grabmal des Hpacinthus ift zu 
Amyklaͤ unter der Bildfänle des Apollo LEap. 19.). Nach 
dem Tode des Amyklas Pam Argalus, der Altefte von dem 
Söhnen des Amyklas, und Bieranf, nach Argalus Tode, 
Eynortas zur Regierung. Des Eynortas Sohn war Debalus. 
Diefer hatte des Perfeus Tochter Gorgophone aus Argos zur 
Gattin, und einen Hohn Tyndareos. Mit Diefem ftritt fid) 
Hippokoon ** um die Königewürde, und behauptete, daß 
ihm, ald dem Weltern, die Regierung zufomme Mit Hülfe 
des Ikarius und der Männer feiner Partei war er an Macht 
dem Tyndareos weit überlegen. Gedrängt und in Furcht ges 
fegt, wanderte Diefer aus, wie die Zacedämonier fagen, nach 
Pellana; wie die Meffenier aber von ihm erzählen, kam der 
vertriebene Tyndareos zu Aphareus nad) Meffenien: und Aphas 
reus, der Sohn ded Periéres, war von müfterlicher Seite 
der Bruder des Tyndareos. Er wohnte, fagen fie, zu Thala— 
mä in Meffenien; auch wurden ihm, während er da wohnte, 
die Söhne geboren. In der Folge aber gelangte Tyndareos, 
von Herkules zurücgeführt, wieder zur Regierung. Es res 
gierten aud) als Könige tie Söhne des Tyndareos [Kaftor 
und Pollur], und Menelaus, des Atreus Sohn, ald Schwie- 
gerfohn des Tyndareos, und Drefted, welcher des Menelaus 
Tochter Hermione geheirathet hatte. Da ader zu der Zeit, 

*) ©, zu Cap. 10, 

**) Unehlicher Sohn des Oebalus. Ikarius war ein Bruder 

des Tyndareos. 
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als Tiſamenus, der Sohn des Oreſtes, König war, die He: 
rakliden zurückehrten, fo wurden Meffene und Argos in 
zwei Theile getheilt, und Jenes erhieit den Temenus, Die: 
fe8 den Kresphontes zu Regenten; in Lacedämon aber wur: 
den von den Zwillingsfühnen des Ariftodemus zwei Eönigliche 
Haͤuſer geftiftetz denn fo, fagt man, habe es die Pythia ge— 
ordnet. Ariſtodemus felbft aber fol vorher zu Deiphi geſtor— 
ben feyn, ehe die Dorier in den Peloponnes einwanderten. 
Die nun, welde das, was ihn befrifft, verherrlichen wol: 
len, fagen, Apollo habe den Ariftodemus mit einem Pfeile 
erfchoffen, weil er nicht zum Orakel gekommen fey, fondern 
eher den Herkules, der ihm erfchienen fey, befragt habe, 
wie den Doriern diefer Verſuch der Räckkehr in den Pelo— 
pounes gelingen werde. Allein das Zuverläßigere ift, daß 
die Söhne des Pylades und der Elektra, die mit Tiſamenus, 
dem Sohne des Oreſtes, als Gefchwifterkinder verwandt was 
ren, den Ariftodemus ermordet haben. Seine Söhne hießen 
Prokles und Euryſthenes; fie waren Zwillinge, aber durch: 
aus uneinig unter einander. Indeſſen, ob fie gleidy in gro— 
Ber Feindſchaft lebten, halfen fie doch gemeinfchaftlich dem 
Theras, dem Sohne des Auteflon, weldyer der Bruder ihrer 
Mutter Argia und ihr Vormund war, bei der Ausführung 
einer Kolonie. Diefe Kolonie führte Theras in die Inſel, 
welche damals Kalliſte [die Schönfte] hieß, weil er hoffte, 
daß die Nachkommen des Membliarus ihm freiwillig die Herr- 
ſchaft überlaffen würden; was fle denn auch fhaten, durch 
die Vorftehung bewogen, daß Theras von Kadmus felbft ab: 
flanımte, fie aber Nachkommen des Membliarus wären: Mem: 
bliarus aber war ein gemeiner Mann, welchen Kadmus auf 
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der Inſel als Haupt feiner Koloniften zurücgelaffen hatte. 
Theras veränderteäden Namen der Inſel, indem er fie nach 
dem feinigen nannte; und auch jetzt noch bringen die Therder 
ihm als ihrem Stifter alljährlich ein Todtenopfer. Nur im- 
Eifer für Theras waren Prokles und Euryſthenes Eines Sins 
ned; im übrigen aber wichen ihre Meinungen durchaus von 
einander ab. Doch wollte ich, aud) wenn fie einig geweſen 
wären, ihre Nachkommen nicht in einem gemeinfchaftlichen 
Derzeichniffe aufführen: denn fie waren Feinesweges fo völ— 
fig Zeifgenoffen von einander, daß die Brudersſöhne den 
Brudersfühnen, und die Kinder der Brudersfühne, wie auch 
ihre fpätern Nachkommen, einander an Zahl gleich waren. 
Daher gehe ich jedes der beiden Häufer befcnders durch, und 
nicht zugleich beide, und unter einander mifchend. 

3. Euryſthenes, der Weltere von den Söhnen des Aris 
ftodemus, hatte, wie wan erzählt, einen Sohn Agis; von 
Diefem führt das Gefchledyt des Euryſthenes den Namen der 
Agiden. Zu feiner Zeit erbaute Patreus, Preugenes Sohn, in 
Achaja eine Stadt, weldhe man nod) heut zu Tage von dies 
fem Patreus Paträ nennt: die Zacedämonier nahmen Theil 
an diefem Bau; aud) Gras, ein Sohn des Echelatus, Ens 
gel des Penthilus, Urenkel des Oreſtes, wurde von ihnen 
unterflüst, als er mit einer Kolonie zu Schiffe auswanderte, 
Er wollte das Land zwifchen Sonien und Myfien, weldyes 
jetzt Aeolis heißt, in Befls nehmen; fein Großvater Penthis 
Ins aber hatte fchon vorher die Infel Lesbos, welche obers 
halb diefes Feftlandes *) biegt, eingenommen. 
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Zu der Zeit, ald Echeftratus, der Sohn des Agis, in 
Sparta regierte, vertrieben die Lacedaͤmonier alle waffenfäs 
higen Eynureer, indem fie ald Grund anführten, daß theils 
Räuber aus dem Eynurifhen Gebiete den Einwohnern von 
Argolis, deren Verwandte fie wären, großen Schaden zufüg- 
ten, theils fie felbft ungefchent Streifzüge in diefes Land 
thäten. Es follen aber die Ennureer ihrem Urfprunge nad) 
Argiver feyn, und ihr Stifter war, wie man fagt, Eynurug, 
ein Sohn des Perfeus. 

Wenige Fahre darauf war Laboͤtas, des Echeftratus Sohn, 
zur Regierung in Sparfa gelangt. Won diefem Labotas fagt 
Herodot in feiner den Kröfus betreffenden Erzählung [I, 65.], 
daß er als Knabe unter der Bormundfchaft des. Geſetzgebers 
Lykurgus geftanden habe; er nennt ihn aber Leobotes, und 
nicht Zabotas. Gebt befchloßen zum erftenmal die Lacedämos 
nier, einen Krieg gegen die Argiver anzufangen. Sie führ- 
ten aber ald Befchwerde gegen fie an, daß das Cynuriſche 
Gebiet, welches fie felbft eingenommen hätten, die Argiver 
ſich aneigneten, und daß fie die Periöken [unterthänige Um— 
wohner von Sparta], welde ihre Unterthanen wären, zum 
Abfall reisten. Damals nun foll jedoch von Feinem der bei— 
den Krieg führenden Theile irgend etwas Merkwürdiges aus— 
geführt worden feyn. Die darauf folgenden Könige diefes 
Hauſes, Doryffus, den Sohn des Labotas, und Agefllaus, 
den Sohn des Doryſſus, raffie Beide in kurzer Zeil der Tod 
dahin. Unter der Regierung des Agefllaus aber gab Lykur— 
gus den Lacedämoniern die Geſetze. Einige fagen, er habe 
fie gegeben, nachdem er von der Pythia Anweifung darüker 
erhalten, Andere aber, daß er aus Kreta die dort geltenden 
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Satzungen gehott habe. Die Kreter-aber erzählen, daß biefe 
Gefege ihnen von Minos gegeben worden feyen, Minos aber 
über die Geſetze mit Gott berathfclagt habe. Auch Homer 
fpielte, wie mir es fcheint, auf die Geſezgebung bed Minos 
in folgenden Verſen an: | 
Jenen ergeht ſich Knoſſos, die mächtige Stadt, wo Minos 
Einft geherrfcht, neunjährig zu Zeus Gefpräche ſich nahend. 
Des Lykurgus werde ic auc nachher in meiner Erzählung 
gedenken. Ageſilaus aber hatte einen Sohn Archelaus, unter 
deffen Regierung die im Kriege flegreichen Lacedämonier die 
Einwohner von Aegys, einer Stadt der Periöfen, zu Scla⸗ 
ven machten, weil fle die Aeghten im Verdacht hatten, baß 
fie Freunde der Arkadier wären. Charilaus [Charillus], der 
König des andern Haufes, half dem Archelaus Aegys zerſtö⸗ 
ren; was er aber felbft noch befonders ald Heerführer der 
Lacedämonier gethan hat, das werde ich, wenn die Erzählung 
auf die fogenannten Eurppontiden übergegangen ift, erwähnen. 
Des Archelaus Sohn war Teleklus, unter deffen Regie: 
zung die Zacedämonier die Städte der Periöfen, Amyklä, 
Pharis und Geranthrä, welche noch von Achaͤern bewohnt 
wurden, *) eroberten umd zerftörten. Die Phariten und Gee 
ranthraten, durch das Anrücen der Dorier in Schreden ge⸗ 
feßt, baten um Abzug aus dem Peloponnes, der ihnen nad) 
gefcyfoffener Webereinfunft verwilliget wurde. Die Amyklaͤer 
aber Eonnten nicht fogleich im erften Anlauf vertrieben were 
den, fondern fie leifteten lange Zeit Widerfland, und verrich— 
teten nicht unbedeutende Thaten. Es bezeugen Diefes auch 





2 Vergl. Cap. 22, 
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die Dorier, welche ein Denkmal ihres Sieges über die Anys 
klaͤer errichteten, da diefer in der damaligen Zeit ihnen für 
etwas fehr Merkwürdiges galt. Richt Tange darauf wurde 
Teleklus von den Meffeniern im Heiligthume der Diana ges 
tödtet. Diefes Heiligthum aber lag an der Grenze Lakoniens 
und Mefleniends an dem Drte, weldyer LZimnä [Sümpfe) 
beißt. | 

Dem Teleklus folgte nad) feinem Tode in der Regierung 
Alkamenes, des Teleklus Sohn; und jebt ſchickten die Lace— 
dämonier den Charmidas, des Euthys Sohn, einen in Sparta 
angefehenen Mann nad) Kreta, die Unruhen unter den Kres 
tern zu flillen, und die Kreter zu bereden, daß fie ihre Eleis 
nen Städte, welche vom Meere entfernt und übrigens unbe: 
deutend wären, verlaffen möchten, und flatt ihrer die Drte 
mitanzubauen, welche an der Küfte eine günftige Lage hät: 
ten. Sie zerftörten auch Helos, eine am Meere gelegne. 
und von Achäern bewohnte Stadt, umd jbeflegten in einem 
Zreffen die Argiver, welche den Heloten zu Hülfe gekommen 
waren. 

5. Nach dem Tode: bed Alfamened wurde Polydoͤrus, 
der Sohn des Alkamenes, König, und jebt jchidten die Las 
eedämonier Kolonien nady Stalien, die eine nach Kroton, 
die andere nach vokri am WVorgebirge Zephyrium; auch wurde 
dey fogenannte Meffenifhe Krieg unter der Regierung des 
Molydorus am hißigſten geführt. Don dieſem Kriege führen 
bie Zacedämonier and Meffenier nicht diefelben Urfachen an. 
Was nun von ihnen angeführt wird, und melden Ausgang 
biefer Krieg gehabt hat, das wird des Verlauf meiner. Er— 


zählung *) mittheilen. Nur fo viel will ich gegenwärtig das 
von erwähnen, daß in diefem erften Kriege gegen die Meſſe⸗ 
‚nier die Zacebämonier größtentheild von Theopompus, dem 
Sohne ded Nifander, und König des andern Hauſes, anges 
führt wurden. Nachdem ber Krieg gegen Meflenien geendir 
‚get, und Meffenien von den Lacedaͤmoniern durch Gewalt ber 
Waffen erobert war, fo wurde Polydorus, der in Sparta eis 
nen guten Ruf hatte, und ein Mann ganz nad) dem Sinne 
des Lacedämonifchen Volkes war, indem er weder eine ge» 
‚waltthätige Handlung, noch ein übermüthiges Wort fidy ges 
gen irgend Jemanden erlaubte, ald Richter aber über Ges 
rechtigkeit nicht ohne Menfcylichkeit hielt — fo wurde alfp Pos 
lydorus, der bereits einen glänzenden Namen in ganz Gries 
dyenland hatte, von Polemarchus, der in Lacedämon zu einer 
angefehenen Familie gehörte, aber, wie er zeigte, ein vers 
wegener Mann war, ermordet. Dem Polydorus erwiefen bie 
Lacedämonier nad) feinem Tode vielfahe und große Ehre; 
jedoch bat aud, Polemarchus in Sparta ein Grabmal, ente 
weder, weil er wegen feines frühern Verhaltens für einen 
braven Mann gehalten worden war, oder auch, weil die Ver⸗ 
wandten ihn heimlich begraben haben. **) 

Während Eurpfrates, der Sohn des Polydorus, regier⸗ 
te, ertrugen es die Meffenier, den Lacedämoniern unterwore 
fen zu feyn; und auc von Seiten ber Argiver begegnete den 





*, Sm vierten Buche. 

**) Alſo waren wohl die in Griechenland bis zur Aal bes Pa 
ſanias mit ihrem Namen erhaltenen Grabmäler größtentheilß 
verdienten Männern, ober durch ihre Geburt ausgezeichneten 
Merfonen errichtet worden. 
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Lacedämoniern Bein Unfall. Unter Auaxander aber, dem Sohne 
des Eurykrates, fielen die Meffenier von den Lacedämoniern 
ab; denn das Schickſal wollte nun die Meffenier aus dem 
ganzen Peloponnes vertreiben. *) Und einige Zeit lang hiel⸗ 
ten fie den Krieg aus; nachdem fie aber überwunden waren, 
zogen fie nach gefchloffener Hebereinkunft ans dem Pelopon⸗ 
nes ab. Die von ihnen im Lande blieben, wurden Sklaven 
der Lacedämonier, außer Denen, welche die kleinen Städte 
am Meere bewohnten. Jedoch fchien es. mir nicht zweckmaͤ⸗ 
Big, die Begebenheiten diefes Krieges, welchen die von den 
Zacedämoniern abgefallenen Meffenier führten, in diefer Ab⸗ 
theilung meines Werkes zu erzählen. Anaxander's Sohn 
war Eurpkrates, und der Sohn diefed zweiten Eurykrates 
Leon. Unter diefen Königen erlitten die Lacedämonier im 
Kriege gegen die Tegeaten größtentheils Niederlagen; allein 
unter Anarandrides, dem Sohne des Xeon, erhielten fie in 
diefem Kriege die Dberhand über die Tegeaten ; fie enhielten 
file aber auf folgende Art. Ein Lacedämonier, mit Ramen 
Lichas, Fam nad) Tegea: damals hielten diefe Städte gerade 
Waffeuſtillſtand. Bu der Zeit, als Lichas dahin Fam, ſuch— 
ten die Spartaner die Gebeine des Dreftes auf; Dieß thaten 
fie aber nach einem Draßelfprache: diefer Lichas num entdeck— 
te, daß fie im Haufe eines Schmiedes lägen; er entdeckte 
ed aber auf folgende Art. Was er in der Werkftatt bes 
Schmiedes fah, das hielt er mit dem Delphifchen Drafels 





*) Meinung bed Griechiſchen Alterthums: „Dem Menſchen iſt 
nicht moͤglich, Dem zu entgehen, was die Parze von der 
Spindel herab beſchleuniget.“ S. Theorrit. XXIV. 
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ipruche *) zufammen, indem er mit den Winden die Blafes 
bäfge des Schmiedes verglich, weil auch diefe einen heftigen 
Hauch ausftießen, den Hammer aber mit dem Schlage, den 
Ambos mit dem Gegenfchlage, und das Eifen natürlich mit 
Dem, was dem Menſchen Uuheil bringe, weil damals fchon 
das Eifen in den Schlachten gebraucht wurde. Zur Zeit der 
fogenannten Heroven hätte der Gott das Erz als Unheil des 
Menfchen genannt. Einen Orakelſpruch, weldyer dem ähn— 
lich war, der den Zacedämoniern in Beziehung auf die Ges 
beine,des Oreſtes gegeben worden war, erhielten in der Folge 
die Atheuer, daß ihnen nicht anders Scyros zu erobern vers 
gönnt fey, als wenn fie den Thefeus aus Scyros nach Athen 
holten. Und Cimon, der Sohn des Miltindes, fand die Ge 
beine des Theſeus auf, auch Er durd, feine Klugheit; und 
bald. darauf nahm er Scyros ein. **) Daß aber zur Zeit 
der Herven überhaupt alle Waffen von Erz waren, bezeugt 
mir aud) Das, was die Homerifchen Gedichte von der Streits 
art des Pijander und. dem Pfeile des Meriones ſagen; es 
beftätige aber auch außerdem meine Behauptung der Speer 
des Achilles, den zu Phafelid der Tempel der Minerva als 
ein Weihgefchen? aufbewahrt, und das Schlachtmeſſer des 
Memnon im Tempel des Aeskulapius beiden Nikomediern: 


*) Diefer ift bei Herodot I, 67: 

Ein Arkadiſches Tegea liegt auf ebnem Gefilde. 
Ada weh'n zwei. Winde, von mächtigem Drude getrieben: 
Da ift Schlag gegen Schlag, und Unheil Tieget auf Unheil, 
Ada birgt Agamemnon's Sohn die ernährende Erde: 
Bringft du Diefen zu dir, wirb befiegt dir Tegea weichen, 

+) ©. I, ı7. und Piutarh im Leben des Theſeus Eap. 36. 
wo auch vom Dratel die Rede ift. 

Yaufaniad. 36 Boͤchn. 2 
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an jenem ift die obere Spige und die Spike des Schaf: 
tes, an dem Schladytmeffer aber ift durchaus Alles von Erz. 
Daß ſich Diefes fo verhafte, wein ic) gewiß. 

Anarandrides, Leon's Sohn, hafte alfein unter den La— 
cedämoniern zugleic, zwei Weiber, und bewohnte zugleich zwei 
Häufer. Denn Die, welche er zuerft geheivathet hatte, war 
zwar ganz nad) feinem Sinne, aber unfruchtbar; da aber die 
Ephoren verlangten, daß er fie entlaffen ſollte, fo verweigerte 
er Diefes geradezu, und gab ihnen nur infofern nad), außer 
Diefer noch eine andere Frau zu nehmen. Von diefer Hinzu> 
gekommenen erhielt er einen Sohn, mit Namen Kleomenes; 
und nach der Geburt des Kleomenes gebar auch die erfiere 
Frau, die bisher nicht ſchwanger geworden war, einen Sobır, 
mit Namen Doriend, und dann wieder den Leonidas, und 
nad) Diefen den Kleombrotus. Nach dem Tode ded Auaxan⸗ 
drides übergingen die Zacedämonier ungern den Dorieus, da 
fie ihm für verfländiger als den Kleomenes, und für einen 
beffern Krieger hielten; und erkannten dem Kleomenes nady 
den Geſetzen ald dem Aeltern die Regierung zu. Dorieuß, 
der es nicht ertrug, ald Untergebener des Kleomenes in La⸗ 
cedämon zu bleiben, wanderte mit einer Kolonie aus [Eap. 16.]. 

4. Sobald Kieomenes König geworden war, brachte er 
ein Heer aus Lacedämonien felbft und den Bundesgenofien 
zufammen, und fiel in Argolis ein. Die Argiver, welche bes 
waffnet entgegenzogen, beflegte Kleomenes in der Feldfchladht ; 
und da ein heiliger Hain des Argus, des Sohnes der Niobe, 
in der Nähe war, fo flohen von den Argivern, als fie gewi— 
chen waren, ungefähr fünftaufend in den Hain. Kleomenes, 
der oft feines Verftandes nicht mädjtig war, befahl den Hes 
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Toten, Feuer in den Hain zu werfen: die Flamme ergriff den 
ganzen Hain, und zugleich mit dem brennenden Hain ver: 
brannten auch die Schupflehenden. Er 309 auch gegen Athen: 
und dad erftemal verfchaffte er ſowohl den Athenern Freiheit 
von den Söhnen des Piſiſtratus, als fich felbft und den La— 
cedämoniern einen guten Auf unter-den Griechen; das alte 
bremaf aber wollte er zu Gunften eines Athener's, des Iſago— 
rad, mitwirken, daß Diefer Oberherr von Athen würde. Als 
ihm aber !diefe Hoffnung fehlfchlug, und die Athener Präftig 
für ihre Freiheit kämpften, da verwüftete Kleomenes theils 
andere Theile ihres Landes, theils foll er felbft das heilige 
Feld der Efleufinifchen Göttinnen, welches Orgas *) heißt, 
verheert haben. Er kam aud) nach Aegina, und wollte die 
Mächtigen unter den Aegineten feftnehmen, welche als Freunde 
der Meder angegeben wurden, und ihren Mitbürgern geras 
then hatten, dem Könige Darius, dem Sohne des Hyftafpes, 
Erde und Waſſer zu geben. Während aber Kleomenes fidy in 
Aegina aufhielt, erhob Demaratus, der König des andern 
Hauſes, bei dem Lacedämonifchen Volke Klage wider ihn. Das 
gegen, wirkte Kleomenes, ald er aus Aegina zurüdgekehrt 
war, darauf hin, daß Demaratus der Eöniglichen Würde ent—⸗ 
fest würde), erfaufte fich die Draßelverfündigerin zu Delphi, 
dag fie ,iwas er ihr in Beziehung auf Demaratus angab, den 
Lacedämoniern als Drabelfpruch ertheilte, und trieb den. Leo— 
tychides, einen Mann von königlichem Geblüte, und aus 
demfelben Haufe mit Demaratus, an, Diefen die Regierung 
ftreitig zu machen. xeotychides aber hatte die Worte ergrif- 


*) Nicht zu bauendes. 
2 * 
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fen, welche Arifton einft bei der Geburt bed Demaratus ohne 
Yeberlegung hingeworfen hatte, da er fagte, daß er nicht 
fein Sohn fey. Wie damals die Lacedämonier bei allem Uebri= 
gen zu thun pflegten, fo brachten fle auch den Streit über 
Demaratus an das Delphiiche Orakel; und die DOrafelverfüns 
digerin antwortete ihnen durchaus fo, wie ed Kleomeres 
wünfchte. Demaratus wurde nun durch die Feindſchaft des 
Kleomenes und auf ungerechte Art der Königswürde beraubtz 
Kleomenes aber kam hierauf in der Maferei um: denn als ee 
in diefem Zuftande ein Schwert ergriffen hatte, verwundete 
er fich ſelbſt, und fuhr fort, den ganzen Körper zu zerhaden 
und zu zerffümmeln. Die Argiver nun fagen, daß er, von 
den Schupflehenden des Argus *) Vergeltung erhaltend, ein 
folches Ende genommen habe; die Athrner aber, weil er bas 
Heilige Feld bei Eleuſis (Orgas) verwäftet habe, und bie 
Deiphier, der Geſchenke wegen, die er der Draßelverfündiges 
rin gab, um fie zu bereden, Erlogenes gegen Demarafus zu 
fagen. Es mochte wohl der Zorn der Heroen und der Göfe 
ter zugleich bei Kleomenes zufammengefommen feyn, da ja 
auch für ſich allein Proteſilaus zu Elens, ein Heros, der 
nicht ausgezeichneter ift, als Argus, den Perfer Artayktes 
beftrafte, **) und den Magareern, welche das heilige Feld 
beftellt hatten, es .nie gelang, den Zorn der Eleuſſniſchen 
Göttinnen zu verjühnen. **) Mas aber die Beftehbung des 


*) Den Argivern, die in den Heiligen Hain ded Argus: geflohen 
waren. 
**) Davon handelt Herodot IX, 116, 
2**) S. Paufanias J, 56, 
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Drakeld betrifft, fo wiffen wir durchaus von Feinem Andern, 
als bloß von Kleomened, daß er Soldyes gewagt habe. 

Da Kleomenes Leine Söhne hinterließ, fo Fam die Res 
sierung an LZeonidad, des Anarandrides Sohn, und leiblis 
chen Bruder ded Dorieud. Damals führte Xerxes fein Herr 
gegen Griechenland, und Leonidas ging mit dreihundert Las 
eedämoniern ihm nad). Thermopylä entgegen. Kriege find num 
zwar viele, fowehl von den Griechen als von den Barbaren 
unter einander geführt worden; aber leicht zu zählen find 
Die, welche vornehmlicd, eines einzigen Mannes Tapferkeit zu 
höherem Ruhme erhoben hat, wie Achilles den Trojaniſchen 
Krieg, Miltiades das Marathonifche Treffen; allein die Hel—— 
denthat. des Leonidas hat, dünkt mich, fowohl das Nachhe⸗ 
rige, ald das Frühere, übertroffen. Xerres zeigte, im Ver— 
gleicy mit den folgenden Königen der Meder und Perfer, das 
meifte Selbflgefühl, und hatte Glänzendes ausgeführt ; gleichs 
wohl hätte ihm auf feinem Zuge Leonidas mit den Wenigen, 
die er mit ſich nad) Thermopylä gebracht hatte, Hinderniffe 
in den Weg gelegt, daß er das eigentliche Griechenland gar 
nicht gefehen, noch je die Stadt der Athener in Brand ges 
fteckt hätte, wenn nicht der Trachinier *) das Heer des Hype 
Barnes auf dem durch den Oeta gehenden Wege herumgeführt, 
und die Perfer in den Stand gefent hätte, die Griechen ein« 
zufchließen. Erſt nachdem Leonidas fo umgefommen war, 
drangen die Barbaren in Griechenlaud ei. 

Paufaniad, der Sohn des Kleombrotus, war nicht Kö— 
nig; denn er führte ald Vormund des Pliſtarchus, welchen 


*) Ephialtes. 





294 Paufanias Belchreibung von Griechenland. 


Zeonidas noch ald Knaben hinterlaffen Hatte, die Lacedänor 
nier nach Platda, und darauf zu Schiffe in den Hellefpont. 
Das Verhalten des Panfaniad gegen die Koerin halte ich für 
höchſt lobenswerth. Sie, die Tochter eines angefehenen Koerg, 
des Hegetorides, Sohnes von Antagoras, hatte der Perfer 
Pharandates, der Sohn des Teafpis, wider ihren Willen 
zur Beifcyläferin genommen, Nachdem aber Mardonius bei 
Platäa im Treffen gefallen und die Barbaren vernichtet wa: 
ren, fchickte Paufaniad das Weib nach Kos zurüd, und zwar 
fo, daß fie den Schmud, welchen ihr der Perfer zum Ge— 
ſchenk gemacht hatte, und ihre übrige Habe mitnahm. Auch 
gab Paufanias der Aufforderung des Aegineten Zampon, den 
Leichnam des Mardonius zu befhimpfen, Bein Gehör. 

- 5, Pliſtarchus, der Sohn des Leonidas, ſtarb bald nach 
dem Antritte feiner Regierung; und Pliſtoanax, der Sohn 
eben des Pauſanias, welcher bei Platäa befehligt hafte, wurde 
König. Des Pliftoanar Sohn war Paufanias [der zweite]. 
Dieser Panfaniad kam nah Attika, dem Scheine nach ale 
Feind des Thrafpbulus und der Athener, als ob er. die Herr— 
fchaft der Tyrannen, die Lyſander eingefebt hatte, befeſtigen 
wollte. Auch ſchlug er in einem Gefechte die Athener, welche 
ven Piräeus bejegt haften; allein fogteich nach dem Gefechte 
befdyloß er, das Heer nad Haufe zu führen, und wollte nicht 
dadurd), daß er die Tyrannei ruchlofer Männer beförderte, 
Sparta mit dem häßlichſten Schandfleck befhmusen. Als er 
nach diefem Gefechte, wodurch Nichts ausgerichtet wurde, aus 
Attika zurüchgeßehrt war, zogen ihn feine Feinde vor Gericht, 
Wenn ein König der Lacedämonier angeklagt wurde, fo faßen 
zu Gericht die fogenannten Geronten [Alten], acht und zwan— 
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zig an der Zahl, und die jedesmaligen Ephoren, und mit ih: 
nen noch der König des andern Haufes. Wierzehn nun von 
den Geronten, und außer ihnen Agis, der König des andern 
Haufes, fprahen über Paufanias das Verdammungsurtheil 
aus; allein der übrige Theil des Gerichtes erklärte ihn für 
unfchuldig, Bald darauf fammelten die Lacedämonier ein 
Heer gegen Theben: welches die Urfache war, werde id) in 
der Erzählung von Ageſilaus *) mitanführen. Lyfander war 
damals nad) Phocis "gegangen, Hatte dad ganze Wolf der 
Phoceer an fi) gezogen, und war, ohne fid) irgend aufzuhals 
ten, in Böotien eingefallen, wo er fogleich die feite Stadt 
der Haliartier angriff, da fid) Diefe von den Thebanern nicht 
trennen wollten. Es hatten fid) aber bereits Einige der The: 
baner und Athener heimlich in die Stadt geworfen; Diefe 
rücten nun gegen den Feind aus, ftellten fid, vor der Mauer 
auf, wo mit mehrern andern Zacedämoniern auch Lyſander 
fiel. Daufaniad hatte das Treffen verfäumt, da er von dem 
Tegenten und aus dem übrigen Arkadien noch ein Heer zus 
fammenzubringen fuchte. Wie er nad Böotien Fam, erfuhr 
er, daß das Heer des Lyſander eine Niederlage erlitten habe, 
und Lyſander felbit geblieben ſey; gleichwohl führte er das 
Heer weiter gegen Theben, und gedachte ein Treffen zu bes 
ginnen. Vor fid) hatte er hier die in Schlachtordnung fies 
benden Thebaner, und von Thrafpbulus ging die Nachricht 
ein, daß er mit den Athenern nicht weit entfernt ftehe, und 
warte, bis. die Zacedämonier dad Treffen anfangen würden, 
um ihxen, wenn fie angefangen hätten, in den Rüden zu fal⸗ 


S. Cap. 9. 
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fen. Da nun Paufanias beforgte, er möchte von zwei feind⸗ 
lichen Heeren in die Mitte genommen werben, fo fchloß er 
eine Webereinkunft mit den Thebanern, und ließ die unter 
der Stadt der Heliartier Gefallenen zum Begraͤbniß aufhes 
ben. Dieß war zwar nidyt nach dem Sinne der Lacedaͤmo— 
nier; id) aber lobe die Maßregel aus folgendem Grunde. 
Pauſanias erinnerte fi an die Niederlagen, welche die La— 
cedämonier, fo oft fie zwifchen zwei feindliche Heere gerathen 
waren, erlitten haften, an die zu Thermopylä und an die 
auf der Inſel Sphakteria; er trug daher Sorge, er möchte 
ferbft ihnen die Veranlaffung eines dritten Unglücs wenden. 
Da ihn aber jebt feine Mitbürger wegen des laugſamen Zus: 
ges nach Böotien anklagten, fo wagte er nicht, fich vor Gericht 
zu ftellenz fondern begab ſich ald Schusflehender in den Tem- 
pel der Minerva Alea bei den Tegeaten , die ihn. aufnahmen. 
Es wurde nämlich diefer Tempel von alten Zeiten her von 
allen Peloponnefiern für unverleplich gehalten, und gewährte 
Denen, weldhe dort Schug fuchten, die größte Sicherheit. 
Dieb bewiefen die Lacedämonier auch an Pauſanias, und 
vor ihm am Leotychides, fo wie. die Argiver an der Ehryfis, 
weldhe hier als Schutzflehende ſaßen; denn fie forderten gar 
nicht, daß fle ihnen ausgeliefert würden. Die Söhne des 
entwichenen- Paufaniad aber, WUgefipolis und Kleombrotus, 
waren jebt noch ganz jung; Ariſtodemus, ihr nächfter Ber: 
wandter, führte über fie die Vormundfchaft, und den Sieg 
bei Korinth erfochten die LZacedämonier unter Ariftodemus Anz 
führung [I, 29.]. 

Als Agefipolis herangewachfen und König geworben war, 
befriegte er zuerft die Argiver im Peloponnes, Wie er num 
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and dem Gebiete der Zegeaten- mit. dem Heere in Argolis 
einzerüct war, ſchickten die Urgiver einen Herold, um für 
fie mit Ageſipolis gewiſſe herkömmliche Bündniffe zu fchlies 
gen, welche feit alter Zeit bei den Doriern unter einander 
keftanden. Er aber verweigerte Solches dem Herolde, rüdte 
mit dem Heere weiter vor, uud verheerte das Land. Da 
ließ Gott: die Erde erbeben: und. auch fo wollte Ageſſpolis 
das Heer nicht zurücdführen, da doc, die Lacedämonier am 
meiften unter den Griechen, wie auch die Athener, durch die 
Bötterzeichen in Schrecken geſetzt wurden. Bereits lagerte 
er ſich unter die Mauer der Argiver, und die Erderſchütte⸗ 
rungen dauerten fort; auch wurden einige der Soldaten vom 
Blitze erſchlagen, andere machte der Donner ſinnlos. Auf 
ſolche Weife nun wurde Agefipofis, wiewohl wider feinen 
Willen, bewogen, aus Argolis abzuziehen; hierauf aber un— 
ternahm er einen Heereszug gegen die Olynthier. Er ſiegte 
im Kampfe, und befchloß ſchon, da er die meiften ber übri- 
gen Chaleidifhen Städte *) eingenommen hatte, Olynthus 
feibft einzunehmen, als er von einer Krankheit befallen wur—⸗ 
de, und an derfelben ftarb. 

6. Als Agefipolis. kinderlos geflorben war, kam bie 
Repierung an Kleombrotus, und unter diefem Anführer 
ſtritten die LZacedämsmnier gegen die Böotier bei Leuktra. 
Kleombrotus, der ein braver Mann war, fiel felbft gleich im 
Anfange der Schlacht. Es pflegt aber fehr gewöhnlich bei 
großen Niederlagen das Geſchick vorher den Feldherrn wegzu⸗ 
nehmen; wie es denn auch den Athenern den DIE: 





| *) Olynthier umd Epalcisier in Thracien. 
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Ariphron's Sohn, welcher fle-bei Delium anführte, und nadız 
her in Theffalien den Leoſthenes nahm. 

Kleombrotus älterer Sohn, Ageſipolis [der zweite], hat 
nichts Merkwürdiges ausgeführt. Kleomenes, der jüngere, 
erhielt nach dem Tode feines Bruders die Regierung. eine 
Söhne waren Atrotatus, und der andere, Kleonymus. Eros 
tatus farb noch vor Kleomenes felbft. Als hierauf audy 
Kleomenes geftorben war, fo geriethen Kleonymus, der Sohn 
de3 Kleomenes, und Areus, der Sohn des Afrofatus, mit 
einander wegen der Regierung in Streit. Die Beronten 
[Arten] thaten den rıchterlichen Ausfpruch, daß dem Areus, 
des Aerotatus Sohne, und nicht dem Kleonymus die väterliche 
Würde zukomme. Dem Kleonymus, der feine Hoffnung, König 
zu werden, vereiteltfah, ſchwoll das Herz von heftigem Zorne, 
Zwar bemünten fih die Ephoren, ihn theils durch andere 
Auszeichnungen, theild dadurch zu beruhigen, daß fie ihn 
zum Anführer des Kriegsheeres ernannten, und fuchten ihn 
umzuftimmen, daß er nicht als Feind von Sparta auftreten 
möchte; allein er unternahm doc, endlich viel Feindfeliges 
gegen dad Vaterland, und veranlaßte Pyrrhus, den Sohn 
des Aeacides, in daffelbe einzufallen. Als Areus, der Sohn 
des Akrotatus, in Sparta regierte, 309 Antigonus, des De: 
metrius Sohn, zu MWaffer und zu Lande gegen Athen. Den 
Athenern kam die Flotte der Aegyptier mit Patroklus zu 
Hülfe [I, 1.1; ed rüdte aber auch die ganze flreitbare Mann- 
fchaft der Zacedämonier aus, ven König Areus an der Spitze. 
Da Antigenus fih um Athen nelagert hatte, und die Hülfe» 
völker der Athener abhielt, fi, in die Stade zu werfen, fo 
forderte Patroklus die Lacedaͤmonier und Areus durch abge- 
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ſandte Boten auf, gegen Antigonus ein Treffen zu beginnen z 
wenn fie aber begonnen, fo werde er felbft, fagte er, den 
Macedoniern in den Rüden fallen; ed fey aber nicht billig, 
dag fie, als Aegypter und Seefoldaten, zuerft die Macedo—⸗ 
nier zu Lande angreifen folten. Es hatten nun die Lacedäs 
inonier aus Wohlmwollen gegen die Athener, und zugleich vol 
Verlangen, Etwas anszuführen, deffen die Nachkommen noch 
gedenken möchten, ſich aufgemadt, den Kampf zu wagen; 
Areus aber führte, als, fo viel nöthig fehien, von ihnen ge: 
fchehen war, fein Heer zurüd; denn er wollte mit dem Alles 
wagenden Muthe Haushalten für das Barterländifche, und 
ihn nicht -rückfichtlo8 bei Fremdem der Gefahr augfesen. Mit 
den Athenern aber fchloß Antigonus, nachdem fie fehr lange 
MWiderftand geleiftet haften, unter dev Bedingung Friede, daß 
er ihnen eine Beſatzung in das Mufeum legte; umd diefe Be: 
fasung 309 Antigonus in der Folge fetbft freiwillig heraus. 
Der Eohn des Areus war Afrotatus, und des Akrotatus 
Sohn Areus, der, als er ungefähr acht Fahr alt war, an 
einer Krankheit ſtarb. Es war nun noch vom. mänttichen 
Gefchlechte des Haufes des Eurpfthenes ‚Leonidas, des Klier: 
nymus Sohn, -übrig, der fchon ganz betagt war, Diefem 
überteugen die Lacedämonier die Regierung, Mit Leonidas 
lebte Zyfander, ein Abkömmling von Lyfander, dem Sohne 
bes Ariftofritus, in-der größten Uneinigfeit. Diefer brachte 
Kieombrotus, den Schwiegerfohn des Leonidas, auf feine 
Seite; und ald er ihn für fich gewonnen hatte, führte er 
außer andern Befchuldigungen gegen Leonidas auch Diefes 
an, daß er felbft feinem Water Kleonymus mit Eiden verfl: 
chert habe, er fey ein Kind zum Werderben von Sparta, 
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Leonidas wurde hierauf der Regierung entfeht, und ſtatt fei- 
ner erhieltZKleombrotus die Königewürde. Wenn nun Leo: 
nidas feinem Zorne folgte, und gleid) Demaratus, dem Sohne 
des Ariſton, fortging, entweder zum Könige in Macedonien , 
oder zum Aegyptiſchen, fo hätte es ihm nichts geholfen, daß 
die Spartaner ihr Verfahren bereuten. Nun aber ging er, 
da feine Mitbürger ihn mit der Verbannung beftraften, nach 
Arkadien, und von da führten ihn nad) wenigen Fahren die 
Lacedämonier zurüc, umd machten ihn wieder zum Könige. 

Was Übrigens Kleomenes, der Sohn des Leonidas, als 
»erwegener, und zugleich als tapfrer Mann gethan hat, und 
daß von feiner Zeit am die Spartaner nicht mehr unter Kö— 
nigen fliehen, das habe ich fchon vorher in der Gefchichte des 
Sicyonierd Aratus angeführt [II, q.13 und meine Erzählung 
hat aud) mit erwähnt, auf welche Art und Weiſe Kleomenes 
in Aegypten geftorben ift. Bon dem Geſchlechte des Euryſt⸗ 
henes nun und den fogenannten Agiden war Kleomenes, des 
Leonidas Sohn, der lebte König in Sparta; 

7. Bon dem andern Haufe habe id, Folgendes erzählen 
gehört. Prokles, der Sohn bes Ariſtodemus, "gab feinem 
Sohne den Namen Sous. Des Sous Sohn Eurppon- foll 
zu ſolchem Anſehen gelangt ſeyn, daß auch diefes Haus, bie 
zu feiner Zeit Prokliden genannt, von ihm den Namen Eu: 
rupontiden erhielt. Eurypon’s Sohn war Prytanid, Unter 
Prytanis, dem Sohne des Eurppon, nahm die Feindfchaft 
der Lacedämonier gegen die Argiver ihren Aufang. Doch ſchen 
vor diefer Anfeindung hatten fie die Eynureer befriegt [Eap. 2.]. 
In den darauf folgenden Zeiten der Könige Eunomus, defien 
Bater Pıytanis war, und des Polydektes, weldyer Eunomus 
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zum Vater hatte, lebte Sparta fortwährend im Frieden, 
Charillus (Charilaus; f. 2.] aber, der Sohn des Polydektes, 
verheerte das Land der Argiver (denn er ift auch in Argolis 
eingefallen); und wenige Fahre darauf unternahmen unter 
Eharillus Anführung die Spartauer einen Heeressug gegen 
die Tegeaten, da die Lacedämonier hofften, fie würden die 
Tegeaten fidy unterwerfen und das ZTegeatifche Geflld von 
Arkadien an fid, reißen, und durch einen doppelfinnigen Oras 
kelſpruch bewogen, *) auszogen. Als Charillus geftorben war, 
folgte ihm fein Sohn Nitander in der Regierung. Als Dies’ 
fer regierte, ereignete id) Dad, was dem Teleflug, dem Kö⸗ 
nige des andern Hanfes, in dem Heiligthume der Limnas 
von den Meffeniern wiederfuhr [f. 2.). Nikander fiel auch 
mit einem Heere in Argolis ein, umd verheerte den größten 
Theil des Landes; die Afinder aber, die an der That der 
- Racedämonier Theil genommen hatten, büßten bald daranf 
ſchwer dafür, da von den Urgivern ihre Vaterſtadt zerflört, 
umd fie felbft vertrieben wurden: [IT, 56.]. 

Den Theopompus, des Nikander Sohn, weldyer nad 
Nitander König wurde, werde ich in meiner Erzählung wies 
der erwähnen, wenn ich zur Befchreibung Meffeniens foms 
men werde, In die Regierungszeit des Theopompus fiel nod) 
der Kampf der Lacedämonier gegen die Argiver um das Thy⸗ 
reatiſche Gebiet; Theopompus aber felbft nahmyvor Alter 
und noch mehr aus Betrübniß keinen Antheil an der Fehde; 
‚denn fein Sohn Archidamus ftarb noch bei Lebzeiten tes 
<heopompus. Jedoch ſtarb Archidamus nicht Finderlos, ſon⸗ 





*) Er ſteht bei Herodot I, 66. 
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dern er hinterließ einen Sohn Zeuxidamus; und des Zeuxi—⸗ 
damus Sohn Anaridamus wurde König. Zu feiner Zeit 
wurden die Meffenier zum zweitenmale von den Spartanern 
im Kriege befiegt, und aus dem Peloponnes vertrieben. Des 
Anaridamıs Sohn war Archidamus, des Archidamus aber 
Agaſikles: fie Beide konnten ihr ganzes Leben in Ruhe zur 
bringen, und ohne Krieg zu führer, 

Ariſton, des Agafitles Sohn, hatte eine Gattin, die, 
wie man erzählt, unter den Tungfrauen in Sparta die häß— 
fichfte war, aber durch Helena die fchönfte unter den Frauen 
wurde. Don Diefer wurde dem WUrifton ein Sohn, mit Mas 
men Demarätus, ſchon nach fieben Monaten geboren, und er 
faß eben damals in der Ratheverfammlung der Epharen, als 
ihm ein Diener die Nachricht brachte, daß ihm ein Sohn ge= 
Sporen worden. Ariſton aber, der ſich nicht an die Verſe in 
der Iliade *) auf die Geburt des Euryſtheus erinnerte, oder 
fie gar nicht"fannte, fagte, die Zahl der Monate fey nicht voll, 
umd das Kind nicht von ihm. Wrifton bereute nun zwar im 
der Folge diefe Aeußerung; jedoc) beraubte den Demaratus, 
der König geworden, und fonft in Sparta beliebt war, audy 
mit. Kleomenes die Athener von den Pififtratiden befreit 
hatte, die Unüberlegtheit des Arifton, und der Haß des Kleos 
menes der Königswürde. Er ging zum König Darius nad 
Perfien, und feine Nadyfommen follen lange Zeit in Allen 
ſich erhalten haben. Leotychides, der anTDemaratus Statt 
König wurde, nahm mit den Athenern und dem Heerführer 
derfelben, Kanthippus, dem Sohne des Ariphron, an dem. 





*) XIX, ıı7. 
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Treffen bei Mykale Antheil, und zog nachher gegen die Aleua—⸗ 
den nach ZTheffalien. Er konnte. ganz Theffalien erobern , da 
er in allen Gefechten fiegreich war; er ließ fich aber von den 
Aleuaden beftechen, und da er in Zacedämon vor Gericht ges 
zogen wurde, fo floh er freiwillig nad) Zegen. Dort begab er 
ſich als Schusflehender in das Heiligthum der Minerva Alea; 
Zeuridamus aber, Leotydyides Sohn, war fchon bei Lebzeiten 
des Vaters, und che Diefer noch in die Verbannung ging, 
an einer Krankheit geflorbenz; und nun gelangte Archidamus, 
der Sohn des Zeuxidamus, als Leotychides nad) Zegen ge: 
gangen war, zur Regierung. Diefer Archidamus fügte dem 
Lande der Athener den meiften Schaden zu, da er jedes Jahr 
mit einem Heere in Attika einfiel, und fo oft er einflel, das 
ganze Land verheerend durchzog; aud nahm er. die Stadt 
der Platäer, welche Freunde der Athener waren, durch Bes 
fagerung ein. Jedoch beförderte er nicht den Ausbridy des 
Krieges zwifchen den Peloponneflern und Achäern, vielmehr 
fuchte er, foviel in feiner Macht fland, die Verträge unter 
ihnen aufrecht zu erhalten; fondern Sthenelaidas, der fonft 
fchon viel in Lacedämon vermochte, und damals das Amt eis 
nes Ephoren bekleidete, war vornehmlich Anftifter des Kries 
ges. Und diefer Krieg erfchütterte Griechenland, das bisher 
fo blühend dageftanden hatte, von Grund aus, und Philip: 
pus, der Sohn des Amyntas, ſtürzte es nachher, da es be: 
reitd wankte und nicht mehr ganz gefund war, völlig zu 
Boden. : 

8. Archidamus hinterließ bei feinem Tode zwei Söhne, 
Der ältere war Agis: dieſer erhielt auch ftatt des Agefilaus - 
die Regierung. Archidamus hatte auch eine Tochter, mit 
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Namen Eynisfa; Diefe nahm den eifrigften Antheil an den 
Olympiſchen Spielen, hielt ſich zuerft unter den Frauen 
Pferde, und war die erfte, die einen Olympiſchen Sieg ges 
wann, *) Nach Eynista haben auch andere Frauen vorzüg- 
lich aus Lacedämon zu Olympia gefiegt; doch war der Gieg 
der Cyniska glänzender als der der AUndern. Es haben aber, 
wie mir es fcheint, die Spartauer unter Allen am wenig: 
ften die Poejle und das Lob durch diefelbe geſchätzt: denn 
rechnet man ab das Epigramm auf Eyniska, das, ich weiß 
nicht Wer, verfertiget hat, und jenes noch frühere auf Pauſa— 
nias, weldhes Simonides für den mad) Delphi geweihten 
Dreifuß gedichtet,, fo findet fidy weiter nichts von einem Dich— 
ter zum Andenken an die Könige der Lacedämonier. 

Unter der Regierung ded Agis, welder des Archidamus 
Sohn war, erhoben die Zacedämonier theils andere Klagen 
gegen die Eleer, theils befchwerten fie fid) vorzüglich darüber, 
daß fie von ihnen nicht zu den Olympiſchen Spielen ‚gund zu 
dem Heiligthume? in Olympia zugelaffen wurden. Sie ſchick— 
ten alfo einen Herold mit dem Befehl an die Eleer, die Les 
preaten, und welche noch fonft von den Umwohnenden ihnen 
unterthan wären, nad) ihren eigenen Geſetzen leben zu laſſen. 
Da aber die Efeer antworteten, daß, wenn fie die um Sparta 
herumfliegenden Städte frei fähen, auch fie nicht zögern wire 
den, die ihnen Unterworfenen frei zu laffen, fo fielen die Las 


cedämonier mit ihrem Könige Agis in Elea ein. Wegen die - 


nes Erdbebensd, das ſich eben damals ereignete, zog fich das 
” Heer zurüd, das ſchon bis Olympia und ang den Alpheus 





+) Vergl, von ihr Cap, 15. im Anfang. 
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vorgerückt war. Im folgenden Sabre aber verwüſtete Agis 
das Land, und. trieb den größten Theil des Viehes ald Beute 
weg. Xenias, ein Eleer, der mit Agis befonders durch Saft: 
freundfchaft verbunden war, und von Seiten des Staates ben 
Auftrag hatte, alle Zacedämonier zu bewirthen, begann da— 
mald mit den reihen Bürgern einen Aufftand gegen das 
Bolt. Ehe aber Agis und fein Heer herbei kamen, ihnen zu 
helfen, beflegte Thraſydäus, damals Vorſteher des Eleiſchen 
Volkes, XRenias und feinen Anhang im Kampfe, und vertrieb 
fie aus der Stadt. Agis z09 nun zwar. mit dem Heere ab, 
ließ aber den Spartaner Lyſiſtratus mit einer Abtheilung des 
Heeres und die verbaunten Eleer zurück, um in Verbiudung 
mit den Zepreaten Efea zu verwüften, Im dritten Jahre des 
Krieges rüfteten ſich die Lacedämonier und Agis, auch jebt in 
Elena einzufallen; die Eleer aber und Thrafpdäus, die aufs 
äußerfte entkräfiet waren, unterwarfen fid) der Forderung, 
der Herrfchaft über die Herummohnenden zu entfagen, die 
Mauer der Stadt niederzureißen und den Lacedämoniern zu 
geftatten,, daß fie zu Olympia der Gottheit opferten, und an 
den Wettipielen Antheil nähmen. Auch in Attika fiel Agis 
fortwährend mit Heeresmacht ein, und legte gegen die Athes 
ner die Feflung in Decelea an. Nachdem aber die Seemacht 
der Athener bei Aegos potami [dem Ziegenfluffe auf dem Thra— 
ciſchen Cherſones] vernichtet worden war, übertraten Lyfander, 
der Sohn des Ariftofritus, umd Agis die heiligen Eide, welche 
das Gemeinweien der Zacedämonier den Athenern gefchworen 
hatte, und trugen für fidy felbft, und nicht nad) dem gemeins 
famen Willen der Sparkaner, bei den Bundesgenoffen darauf 
an, Athen von Grund aus zu zerflören. Dieſes nun iſt das 
Paufanias, 38 Bdchn. 3 
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Merkwürdigfte, was Agis im Kriege verrichtet hat. So um: 
überlegt aber, wie Arifton über Demaratus, äußerte ſich auch 
Agis über feinen Sohn Leotychides: ein böfer Geift gab ihm 
ein, im Beifeyn der Ephoren zu fagen, daß er den Leotychis 
des nicht für feinen Sohn anfehe. Doc) bereute auch Agis 
Diefes nachher; denn als er Frank aus Arkadien nach Haufe 
getragen würde, nahm er zu Heräa das Volk zu Zeugen an, 
daß er. den Leotychides für feinen Sohn halte, und trug ihnen 
inftändig bittend und unter Thränen auf, Diefes den Lacchäs 
moniern zu melden, Allein nad Agis Tode ließ Agefilaus 
den Leotychides nicht zur Regierung gelangen, indem er den 
Lacedämoniern Das in's Gedaͤchtniß zurüdrufte, was Agis 
einft über Leotychides gefagt hatte. Es Kamen audy die 
Yrkadier aus Heräa, und bezeugten dem Leotychides Alles, 
was fie aus dem Munde des fterbenden Agis gehört hatten. 
Aber den Streit zwifchen Agefilaus und Leotychides vermehrte 
noch mehr der Orakelſpruch aus Delphi, der, wie er dort ge« 
geben war, alfo lautete: 

Sorge doch, Sparta, fo ruhmvoll du feyn magft, daß du nicht 

abeft, 

Da du gerade fonft wanbdelteft, je eine * an, 

Denn e3 wird dich lang’ unerwartete Mühfal umringen, 

Wie auch die braufende Woge ded menfhenverderbenden 

Krieges. *) 

Da behauptete Leotychides, Dieſes fey gegen Agefilaus 
geſagt; denn Diefer war an dem einen Fuße lahm; Ageſtlaus 
dagegen wendete ed auf Leotychides an, der Fein wahrer 

*) Der Dratelfpruch war nicht jegt erft zu Delphi ertheilt wor: 


den, fondern früher, und man erinnerte fich jetzt befonderd 
deſſelben. 
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Sohn des Agisgfey, Die Lacedämonier brachten, ob fie gleich 
Diefes thun Eonnten, den Streit nicht nach Delphi: es wurde, 
wie ic) glaube, von Lyſander, dem Sohne des Ariftokritug, 
hintertrieben, der auf alle Weife fi) bemühte, dem Ageſilaus 
die Regierung zu verfchaffen, 

9 Es regierte nun Agefllaus, Arhidamus Sohn, und 
die Kacedämonier befchloßen, nad Aſien hinüber zu fegeln, 
um Artarerres, den Sohn ded Darius, zu flürzen. Denn fie 
wurden von verfchiedenen Anführern, und vornehmlid von 
Lyſander belehrt, daß nicht Artarerres, fondern Cyrus es 
war, der ihnen im Kriege gegen die Athener das Geld zu 
den Schiffen gab. Ageſtlaus, weldher ernannt wurde, das 
Heer nad Afien überzufegen und die Landmacht anzuführen, 
fhiefte im Peloponnes herum, nur nicht nad Argos, und 
an die Griechen außer dem Iſthmus, und Fündigte ihnen den 
Befehl an, Hülfstruppen zu ftelleu, Die Korinthier blieben, 
ob fie gleich die größte Luſt hatten, an dem Zuge Theil zu 
nehmen,Kwider ihren Willen weg, weil ihr Tempel des Dlyms 
pifchen Jupiter plöslicdy überſchwemmt worden war, was fle 
für ein böfes Zeichen hielten. Den Athenern aber diente zum 
Borwande, daß ihre Stadt jebt damit zu thun habe, nad) den 
Peloponnefifhen Kriege und der Peſtkrankheit wieder zu ihr 
rem vorigen Wohlftande zu gelangen. Allein fie verhielten 
fidy vornehmlidy aus dem Grunde ruhig, weil fle durch Boten 
erfuhren, daß Konon, ded Zimotheus Sohn, fid) zum Könige 
begeben .habe. Nach Theben aber wurde ald Abgeordneter 
Ariftomenidas, des Ageſilaus mükterlicher Großvater, gefchickt, 
der mit den Thebanern in freundfchaftlichen Verhäaͤltniſſen 
fand, und mit unter den Richtern gewefen = , welche 
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nad) der Einnahme von Platäa die darin Zurüdgebliebenen 
zum ode verurtheilt hatten. *) Die Thebaner verweigerten 
nun eben fo wie die Athener die verlangte Hülfe. Als das 
Heer, das aus Spartanern und aus Truppen der Bundes 
ſtaaten beſtand, verfammelt, und die Schiffe fegelfertig waren, 
fo ging Ageſilaus nach Aulis, um der Diana zu opfern, weil 
auch Agamemnon die Flotte nach Troja führte, nachdem er 
dafelbft die Göttin verſöhnt hatte. Ageſilaus meinte wohl, 
daß er nicht nur König eines mächfigern Staates, als Agas 
memnon, und der DOberfeldherr von ganz Griechenland gleich 
Jenem fey, fondern daß den König Artarerres befiegt, und 
fich in Beflt des Perfifhen Reichthums geſetzt zu haben, für 
eine glänzendere That gelten werde, ald das Reid, des Priamus 
zu zerftören. Über ald er opferte, überfielen ihn die Thebar 
ner bewaffnet, warfen die ſchon brennenden Hüften-der Opfer: 
thiere vom Altare, und trieben ihn felbft and dem Heiligthume. 
Dem Ugefllaud war nun zwar die Nichtvollendung des Opfers 
anerfreulich; doch ging er nad) Aflen hinüber und rückte vor 
Sardes. Lpdien war damals der bedeutendfte Theil von Vor: 
derafien, und Sardes that fi durch Reichthum und Pracht 
hervor; auch hatte hier der Satrap der Küftenländer feinen 
Wohnfis, wie der König felbft zu Sufa. In dem Zreffen, 
das gegen Ziffaphernes, den Satrapen von Jonien, in der 
Ebene des Fluffes Hermus geliefert wurde, beflegte Agefilaus 
Sowohl die Reiterei der Perfer, als das gefammelte Heer zw 
Fuß, weldyes damals das zahlreichfte war nad) der Heeres⸗ 
macht des Eerres, mund früher noch des Darius gegen die 


*) &, Xhucye, IH, 52 — 68. . 
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Schthen und gegen Athen. Die Lacedämonier gaben dem Age- 
fifaus, deſſen Eifer für die Gefchäfte des Krieges fie bewun— 
derten, auch über die Schiffe den DOberbefehl. Zum Anführer 
der Dreiruder beftellte er den Pifander,, deffen Schweſter er 
geheirathet hate; den Krieg zu Lande aber führte er felbft 
mit Nachdruck; und Nichts ald der Neid eines Gottes Hin: 
derte ihn, feine Plane auszuführen. Deun als nun Arta— 
xerxes von den Schlachten, in weichen Ageſtlaus ſiegte, Nachs 
richt erhalten hatte, und daß er alles Entgegenftehende übers 
wältigend immer mie dem Heere vorrücke, beftrafte er den 
Tiſſaphernes, der doch vorher zu den fogenannten Wohlthäs 
tern *) gerechnet wurde, mit dem Tode, und fchickte Tithrau— 
ftes an die Seeküfte hinab, einen Mann, der klug, und auch 
den Lacedämoniern etwas abgeneigt war. Als Diefer nad 
Sardes gekommen war, ſann er fogleih auf ein Mittel, wos 
durd) er die Lacedämonier zu nöthigen hoffte, ihr Kriegsheer 
aus Aſien zurückzurufen. Er ſchickte aifo einen Rhodier, Ti: 
mofrates, mit Geld und mit tem Auftrage nach Griechenland, 
dafelbft einen Krieg gegen die Zucedämonier zu erregen. Die 
von dem Gelde erhielten, waren, wie man ſagt, die Argiver 
Cyklon und Sodamas, in Theben Androklides, Iſmenias und 
Amphithemis; auch befamen davon die Athener Cephalus und 
Epifrates, und Die unter den Korinthiern, weldye Freunde 
der Argiver waren, Polyanthes und Timolaus. Die aber deu 
Krieg offenbar anfingen, waren die Lokrer aus Amphiſſa. ** 


*) Wohlt haͤt er hießen in Perfien vorzüglich Die, welche ſich 
un den König von Perſien verdient gemacht hatten. 

**) Amphiſſa, im Lande der Oyolifchen Kotrer, ungefäß;r drei Meis 

len von Delphi entfernt, foll jetzt Salona heißen. S. X, 58. 
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Diefe Lokrer ftritten fich eben damals mit den Phoceeri über 
ein Stüd Land, und von der Partei des Thebaners Iſme— 
nias aufgereist, fchnitten fie daſelbſt das reifende Getreide 
ad, und trieben Beute mit weg. Nun fielen aber auch die 
Phoceer mit ganzer Heeresmacht in Lokris ein und verheersen 
das Land. Die Lokrer holten fih nun Thebaniſche Streit: 
genoſſen und verwüfleten Phocid. Die Phoceer aber gingen 
nad) Zacedämon, befchwerten fidy über die Thebaner, und ftellten 
vor, was fle von ihnen gelitten hatten. Hierauf befchloffen 
die Lacedämonier, die Thebaner zu bekriegen: fie machten ' 
ihnen aber theild manches Andere zum Vorwurfe, theils ihren 
Uebermuth au Aulis bei dem Opfer des Agefllaus. Die Arche: 
ner, welche über die Gefinnung der Zacedämonier vorher um: 
terrichtet worden waren, ſchickten nah Sparta, und baten, 
die Muaffen nicht gegen Theben zu ergreifen, fondern von 
einem Gericht über ihre Beſchwerden entfiheiden zu laſſen. 
Was hieranf erfolgte, den Feldzug der Lacedämoaier und deu 
Zod des Lyfander, hat ſchon ter Theil meiner Erzählung er: 
wähnt, welcher von Paufaniad handelt. *) Und der fogenannte 
Korintbifhe Krieg, der mit dem Aufbruche der Lace: 
dämonier nach Böotien begann, **) breitete fidy immer weiter 
aus, Durch Diefen genöthigt führte Agefilaus das Heer aus 
Alten wieder zurück. Als er von Abydus nad) Seftus über- 
- gefept, durch Thracien gezogen, und nad Theffalien gekom- 
men war, da verfuchten die Theffalier aus Gefäuigkeit gegen 
*) Dben Cap. 5. 

**) Er wurde von ben vereinigten Arhenern, Thebanern, Argivern 

und Korinthiern gegen die Lacedaͤmonier in der Landſchaft 

Korinthia gefuͤhrt. 
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die Thebaner, den Ageſilaus am weitern Vorrücken zu hindern: 
auch hatten fie. von alten Zeiten her einige Zuneigung zu 
dem Stoate der Uthener. Agefllaus aber drang, nachdem er 
die Theffalifche Neiterei in die Flucht gefchlagen, durch Theſ— 
falien, und zog hierauf durch Böotien, nachdem er die The: 
baner und das übrige Bundesheer bei Koronen *) befiegt hatte. 
Als die Böotier wichen, flohen Einige von ihnen in den Tem: 
pel der Stonifchen Minerva. Agefllaus war zwar in diefem 
Treffen verwundet worden; aber auch in diefem Zuſtande er: 
laubte er fidy gegen die Schusflehenden Feine gefebwidrige Ge: 
waltthaͤtigkeit. 

10. Bald darauf ſtellten die Korinthier, die wegen ihrer 
Anhänglichkeit an LZacedämon verbannt worden waren, die 
Iſthmiſchen Wettipiele an; die Korinthier aber in der Stadt 
verhielten fid) jest aus Furcht vor Wgefilaus ruhig. Als 
‚Diefer aber nad) Sparta aufgebrochen war, fo feierten auch 
fie mit den Argivern diefe Spiele. Er 309 aud) nachher mit 
‚einem Heere gegen Korinth; und da eben die Hyacinthia eins 
fielen, ließ er die Amykläer nach Haufe gehen, um dem Apollo 
und Hyacinthus das geordnete Feſt zu feyern. *) Diefe 
Abtheilung des Heeres griffen unter Weges die Athener und 
Iphikrates an, und vernichteten fie. Ageſilaus Fam auch nad) 
Aetolien, den Wetoliern beizuftehen , die im Kriege gegen die 
Akarnanen im Nachtheil waren, und nöthigte die Akarnanen, 


*) Vergl. X, 6. 

“*) Hyacinthus, der Sohn des Amyklas, des Erbauerd ber Lako⸗ 
nifhen Stadt Amyklaͤ, wurde von Apollo getddtet; ihm und 
dem Apollo, für deſſen Liebling er galt, weihten die Amy: 
der ein Feſt unter dem Namen Hyacinthia. Wal. auch E. 1. 
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die ſchon nahe daran waren, Kalydon und die übrigen Stäbfe 
der Wetolier. zu erobern, dem Kriege ein Ende zu machen. 
Einige Zeit darauf fchiffte er nad Aegypten, ) um den 
Aegyptern, die vom [Perfifchen] Könige abgefallen waren, 
beizuſtehen. Ageſtlaus verrichtete viel Mertwürdiges in 
Aegypten, fand aber, da et fchon bejahrt war, auf der Räck— 
reife den Tod. Sein Leichtam wurde nad) Sparta gebracht. 
Die Zacedämonier begruben den Agefllaus, und ehrten ihn 
unter den Königen am meiffen. **) 

Zu der Zeit, da Archidamus, der Sohn des Ageflfaug, 
regierte, nahmen die Phoceer das Heiligthum zu Delphi ein. ***) 
Sie wurden num zwar von den Thebanern befriegt; aber 
theild nahmen mehrere Einzelne um Lohn Kriegsdienfte bei 
den Phoceern, theils fanden ihnen nach gemeinfchaftlichem 
Befchiuffe die Lacedämonier und Athener bei, Diefe gewifler 
Derdienfte gedeukend, welche fich vor vielen Jahren die Phos 
ceer um fie erworben, und die Lacebämonier ebenfalls unter 
dem Vorwande der Freundfchaft, doc, wie mir es fdjeint, aus 
Haß gegen die Thebaner. ZTheopompus aber, der Sohn des 
Damafiftratus, ſagt, daß Archidamus ſelbſt von den heifigen 
Schäpen befommen habe, und daß außerdem des Ardyidamus 
Gattin Dinicha, von den Machthabern unter den Phoceern 


*) Tachos, der Aegypten beherrfchte, bat die Spartaner um Hilfe 

gegen die Perſer. 

+) Was Pauſanias an einzelnen Spartanern zu loben fand, das 
verſchweigt er doch nicht; man fehe was er von Paufanias, 
dem Sohne ded Kleombrotus, Cap. 4., von Lyſander IX, 32, 
und hier von Agefilaus erzäplt. 

+++, Der hieraus entfprungene Krieg heißt ber heilige oder der 
Phoceiſche. 
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durch ein Geſchenk gewonnen, den Archidamus zum Bünds 
niß mit ihnen geneigter machte. Daß er heiliges "Geld 
annahm, und daß er Männern, welche das Berühmtefte unter 
den Drakeln beraubt hatten, Beiftand Ieiftete, kann ich ihm 
nicht ald Lob aurechnen; aber Folgendes gereicht ihm zum 
—Lobe. As nämlich die Phoceer den frechen Vorſatz faften, 
Alle mannbare Delphier zu ermerden, die Weiber und Kinder 
zu Sclaven, und die Stadt felbft dem Erdboden gleich zu mas 
dien, fo brachte er ed durch feine Verwendung dahin, daß 
ihnen Solches von den Phoceern nicht widerfuhr. In der 
Folge ging er nah Italien hinüber, um den Tarentinern im 
Kriege gegen die benachbarten Barbaren beizuftehen, *) und 
wurde daſelbſt von den Barbaren getödfet. Daß feinem Leiche 
nam Bein Begräbniß zu Theil wurde, davon war die Urfache 
der Zorn des Apollo, Agis, der ältere Sohn diefes Archi— 
damus, fiel in einem Gefechte gegen die Macedonier und Au— 
tipater; Eudamidas aber, der Jüngere, wurde König der Las 
cedämonier, und regierte im Frieden. Was Agis, den Sohn 
des Eudamidas, und Eurydamidas, des Agis Sohn, betrifft, 
fo habe id) Diefes bereits in meiner Erzählung von Sicyol 
erwähnt [IT, 8. 9]. | 

Der ganze Strid von den Hermenfäulen an *) ift mit 
Eichen angefült. Der Ort hat den Namen Skotitas [der 


*) Zarent war eine Eolonie der Spartaner. Die benachbarten 
Barbaren aber find die Meffapier. X, 10. 

**9) Dieb ift der Anfang der Chorographie von Lakonien. Bon 
diefen Hermen ift die Rede gewefen am Ende des zweiten 
Buches. Bon ihnen fest nun Paufaniad feine Wanderung 
nach Satonien fort. 
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dunkle]: diefen aber hat nicht das Dickicht der Bäume gege: 
ben, fondern Jupiter hatte den Beinamen Skotitas; und zur 
linken Seite des Weges ift, wenn man ungefähr höchſtens 
zehn Stadien abbeugt, ein Heiligthum des Jupiter Skotitas. 
Kommt man von da auf den Weg zurücd, und mendet fidy, 
wenn man ein wenig fortgegangen ift, wiederum links, fo ift 
da eine Bildfäule des Herkules und ein Siegeszeihen. Her: 
kules foll es errichtet haben, nachdem er den Hippokoon und 
feine Söhne getödtet hatte. *) Die dritte Abbeugung vom 
geraden Wege führt rechts nad Karyä und zum Heiligthume 
der Diana: denn der Ort Karyä ift der Diana und den Nym⸗ 
phen heilig; und unter freiem Himmel ſteht eine Bildjäufe 
der Diana Karyatis. Daſelbſt führen alljährlich Die Laces 
dämonifchen Jungfrauen Reigen auf, und tanzen einen eits 
heimifchen Tanz. Geht man, von da zurückgekehrt, auf der 
Landſtraße weiter, fo kommt man zu den Trümmern von Sel— 
lafla. Diefe Stadt eroberten, wie ich ſchon vorker gemeldet 
habe [11, g.], die Achäer, nachdem fle die Zacedämonier und 
ihren König Kleomenes, den Sohn bes Leonidas, im Treffen 
befieot haften. Auf dem Berge Thornar, zu dem man weiter 
fortgehend gelangt, iſt eine Bildfäule des Apollo Pythaeus, 
die gerade fo wie die zu Amyklaͤ gearbeitet iſt; ihre Form 
will id» bei diefer beſchreiben [Eap. 19.). Denn ausgezeich⸗ 
neter ift bei den Lacedämoniern der Amykläiſche Apollo; fo 
daß fie audy das Gold, welches Kröfus, der Lydier, für diefen 
Apollo Pyhthaeus fendete, zum Schmude der Bildfäufe zu Amy— 
klaͤ verwendeten. 


*) Davon fehe man Cap, 15. 
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11. Meiter hin vom Thornar ift die Stadt, welche An: 
fangs Sparta hieß, mit der Zeit aud) Lacedämon genannt 
wurde: diefen Namen. hatte man bisher dem Lande gegeben. 
Was aber in der Befchreibung von Attika mein Grundfat 
war, daß ich nicht Alles nach der Reihe ohne Unterjchied, 
fondern mit Yuswahl das Merktwürdigfte davon anführen 
wollte, das will ich jept vor dem Theile meines MWerfeg, der 
die Spartaner betrifft, andeuten. Denn gleich vom Anfang 
an wollte ich in meiner Befchreibung von dern Dielen und 
der Erwähnung nicht Werthen, wovon Alle bei ſich fprechen, 
das Merkwürdigfte ausheben. *) Da ich nun Diefes wohl 
überlent habe, fo werde ic) nirgends davon abweichen. 
| Die Zacedämonier in Sparta haben einen fehenswerthen 
Markt; auf diefem Markte fichen das Rathhaus, wo die 
Gerufa [Rath der Alten], und die obrigkeitlichen Gebäude, 
wo die Ephoren [Auffeher), die Nomophylaken [Befepbewahrer! 
und die fogenannten Bidider **) ſich verfammeln, Der Rath 
der Alten ift in der Staatsverfaffung der Lacedämonier Die 
oberfte Behörde, die Lebrigen find obrigkeitliche Perfonen. Es 
find fünf Ephoren und eben fo viel Bidider, Die Bidider 
haben außer andern Kampfübungen der Jünglinge auch die 
auf, dem fogenannten Plataniftas [Platanenplate S. E. 14] 
anzuordnen. Die Ephoren beforgen die übrigen vorzüglid) 
wichtigen Gefchhäftes und nad Einem von ihnen wird das Jahr 


+) Die Stelle im erften Buche , auf welche uns hier Pauſanias 
zurücweißt, ift Cap. 59. ©. 129. d. Ueberſ. Alſo was dem 
Waufanias merfwürdig ſchien. 

++) Nach Einigen waren bie Bidider von den Nomophpfaten 
nicht verſchieden, fondern die Nomophylaken hießen auch Bidider. 
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benannt, wie auch die Üthener nady Einem von den neun Ars 
chonten das Jahr benennen. *) Das präctigfte Gebaͤude 
bes Marktes ift die fogenannte Perſiſche Halle, die von der 
Mediſchen Beute erbaut ift. Im Fortgange ter Zeit haben 
fie diefelbe bis zur jetzigen Größe und zur geger.wärtigen 
Pracht umgeſtaltet. Auf den Säulen ftehen Perfer von 
weißem Marmor, und unfer andern auch Martonius, der 
Sohn des Gobryas. Es ſteht da auch ein Bild der Arte: 
mifia, einer Tochter des Lygdamis und Königin von Halikar— 
naffus. Diefe foll freiwillig dem Heereszuge des Kerres nach 
Griechenland gefolgt feyn, und fid im Seetreffen bei Salas 
mis durdy Thaten ausgezeichnet haben. Ferner find Zempel 
an diefem Markte, einer des Gäfar, der zuerft unter den Rö—⸗ 
mern nad der Alteinherrfchaft trachtefe, und zuerft die Herr 
Schaft, wie fie jest befteht, fich aneiguete: der Andere ift Eäs 
ſar's Sohne, den Auguſtus, geweiht, der die Alleinherrfchaft 
mehr begründete, und zu größerer Würde und Macht gelangte 
als fein Vater, Der Name Auguftus, welcher Diefem bei: 
gelegt worden’ ilt, bedeutet in der Sprache der Griechen Se⸗ 
baſtos JEhrwürdig **)]. 

Bei dem Altare des Auguſtus zeigt man ein ehernes Bild 
des Hagias. Dieſer Hagias ſoll der Weiſſager geweſen ſeyn, 
mit deſſen Hülfe ſich Lyſander der Flotte der Athener bis 
auf zehen Dreiruder am Ziegenfluſſe (Aegos potami) bemäch— 
tigte. Dieſe zehen entflohen nach Cypern: die übrigen Alle 
nebſt der Mannſchaft wurden von den Lacedaäͤmoniern genom⸗ 

*) Wie die Römer nach ven Conſuln. 


**) Sancta vocant augusta patres, augusta vocantur Templa. 
Ovid, Fast, I, 609. 
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men. Hagias aber war des Ngelochus Sohn und Enkel des 
Tiſamenus. Zifamenus, ein Elcer.aus dem Gefchlechte der 
Famiden, *) hatte den Orakelſpruch erhalten, daß er fünf fehr 
glänzende Siege aus Kämpfen, davon tragen werde, Er übte 
ſich alfo im Fünfkampfe, **) ging aber zu Olympia beflegt 
Davon, wiewohl er in zwei Kämpfen Sieger war; denn im 
Laufen und Springen beflegte er den Hieronymus aus Andros: 
aber im Ringen von ihm ‚überwunden und des Gieges be: 
raubt verftand er num erit deu Drafeliprud, nämlich daß der 
Gort ihm als Weiffager in. fünf Kriegesfämpfen zu fiegen 
verleihe. Die Zacedämonier hatten von Dem, was die Pythia 
dem Zifamenus vorhergefugt Hatte, gehört, und beredeten ihn 
debwegen, aus Elis wegzuziehen, und der Weiffager des Spar: 
fanifchen Staates zu werden. Und Tifamenus half ihnen in 
fünf Feldſchlachten ſiegen, erfllich bei Matäa gegen die Perſer, 
zweitens, als bei Tegea die Lacedämoñier gegen die Tegeaten 
und Argiver fochten; nad) Dieſem bei Dipänis, da alle Ars 
kadier, die Mantineer ausgenommen, gegen fle kaͤmpften (Dis 
pänis aber war eine Kleine Stadt ter Arkabier in der Land: 
haft Mänalia) ; viertens kaͤmpite er mit gegen die abgefal: 
Ienen Heloten, welche ſich in Ithoͤme gefeht hatten: es waren _ 
aber nicht alle Heloten abgefallen, fondern nur Die, welche 
Meflenier, und von den alten Heloten abgefondert waren 
(and) hiervon. wird meine Erzählung fogleid, Nachricht geben); 
jebod, dem Zifamenus und dem Delphifchen Drakelfprudye ges 
horchend, Tiefen jebt Lie Lacedämonier nach abgeſchloſſenem 
*) Von den Samiden, einer Weiffagerfamitie, f. VI, a. 


**) Diefer beftand im Laufen, Werfen der Wurffcheibe, Springen, 
Saufttampfe und Ringen. 
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Dertrage die Abgefallenen abziehen. Zuletzt diente ihnen 
Zifamenuns als Weiffager im Zreffen bei Zanagra gegen 
die AUrgiver und Athener. Das ift es, was ich über Tiſa— 
. menus erfahren habe. Auf dem Marfte aber zu Sparta 
itehen auch Bildfäulen, des Pythaeus, des Apollo , *) der 
Diana und der Latona. Der ganze Platz heißt Chorus [Reis 
genplag], weil am Fefte Gymnopädiä, welches die Lacedämo⸗ 
nier befonders feierlidy begehen, die Fünglinge hier dem Agollo 
Reigen aufführen. **) Nicht weit von diefen Bildfänten find 
Heiligthümer, eines der Ge [Erde] und des Jupiter Agoräus; 
eines der Minerva Agoräa ***) und des Neptunus mit dem 
Beinamen Asphalius [ded Befeſtigers]), und eines des Apollo 
und der Juno, Geweiht ift hier auch eine große Statüe des 
Spartanifchen Volkes; ferner haden die LZacedämponier hier 
ein Heiligthum der Pagcen, und bei demfelben ift dad Grab 
des Dreftes, Sohnes von Agamemnon: denn nach einem Dra= 
felfpriche wurden die Gebeine des Dreftes aus Tegea geholt 
und hier begraben. Bei den Grabe des Dreftes ift ein Bild 
des Polyborus, Sohnes von Alkamenes, den ſie unfer ihren 
Königen fo hoch ehren, daß die Magiftrafsperfonen Altes, 
was fie befiegeln müffen, mit dem Bilde des Polydorus bes 
ffegeln. Es befindet fid) nod da ein Mercurius Agoräus, 
der einen Dionyſus ald Knaben trägt, und alte fogenannte 
Site der Ephoren, und in denfelben Grabmäler des Kreters 


*) Pythaeus ift (Il, 24. 55) ein Sohn des Apollo. 

*) Das Seft hat, wie man glaubt, von nadten Knaben und 
Fünglingen den Namen, welche bier dem Apollo zu Ehren 
Tänze aufführten. 

++) Beide vom Markte fo genannt. 
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Epimenides, und des Aphareus, Sohnes von Periéres. Was 
Epimenides betrifft, fo halte ich die Sage der Lacedämonier 
für wahrfcheinlicher, als die der Argiver. *),.... Endlich ift 
noch da ein Jupiter Kenius, und vine Minerva Xenia. **) 
12. ***) Henn man vom Markte weageht, fo ift an der 
Straße, welche Aphetä heißt, das fogenannte Boondta [ein 
für Rinder gekaufter Ort]. Die Ordnung fordert, daß ich 
zuerft Das anführe, was ſich auf die Benennung des Weges 
bezieht. Man fagt, Ikarius habe für die Freier feiner Toch— 
ter Penelope sinen Wettlanf angeordnet: und bekannt ift, 
daß Ulyſſes ſiegee; ſie follen aber durch die Strafe Aphetais 
wie durch gedffnen Schranken zum Wettlauf entlaffen worden 
feyn. Wie mir ed 'cheint, ahmte Ikarius darin, daß er das 
Laufen zum Wettſtret machte, dem Danaus nad): denn Das 
naus erfand Dieſes ür feine Töchter, Und da Jedermann 
ſich fcheute, eine Derfelon wegen des Mordes, womit fle ihre 
Hände befleckt hatten, zuͤheirathen, fo ſchickte Danaus überalt 
hin, daß er ohne die gewehnlichen Gefchenke +) feine Töchter 
Denen geben wollte, die drd) ihre Schönheit ihnen gefielen. 
Den Männern, welche nidyeeben zahlreich Famen, beftinmte 
er einen Wettlauf: und Der, welcher zuerft zum Ziele gelangte, 
konnte unter den Uebrigen zuwft wählen, und nad) Jenem 


+), ©. HI, 21. Die hierauf folende Luͤcke Haben wohl Kritifer 
mit Vermuthungen, aber nick Handfchriften mit Ergaͤnzun⸗ 
gen ausgefuͤllt. 


**) Beide vom Schutze der Fremden und Gaftfreunde fo genannt. 
+++), Straßen vom Martte aus, woven Cap, 14. 
7) Welpe der Freier theils dem Mädchen, um das er warb, 
theils dem Vater deſſelben darbrachte. 
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der Zweite, und die Hebrigen auf gleiche Weihe bis zum Lehe 
ten. Die übriggebliebenen Mädchen mußten die Ankunft an« 
derer Freier und einen andern Weitlauf erwarten. Un biefer 
Straße ift, wie ich fchon erwähnt habe, tas fnaenannte Boo⸗ 
neta, was einft das Haus des Königes Polydorus gewefen 
ift. Nach Polydorus Tode kauften es die Lacedaͤmonier von 
feiner Gattin, indem fie Rinder dafür gaben. Denn ſie hatten 
damals voch keine filberne und goldene Münze; fondern nad 
alter Sitte bezahlten fie mit Rindern, Sclaven, ungerrüngtem 
Gold und Silber, Die nad) Indien fahren,. erzählen, daß 
die Sudier jetzt noch Griechiſche Wuaren für andere einheis 
mifche eintaufcher, und vom Gelde Nidyts wider, ob fle gleidy 
an Gold und Erz Veberfluß haben. Was dad Haus anlangt, 
wo die Bidider ihre Sitzungen halten, MP iſt etwas weiter 
hin von demfelben ein Heiligthum der Minerva. *) Ulyſſes 
ſoll die Bildſaule der Göttin geſetzt, ld ihr den Namen Ce— 
feuthia [die am Wege ftehende] gegen haben, nachdem er 
die Freier der Penelope im MWettlasfe deflegt hatte. Er hat 
aber der Geleuthia drei Heiligthüner gegründet, die durch 
Zwifchenräume von einander getreint ſind. 

Weiter hin, in der Straße Uphefais, find Heroa, **) 
eines des Jops, der zur Zeit des Leler oder Myles gelebt zu 
haben fcheint, ***) das andere des Amphiaraus, des Sohnes 
des Dikles: man glaubt, deß Diefes des Tyndareos Söhne 


*) Diefes Haus ftand zwar um Martte (f. Cap. 11.), aber vers 
muthlich nahe am Eingasge in die Strafe Plpnetais, in wei⸗ 
cher dieſes Heiligthum war. 

22) Heiligthuͤmer der Heroes. 
*) S. Cap. ı. im Anf. 
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dem Amphiaraus als ihrem Better errichtet haben. *) Auch 
ift da ein Herson des Lelex ſelbſt. Nicht weit von diefem ift 
ein geheiligter PlapFdes Neptunus, dem fie den Beinamen 
Zänarius geben. *) Im geringer Entfernung davon fteht 
eine Bildfäule der. Minerva, welche Diejenigen geweiht has 
ben ſollen, welche nach Italien und Tarent ausgewandert 
find [X, 10.]. ; | 

Don dem Plabe, Hellenion genaunt, hat man bie Sage, 
daß tiejenigen Griechen, welche ſich zur Vertheidigung gegen 
Kerred, als Dieſer nach Europa übergehen wollte, rüfteten, 
auf diefem Plage über die Art und Weife, ihm die Spise 
zu bieten, berathfchlagt haben. ‚Die andere Sage, die noch 
im Umlaufe ift, erzählt, daß Die, weldye aus Gefälligkeit für 
Menelaus gegen Zroja zu Felde zogen, bier berathſchlagt 
haben, wie ſie nad) Troja fchiffen, und an Alexander für 
die geraubte Helena Rache nehmen Zönnten. Nahe bei dem 
Hellenion zeigen die Spartaner ein Grabmal des Talthybius; 
aber auch die Argiver in Achaja zeigen auf ihrem Markte 
ein Grabmal, von dem fle fagen, es ſey das des Talthybius. 
Der Zorn diefes Talthybins wegen der Ermordung der He— 
rolde, welche der König Darius, um Erde und Waſſer zu 
fordern, nad) Griechenland gefchictt ‚hatte, that fich deutlich 
Eund in dem Gemeinwefen ber Lacedämonier; in Athen aber 
traf fein Blis nur das Haus eines einzelnen Mannes, des 





) Hypermneſtra, die Mutter des Amphiarand, und Leda, bie 
Mutter der Tyndariden, follen Beide Töchter des Theſpius 
geweſen ſeyn. ©, Cap. 13. und II, 21. 

*) Vielleicht vom Vorgebirge Taͤnarum, wo er einen Tempel 
und eine Bildſaͤule hatte, entlehnt. S. Cap. 25. 
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Miltiades, Sohnes von Cimon. Miltindes war nämlidy der 
Anftifter gewefen, daß die nad) Attika gekommenen Herolde 
von den Athenern umgebracht wurden. Ferner haben da die 
Lacedämonier einen Altar des Apollo Akritas und ein Heilige 
thum der Ge [Erde], Gaſepton genannt. *) Weiterhin fleht 
Apollo Maleates ; **) und am Ende der Straße Aphetais, 
fchon ganz nahe an der Mauer, kommt man zu einem Heilig- 
thume der Dictynna [II, 30.], und zu den Böniglichen Grä= 
bern der Eurppontiden. Bei dem Hellenion ***) ift ein Hei— 
ligthum der Arfinoe, einer Tochter des Leucippus und einer 
Scwefter der Frauen des Polur und Kaſtor. Bei dem 
Drte, welcher Phruria heißt, +) ſteht ein Tempel der Dias 
wa; und wenn man weiter geht, kommt man zu einem Grabe 
male, das den Sehern aus Elis, den fogenannten Jamie 
den ++) errichtet worden ift; auch ift da ein Heiligthum des 
Maron und Alphèeus; Diefe haben unter den Lacedämoniern, 
welche mit nach Thermopylä zogen, nad) Leonidas felbft, 
wie man glaubt, am tapferften gefochten. Das Heiligthum 
des Jupiter Tropäus [der die Feinde in die Flucht fchlägt] er— 
richteten die Dorier, als fie im Kriege fowohl die übrigen 
Achäer, welche damals in Lakonien wohnten, als auch die 
Amykläer beflegt hatten. Endlich ift da ein Heiligthum der 





*) Aeritad, vermuthlich der auf den Höhen der Berge verehrt 
wird, Gafepton fcheint ein Heiligthum der Ga, Ge [Erde] 
zu bezeichnen. 

*) Mom Vorgebirge Malen fo genannt. 
+++) Nermuthlich etwas außerhalb der Straße Aphetais, 
+) Wälle, Schanzen, 

+) ©, Cap. 11. 
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großen Göttermutter, das für fehr heilig gehalten wird, und 
zwei Herda: eines des Hippolhtus, Sohnes von Thefeus, 
das andere des Arkadiers Aulon, eines Sohnes ded Zlefimes 
ned; Zlefimenes aber war ein Bruder, nad) YAndern ein Sohn 
des Parthenopäus, iveldyer ein Sohn des Melanion war, 

Eine antere Strafe vom Markte aus ift die, in weldyer 
fie die ſogenannte Skias *) erbaut haben, wo fie aud) jebt 
noch Volksverfammlungen halten. Diefe Skias fol ein Werk 
des Samiers Theodorus feyn, welcher zuerft die Kunſt er: 
faud, Eifen zu ſchmelzen und Bildfäulen daraus zu gießen. **) 
Hier hingen die LZacedämonier Lie Zither des Mileſiers Timo— 
theus auf, weil jle es mißbilligten, daß er in der Citharö— 
dik ***) zu den fieben alten Saiten nod) vier neuere erfunden 
hatte. Bei der Skins ift eine Rotunda, an welder Bild: 
fäufen des Jupiter und der Venus mit dem Beinamen: der 
Dlympifchen fiehen. Sie fagen, Epimenides habe diefes Ge— 
bäude errichtet, flinnmen aber Dem, was die Argiver von ihm 
erzähfen, nicht bei, +) ja geben nicht einmal zu, ‚daß * 
Krieg gegen die Knoffier geführt haben. 

15. Nicht weit davon ift das Grab des Cynortas, eineg 
Sohnes des Amyklas, und ein Grabmal des Kaftor,. bei 
demfelden aber ein Heiligehum: denn nad) der Sage hat man 
die Söhne des Tyndareos erft vierzig Jahre nach ihrem -Kames 





*) Ein an » Schatten gebender, Verſammlungsort des 
Volte 
*9) Er — fuͤr einen Zeitgenoſſen des Polykrates gehalten, nach 
‚1% 
”++), Kunſt die a zu fpielen und dazu zu fingen. 
»)6©, Cap. 11. a ©. 
4* 
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pfe mit dem? Idas und Lynceus, und nicht früher, ald Göt: 

ter zu verehren angefangen. *) Bei der Skins zeigt man 

auch ein Grab des Idas und Lynceus: zwar find fie wahr: 
fcheintich in Meffenien und nicht hier begraben worden; al: 
lein wegen der Unglücksfälle der Meffenier und der langen 

Zeit, ‚die fie aus dem Peloponnes verbannt waren, ift aud) 

den Zurückgekehrten Wieled von dem Alterthümlichen unbes 

kannt geworden: da nun Jene nichts wiffen, fo ift ed Denen, 
weiche Luft haben, leicht, Etwas zu behaupten. Die Lacedä- 
monier haben der Dlympifchen Venus gegenüber **) einen 

Tempel der Retterin Proferpinaz es foll ihn aber der Thra— 

cier Drphend errichtet haben, nach Andern Abaris, der aus 

dem Lande der Hyperboreer getommen war. 

Der Karneios [Apollo], welcden fte den Hausgenoſſen 
nennen, wurde in Sparta ſchon vor der Rückkehr der He: 
rafliden verehrt; ***) fein Bild aber fland in dem Hanfe des 
Sehers Krius, eined Sohnes des Theokles. Auf die Toch— 
ter dieſes Krius, als fie eben Wafler holte, fließen die Kunde 
fchafter der Dorier, fprachen mit ihr felbft, Pamen zu Krius 
und erfuhren von ihm, was fie über die Eroberung Sparta’s 
wiffen wollten. Die Verehrung bed Apollo Karneios ift feit 
Karnus aus Akarnanien, der von Apollo begeiftert weiffagte, 
—— » 

+, Bon diefen Kampfe f. IV, 3. v. 4. 
+) Die au ber Rotunda ftand, nach Cap. 12. 

*r) ine wichtige Notiz gegen die Meinung, daß alleverft bie 
Dorier den Apollokult in den Peloponnes verpflanzt Haben. 
Vergl. was Paufaniad bald nachher von eben diefem Karneios 
Apollo fast, 
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bei allen Doriern eingeführt. Da nämlich Hippotad, bed 
Phylas Sohn, den Karnus erſchlagen hatte, fo fchüttete ſich 
der Zorn des Apollo über das Heer der Dorier aus: Hippo: 
tas mußte wegen dieſes Mordes fliehen; und von diefer Zeit 
an wurde ed Gebraudy, diefen Akarnanifchen Seher zu vers 
fühnen. Allein der Karneios der Lacedämenier, mit dem 
Beinamen der Hausgenpffe, iſt nicht Diefer, fondern der in 
dem Haufe des Sehers Krius fehon in der Zeit verehrt wurs 
de, ald die Achäer noch Sparta inne haften. Prariia *) 
fanz, daß Karneios ein Sohn der Europa war, und Apollo 
mit der Latona ihn aufzog. Es wird darüber auch nod) eine 
andere Sage angeführt, daß nämlid) die Griechen auf dem 
Trojanifchen Ida in einem Haine des Apollo Kornellenbäume 
fälten, um das hölzerne Pferd zu verfertigen, und daß fie, 
als fie den Zorn des Gettes erfuhren, ihn mit Opfern ver: 
föhnten, und. ihn Apollo SKarneios neunten, nämlid von dem 
Griechiſchen Namen diefer Bäume [Kraneiä], inden fle den 
Buchftaben R nad) einer alten Gewohnheit verfehten. 

Nicht weit von Karneios, dem Hausgenoffen, HE, wie 
man fie nennt, eine Bildfäule des Aphetäos. **) Die Freier 
der Penelope follen von da aus den Wettlauf begonnen ha⸗ 
ben. Es ift da ein Pfag mit Hallen, welche ein Viereck bil: 
den, und wo bei ihnen ehedem kleine Waare verkauft wurde, 
Daneben ift ein Altar des Jupiter Ambulius, der Minerva 
Ambulia, und der Dioskuren, bie. cbenfalld den: Beinamen 


*) Eine Lyriſche Dichterin aus Sicyon. 
+4) Apollo hieß fo von dem Orte, von wo aus man den Wetts 
lauf begann. Vergl. Cap. ı2. und 14. von ben Dioskuren. 
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Ambulii führen. *) Gegenüber ift der Hügel, welcher Ko: 
Iona heißt, und ein Zempel des Dionyfus Kolonatas, bei 
demfelben aber ein geweihter Pat eines Heros, von welchem 
man fagt, daß er des Dionyfus Führer nach Sparta gewefen 
fey. Die Dionyfiaden und Leucippiden **) opfern erft diefem 
Heros, und dann dem Dionyſus ſelbſt. Was die audern eilf 
Mädchen betrifft, welche fie auch Dionnfiaden nennen, fo ver: 
anftalten fie Diefen einen Mettlauf, ***) was ihnen von 
Delphi and zu thun befohlen worden ift. 

Nicht weit von dieſem Tempel des Dionyſus ift ein Hei: 
ligthum des Jupiter Euanemus [der günftigen Wind ver: 
leiht), und Diefem zur Rechten ein Herson des Pleuron: es 
ftammen aber die Söhne des Tyndareos mütterlicher Seite 
von diefem Pleuron ab; denn Theftius, der Vater der Leda, 
war, wie Arins in feinen Gedichten +) ſagt, ein Sohn des 
Agénor, und Agenor ein Sohn des Plenron. Nicht weit von 
dem Heröon ift ein Hügel, und auf demfelben ein Tempel der 
Argivifchen Juno: Eurydice, Lacedämon's Tochter, und Gattin 
des Atrifius, der ein Sohn ded Abas war, fol ihn gegrün— 
det haben. Aber das Heiligehum der Juno Hyperchiria, 


*) Die Deutungen biefer Beinamen will ich, da fie unficher find, 
hier nicht wiederholen, 

*+) Mriefterinnen ded Dionyſus und der Töchter des Leucippus. 
Vergl. Cap. 16. v. A. 

rs Sin Wettlauf Spartaniſcher Jungfrauen am Badefluß Euro⸗ 

tas, in dem Epithalamius der Helena bei Theotrit XVIII, 
22. erwähnt. Vergl. Eicero’3 Tusc. 11, 15. 

+) Wer bdiefer Arius gewefen, wo und wann er gelebt, und 
was er geſchrieben, ift mir unbefannt. 
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[weiche die Hand überhäft, fchüst) ift nad einem Orakel» 
ſpruche errichtet worden, als ihnen der Eurotad einen großen 
Theil des Landes überſchwemmte. Ein altes Schnisbild nen: 
nen fie Aphrodite Hera Venus-Juno, d. i. Wenns mit dem 
Beinamen Juno: *) und die Mütter pflegen bei Werheira: 
thung einer Tochter diefer Göttin zu opfern. An dem Wege 
zur rechten Seite diefed. Hügels fteht ein Bild des Hetö— 
mokles. Diefer Hetömokles felbft und fein Water Hippofthe: 
ned haben zu Olympia’ im Ringen geflegt, und zwar Beide 
zufammen eilfmal, Hippofthenes aber einmal mehr, als fein 
Sohn. ST 

14. Geht man vom Markte gegen Werten, fo ift da 
dem Braſidas, des Tellis Sohne, ein Ehrengrabmal errich— 
tet. Nicht weit davon fleht das Theater von weißen Mar: 
mor, das fehenswerth ift. Dem Theater gegenüber find die 
Grabmäler des Paufanias, der bei Platäa befehligte, und 
des Leonidas, da die Gebeine des Leonidas vierzig Fahre dar: 
auf Daufanias **), aus Thermopylä geholt hatte. Bei diefen 
Gräbern halten fie alijährlidy Reden, und ftellen einen Mekts 
fampf an, in welchem außer den Spartanern Peinem Andern 
zu kämpfen vergönnt ift. Es fleht auch da eine Denkfäufe, 
welche die Namen Derjenigen, die den Kampf gegen die Me—⸗ 
der zu Thermopylä beftanden haben, mit den Namen ihrer 
Väter enthält. 





*) Ich habe ed erklärt: Göttin der ehlichen Liebe. 

**) Sch nehme mit Elavier an, daß ed Paufanias IT, der Sohn 
des Pleiftoanax, war. Uebrigend hat man ſtillſchweigend 
meine Erklärung dieſes Saged angenommen, 
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In Sparta heißt ein Plab Theomelida; auf demfelben 
find die Gräber der Könige, welche zu den Agiden *) ges 
hörten, und. nahe dabei ift die: Leſche **) der Krotanen. Die 
Krotanen find ein Theil des Stanımes der Pitanaten. Nicht 
weit von dieſer Leiche ift ein Heiligthum des Aeskula⸗ 
pius, welches bad Heiligthum auf dem Begräbnißplape der 
Agiden heißt. Geht man weiter, fo kommt man zu einem 
Grabmale des Zänarusd, von dem die in das Meer auslau⸗ 
fende Höhe ihren Namen erhalten haben foll, und zu den 
Heiligehümern des Neptunus Hippokurius [des Roffepflegens 
den] und der Veginetifchen Diana. Wenn man zu der. Zefdhe 
wieder zurücgeht, fo kommt man: zu dem Heiligthume der 
Diana Iſſoria; ***) fie geben ihr auch den Beinamen Linie 
näa, +) da fie nicht die Diana, fondern die Britomartis. ber 
Kreter ift: was ſich auf. Diefe bezieht, enthält meine Erzäh⸗ 
fung von Aegina [II, 29, f.]. Ganz nahe bei den Grabmäs 
lern: der Agiden wird man eine- Denkfäule erblicken, auf 
‚weldyer die. Siege gefchrieben ftehen, welche, Anchionis, ein 
Lacedämonier, im. Wettlaufe außer: andern Orten auch zu 
Olympia erhalten hat; und hier waren ed ficben Giege, 
vier im einfachen, bie übrigen im .doppelten Laufe: +4) das 
Laufen mit dem Schilde am Ende bes Wetttampfes: war das 


*) S. Cap. 2. i. A. 
**) ©, X, 25, i. A. 
+++) Bon Ifforium, einem Berge in Lakonien ſo genannt. 
») Was Elavier uͤberſetzt: la mardcageuse, 
+» Die einfache Laufbahn hieß Stadium, bie doppelte Diauluß; 
in biefer Tief man von dem. Ziele auf’ der. andern Geite wies 
der bis zu dem Anfange zuruͤck. 
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mals noch nicht. eingeführt. *) Won Achionis erzählt man 
noch, daß ex auch. an dem Zuge des Theräerd Battus Une 
theil gehabt, und mit ihm Eyrene erbaut, und die augren⸗ 
zenden Libyer unterjocht habe. 

Das Heiligthum der Thetis ift, wie file fagen, auf: fols 
gende Veranlaffung. errichtet worden. Sie führten gegen bie 
abgefalfuen Meffenier Krieg; ihr. König , ZAnarander, fiel: in 
Meffenien ein, und führte. unter andern gefangnen Weibern 
auch eine gewiffe Kleo.mit weg, eine Priefterin der Thetis. 
Diefe Kleo bat fidy Liandris, die Gattin des Könige Anarans 
der, von ihrem. Gemahl aus; und da fie bei derſelben das 
Schnitzbild der Thetis fand, fo errichtete fie mit ihr der Göt⸗ 
tin einen Tempel: Läandris that Diefes nad) einem Traums 
gefiht: Das Schnigbild der Thetis halten fle geheim. Bon 
der Eeres Chthonia [der Unterirdifchen] fagen die Lacedaͤmo⸗ 
nier, fie verehrten diefelbe, nachdem ihnen Drpheus ihren 
Cult mitgetheilt habe. Nach meiner Meinung aber ift das 
Heiligthum zu Hermione [II, 55.), die Veranlaſſung gewefen, 
daß auch bei den Lacedämoniern bie Verehrung der Eeres 
Chthonia eingeführt wurde, **) Es ift auch da ein: Heilige 
thum des Sarapis, das. jüngfte, weldyes die Spartaner ha⸗ 
ben, und Eines des DOlympifchen Jupiter. 

Die Lacedämonier nennen. Dromos [die Laufbahn] den 
Platz, ***) wo die Jugend auch noch zu meiner Zeit ſich im 


*) Bon dem bewaffneten Wettlauf (VI, 10.). 
rs In Anſehung der Sagen. von Oxpheus war Paufaniad ein 
Schwers ober Ungläubiger (I, 14. IX, 30), was ihm viels . 
leicht jetzt Mancher übel deutet 
+++, Eines Dromos zu Sparta, dem auch Jungfrauen beſuchten, 
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Laufen zu üben pflegt. Geht man zu diefem Dromos von 
dem Begräbnißplage der Agiden, fo Täßt man zur Linken 
das Grabmal des Eumedes, der auch ein Sohn Hippokoon's 
war, und eine alte Bildfäule des Herkules‘, welchem die 
Sphärier opfern: fo heißen Die, welche aus der Kaffe der 
Fünglinge heraus, und in die der Männer eintreten. Es 
find auch Gymnaſien in dem Dromos: das Eine ift von einem 
Spartaner Eurykled geweiht worden. Außerhalb des Dro: 
mos ift bei der Bildfäufe des Herkules ein Haus, das ge: 
genwärtig ein Privatmann, in alter Zeit Menelaus bewohnte. 
Bon dem Dromos weiter hin gelangt man zu dem Heilig: 
thume der Dioskuren und der Charitinnen, ferner zu dem 
der Ilithyia, des Apollo Karneios und der Diana Hegemone 
(der Führerin). Das Heiligthum des Agnitas befindet ſich 
auf der rechten Seite des Dromos, Agnitas aber iſt eine 
‚Benennung des Aesculapius, weil das Schnitzbild des Gof- 
ted von Agnos [Keufchlamm] gemacht war. Agnos aber ift 
eine Art von Weiden, weldye dem Rhamnus [Stechdorn] aͤhn⸗ 
lich ift. Nicht weit vom Heiligthum des Aesculapius fteht 
ein Zropäum [Siegeszeichen], weldyes Pollur nach feinem 
Siege über Lynceus erriditet haben foll: auch Diefes macht 
mir die Erzählung- wahrfcheinlich,, daß die Söhne des Apha— 
reus nicht in Sparta begraben worden find. *) Da, wo ber 
Dromos anfängt, flehen die Diväkuren mit dem. Beinamen 
Apheterii [Hüter der Schranken]. *) in wenig weiter 


‚gedentt Theomit XVII, 39, soo die Ausleger unfre Stelle 
nicht angeführt .. 

*»), ©. Cap. 13.1.9. 

..**) &, zu Eap. 13. von Apollo Aphetaͤos. 
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Kin ift ein Heroum des Alkon; diefer Alkon war, wie man 
Sagt, ein Sohn des Hippokoon. Bei dem-Heroum des Alkon 
Hat Neptunus, mit dem Beinamen Domatited [der Heimi« 
fche *)], ein Heiligehum. Dann ift da-ein Platz Plataniftas, 
von den Bäumen fo genannt; **) Platanen nämlich, Hoch 
und dicht, umgeben denfelben. Den Platz felbft, wo den 
Sünglingen zu Bämpfen beftimme ift, ***) umgibt rings her» 
um ein Kanal, wie eine Infel das Meer, und Brücken fühs 
ren hinüber; an der Brücke auf der einen Seite ftehf eine 
Bildfänle des Herkules, an der auf der Andern ein-Bild des 
Lykurgus. Diefer Lykurgus hat nicht nur die übrige Staats: 
verfoffung , fondern auch den Kampf der Jünglinge durch Ges 
ſetze beitimmt. Auch gefchieht noch Folgendes von den Jüng⸗ 
fingen. Bor dem Kampfe opfern fie in dem Phöbäon. +) Dies 
fes Phöbäon ift auch außerhalb der Stadt, und nicht weit 
von Therapne entfernt. Hier opfern beide Abtheilungen ber 
SFünglinge dem Enyalius [Mars] einen jungen Hund, weil 
fie deuten, daß dem flreitbarften unter den Göttern: das 
ſtreitbarſte Thier unter den Zahmen ein angenehmes Opfer 
ſey. Ih habe bei einem andern Griechifchen Volke ben 
Gebraud) gefunden, junge Hunde zu opfern, außer bei den 





*) Diefe meine Erflärung habe ich auf Dasjenige gebaut, was 
Diodor von Sicilien (XV, 49.) fagt, daß man im Alterthum 
den Peloponnes fuͤr den Wohnſitz des Neptunus gehalten, 
und daß er in allen Städten dieſer Halbinſel ganz vorzüglich 
verehrt worden fey. 

+) ©, Cap, 11. 
***) Das ift eben der Eap. 11. erwähnte und bier befchriebene 
Plataniſtas. 
+ Heiligthum des Phoͤbus. ©. Cap. 20. 
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Kolophoniern; denn Diefe opfern eine junge ſchwarze Hüns 
bin *).der Enodia. **) Bei Nacht aber werden diefe Opfer 
fowohl von den Kolophoniern, als von den Zacedämonifchen 
SFünglingen verrichtet. Nach dem Opfern laſſen die Tünglinge 
zahmgemachte Eher mit einander kämpfen; von welder Abs 
theilung nun der Eber fliegt, diefe trägt meiftentheils in dem 
Plataniſtas den Sieg davon. Diefed nun gefchieht in dem 
Phöbäon. Den Tag darauf gehen fie kurz vor der Mittags⸗ 
zeit über die Brüden auf den erwähnten Plab; auf welcher 
Seite jede der beiden AUbtheilungen hinübergeht, das iſt ih—⸗ 
nen durch das Loos in der Nacht vorher beſtimmt worden. 
Sie kämpfen aber mit Händen und Füßen, indem fie auf 
einander losfpringen; und beißen. und krahen einander in bie 
Augen. Auf ſolche Weife kämpft Mann gegen Mannz -fals 
len fie aber einander in Haufen an, fo gefchiehts mit aller 
Gewalt, und Einer ſucht den Andern in's Waſſer zu floßen. 

15. Bei dem Plataniftas ift ein Heroum der Cyniska, 
einer Tochter ded Spartaniichen Königes Archidamus. ***) 
Sie hielt unter den Frauen zuerft Pferde, und ſiegte zu 
Dlympia im Wagenrennen. Hinten der Halle, welde am 
Plataniftas erbaut ift, find Hersa des Alcimus und bes 
Enaräphorus, nicht weit davon des Dorceus und Sebrus, 





*) Nicht Hund, wie Andere überfegen. 
**) Iſt wohl Trivia. Exta canum vidi Triviae libare Sa- 
— Et zum tuas accolit, Haeme, nives, Ovid, 


Fas 
er. ag & hier von ihr erzaͤhlt wird, iſt zu vergleichen mit Cap. 8. 


Drittes Bud). 333 
die, wie man fast, Söhne des Hippokoon waren. ) Won 
Dorcens nennen fle das Brunnengebäude bei feinem Heroum 
Dorcia, und von Sebrus den Pat Sebrion. Zur rechten 
Seite des Sebrion befindet fi) das Grabmal des Altman.**) 
Diefer Dichter wußte zu verhindern, daß dem Wohllaut feis 
ner 2ieder die Sprache der Lacedimonier Feinen Cintrag that, 
die doc) fo wenig Wohllaut haf. ***) Nicht weit von Alkman's 
Grabe iſt ein Heiligthum der Helena, und ganz nahe an der 
Mauer eines des Herkules, und in demſelben eine bewaff⸗ 
nete Bildfäule des Herkules; man ſagt, es fen der Bildfäule 
diefe Geflalt wegen des Kampfes gegen Hippofoon und feine 
Söhne gegeben worden. Die Keindfchaft des Herkules gegen 
das Hans des Hippokoon fol daher entftanden feyn, weil 
man ihm, ald er nad) der Ermordung des Iphitus, +) um 
fi) reinigen zu laſſen, nach Sparta gefommen war, die Mei: 
nigung verweigerte. Aber den Ausbruch des Krieges beför— 
derte noch außerdem Folgendes: Deonus, der mit Herkules 
Geſchwiſterkind war (denn fein Water Lichmnius war der 
Altmena Bruder), Fam mit Herkules nad Sparta; und da 
er herumging und bie Stadt befah, fo fiel ihn, als er 
bei dem Haufe des Hippokoon war, daſelbſt der Haushund 
an; Deönus aber warf den Hund mit einem Stein und fEredte 

*) Bon Hippotoon und feinen Söhnen f. in diefem Buch 1. u. 10, 
und II, 18. 
Ein Lyriſcher Dichter, ftammend aus Lydien, aber in Lace⸗ 
daͤmonien geboren. ©, Weicker in der Sammlung der Bruce 
ftücte feiner Gedichte. 


*69) Wie er Diefed verhinderte, hat, fo hiel ich weiß, Welrer 
nicht angegeben. 


r Den er im Wahnfınn geködtet Apollodor U, 6.). 
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ihn zu Boden: nun flürgten gegen Deonus die Söhne bes 
Hippokoon aus dem Haufe hervor, und erfchlugen ihn mit 
Keufen. Diefes reizte den Herkules am meiften gegen Hip— 
pokoon und feine Söhne, und in der Hige des Zornes begann 
er auf der Stelle den Kampf gegen fie. Er wurde zwar jest 
verwundet, und entfernte fih in der Stille; in der Folge 
aber gelang es ihm, mit einem Heere gegen Sparta auszu: 
ziehen, und fidy an Hippo’oon fowohl, als an feinen Söhnen 
wegen der Ermordung ded Desund zu rächen; dem Deouus 
aber ift neben dem Herakleion [Heiligthum des Herkules] ein 
Grabmal errichtet. 

Geht man aus dem Dromos gegen Oſten, fo. ift da redy- 
ter Hand ein Fußſteig und ein Heiligehum der Minerva, 
weldye Axiopönos *) genannt wird. Als nämlich Herkules, 
der fidy zu rächen fuchte, den Hippofoon und feine Söhne 
für Das, was fle vorker verübt, nad) Gebühr beftraft hatie, 
ſo fliftete ev das Heiligthum der Minerva mit dem Beina: 
men Axiopönos [Bergelterin], weil die Menfchen der alten 
Zeit die Rache [Vergeltung] Pöne nanuten. Ein anderes 
Heiligtum der Minerva liegt an einem andern Wege von 
dem Dromos aus: Theras, Autefion’s Eohn, Enkel des Ti: 
famenus, Urenkel des Therfander, fol es geweiht haben, 
als er mit einer Kolonie in die Inſel 309, welche jebt von 
diefem Theras den Namen führt, in alter Zeit aber Kallifte 
hieß. ** Nahe dabei ift ein Tempel des Hippofihenes, der 





*) Die Bedeutung, welde dad Wort hier hat, ift in Schneider’s 

und Paſſow's Wörterbüchern nicht angegeben. Hier iſt's: 
fuͤr ſtrafwuͤrdig erfennend, ———— raͤchend, vergeltend. 
**) = Cap. ı. 
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die meiften Siege im Ringen davon getragen hat; *) nad 
einem Orakelſpruche verehren fie diefen Hippoſthenes, als ob 
fie dem Neptunus diefe Ehre erwiefen. Dem Tempel gegenz 
über fteht Enyalius [Mars], mit Feſſeln gebunden, eine alte 
Bildfäule. Die Lacedämonier haben in Beziehung auf diefe 
Bildfüule, fo wie die Athener in Anſehung der fogenannten 
flügel(ofen Nike [Victoria], die Meinung, Jene nämlich, daß: 
ihnen Enyalius, durch Fefleln gebunden, nie entfliehen, die 
Athener aber, daß Nike ſtets bei ihnen bleiben werde, da fie 
eine Flügel habe. **) So num und in folder Meinung ha— 
ben Diefe Städte diefe Schnigbilder aufgeftellt. In Sparta 
gibt es noch eine Lefche, die Bunte genannt, ***) und bei 
derfelben Hersa, die dem Kadmus, dem Sohne des Agenor, 
und zweien feiner Nachkommen, naͤmlich dem Oeolykus, des 
Theras Sohne, und dem Wegeus, dem Sohne des Deolykus, 
errichtet find. Mau fagt, daß Mäſis, Läas und Europas 
diefe Hersa erbauten, und daß fie Söhne des Hyräus und 
Entel des Aegeus waren. Sie haben auch das Heroum dem 
Amphilochus erbaut, weit ihr Ahnherr Tifamenus ein Sohn 
der Demonaffa, einer Schwefter des Amphilochus, war. +) 
*) Berge. Eap. 135. a. E Meine Anmerkung hat Hr. Wiedafch 
fo überfegt: „der Tempel. ift für den Tempel des Pofeidon 
mit dem Beinamen Hippofthenes zu faffen. Denn die Götter 


befamen oft Beinamen von Herven und andgezeichneten Men: 
ſchen.“ ©. zu 11, 55. 2. 

**) Unſern Schriftfteller, der hier anführt, was die Athener fich 
bei ihrer unbeflügelten Victoria (wovon er J, 22. gefprochen) 
zu denken pflegten , wird jegt Niemand mehr verfpotten wollen, 

+++) Mon ihren Gemälden wohl, wie die 1, 15. befchriebene. 
+) Theras, der Vater des Oeolykus, war Autefion’d Sohn, Ens 
tel des Tiſamenus. 
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Unter den Griechen haben die Zacedämonier allein ed ein 
geführt, die Juno Wegophagos [Biegeneffende] zu nennen, 
und Ziegen diefer Göttin zu opfern: Herkules aber fol das 
Heiligtum gegründet, und zuerft Ziegen geopfert haben, 
weil ihm in feinem Kampfe gegen Hippokoon und feine Söhne 
Juno nichts Widriges begegnen ließ, wie er wenigftens glanbs 
te, daß fle im Uebrigen ihm entgegen fey. Ziegen aber folt 
er geopfert haben aus Mangel an andern Opferthieren. 

Nicht weit vom Theater *) entfernt find außer einem 
Heiligthume des Neptunus, mit dem Beinamen Genethlius 
[der Erzeugende]', Hersa, eines des Kleodäus, Sohnes von 
Hyllus, und eined des Debalus; unter den Heiligthümern 
des Aeskulapius aberZift Jenes das ausgezeichnetefte, welches 
fie an dem Orte Booneta **) erbaut haben: zur Linken ift 
ein Heroon des Teleklus, deffen ich fpäter, in der Befchreis 
bung von Meſſenien, gedenken werde. ‚Geht man ein wenig 
weiter, fo kommt man zu einem Pleinen Hügel: auf demfels 
ben ift ein alter Tempel und ein Schnisbild der bewaffneten 
Venus. ***) Unter den Zempein ift, fo viel ich weiß, dieſer 
der einzige, über welchen ein anderes Heiligthum erbaut ift, 
naämlich das der Morpho. +) Morpho ift ein Beiname der 
Venus; fle ift ſitzend gebildet, hat den Kopf verhüllt und 
an den Füßen Feſſeln. Die Fefleln fol ihr Tyndareos anges 


Ber ©, Cap. 14:4, A. 
*) ©, Cap. 12. i. A. 
vr, Es bedarf hier wohl nicht des Rathens und Meinend, Die 
Vergleihung mit der Benus Aria (Eap. 17.) ſcheint nicht 
ganz fiher. Man vergl. jedoch Cap. 25. i. A. 
» — die Schoͤne, oder die Schoͤnheitgebende. 
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legt haben, weil er mit den Feſſeln die Treue der Frauen 
gegen ihre Gatten verglidy; die andere Deutung, daß naͤm— 
fih Zyndareog in der Meinung, durch die Venus feyen feine 
Töchter in übeln Ruf gekommen, die Göttin mit Feffeln bes 
firafte, nehme icdy ganz und gar nicht an. Denn man mußte 
doch einfehen, daß es durchaus thöricht wäre, ein Bild von 
Cedernholz zu machen, ihm den Namen der Venus zu geben 
und zu glauten, daß man die Göttin felbit beftrafe, 

16. Nahe dabei ift ein Heiligthum der Hilaira und 
Phöbe. *) Der Verfaffer der Eyprifchen Gedichte fagt, fle 
feyen Töchter des Apollo: Fungfrauen dienen ihnen ald Prie— 
flerinnen, welche auch, wie diefe Göttinnen, Leucippides heis 
fen. **) Eine diefer Priefterinnen hat die eine Bildfäule 
diefer Göktinnen verfchönert; denn fie hat ihr ſtatt des alten 
Kopfes einen nad der heutigen Kunft gearbeiteten gegeben; 
ein Traum unterfagte ihr aber, aud) die andere Bildjäule fo 
zu verfchönern. Hier hängt an der Dede ein Ei, welches 
mit Bändern umwickelt ift; man fagt es fey jenes Ei, wels 
ches der Sage nadı Leda geboren hat. 

Jährlich weben die Frauen dem Apollo zu Amykld einen 
Chiton [Xeibrod]; aud das Gebäude, wo fie ihn weben, 
nennt man Chiton. Nahe dabei fleht ein Haus; diefed follen 
zuerft die Söhne des Tyndareos bewohnt haben; in der Folge 
fam es in den Beſitz des Spartaners Phormiv. Zu Diefem 
kamen die Dioskuren in der Geftalt von fremden Reifenden, 
fasten, ſie kämen aus Eyrene, wünſchten bei ihm. einzukeh⸗ 





*) Töchter des Leucippus. 
+) ©, Cap. 13. 


Paufaniad, 73 Bochn. 5 
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ren, und baten um das Zimmer, das ihnen das liebſte war, 
fo Tange fie unter Menfchen lebten. Er aber geftattete ihnen, 
im übrigen Haufe zu bleiben, wo fie wollten; nur das ers 
wähnte Zimmer verweigerte er ihnen; denn ed war gerade 
das Wohnzimmer feiner Tochter, einer Jungfrau. Den fols 
genden Zag war diefe Jungfrau, und die fie umgebende Die: 
nerfchaft verfchwunden; dagegen fand man in diefem Zimmer 
Birdfäulen der Dioskuren, einen Zifd) und Silphium *) dars 
auf. So erzählt man Diefes. 

Geht man von dem Ehiton fort, als wollte man fidy 
zum Thore hinwenden, fo ift da ein Heroum des Ehilon, der 
zu den fieben Weifen gerechnet wurde, und eines des Herod 
Athenäus, der mit Dorieus, dem Sohne ded Anarandrides, 
nach Sicilien auswanderte. *) Gie wanderten aber dorthin, 
weil fieidie Meinung hegten , die Landſchaft Erycina gehöre 
den Nachkommen des Herkules, und nicht den Barbaren, die 
fie jebt inne hatten. Denn die Sage erzählt, Herkules habe 
unter der Bedingung mit Eryr gerungen, wenn er, Herku⸗ 
led, fiege, fo folle das Land des Eryr Eigenthum des Hers 
kules feynz; wenn er aber im Ringen unterläge, fo folle Eryr 
die Rinder des Geryones als Eigenthum mitnehmen. Denn 
diefe hatte Damals Herkules geholt; und da fie nach Sicilien 
hinübergefhwommen waren , ging audy er, um fie aufzuſuchen, 


*) Laserpitium, Safer, Zaferfraut. Das befte wuchs im Eyre= 
näifhen [in Nordafrita); zu Strabo's Zeit war es dort faft 
ganz audgegangen, da einfallende Barbaren beinahe alle Wur— 
zen audgeriffen hatten. 

”) S. Cap. 3.0. E. 
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hinüber. *) Allein der Gunft der Götter erfreute fidy nicht 
eben, fo wie Herkules, auch in der Folge Dorieus, des Anas 
zandrided Sohn; fondern Herkules erfchlug den Erpr; den 
Dorieus aber felbft und dem größten Theil feines Heeres töds 
teten die Egeftäer. 
. Die Zacedämonier haben auch dem Geſetzgeber Lykurgus 
als einem Gotte ein Heiligthum errichtet. Hinter dem Tem: 
pel ift Enkosmus, der Sohn des Lykurgus, und bei dem 
Altare find Lathria und Anarandra begraben: fle waren felbft 
Zwillingsſchweſtern; und die Söhne des Ariftotemus, die 
aud) Zwillinge waren, **) heiratheten fie eben deswegen. 
Sie waren Töchter des Therfanter, weldyer ein Sohn des 
Agamididas war, ***) und im vierten Grade von Kteſippus, 
einem Sohne des Herkules, abflammte. Dem Tempel gegen: 
über find Grabmäler des Theopompus, des Sohnes von Ni: 
Bander, und des Eurpbiades, welder in den Seetreffen bei 
Artemifium und Salamis tie Dreiruder der Lacebämonier 
anführte. Nahe dabei ift das fogenannte Heroum des Aftra- 
batus. +) 

Der Platz, welcher Limnaͤon heißt, ift der Diana Orthia 
heilig. 17) Ahr Schnigbild aber foll jenes feyn, weldyes einft 
Dreftes und Iphigenia aus Taurien entwendeten. In ihre 


*) Die verborbenen Textesworte habe ich Tibergangen, wie auch 
meine vorgefchlagene Verbeſſerung, da fi e noch nicht von Anz 
dern geprüft worden ift. 

+) S. Cap. ı. 
»**) Abermal ift der Tert verborken. 
7) Bon diefem Heros der Spartaner f. Herobot VT, 69. 
+r) Eine Borftade von Sparta. Nom Beinamen Orthia f. am Ende 
des Cap. 
5% 
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Land aber, fagen die Lacedämonier, fey ed gebracht worden, 
da Dreftes auch bier regierte. Und das fcheint mir diwas 
wahrfceinficher,, al8 was die Athener vorgeben. *) Denn 
aus welchem Grunde hätte Jphigenia die Bildfäule in Brau— 
ron zurückgelaffen? oder wie fam es, Daß die Athener, als 
fie Anſtalten machten, ihr Land zu verlaffen, **) nicht aud) 
dieſes Bild auf die Schiffe brachten? ***) Indeſſen ift das 
Anſehen der Zaurifchen Göttin auch jebt noch fo groß, daß 
die Kappadocier und die Einwohner in Pontus behaupten, 
ihre Bildſäule befinde fih bei ihnenz +). und diejenigen Ly— 
dier, bei welden das Heiligthum der Diana WUnaitis ++) iſt, 
behaupten Daffelbe. Die Athener haben wohl die von dem 
Medern gemachte Beute überfehen: denn die Bildfäule der 
Diana wurde aus Brauron nah Sufa gebraucht: und jede 
haben fle die Laodiceer in Syrien, welchen fie nachher Se: 
leucus gefchenft hatte. Daß aber die Diana Drthia in Lace— 
dämon dad Schnitzbild aus dem Lande der Barbaren fey, das 
für ift mir auch Diefes ein Beweis: theild wurden Die, welche 
das DB ldniß fanden, Aftrabatus und Alopekus, die Söhne des 


*) ©. 1, 53. 
**) Zur Zeit des Kerres. 
**) So wie die Phocder thaten, bei Herobot I, 164. 
+) Sene, daß fie im Kappadociſchen, Diefe, daß fie im Pontis 
fyen Comana jey. KHauptftellen find die Strabo ı2. ©. 555. 
1 557. 559. Vergl. die Erflärer zu Cicer. p. Leg. Ma- 
nıil. c. 
++) Von iprer Verehrung f. Strato 11.3©. 532., welcher ke: 
zeugt, daß fie hoͤchſt unzuͤchtig geweſen, und daß nach He⸗ 
rodot (I, 95. 94.) die Toͤchter der Lydier aͤhnliche Unzucht 
getrieben. 


- 
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Irbus, der ein Sohn des Amphifthenes, Enkel des Amphik⸗ 
led, Urenkel des Agis war, auf der Stelle wahnſi nig; 
theild geriefhen die Spartanifchen Limnaten, und die Eys 
nofurier, und die aus Meſoa und Pitaue, *) während fie 
der Diana opferten, in Streit; und von Diefem gingen fie 
zum Morden über; und nahtem Viele am Alrare umges 
fommen waren, rafite eine Krankheit die Uebrigen dahin. 
Sie erhielten darüber ein Drafel, welches gebot, den Altar 
mit Menfcdyenbiute zu beneren. Da nun Der geopfert wurde, 
weldyen das Loos fraf, fo verwandelte Lykurgus diefed Opfer 
in die Geißelung der Jünglinge; und Menſchenblut tränft 
fo den Altar. *) Die Priefterin fteht bei ihnen und hält 
das Schnisbild. Diefes ift fonft leichte, da es Blein ift: wenn 
aber einmal die Geißelnden etwas ſchönend hauen, wegen der 
Schönheit oder edeln Geburt eines Jünglinges, da wird das 
Schnihbild in den Händen der Priefterin ſchwer, nnd ift 
nicht mehr Teicht zu tragen: fle aber fihiebt die Schuld auf 
die Geißelnden, und fagt, daß fie um ihretwillen gedrückt 
werde. Es ift alfo .diefer Bildfäule von den Opfern in Tau— 
rien eigen geblieben, fid) am Menfchenblute zu erfreuen. Sie 
Kennen aber die Göttin nicht blos Orthia [die Aufrechtites 
hende), fondern auch Lygodesma, weil die Bildfäule unter 
einem Bufche von Weiden [Lygos] gefunden worden ift, die 
fie fo umſchlungen hatten, daß fie aufrecht flund. 


*) Namen Spartaniſchet Stämme. 
**) Spartae pueri ad usum sic verberibus accipinntur, ut 
— e visceribus (dem Leibe) sanguis exeat, Cic. Tusc. 
) 14. j 
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ıy. Nicht weit vom Heiligthume der Orthia it das der 
Ilithyia. Gie fagen, fie hätten ed erbaut, und die Jlithyia 
nach) einem ihnen von Delphi aus zugefommenen Drakelfpruche 
als Göttin verehrt. 

Die Burg der Lacedämonier erhebt ſich nicht zu einer 
ringsum fihhtbaren Höhe, wie Kadınea in Theben und Las 
riffa in Argos; fondern unter andern Hügeln in der Stadt 
nennen fie den, welcher fidy am höchiten erhebt, die Burg. 
Hier ift der Minerva ein Heiligehum errichtet; fie nennen fie 
zugleich Poliuchos [Stadtbeichügerin] und Chalkiökos [die ein 
ehernes Haus hat]. Den Bau des Heiligtbums beganıı, wie 
man erzählt, Tyndareos. Nach feinem Tode wollten, als 
zweite Erbauer, feine Söhne dad Gebäude vollenden, und 
die Beute von den Aphidnäern *) follte ihnen ein Mittel das 
zu werden. Da aber auc Diefe dad Unternehmen nicht aus 
führten, fo ließen viele Fahre fpäter die Lacedämonier fos 
wohl den Zempel, als die Bildfäule der Minerva von Erz 
verfertigen. Gitiadas, ein Eingeborner, war der Meifter 
diefer Werke. Gitiadas Ddichtete auch Dorifche Lieder, unb 
unter andern auch einen Hymnus auf die Göttin. Auf dem 
Erze find viele der Arbeiten des Herkules abgebildet, und 
viele feiner freiwilligen Thaten ; dann aus der Gefchidhte der 
Söhne ded Tondareod außer andern ihr Raub der Töchter 
des Leucippus; ferner Vulcanus, ter feine Mutter aus den 
Feſſeln befreit: was hierüber erzählt wird, habe idy ſchon 
vorher in dem Theile meines Werke, der von Attika haus 


) S. J. ı7. Weil Theſeus die Helena entführt hatte, fielen 
ipre Brüder in Attika ein, und eroberten Aphidna. 
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delt, angedeutet [T, s0.]: weiter reichen Nymphen dem Pers 
feus, der feinen Zug nady Libyen und gegen die Medufa be: 
oinnt, Geſchenke, einen Helm und die Schuhe, von welchen 
er durch die Luft getragen werden follte. *) Gebildet ift auch, 
was fi auf die Geburt der Minerva bezieht, und Amphi: 
trite und Neptunns: was nad) meinem Urtheile das Wich⸗ 
tigfte und Sehenswürkigfte war, 

Es ift dafelbft noch ein anderes Heiligthum der Minerva 
Ergane. **) Was die Halle gegen Mittag anlangt, fo ift 
Dabei ein Tempel des Jupiter Kosmétas [des Drdnnenden], 
und vor demfelben das Grabmal des Tyndareos; die Halle 
aber gegen Abend enthält zwei Adler, nnd eben fo viel Bics 
torien, die von denfelben in die Höhe getragen werden: fle find 
ein Weihgeſchenk des Lyſander, und ein Denkmal feiner bei: 
den Wafferıthaten: der einen bei Ephefus, als er Antiochus, 
den Steuermann des Alcibiades, und die Dreiruder der Athe: 
ner beficgte, und der fpätern, als er bei Aegospotami [Bie: 
genfluß) die Flotte der Uthener vernichtete. Zur linken Seite 
des Heiligthumsd der Minerva, Chalkiökos haben die Lacedi: 
monier ein Heiligthum ber Mufen errichtet, weil die Lacedäs 
monier zu den Treffen nicht mit Trompeten, fondern nad) 
den Melodien der Flöten, ***) und dem Saitengetön ber 
Lyra und Zither ausziehen. Hinter dem Heiligthume der 
Chalkidkos ift ein Tempel der Venus Aria [riegerifchen ?]. 
Wenn irgend eines in Griechenland, fo find die Schnigbilder 
bier alt. Zur rechten Seite des Heiligthums der Chalkibkos 


Pe, u. Art von Schwungfohien, wie fie Boß ben Gdttern beilegt. 
) S. J, 24. 
***) Spartiatarum mora procedit ad tibiam. Cic. Tusc. U, 16. 
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fteht eine Bildfäule des Jupiter Hypatos [des Höchften]: fie 
ift unter allen, welche von Erz find, die älteftes denn fie iſt 
nicht aus Einem Stück verfertiget, fondern jeder Theil it bes 
fonders für fidy getrieben, und diefe find aneinander gefügt, 
und Nägel halten fle zufammen, daß fie nicht auseinander 
fallen. *) Learchus aus Rhegium foll die Bildfänle verfer- 
tigt haben; Einige geben ihn für einen Schüler des Dipönus 
und Scyllis, Andere des Dädalus ſelbſt aus. Bei dem fps: 
genannten Scenöma [B3elte] fteht das Bild einer Frau; die 
Zacedämonier fagen, es fey die Eurpleönid, die mit einem 
zweifpännigen Wagen zu Olympia fiegte. 

Bei dem Altare der Chalkiökos ſtehen zwei Bifdnife des 
Pauſanias, der bei Platäa den Dberbefehl hatte. Denen, 
welche dir Gefchichte feines Lebens kennen, will ich fie nicht 
erzählen. Denn was von Frühern **) forgfältig aufgezeiche 
net worden ift, konute für hinreichend angefehen werden. 
Für mich wird es genug feyn, ihnen Das zu erzählen, was 
ich von einem Manne aus Byzantium gehört habe, daß die 
Anfchläge des Paufanias entdect worden feyen, und daß er 
allein unter Denen, welche bei der Chalkiökos Schuß fuchten, 
Feine Sicherheit gefunden habe, und zwar aus feinem andern 
Grunde, als weil er fid von der Blutſchuld eines Mordes 
nicht habe reinigen können. Als er ſich nämlich mit den 


*) N’est pas d’une seule piece (Eiavier). N’est pa un tout, 
comme le sont les ouvrages de fonte d’un seul jel 
(Duatremere). 

0) Hier ein Beifpiel, daß Pauſanias nicht wiederholen will, was 
Andere ſchon erzählt Haben, S. Einletrung zum erſten Baͤnd⸗ 
chen. Vergl. auch Cap. 18. 
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Schiffen der Bundesgenoſſen und der Zacedämonier felbft am 
Heltefpont aufhielt, reizte eine Byzantifche Jungfrau feine 
Begierde; und fofort führten kFeitm Einbrud) der Nacht Die, 
weldyen es aufgefragen war, ihm die Kleonice zu; denn Das 
war der Name der Jungfrau. Den Paufanias aber, der ums 
terdeffen eingefchlafen war, werte das Geräufch, welches 
Kleonice verurfachte; denn indem fie zu ihm ging, warf fle 
wider ihren Willen das brenneude Licht um. Pauſanias 
aber, der fich feiner Treulofigkeit gegen Griechenland bewußt, 
und deswegen immer in Unruhe und Furcht war, geriefh 
aud) jest vor Schreden außer fidy felbft, erariff den Säbel, 
und hieb die Jungfrau nieder. Won diefer B:utfhuld konnte 
ſich Paufanias nicht beireien, ob er ſich gleidy allerlei Reini 
gungen unterzog, und den Jupiter Phyrius *) anflehte, und 
endlich nad) Phigalia in Arkadien zu den Geiſterbeſchwörern 
ging; fondern es verfolgte ihn die verdienfe Rache der Kleob— 
nice und der Gottheit. Die Lacedämonier ließen, dem Bes 
fehl aus Delphi gehordyend, die ehernen Bilter verfertigen, 
und verehren noch einen Dämon unter dem Nanıen Epidos 
tes [des Beruhigenden], und fagen, daß diefer Epidötes den 
Zorn des Jupiter Hikeſius **) wegen Paufanias von ihnen 
abwende, 

ı8. Nahe bei den Statüen des Paufanias ift eine Bild- 
fäule der Venus Ambologera ***) nad) einem Drakelfpruche 





*) Welcher bewirft, daß man ber Gefahr oder Noth entgeht. 
*) Der fich der Schutzſuchenden annimmt; aber ald Schutzflehen⸗ 
der im Tempel der Enaltidtos war Paufaniad durch Hunger 
getoͤdtet worden. 
*+*) Moram rugis et instanti senectae afferens. 
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aufgeftellt, und noch andere des Schlafes und des Todes; fie 
halten diefelben nad) dem Derfe in der Jliade [XIV, 231.) 
für Brüder. 

Wendet man fid von bier, als wollte man nady dem fo 
genannten Alpion *) gehen, fo ift da ein Tempel der Miz 
nerva Ophthalmitis Augenſchützenden]; Lykurgus fell ihn ge: 
weiht haben, da ihm eines feiner Augen von Alkander and: 
geichlagen worden war, weil die Gefepe, weldye er gab, dem 
Altander mißfielen. Lykurgus floh in diefe Geaend; und da 
ihn die Lacedämonier fchügten, daß er nicht noch dazu das 
andere Auge verlor, fo fliftete er der Minerva Ophthalmitis 
einen Tempel. Wer von hier weiter geht, kommt zu einem 
Heiligthum des [Jupiter] Ammon. Es haben aber von jeher 
die Lacedämonier unter den Griechen am meiiten das Libyſche 
Drakel befragt ; **) und als Zyfander Aphytis in Pallene ***) 
befagerte, fol ihm Ammon im Traume erfchienen feyn und 
angedeutet haben, daß es für ihn und Lacedämon beffer ſeyn 
würde, dem Kriege gegen die Aphptäer ein Ende zu machen; 
und fo hob Zyfander die Belagerung.auf, und bewog die Las 
eedämonier, den Gott nody mehr zu verehren. Die Aphptäer 
aber ehren den Ammon nicht weniger, als die Ammonier in 
Libyen. 

Bon der Diana Knagia erzählt man Folgendes, Kna— 
geus, ein Eingeborner, 309, wie man ſagt, mit den Diosku— 
ven im Kriege nad) Aphidna, wurde in dem Treffen gefangen 





+) MWielleicht eine Gegend in Sparta, 
”*) Vielleicht, weil bie Therder, die Stifter von Eyrene in Libyen, 
aus Lacedaͤmon ftammten, 
+), Der Thraciſchen Halbinſel am Toronauſchen Bufen. 
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genommen, nach Kreta verkauft, und diente bei dem SHeiligs 
thume der Diana in Kreta als Sklave; nad einiger Zeit 
entfloh er, und nahm die jungfräuliche Priefterin mit, welche 
das Bildniß der Göttin mit fi, führte; und deswegen nens 
sen fie, wie fie fagen, die Diana Knagia. Nach meiner 
Meinung ift diefer Knageus auf irgend eine andere Weiſe 
nad) Kreta gefommen, und nicht wie die Zacedämonier er: 
zählen; denn ich glaube nicht einmal, daß ein Treffen bei 
Aphidna vorgefallen ift, da Thefeus bei den Thefproten zus 
rücgehalten wurde, und die Athener nicht einig waren, fons 
dern fich mehr auf die Seite des Meneſtheus neigten.“) Wenn 
aud ein Treffen ſtatt gefunden hätte, fo möchte man tod 
nicht leicht glauben, daß man von den Siegern Gefangene ges 
macht habe, zumal da der Sieg fo vollftändig gewefen feyn 
fol, daß Aphidna felbft erobert wurde. Go viel zur Prüs 
fung hierüber; **) 

Geht man von Sparta nad) Amyklä, fo fommt man an 
den Fluß Tiaſa; Tiaſa war nad dem Volksglauben eine 
Tochter des Eurotad. An diefem Fluſſe iſt ein Heiligthum 
der. Charitinnen [Gratien]; ihre Namen find Phaënna und 
Kleta [die Glänzende und die Herrliche], die ihnen auch Alk⸗ 
man gegeben hat. "Sie glauben aber, daß Lacedämon hier 
das Heiligthum der Charitinnen geftiftet, und ihnen die Nas 
men gegeben habe. Das Sehenswerihe zu Amykläiſt ein 
Sieger im Fünſkampfe, auf einer Denkſäule, mit Namen 





*) ©. davon I, ı7. 

**) Nun verfolgt er die Wege von Sparta aus, erfilich nad 
Amyklaͤ, dann (Cap. 19.) nad Therapna, endlich (Cap. 20.) 
nach Arkadien. 
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Arnetus. Diefer foll, als er zu Olympia geflegt hatte, und 
während er nod) befränzt wurde, geftorben feyn. Bon Dies 
‚fem olfo it ein Bild da; dann find hier cherne Dreifüße, 
Die Ältern find, wie man fagt, von dem Sehnten der Beute 
des Meffenifchen Krieges gemacht. An dem erften Dreifuße 
fleht ein Bild der Venus, an dem Andern das der Diana 
eirgegraben. Diefe beiden Dreifüße felbft, und die darauf 
angebradıten Bilder, find ein Werk des Gitiadas. Der dritte 
Dreifuß aber ift vom Aegineten Kallon gearbeitet; und an 
Diefem fteht ein Bild der Proferpina, der Tochter der Ee: 
red. An andern Dreifäßen haben Ariſtander aus Paros und 
Dolykierns aus Argos, Jener ein Weib, das cine Lyra Hält 
und die Sparta vorftellen fol, Polykletus aber die fo ges 
nannte „Venus bei dem Amykläus“ gebildet. Diefe letztern 
Dreifüße find größer als die andern, und von der Beute tes 
Sieges bei Argospotami geweiht worden, *). Der Magne: 
fier Bathykles aber, von welchem der Thron des Ampkläer’s 
[d. i. des Apollo zu Amyklä)] gearbeitet worden ift, hat nad 
und wegen Vollendung des Thrones Eharitinnen, und eine 
Bildfänle der Diana Leukophryne [I, 26.) als Weihgefchente 
aufgefteitt. **) Wellen Schüler diefer Bathykles geweſen ift, 
oder unter welchem Könige der Zacedämonier er diefen Thron 





*) Auf dad verfchiedene Alter diefer Dreifüge macht Paufaniad 
feloft aufinerffam. + 

⸗) Herr Wiedaſch fchreist in den Anmerkungen: „Dieſe Weih: 
gefchente darf man fih nach Giebelid Verbeſſerung) nicht 
am Throne feluft, und zu diefem gehörig, denken, ſondern 
als fiir ſich beſtehende Bilder, die Bathykles nad, und wes 
gen der Mollendung des Thrones dort geweiht hatte,’ 
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verfertigt hat, Diefes übergehe ich; den Thron felbft aber 
habe ich gefehen; umd wie er befchaffen iſt, will ich jebt 
befchreiben. 

Den Thron fügen vorn und hinten zwei Charitinnen und 
‚zwei Horen: auf der linfen Seite flehen Echidna und Typhon, 
auf der rechten ZTritonen. Das Alles einzeln ausführlich 
durchzugehen, was an dem. Throne erhoben gearbeitet ift, 
würde den Lefern befchwerlich fallen; darum werde ich nur 
das Hauptfächlichffe kurz zufammenfaffend anführen, da ja 
das Meifte nicht unbekannt ift. *) Neptunus alio und Ju— 
piter tragen die Taygete, eine Tochter des Atlas, und ihre 
Schywefter Alcyhone. Dabei ift Atlas gebildet; des Herkules 
Zweifampf mit dem Cycnus und die Eentaurenfchlacht bei 
dem [Eentauren] Pholus. **) Weswegen Bathykles den Mis 
notaur bier fo gebildet hat, daß er gebunden und noch les 
bend von Zhefeus fortgeführt wird, weiß ich nicht anzuges 
ber. Dann fieht man in dem Bildwerke des Thrones einen 
Reihentanz der Phäaken, den fingenden Demodocus, und 
Perſeus, welcher die Medufa iödtet. Nach dem Kampfe des 
Herkules mit dem Giganten Thurius, und des Tyndarcos 
mit dem Eurytus, ifl da der Raub der Töchter des Leucips 
yus; Dionyfus und Herfuled; Merkurius trägt den Einen 
noch als Kind in den Himmel; den Herkules aber führt Mis 
nerva zum Sitze der Götter, um nun da zu wohnen. Peleus 
übergibt dem Ehiron den Achilles zu erziehen, und Diefer 
fol von Chiron unterrichtet worden ſehn. Cephalus aber ift 


9— — dieſes Stillſchweigen und dieſe Kuͤrze ſ. Einleitung zu 
Bd 


) Mon ihr ift nur eine unbefriedigende Erzählung bei Apollodor. 
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wegen feiner Schönheit. von der Hemera [Tagesgöttin] ger 
raubt worden. Zur Hochzeit der Harmonia bringen die Göt⸗ 
ter Geſchenke. Ferner ift da erhaben gearbeitet der eintelne 
Kampf des Achilles mit Memnon; Herkules, der den Thras 
cier Diomedes und den Nrffus am Fluffe Euenus beftraft; 
Merkurius, der die Göttinnen zu Alerander ald zum Scyiet ds 
richter über ihre Schönheit führt. Adraftus und Tydeus mas 
den tem Kampfe zwifchen Amphiaraus und Lykurgus, dem 
Sohne des Pronar, ein Ende. *) Juno ficht bin auf So, 
des Inachus Tochter, die bereits in eine Kuh verwandelt ift, 
und Minerva flieht vor dem verfolgenden Bulcan. Nach 
Diefem ift Das, was Herkules gegen die Hydra [MWafferfchlange) 
unternahm, der Reihe nad) dargeftellt, und wie er den Hund 
[Gerberus] aus der Unterwelt heraufbrachte; ferner Anarias 
und Mnaflus, **) von denen Jeder befonders zu Pferde ſitzt; 
den Megapenthes aber , des Menelaus Sohn, und Nikoftras 
tus [einen unehlichen Sohn des Menelaus) trägt ein Pferd. 
Auch tödtet Belferophontes in Lycien die Ehimära, und Hers 
kules treibt die Rinder des Geryones fort. ***) 

Am oberften Rande des Thrones find zu beiden Seiten 
die Söhne des Tyndareos zu Pferde: fie haben unter den 
Dferden zwei Sphinre, und über ſich wilde Thiere im Lau— 
fe, der Eine einen Pardel, Polur eine Löwin. Ganz oben 
auf dem Throne ift ein Ehortanz gebildet, den die Magnefier 


*) Aus der Gefchichte des erften Thebaniſchen Krieges. 
**) Soͤhne der Diodfuren. ©. J, 22. 
*+*, Diefes Alles war, wie man vermuthet, an den dußern und 
untern Xheilen des Thrones gebildet. 
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aufführen, weldye mit Bathykled an diefem Throne gearbeis 
tet haben. 
. Geht man in ben Thron hinein, fo ftellt das Innere, 
son der Seite her, wo die Tritonen ſtehen, Folgendes dar: 
die Jagd des Kalydoniſchen Ebers; den Herkules, welcher die 
Söhne des Aktor tödtet; den Kalais und Zethes, welche bie 
Harphien des Phineus verjagen; den Pirithous und Thefeus, 
welche die Helena geraubt haben; den Herkules, welcher den 
Löwen würgt; Apollo und Diana, welche Pfeile auf Tityus 
ſchießen. Abgebildet ift ferner der Kampf des Herkules mit 
dem Eentaur Orius, und des Thefeus mit dem Minotaur; *) 
auch Herkules, wie er mit dem Achelous ringe, und was 
von der Juno erzählt wird, daß fie von Vulkan gefeffelt 
wurde; die Leichenfpiele, welche Akaftus feinem Water zu 
Ehren anftellte, und was von Menelaus und dem Aegypti— 
fhen Protens in der Odyſſee erzählt wird; zulegt Admerus, 
welcher einen Eder und einen Löwen an einen Wagen fpannt, 
und die Trojaner, die dem Hektor Todtenopfer bringen. 
ı9. Der Thron bildet an der Stelle, wo die Gottheit 
fisen Eönnte, Bein zufammenhängendes Ganze, fonderu ents 
hält mehrere Sige, und zwifchen diefen Sitzen ſind Zwiſchen⸗ 
räume gelaffen; aber der mittelfte Zwifchenraum ift der geräu— 
migfte: umd hier fteht die Bildfäute aufgerichtet. Ich weiß 
Keinen, der ihre Größe wirklich ausgemeffen hat; nad) muth⸗ 
maßlicher Schägung möchte fie dreißig Elfen betragen. Diefe 
Bildfäule ift nicht ein Werk des Bathykles, fondern alt und 
ohne Kunft gearbeitet: denn das Geficht, die äußerften Theile 





-*) Ift Hier nicht bloße Wiederholung des Obigen. 
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der Füße und Hände, die man ihr gegeben Hat, ausgenom— 
men, ift dad Uebrige einer ehernen Säuie ähnlich. Auf dem 
Haupte hat fie einen Helm, in den Händen einen Speer und 
Bozen. Die Bafis der Bildfäule hat die Geftalt eines Al— 
fars, und man fagt, daß Hyacinthus darin begraben licge 3 *) 
auch fragen fie an den Hyacinthien, ehe fie dem Apollo opfern, 
durch eine eherne Thüre ein Hervenopfer dem Hyacinthus in 
diefen Altar; diefe Thüre ift an der linken Seite des Altars. 
An dem Altare find in erhabener Arbeit Bilder der Biris **) 
dargeſtellt, fo wie ter AUmppitrite und des Neptunue. Nahe 
bei dem Jupiter und Merkurius, die mit einander jprechen, 
ſtehen Diouyfus und Semele, und neben Diefer Ino. Noch 
andere Bilder diefes Altars find: Ceres, Proferpina, Pluto; 
nach Diefen die Parcen und Horen, und mit ihnen Venus, 
Minerva und Diana: fie bringen aber den Hyacinthus und 
die Polybön, die noch als Jungfrau gefforben, und, wie fie 
fagen, die Schweſter des Hyacinthus ift, in den Himmel. 
Auf diefem Bilde hat Hyacinthus fchon einen Bart; Nicias 
aber, der Sohn des Nifomedes, hat ihn ganz in jugendlicher 
Blürhe gemahlt, da er die Liebe des Apollo zu Hyacinthus, 
von der man erzählt, leife andeuten wollte. Ferner Ind an 
diefem Altare gebildet Herkules, der auch von der Minerva 
und den andern Göttern in den Himmel geführt wird; die 
Töchter des Theſtius, ***) die Muſen und die Horen. Was 
von dem Winde Zephyrus erzählt wird, und daß Apollo wis. 
der feinen Willen den’ Hyacinthus tüdfefe, vder Dad, was 


”) Bergl. Eap. ı. 
*5) Iſt, wie man meint, die Sris. Iſt aber die Lesart richtig? 
++), Bon deren Merhältniffe zu Hertules f. IX, 2. 
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ſich anf die Blume [die Hyacinthe] bezieht, mag ſich vieleicht 
‚auch anders verhalten; meinetwegen aber glaube man es, wie 
es erzählt wird. 

Amyklä ift von den Doriern zerflört worden, und von 
der Zeit an nur ein Dorf geblieben, das aber ein fehenswer- 
thes Heiligthum und eine Bildfäule der Alerandra enthielt, 
Don diefer Aleraudra fagen die Amykläer, fie fey die Tochter 
des Priamus. Auch ift da ein Bild der Kiytämneftra, und 
eine Bildfäule, von der man meint, fie flelle den Agamems 
non vor, Die Einwohner verehren unter den Göttern den 
Amykläer [Apollo] und Dionyfus, dem fie nad) meiner Mei- 
nung mit vollem Rechte den Beinamen Pfilar [der Beflü— 
gelnde] geben; denn die Flügel heißen bei den Doriern Pfila. 
Der Wein aber erhebt die Menfchen, und gibt dem Gedanken 
eben fo Schwung, wie die Flügel den Vögeln. Diefes ift 
Das Merkwürdige, das Amyklä darbot. | 

Ein andrer Weg führt aus Sparta nad) Therapne; *) 
am Wege ſteht ein Schnitbild der Minerva Alea. **) Ehe 
man aber über den Eurofas geht, flieht man noch ein wenig 
entfernt vom Ufer ein Heiligthum des Jupiter Pluflus [des 
Reichen]: ift man darüber gegangen, fo kommt man zu einem 
Tempe! des Aeskulapius Kotyleus; Herkules hat ihn errich— 
tet, und dem Aeskulapius dem Beinamen Kotyleus gegeben, 
nachdem ihm die Wunde geheilt worden war, die er in dem 
erften Sefechte gegen Hippofoon und feine Söhne in die 
Hüfte [Kotyle) befommen hatte. ***) Unter Allem, was 

*), S. zu Cap. 18. 
+) S. VII, 4. 
++), Vergl. Cap. 20. 


Yaufanias. 38 Böden. 6 


556 Pauſanias Befchreibung von Griechenland. 


det; und da er an diefer Wunde fehr litt, fo ging er nach 
Delphi; die Pythia aber ſchickte ihn in die Infel Leuce und 
fagte, daß ihm dafelbft War erfcheinen, und feine Wunde 
heilen werde. Als er mit der Zeit wieder hergeftellt, ſich 
zue Rückkehr aus Leuce anſchickte, da erzählte er, habe er 
den Achilles, die beiden Ajar, den Sohn des Dilend und den 
des Telamon, und in ihrer Gefelfchaft den Patroklus und 
Antilochus geſehen; Helena aber, nun mit Achilfes vermählt, 
habe ihm befohlen, zu Steſichorus nah Himera zu ſchiffen, 
amd ihm anzuzeigen, daß feine Blindheit vom Zornejder; De: 
fena herrühre. *) Deswegen bdichtefe nun Stefihorus feine 
Palinodie. 

20. Sch weiß, daß ih in Therapne die Quelle Mef: 
fer3 **) gefehen habe; Andere jedoch unter den Lacedämoniern 
behaupten, daß die jebt fo genannte Polluxquelle, nicht die 
in Therapne, im Alterthum Meffeis genannt wurde. Die 
Polluxquelle felbft und das Heiligehum des Pollur find zur 
rechten Seite des Weges nach Therapne. 

Nicht weit von Therapne ift das fo genannte Phöbäum, *+4) 
und in demfelben ein Tempel der Dioskuren; die Sünglinge 
opfern dafelbft dem Enyalius. Nicht weit davon ift ein Hei— 
ligthum des Neptunus, der den Beinamen Gäauchus [dev 
die Erde umfpannende] führt. Geht man von hier weiter in 





*) Stefihorus, ein Inrifcher Dichter aus Himera in Gicilien, 
wieberrief nun Alles, was er vorher gegen Helena gefagt 
hatte, in einem a Palinodie [MWiederruf] genannt. 

*r) Mon ihr ſ. Homer St. VI, 457. 
*+*), ©, davon Cap. 14., J wo auch von diefem Opfer ber Füngs 
Iinge die Rede war, 
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der Richtung nach dem Taygetus zu, fo"ift da ein Ort, dem 
le. Aleſiä nennen [Drt zum Mahlen]; und fie erzählen, My— 
les, der Sohn des Lelex, *) habe zuerft unter den Menfchen 
die Mühle erfuuden, und in diefem WUlefiä gemahlen. Sie 
haben daſelbſt auch dem Lacedämon, denn Sohne der Tay— 
gete, ein Heroum errichtet. Hat man von da über den Fluß 
Phellia bei Amyklä gefent, und geht den geraden Weg nad) 
denn Meere zu, fo findet man den Drt, wo ehedem bie 
Stadt **) Pharid in Lakonien fand. Wendet man fich aber 
von der Phellia zur Rechten, fo kommt man auf den Weg, 
welcher zum Gebirge Taygetus führt. In der Ebene ift ein 
geweihter Platz des Jupiter Meffapeus; diefen Beinamen foll 
er von einem Manne erhalten haben, der diefem Gott ale 
Prieſter diente. Won bier kommt man, vom Taygetus fidy 
mwegwendend, an einen Drt, wo ehedem die Stadt Bryfeä 
ftand, ***) Ein Tempel des Dionyfus ift dafelbft noch übrig, 
und eine Bildfäule unter freiem Himmel, Das Innere tes 
Tempels ift nur Weiber vergönnt zu fehen; Weiber allein. 
verrichten aud in Geheim die Opfer. Eine Höhe des Tay— 
getus, mit Namen Taleton, erhebt ſich über Bıyfeä; fie far 
gen, fie fey dem Helios Sonnengott)] heilig, und opfern da— 
felbit dem Helios unter Anderm auch Pferde [f. unten]: ich 
weiß, daß die Perfer daſſelbe Thier zu opfern pflegen. +) 


*) S. Cap. 1. i. A. 
*5) Die auch Homer erwähnt, 
*+) Aus Homer befannt, 
+) Doidius im Fefttalender I, 585: 
Perfer verföhnen mit Pferden den ftrahlenden Hyperion, 
Daß kein langſames Thier falle dem eilenden Gott, 
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Ridyt weit fteht vom Taleton eine andere Höhe des Zunge: 
tus ab, die Euoras heißt. Hier halten fih außer auderu 
Thieren vorzüglicy wilde Ziegen auf. Man jaat auf dem 
ganzen. Taygetus *) diefe Biegen, Schweine, „m meiften 
Hirfche und Bären. Die Mitte zwifchen den Höhen Taleton 
und Euoras nenzen fie Therä [Sagden]). Nicht weit von dem 
Höhen des Taygetus ift ein Heiligthum der Efenfinifchen Ce— 
res. Hier, fagen die Lacedämonier, habe ſich Herkules ver: 
borgen, als ihm von Aeskulapius feine Wunde geheilt wurde, 
In demfelben fteht ein Schnipbild des DOrphens, wie man 
fagt, ein Werk der Pelasger. Außerdem weiß ich, daß hier 
noch Folgendes gefhieht: Es lag am Meere ein Städtchen 
mit Namen Helos, deffen auch Homer im —— der 
Lacedämonier gedacht hat [Il. II, 584.]: 

Die in Amyeläfgeroohnt, auch Helos Bürger, ber Meerftadt, 
Diefes Städtchen hat Helins gegründet, der jüngfte unter 
den Söhnen des Perfeus; die Dorier haben es in der Folge 
erobert; die Einwohner wurden die erfter Sklaven des Lace— 
dämoniſchen Gemeinweſens, und wurden zuerft Heloten ge: 
nannt, was fle auch waren. Es wurde aber Sitte, daß fle 
alle Die, welche fie in der Folge au Sklaven machten (und 
das waren die Meffenifchen Dorier), aud) Heloten nannten, 
ſo wie aud) von der ehmaligen Stadt Hellas in Theffalien **) 
das gefammte Gefchlecht der Hellenen den Namen erhalten 


*) Jetzt vielleicht Eliad St. 
+ In Phrhiotis, 6o Stadien von Pharſalus, oder 10 Stadien 
von Melitia, nach Strabo. 
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bat. Aus diefem Helos nun *) führen fie ein Schnitzbild 
der Proſerpina an beftimmten Tagen in das Eleufinium hin: 
auf. Fünfzehu Stadien vom Eleufinium entfernt ift der 
Berg Lapithäon, von Lapithas, einem Eingebornen, fo ge: 
nannt. Lapithäon ift ein Theil des Taygetus, fo wie nicht 
weit davon Derrion, wo eine Bildfäule der Diana Derriatis' 
unter freiem Himmel fteht; bei derfeiben ift eine Quelle, welche 
man Anonos Tuennt. Don Derrion zwanzig Stadien weiter 
bin find die Höhen Harplia, die fid) bis zur Ebene hinabziehen. 

Geht man aber den Weg, der aus Sparta nach Arka— 
dien führt, fo kommt man zu einer Bildfäule der Minerva 
aus Parifhem Marmor [?], die nuter freiem Himmel fteht, 
und hierauf zu einem Heiligthume des Achilles, welches aufs 
zufchließen_der Gebrauch verbietet. Für die Jünglinge aber, 
welche in dem Plataniftag kämpfen wollen, ift es eingeführt, 
dor dem Kampieidem Achilles zu opfern. Die Spartaner 
erzählen, Prar, der im dritten Grade von Pergamus, **)- 
dem Sohne des Neoptolemus, abftammte, habe ihnen diefes 
HeiligthHum erbaut. Weiter bin ift das fo genannte Grab: 
mal des Pferdes. Zyndareos opferte nämlid, hier ein Pferb,. 
und ließ die Freier der Helena, die er an die Opferftüde des 
Mferdes ftelite, fchwören. Der Eid aber war, der Helena 
und Dem, welcher den Vorzug erhielt, der Gatte der Helena 





+) Das ift chen Diefed, wovon er oben fagte, er wife, daß es 
bier geſchehe. Der Erzählung feloft hat er Das, was ihm 
ndthig fehlen, von Helos voraudgefchickt, von wo der Pro: 
ferpina Bild in der Eleuſiniſchen Ceres Heiligthum (dad 
Eleufinium wird es hier genannt) getragen wurde, 

9, Das ift nicht Urenkel, fondern Entel des Pergamus, 
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zu werden, gegen Gewalt und Unredyt beisuftehen. Nachdem 
er fie harte ſchwören laffen, grub er hier das Pferd eim 
Bon den fleben Säulen aber, welche nicht weit von dieſem 
Grabmale entfernt ftehen, fagen fie, glaube idy, nad after 
Meife, daß es die Bilder der Irrfterne find. *) An dem 
Wege ift auch ein geweihter Platz des [Apollo] Karnieus, mit: 
dem Beinamen Stemmatias, **) und ein Heiligthum der 
Diana Myfla. ***) Die Bildfäule der Schamhaftigkeit , die 
ungefähr dreißig Stadien von der Stadt Sparta entfernt 
ift, fol von JIkarius geweiht, aber auf folgende Veranlaflung 
errichtet worden feyn. Als Ikarius dem Ulnffes die Penes 
lope zur Gattin gegeben hatte, verfuchte er, den Ulyſſes ſelbſt 
dahin zu bringen, fih in Lacedämon niederzufaffen. Da er 
aber nichts bei ihm ausrichtete, fo bat er feine Tochter in— 
ſtaͤndig, bei ihm zu bleiben; und da fie nach Ithaka abreiste,- 
folgte er dem Wagen, +) und hielt mit Bitten an. Ulpffes 
tieß ſich bisher Diefed gefallen; endlich aber forderte er die 
Denelope auf, ſich zu erklären, ob fie ihm freiwillig folgen, 
oder Fieber mit ihrem Vater wieder nach Lacedämon zurück⸗ 
kehren wollte. Sie antwortete hierauf nichts, fondern hülfte 
ſich bei dieſer Frage ein; und da nun Ikarius merkte, daß 





*) Er Scheint das Pferd dem Sonnengotte (f. weiter oben vor 
ben Pferden, bie man bier dem Gonnengotte opferte) unb 
als Auffeher über den Eid geopfert zu haben; daher auch 

wohl die Planetenbilder hier erwähnt find, 

+4, Don Kränzen fo genannt [?]. 

2%) a an Aſiatiſchen Landſchaft Myſien, ober von Mouflus 
‚ı8[2. 
+) „Auf einem Wagen.” Goldhagen und. Wiedaſch. 
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fie mit Ulyſſes ziehen wolle, fo ließ er ſie gehen, weihte 
aber eine Bildfäule der Schamhaftigkeif. Denn hier fo fi 
Menelope, als fie bereits bie zu diefer Stelle des Weges nee 
Lommen war, eingehüllt haben. 
sı. Wenn man von hier zwanzig Stadien fortgeht, fo 
nähert fi der Fluß Eurotad ganz der Straße, und man 
kommt zu dem Grabmale des Ladas, der an Schnelligkeit im 
Laufen alle feine Beitgenoffen übertraf; aud) wurde er zu 
Olympia im langen Laufe *) ald Sieger gekrönt. Er wurde 
aber, wie ich” glaube, gleich nach dem Siege krank nach 
Hanfe gebracht; und da ihn hier der Tod übereilte, fo wurde 
er an der Zandftraße begraben. Bon dem andern Lada, eis 
nem Acker aud Aegium, fagen auch die Eleijchen Verzeich— 
niſſe der Sieger zu Olympia, daß auch er einen Sieg in der 
Rennbahn, jedoch nicht in der langen, davon getragen habe. 
Geht man von hier weiter nach Pellana zu, fo ift da das 
fogenannte Charakoͤma [die Pallifaden), und nach Diefem Perle 
lana, welches ehedem eine Stadt gewefen ift. Tyndareos 
fol daſelbſt *2) gewohnt haben, als ihn Hippokoon und feine 
Söhne aus Sparta vertrieben hatten. Als fehenswerth er- 
innere ich mid) dafelbit gefehen zu haben ein Heiligthum des 
Aeskulapius und die Quelle Pellanie, Fu diefe, fagt man, 
fey eine Jungfrau gefallen, als fie Waſſer ſchöpfen wollte; 
ſſe ſelbſt war verichwunden; aber der Schleier, den fie auf 
dem Kopfe trug, Pam in einer andern Quelle, welche Lankeia 
[Zanc&a] heißt, wieder zum Vorſchein. Von Pellana hun⸗ 
*) Der Doliyos hieß die lange Rennbahn, welche ſiebenmal hin⸗ 


und zurücgelaufen werben mußte, 
*) S. Cap. ı. | 
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dert Stadien entfernt ift eine Gegend, Belemina genannt; 
im Zafonifchen Gebiete ift diefe Gegend von Natur die waf: 
ferreichfte, da der Eurotag fie durchſtrömt, und fie ſelbſt auch 
reichliche Quellen darbietet. 

Geht man zu dem Meere nad) Gythium hinab, fo haben 
da die Lacedämonier ein Dorf mit Namen Kroceä,  deffen 
Steinbruch ein nicht ganz zufammenhängender Felfen ift; 
fondern die Steine, welche bier ausgegraben werden, find 
dem UUnfehen nah den Flußkieſeln ähnlich, und fonft zwar 
ſchwer zu bearbeiten; wenn fie aber recht zugerichtet wär: 
den, könnten fie auch Heiligthümer der Götter ſchmücken; 
Bädern und Brunnen geben fie vorzüglich eine fchöne Einfaf: 
fung. ) Bon den Göttern flehen dafelbft vor dem Dorfe 
ein Jupiter Kroceatas aus Stein, und an dem Steinbrude 
die Divskuren aus Erz. Wendet man fidy hinter Kroceä von 
denn geraden Wege nadı Gythium zur Rechten, fo kommt 
man zu dem Städtchen Aegiä: man hehauptet, Homer habe 
in feinen Gefängen diefes Städtchen Augiä genannt. **) Da: 
feibft ift ein See, weldyer von Neptunus feinen Namen hat; 
an dem See fteht ein Tempel und eine Bildfäule des Got⸗ 
tes; allein die Fiſche ſcheut man ſich zu fangen, weil man 
erzählt, daß Der, welcher gefifcht habe, in einen Raubfiſch, 
ber Fifcher genaunt,, ***) verwandelt worden ſey. 

Gythium ift dreißig Stadien von Yegiä entfernt, liege 
am Meere, und gehört jest den Eleutherolakonen [freien La— 
tedämoniern], welche der Kaifer Auguſtus von der Dienfk 

) Bergt. UI, 3. 


**) Iliade 11, 585. 
*r*) Diefe Bedeutung bat Schneider im Gr, Lexikon überfepen. 
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barkeit befreite, da fie vorher den Zacedämoniern in Sparta 
unterworfen waren. Zwar ift der ganze Peloponnes bie auf 
Die. Korinthifche Erdenge vom Meere umfloffen;_ allein nur 
die Küſte Lakoniens bietet nad, dem Meere der Phönicier 
die für die Purpurfärberei brauchbarſten Schneden dar. Die 
Efeutherolatonen haben achtzehn Städte, Die erfle, wenn 
man von Wegiä zum Meere hinabgeht, iſt Gythium: auf 
Diefe folgen Teuthrone, Las, Pyrrhichus, und am Vorgt— 
birge Tänarum Cänepolis, Detylus, Leuktra, Thalamä, 
Alagonia und Gerenia; auf der andern Seite von Gythium 
am Meere Afspus, Akriä, Böä, Zarar, Epidaurus mit dem 
Zunamen Limera, * Braflä, Geronthrä, Marius. Diefe 
Städte der Eleutherolakonen find noch übrig von den ehmali- 
gen vier und zwanzig. Don den übrigen, die id) etwa noch 
in meiner Erzählung erwähnen kann, ift zu willen, daß fie 
unter Sparta flehen, und nicht eben fo wie die vorher auf: 
gezählten nach eigenen Geſetzen leben. Die Gytheaten fagen, 
Daß Bein ſterblicher Menſch der Erbauer ihrer Stadt gewe: 
fen fen, fondern daß Herkules und Apollo, die fih um deu 
Dreifuß fritten, **) als fie fich ausgeföhnt hatten, nach die: 
fem Streite gemeinfchaftlich ihre Stadt gegründet haben, 
Auch haben fie auf ihrem Markte Bildfäulen des Apollo. und 
Herkules, und nahe bei ihnen einen Dionyfus. An einem 
andern Dxte ſteht Apollo Karnias, **) ein Heiligthum des 
[Jupiter] "Ammon, eine eherne Bildfäule des Aeskulapius, 


*) Diefer fol bedeuten: gut mit Häfen verfehen. 
*t) Hierüber verweife ich auf Horner's Bilder bes Griech. Alterth. 
11, Rum. X11, 


*6) Sonft Karneios. 
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deifen Tempel aber Bein. Dad, hat, mit einer diefem Gott 
geheiligten Quelle, ein Heiligthun der Gered, dad die Reli— 
sion zu großem Anfehen erhoben hat, und eine Bildfäule des 
Meptunns Gääuchud. *%) Der aber, den die Gytheaten den 
Alten nennen, und der, wie fie fagen, im Meere wohnt, 
ift, wie ich fand, Nereus. Die erfte Veranlaſſung zu diefer 
Benennung hat ihnen die Iliade des Homer [XVII, 140.] 
in der Rede der Thetis gegeben: 

Taucher ihr jego hinab in den Schooß des unendlichen Meeres, 

Das ihr zum Meergreid geht und in eured Vaters Behaufung. *) 
Ein Thor daſelbſt hat von Kaflor den Namen, und auf der 
Burg fteht ein Tempel und eine Bildfäule der Minerva. 

»». Don Gythium ungefähr drei Stadien entfernt Liegt 
eis roher Stein; man fagt, Dreftes habe darauf geieffen, 
und ſey von der Raferei befreit worden; deswegen ift der 
Stein in der Dorifchen Mundart Zeus Kappotas genannt wor—⸗ 
den. ») Mor Spthium liegt die Infel Kranae, und Ho 
mer fagt, daß Mlerander, welcher die Helena entführte, hier 
zuerst ihr beiwohnte. Der Infel gegenüber ift auf dem Fefts 
ande ein Heiligthum der Venus Migonitid, +) und der ganze 
Ort dafelbft heißt Migonium. Diefes Heiligehum fol Ale— 


”, ©. Cap. 20. 
*) Pauſanias Hätte auch die Verſe auß der : Lfeogonie des Ge 
ſiodus 228. (233.) anführen fünnen: 
Nereus, den wahrhaften Gott, den unträglichen, zeugete Yontok 
Son, den Älteften Sohn ; man nennt ihn aber den Meergreid, 
**5 Weil ihm, als er ſich auf diefen Stein geſetzt Hatte, Jupiter 
vom Wahnfinne befreite, 
» D. h. den Beiſchlaf befoͤrdert. 
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zander gegründet haben; nahe aber bei der Migonitis ſtellte 
Menelaus, nachdem er Ilium eingenpimmen hatte, und im 
achten Jahre nad) der Zeritörung von Troja glüdtid nad 
Haufe zurücgebehrt war, eine Bildfäule der Thetis, und 
eine der Göttin Praridice *) auf. Weber dem Migonium if 
ein Berg, LZaryfium genannt, dem Dionyſus heilig, uud im 
Anfange des Frühlings feiert man da dem Dionyſus ein Feſt. 
Man erzählt verfchiedene Einzefnheiten von diefem Feſte, un: 
ter andern, daß man hier ſchon (um. jene Zeit) eine veife 
MWeintraube finde. 

Geht man auf der linken Seite von Gythium ungefähr 
dreißig Stadien weiter, ſo find da auf den Fefllande vie 
Mauern eines Ortes, der Zrinafus [Dreiinier] heißt, und 
ehedem, wie mir es fcheit, ein befeitigter Play, nicht eine 
Stadf gewefen ift. Der Name ſcheint ihm von den drei Elei- 
nen Juſeln gegeben worden zu feyn, welche hier an der Küjle 
tiegen. Don Trinäjus ungefähre adıtzig Stadien weiter ge— 
hend, fand ich die noch übrigen Trümmer von Helos. **) 
Von bier ungefähr dreißig Stadien weiter liegt am Meere 
die Stadt Akriä. Sehenswürdig ift dafelbft ein Tempel der 
Böttermutter mit einer Bildfänle von Marmor, welche die 
Einwohner von Utriä für die älteſte ausgeben, nämlid, unter 
alten, welche die Peloponnefier diefer Göttin geweiht: haben, 
da die allerältefte Bildfänle. der Göttermutter auf dem Fel- 
fen des Koddinus ***) im Lande der Magneten fleht, welche 


*) Mielleicht : die Rache fordert für verlegtes Recht. 
**) Vergl. Eap. 20. 
**) Ein unbefannter Drt; vielleicht ift die Lesart verdorben. Auch 
der Name eines andern Ortes, von welchem diefe Göttin 
einen Beinamen erhalten bat, ift verborben, naͤmlich V, 13, 4. 
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nerva ohne Bildſäule, auch iſt kein Dach darauf: man ſagt, 
daß es von Agamemnon gegründet worden ſey. Auch iſt da 
ein Grabmal des Cinadus, der aüch ein Steuermann des 
Mexelaud war: Nady‘diefem Vorgebirge zieht fid) der Böa— 
tifchhe Meerbufen ind Land hinein; und am Ende dieſes Bu: 
fend liegt die Stadt Bdä. Diefe hat Böus, einer der Hera: 
kliden, gegründet.’ Er foll aber aus drei Städten die Ein- 
wohner in diefelbe zufammengezogen haben, aus Etis, Aphro— 
dillas und Side. Bon bdiefen alten Städten ſoll WAendas, 
als er nach Stalien floh, und von Winden in diefen Hafen 
getrieben worden war, zwei erbaut haben; denn man fagt, 
daß die Tochter des Aeneas Etias hieß. ) Die dritte von 
diefen Städten foll von der Tochter des Danaus, Side, deu 
Namen erhalten Haben. Aus diefen Städten wanderfen die 
Einwohner aus, und befragten [durdy Abgeordnete] das Ora— 
tel, wo fie ſich niederlaſſen follten; und fie erhielten einen 
Drakelfpruch, daß ihnen Diana den zu bewohnenden Drt ans 
zeigen werde. Als fie (in die Heimath zurüdfehrten, und) 
an’d Land fliegen, fließ ihnen ein Hafe auf; fie nahmen 
den Hafen zum Wegweifer; und da diefer fid unter einen 
Myrtenbaum verkrody, fo wurde da, wo der Moyrtenbaum 
fand, eine Stadt erbaut; **) und die Einwohner verehren 
noch den Baum, nämlich jene Myrte, und nennen die Diana 


*, Kürze im Ausdruck flatt: erbaut, und die eine nach feiner 
Mutter Apbrodite [Venus], die andere nach feiner Tochter, 
Etiad, genannt haben. 

”, Hr. Wiedafch fagt: „dieſe Sage von der Gründung ber Stadt 
Bdaͤ iſt undeutlich.“ Vielleicht nicht mehr nach unfrer Lieber 
fegung; denn daß der Hafe auf die Diana bezogen twurbe, 
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die Heil bringende. Auch ein Temper des Apollo ift auf dem 
Markte der Böaten, und auf der andern Seite Tempel des 
Heskulapius, des Serayis und-der Iſis. Nicht weiter ats fieben 
Stadien von Bdä entfernt liegen Ruinen, Am Mege zu 
denfelben fteht zur Hinten Hand eine Bildfäufe des Merku: 
rius don Marmor, und in diefen Ruinen ein Heiligthum des 
Aeskulapius und der Hygiéa, das noch keunntlich if. 

25. Cythéra liegt der Stadt Bd gegenüber. Die Ueber: 
fahre von DOnugnathos, dem Dorgebirge des Feſtlandes nach 
Plataniſtus, welches das Vorgebirge von Cythéra iſt, wo 
ſich die Juſel dem Feſtlande am meiſten nähert, beträgt vier— 
zig Stadien. In Cythera iſt vom Meere aufwärts Skan— 
dia, eine Hafenſtadt; von Skandia ungefähr zehen Stadien 
höher hinauf liegt die Stadt Eyrhera: Dem Heitigthume der 
Venus [Urania] erzeigt man die veligidjefte Verehrung, und 
es iſt unter allen Heiligthümern, welche der Venus bei den 
Griechen geweiht find, das aälteſte. Die Göttin ferbft ift 
ein bewaffnetes *) Schnitzbild. Wenn man von Bd aus an 
dem DBorgebirge von Malen hinfchifft, fo ift da ein See mit 
Namen Nymbäum, und eine ſtehende Bildfäule des Neptu— 
nus, und ganz nahe am Meere eitte Grufte, in derfelben aber 
eine Duelle füßen Waffers : viele Menfhen wohnen herum, 
Wenn man das Vorgebirge von Malea umſchifft, und ſich 
hundert Stadien davon entfernt hat, fo kommt man zu eis 
nem Drfe auf der. Küfte im Gebiete der Böaten, weicher dem 


ift klar, und auch wohl Diefed, daß Bons als Heraklide der 
Anführer der Auswandernden und hier ſich Anbauenden war; 
daher der Ort von ihm benannt ward, 

*) Vergl. Cap. 15. 
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Apollo heilig ift, und Epidelion heißt; denn das Schnitzbild 
des Apollo, das jent bier ift, war ehedem in Delos aufges 
ſtellt. Delos war damals ein Handelsplag für die Griechen, 
und fchien den Gefchäftstreibenden wegen ded Gottes Gidyers 
heit zu gewähren. Auein Menophanes, ein Heerführer des 
Mithridates, der ſich entweder felbft Eein Bedenken daraus 
machte, oder von Mithridates den Befehl dazu erhalten hatte 
(denn Wer auf Gewinn fieht, gibt dem Nützlichen den Vor⸗ 
zug vor dem Göttlichen) — diefer Menophanes alfo tandete 
mit feinen Dreirudern in Delos; und da die Inſel nicht bes 
feflige war, und die Einwohner Beine Waffen hatten, fo 
machte er ohne Unterſchied fowohl die Fremden, die fidy ges 
rade da auihielten, *) als auch die Delier felbft nieder, fchleppte 
viele Kaufmannsgüter und alle Weihgefchenke fort, machte 
außerdem Weiber und Kinder zu Sklaven, und die Stadt 
Delos felbft dem Erdboden gleih. Während aber Delos ver: 
wüſtet und geplündert wurde, warf Einer der Barbaren aus 
Uebermuth dieſes Schnisbild in das Meer. Gefaßt von dem 
Gewoge des Meeres wurde ed hier im Lande der Böaten 
ausgeworfen , und der Ort deöwegen Epidelium genannt. 
Doch weder Menophanes noch Mithridates felbft Eonnte dem 
Zorne der Gottheit entgehen; jondern Menophanes wurde fos 
gleich, wie er aus dem verödeten Delos abfegelte, von dem 
Kaufleuten, welche fid) geflüchtet hatten, und ihm mit Schif— 
fen auflauerten, vernichtet, **) Mithridates aber in der 
Folge von der Gottheit gezwungen, fein eigner Mörder zu 
*) Nicht: die darin wohnenden Fremden. 


*z; Nicht getbdtet, wie alle Ueberfeger wollen ; die Gtreitträfte, 
die er hatte, meinte der Schriftfteller, von welchen er wort 
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werden, da fein Reid, eingenommen war, und er überall von 
den Römern verfolgt wurde. Einige fagen, er habe es von 
Einem der Miethfoldaten als .eine Gunftbezeugung erlangt, 
daß er ihn tödtete. - Solches wiederfuhr diefen Männern als 
Gottesverädhtern. 

An das Gebiet der Böaten aber grenzt Epidaurus Lime: 
ra, *) und ift ungefähr zweihundert Stadien von Epidelium 
entfernt. Die Einwohner **) fagen, daß fie nicht von den 
Lacedämoniern, fondern von den Epidauriern in Argolis abe 
ftammen, daß ſie nach gemeinfamen Befchluß nad) Kos zu Aes⸗ 
kulapius fchiffen wollten, aber auf diefer Fahrt hier in Las 
£onien landeten, und daß fle nad) Träumen, die fie hatten, 
bier blieben und ſich niederließen. Sie fepten auch hinzu, 
daß fie von Haufe, aus Epidaurus, eine Schlange mitnahs 
men, ***) daß ihnen hier die Schlange aus dem Schiffe ent« 
fchlüpfte, und nicht weit vom Meere fid) verfrody, und daß 
fie theild wegen des Zraumgefichtes, theild wegen der Ans 
deutung, die ihnen die Schlange gab, den Beſchluß faßten, 
hier zu bleiben und fid) niederzulaffen. 3) Da wo die Schlange 
ſich verkroch, ſtehen jebt Altäre des Aeskulapius, und um 
diefeiben find Dlivenbäume gepflanzt. Geht man Rechts un: 
gefähr zwei Stadien weiter fort, fo kommt man zu dem fo: 


— —— 


nicht den Ausdruck verſenken, den ihm &. Bekter leiht, ges 
braucht Hat. 
*) ©, Cap. 21. 
**) Nach der von mir angegebenen Ergänzung. 
2**) ©, 11, 28. 
» Das Ganze ift alfo von Auswandernden zu verftehen, die ei: 
nen neuen Wohnfig fuchten. 
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genannten Waſſer der Ino; fein Umfang, worin es einem 
Bleinen See gleicht, ift Eleiner als feine Ziefe. In diefes 
MWafler werfen fie am Feſte der ‘no Kuchen von bloßem Mehl; 
wenn diefe unterfinfen, und unter dem Wafler bleiben, fo 
ift es zum Glück für Den, weldyer fie hineingeworfen; wenn 
fie aber das Wafler wieder in die Höhe wirft, fo wird es 
für ein böfed Zeichen gehalten. Gleiche Audeutung geben 
and) die Mündungen des Aetna; denn Gefchirr von Gold 
und Silber und ganze DOpferthiere werfen fie hinab; wenn 
diefe das Feuer ergreift und verzehrt, fo freuen fie lich als 
über eine gute Vorbedentung; wenn es aber das Hineinge— 
mworfene wieder auswirft, fo glaubt man, ed werde Den, wel: 
cher es hineingeworfen, ein Unglüd treffen. 

An dem Wege, der von Bödä nad) Epidaurus Limera 
führt, Liegt im Gebiete der Epidaurier ein Heiligthum ver 
Diana Limnatis. *) Die nicht weit vom Meere entfernte 
Stadt ift auf einer Anhöhe erbaut. Sehenswerth find da 
felbft ein Heiligthum der Venus und eines des Aeskulapius, 
eine ftehende Bildfäule von Marmor, und ein Tempel der 
Minerva auf der Burg, vor dem Hafen aber ein Tempel des 
Jupiter mit dem Bunamen des Retterd. Ein Dorgebirge er: 
ftrecft fid) bei der Stadt in's Meer hinaus mit Namen Mi: 
noa. Der Meerbujen ift in nichts unterfchieden von alfen übs 
rigen Einbeugungen ded Meeres in Lakonien; das Ufer aber 
bietet hier Steinen von artigen Formen und allerfei Far: 


ben dar. 


*) Bon dem Drte Rimmä fo genannt. S. Cap. 2. 
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24. Bon Epidaurus ift Zarar hundert Stadien ent 
fernt, ein Ort, der fonft einen guten Hafen hatte; er hat 
aber unter denen, welche den Eleutherolafonen gehören, am 
meiften gelitten, da Kleonymus, der Sohn des Kleomenes, 
dieſe allein unter den Lakoniſchen Städten vermäftet hat. 
Was von Kleonymus zu fagenift, habe ich ſchon an einem an: 
dern Drte angeführt. ) In Zarar ift nichts weiter anzu 
merken, ald an der Mündung des Hafens ein Tempel und 
eine Bildfänle ded Apollo, die eine Zither hält. Geht man 
von Zarar ungefähr fehs Stadien am Meere hin, wendet 
fi) von da in's Binnenland, und geht etwa zehen Stadien 
weit hinein, fo findet man die Trümmer von Cyphanta, umd 
in denfelben **) ein Heiligthum des Weskulapius und eine 
Bildfäule von Marmor, Es ift auch da ein Duell, deffen 
Paltes Waſſer aus einem Felfen hervorſpringt. Man fagt, 
Atalanta habe hier gejagt, und, da fie vom Durfte geplagt 
wurde, mit dem Sagdfpieße den Felſen gefchlagen; und fo 
fey das Waſſer gefloffen. 

Brafiä ift hier am Meere die Ääußerfte Stadt der Efeu: 
therolatonen, und ihre Entfernung von Eyphanta beträgt zur 
See zweihundert Stadien. Die Einwohner erzählen, von alfen 
übrigen Griechen abweichend, daß Semele, nachdem fie ihren 
Sohn von Jupiter geboren, und Kadmus Diefes entdeckt 
hatte, fie fetbft und Dionyfus in einen Kaften von ihm ges 
worfen worden fey: der Kaften fey hierauf von den Meeres: 
wogen an ihrer Küfte ausgeworfen worden; die Semele, welche 


*2) ©, Cap. 6. 
+) Verdorbene Stelle. 
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fie fetbft nicht mehr am Leben gefunden, hätten fie prächtig 
begraben, den Dionyfus aber auferzogen. Hierauf habe auch 
ihre Gemeinde, die bisher Dreiaten [Bergbewohner) gebeis 
hen, den veränderten Namen Braflä von dem auf ihre Küfte 
ausgeworfnen Kaften erhalten; auf gleiche Weife fagt audy 
jest noch, das Volk von Dem, was durch das Meereegemoge 
an's Land geworfen worden ift, ekbebrafthä (d. i. an den 
Strand geworfen worden feyn). Die Braflaten figen noch 
Diefes hinzu, Ino fey bei ihrem Herumirren *) in ihr Land 
gefommen, und habe fidy erboten, den Dionyfus zu erziehen; 
auch zeint man die Grotte, wo Ino den Dionyfus erzog, 
und die Ebene nennt man Garten ded Dionyfus. Zwei Heis 
ligthümer find daſelbſt, des Aeskulapius umd des Achilles; 
auch feiert man jährlich ein Feſt dem Achilles. Bei Brafid 
zieht fidy allmählig ein Eleined Vorgebirge in’d Meer hinaus, 
und auf demfelben ftehen, ich weiß nicht ob für Diosknren 
oder Korybanten geltende Erzbilder, nicht größer ald einen 
Fuß hody, und mit Hüten auf den Köpfen: es find ihrer 
dreiz die vierte Bildſäule ift eine Minerva, 

Rechte von Gythium liege Las, zehen Stadien vom Meere 
umd vierzig von Gythium: jest ift es in der Mitte von den 
Bergen, dem fogenannten Stium, Aſia und Knakadium, ers 
baut; vorher lag es auf dem Gipfel des Berges Alla. Auch 
jetzt noch fieht man Trümmer der alten Stadt, umd vor der 
Mauer eine Bildfäule des Herkules, und ein Denkmal des 
Sieges über die Macedonier, welche eine Abtheilung des 
Heeres des Philippus waren, ald er in Lakonien einfiel, und 


*) Vergl. J, 44 
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welche von den Webrigen getrennt die Gegenden am Meere 
plünderten. Ju den Trümmern befindet fi ein Zempel der 
Minerva mit dem Zunamen Afla; ihn follen Kaftor und Pol: 
fur nach ihrer glüdlihen Rückkehr aus Kolchis erbaut haben: 
denn die Koldyier hätten auch ein Heiligthum der Minerva 
Alta. Ich weiß nun zwar, daß die Söhne des Tyndareos 
an der Fahrt des Jaſon Theil genommen haben; daß aber 
die Kolchier eine Minerva Afla verehren, das habe ich blos 
von den Zacedämoniern gehört. *) Nahe bei der jebt bewohns 
ten Stadt ift ein Brunnenhaus, welches wegen der Farbe 
des Waſſers Galako [Milchbruunen] heißt, und dabei ein 
Gymnaſium; **) auch eine alte Bildfäule des Merkurius 
fteht da. Auf dem Berge Jlium fteht ein Tempel des Dio-⸗ 
nyfus, und auf dem höchften Gipfel einer des Aeskulapius; 
am Knakadium aber einer des Apollo Karneius. Won dem 
Tempel des Karneius ungefigr dreißig Stadien weiter bin 
find an einem Drte, mit Namen Hypfa, und fchon innerhalb 
des Gebietes von Sparta, Heiligthümer des Aeskulapius 
und der Diana mit dem Zunamen Daphnnda. *** Am Meere 
aber fteht auf einem Worgebirge ein Tempel der Diana Dic⸗ 
tynna, +) welcher fie jährlich ein Feſt feiern. Links von dies 
fem Borgebirge fällt der Fluß Smenus [Bienenfhwarm] in 
dad Meer: wenn irgend ein Fluß ſüßes Trinkwaſſer hat, fo 


*) Alſo eine unhiſtoriſche Voltsſage in Sparta von einem Aſia⸗ 
tifhen Eultus, die aus einem Dichtermythud gefloffen war. 
++), Gebäude für die gymnaſtiſchen Uebungen. 
* ) Wahrfcheinlich, weil ihr Bild vom Lorbeerbaum gemacht war. 
+») 11, 30. war Dictynna von der Diana verſchieden, hier ſelbſt 
Diana. 
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hat e8 Diefer. Er entfpringt auf dem Gebirge Taygetus, 
und ift nicht weiter als fünf Stadien von der Stadt entfernt. 

Un dem Orte, welcher Arainum heißt , ift das Begräb- 
niß des Las; auf dem Grabmale fteht eine Statüe. Won 
diefem Las fagen die Einwohner der Stadt Las, er fey der 
Erbauer derfelben, und erzählen, er fey von Achilles getöd⸗ 
tet worden; Achilles aber fey in ihr Land gefommen, als er 
bei Tyndareos um Helena freite; wiewohl, wenn man der 
Wahrheit genauer nachforfcht, Patroklus den Las getödter 
hat; denn diefer hat mit um die Helena geworben. Und daß 
Achilles in dem VBerzeichniffe berühmter Frauen *) unter den 
Freiern der Helena nicht mit aufgeführt wird, das fol! zwar 
. fein Beweis dafür feyn, daß er um die Helena nicht anges 
halten habe; allein Homer hat im Eingange feines Gefanges 
angedeutet, **) daß Achilles den Söhnen des Atreus zu Ges 
falleu, und nicht durd die Eide ded Tyndareos ***) gebuns 
den, nady Troja gezogen fey; bei den Kampffpielen aber läßt 
er den Antilochus fagen, daß Ulyffes um ein Menfdhenalter 
älter fey ald er, und den Ulyffes von der Unterwelt außer 
Anderem auch Diefes dem Alcinous erzählen, +) daß er den 
Thefeus und Pirithous zu fehen gewünſcht habe, Männer, 
die vor feiner Zeit gelebt hätten. Don Thefeus aber wiffen 
wir, daß er die Helena geraubt hat. Alſo iſt es gang und 


*) Dieſes dem Heſiodus gewöhnlich zugefchriebene Gedicht ift I, 
3. fhon erwähnt worden. 
2*) Il. I, 158 f 
**) ©, Cap. 20. 
H ©. Stiad. XXI, 790. und Odyſſ. XI, 651., welchen Vers 
alfo Paufaniad in feinem Homer gehabt hat. 
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gar nicht möglich, daß Achilles ein Freier. der Helena gewes 
fen fey. *) 

35. Weiter bin von dem Grabmale des Las fällt ein 
Fluß in das Meer, der den Namen Scyras erhalten hat, 
weil Pyrrhus, der Sohn des Achilles, als er aus Scyrus 
zur Vermählung mit Hermione fuhr, mit feinen Schiffen in 
diefen Fluß, der bis dahin noch Beinen Namen hatte, einlief. 
Senfeits des Fluffes fteht ein altes Heiligehum, etwas enfs 
fernt von einem Altare des Jupiter. Bierzig Stadien vom 
Fluffe entfernt ift Pyrrichus im Innern des Landes. Den 
Namen fol die Stadt von Pyrrhus, dem Sohne des Adjils 
les, erhalten haben. Nach Andern war Pyrrichus ein Gott, 
einer der fogenannten Kureten. Einige erzählen, daß Sile⸗ 
nus von Malen gekommen fey, und hier gewohnt habe. Daß 
Silenus zu Malen erzogen worden, deutet auch folgende 
Stelle aus einem Gefange des Pindarus an: 

„Silenus, der Gewaltige, der Tänzer, welchen ein Maleat , 

Der Gatte einer Najade, erzogen hat.‘ 
Daß er aber and) Pyrrichus hieß, das fteht nicht in den Ge: 
fängen des Piudarus; indeffen fagen ed Die um Malea her: 
umwohnen. In Pyrrichus ift auf dem Markte ein Brunnen, 
von welchem fie glauben, daß Silenus ihnen denfelben geges 
ben habe; fle würden Mangel an Waffer leiden, wenn biefer 
Brunnen verflegte. In ihrem Gebiete find Heiligthümer des 
Diana mit dem Zunamen Aftratia [die dem Heereszuge Gren⸗ 





) Pauſanias gefteht es ſelbſt (IT, 21.), daß er fich ganz an Ho⸗ 
mer halte. 
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zen ſett *)], weil nicht weiter ald bis zu diefem Orte die 
Amazonen ihren Heereszug fortfesten, **) und des Apollo . 
Amazonius. ***) In beiden find Schnibbilder; die Weiber 
vom Thermödon follen fie geweiht haben. 

Don Pyrrichus wieder zum Meere hinabgehend flößt man 
auf Zeuthrone. Der Erbauer, wie die Leute hier fagen, 
war Teuthras, ein Athener. Unter den Göttern verehren 
fie am meıften die Diana Sfforia [f. Cap. 14.]; eine Quelle, 
die fie haben, heißt Naia [die Fließente). Hundert und 
fünfzig Stadien von Teuthrone ftredt fih das Worgebirge 
Zänarum in's Meer hinaus; zwei Häfen find hier; der Eine 
heißt der AUchilleifche, der Andere Pfamathus [der Sandige). 
Auf dem Vorgebirge findet man einen Tempel, der einer 
Grotte ähnlich ift, und vor demfelben eine Bildfäule deg 
Neptunus. Blos einige Griechen haben es erdichtet, daß 
Herkules hier den Hund der Unterwelt heraufgebracht habe, 
da doch weder ein Gang durch diefe Grotte unter die Erde 
führt, noch Jemand leicht glauben wird, daß es eine unters 
irdiiche Mohnung gewiffer Götter gebe, in welde die See: 
len verfammelt werden. +) Indeſſen hat der Milefler Heka— 
täus eine wahrfcheinfiche Deutung diefer Dichkung gefunden; 





*) Diefe Bedeutung haben Schneider und Paffow in ihren Wdrs 
terbb. nicht. 
**+) Sie follen auch in den Peloponnes gekommen feyn nach II, 32. 
*2.2) Miefleicht wie Diana wurde auch er von ben Amazonen, den 
Bogen und Pfeile führenden, verehrt. Auch ift ihre Vereh— 
rung der Epheſiſchen Diana bekannt. Aus Plutarch Theſ. 
26. (27.) läßt fich nichtd beweiſen. 
+) Und doch nennt man ben Paufaniad fehlechthin leicht > und 
abergläubig ? 
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er ſagt nämlich, eine furchtbare Schlange habe fih auf Täs 
narum aufgehalten, und fie fey der Hund des Pluto genannt 
worden, weil Feder, den fle biß, fogleich von dem Gifte flers 
ben mußte; und diefe Schlange, fagte er, habe Herkules dem 
Euryſtheus überbradht. Zwar hat Homer zuerft das Thier, 
welches Herkules brahte, Hund des Hades [Pluto] genannt 
[Stiade VIII, 368.); allein er bat ihm weder einen Namen 
beigelegt, noch ihm eine Geftalt, wie der Chimära, anges 
dichtet; die Spätern aber haben ihn nicht nur den Namen 
Gerberus gegeben, fondern machen e8 auch im Uebrigen einem 
Hunde ähnlich, und faaen, daß er drei Köpfe habe, da doch 
Homer Beides ungewiß gelaffen hat, nb er einen gewöhnlis 
chen Hund gemeint, oder ob er Dad, was eine Schlange war, 
Hund ded Hades Pluto)] genannt habe. Unter andern Weihs 
gefchenten auf Zänarum ift auch Arion, der Eitharöde [ter 
das Zitherfpiel mit Gefang begleitet], von Bronze auf einem 
Deiphin. Die Sage von Arion felbft und von dem Dels 
phin hat Herodot in der Erzählung von den Zydiern nad) 
Dem, was er gehört hatte, mitgetheilt. +) Den Delphin bei 
Porofelene,, **) der fih einem Knaben für feine Rettung 
dankbar bewies, weil er ihm feine von Fiſchern erhaltene 
Wunde geheilt hatte — diefen Delphin habe ich gefehen, wie 
er auf den Auf ded Knabens hörte, und ihn frag, fo oft er 
auf ihm fahren wollte. Auf Zanarum ift audy eine Quelle, 
die jeht zwar nichts Wunderbaresd darbietet, vorher aber Dies 
jenigen, welche in das Waffer fahen, die Häfen, fagt man, und 
*) Mie Pauſanias auf Herodot I, 24., fo verweilen mir auf 
Schlegel's Arion. 
**) Inſel zwiſchen Aſien und Lesbos. Arion war ein Lesbier. 
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die Schiffe darin *) fehen ließ. Ein Weib verfchuldete es, 
daß das Waſſer nicht weiter Solches zeige, da ed ein fchmus 
biged Gewand darin wuſch. 

Dom Borgebirge Tänarum bis nad) Eänopolis ift eine 
Fahrt von vierzig Stadien. Ehedem hieß auch diefe Stadt 
Tänarum. In derſelben ift ein unterirdifches Heiligthum der 
Eeres, und am Meere ein Tempel der Venus, und eine ſte— 
hende Bildfänle von Marmor. Won hier, dreißig Stadien 
weiter, kommt man zu der Höhe Thyrides [Kleine Deffnuns 
gen] und den Trümmern der Stadt Hippola, in welchen ein 
Heiligthum der Minerva Hippolaitis ift, und nicht weit das 
von die Stadt und der Hafen Meffa. Bon diefem Hafen 
find hundert und fünfzig Stadien nad) Defylus. Der Heros, 
von dem die Stadt ihren Namen erhalten hat, war feiner 
Abſtimmung nad) ein Argiver, ein Sohn des Amphianar und 
Enkel des Antimachus. Sehenswerth in Detylus find ‚ein 
Heiligthum des Serapis, und auf dem Markte Schnitzbilder 
des Apollo Karnein?, | 

26. Bon Detylus nad Thalamä beträgt der Weg um: 
gefähr achtzig Stadien; an diefem Wege ift ein Heiligthum 
der Ino und ein Drakel. Im Schafe befragt: man das Ora⸗ 
Bel, und Alten, die über irgend etwas Auskunft zu erhalten 
wünfdyen, offenbart es die Göttin in Träumen. Eherne Bilds 
fäulen ftehen im Heiligtkum unter freiem Himmel: die Eine 
der Paphia [Venus], **) die Andere des Helios [Sonnen- 
gottes). Das Bild der Ino felbft im Zempelhaufe war vor 


*) Die oben erwähnten zwei Häfen. 
**) Diefe Göttin ertheilte nach Tacitus [Gefchichtbücher II, 2. f.) 
auch Dratel, 
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Kränzen nicht deutlich zu fehen. *) Doc fol auch dieſes von 
Bronze feyn. Süßes Trinkwaſſer fließt aus einer heiligen 
Duelle, weldye Selene [Mond] genannt wird. Die Paphia 
ift feine einheimifche Gottheit der: Thalamaten. **) 

Zwanzig Stadien von Thalamd entfernt liegt der Ort, 
den man Pephnus nennt, am Meere. Vor demjelben liegt 
eive Eleine Inſel, die nicht größer ift, als ein großer Fels, 
und die ebenfalls Pephnus heißt. Die Thalamaten fagen, 
hier feyen die Dioskuren geboren worden Nun weiß ich zwar, 
daß aud Alkman fo-in einem Liede gefungen (5. J, 41.) 
jedoch fagt er nicht, daß fie auch im Pephnus erzogen wors 
den, fondern daß fie Merkurius nach Pellana trug. ***) Auf 
diefer Juſel ſtehen eherne Bildjänlen der Dioskuren einen 
Zuß hoc unter freiem Himmel. Das Meer wagt nicht, +) 
wenn ed zur Zeit des Sturmed den Felfen überfchwenmt, 
diefe Bildfäulen wegzureißen. Diefes ift etwas Wunderba— 
red; und auch die Ameifer haben hier eine weißere Farbe, 
ald fonft die Ameiſen haben. Won diefer Gegend behaupten 
die Meffenier, daß fie in alten Zeiten ihr Eigenthum gewes 
fen, daher fie audy die Meinung haben, daß die Dioskuren 
mehr ihnen, als den Lacedämoniern angehören, Von Pephnus 
ift Zeuctra zwanzig Stadien entfernt. Weswegen die Stadt 
den Namen Leuctra erhalten hat, weiß ich nicht anzugeben; 
wenn aber-von Lencippus, dem Sohne des Merieres, wie die 
Meflenier fagen, fo glaube ich, daß aus — Grunde die 


9 Vergl. J, 27. 
“+, Vergl. I, 16. 
**') Vergl. Cap. 
+) Andere überfeben: tann nicht. 
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Menfchen hier vorzüglich unter den Göttern den Aeskulapius 
verehren, da ſie ihn für einen Sohn der Arfinoe, der Toch— 
ter des Leucippus, halten. Ein Marmorbild des Aeskula— 
pinsift hier, und eines der Ind an einem andern Dite. Auch 
hat Kaflandra, die Tochter des Priamus, einen Tempel und 
eine. Bildfäule; die Einwohner nennen fie Alerandra. Die 
Schnitzbilder des Apollo Karneius find hier ganz fo, wie fie 
bei den Lacedämoniern, die Sparta bewohnen, zu feyn pfle— 
gen. Auf der Burg ift ein Heiligthum und eine Bildfäule 
der Minerva. Leuctra hat auch einen Tempel und Hain des 
Eros [Amor]. Zur Winterszeit fließt Waffer durch den 
Hain; jedody vermag das Wafler, auch wenn es angewachſen 
ift, die Blätter, weldye im Frühjahr von den Bäumen fal: 
fen, nicht wegzuführen. Noch erwähne ich, was fidy zu meis 
ner Zeit in der Gegend am Meere im Lcußtrifchen Gebiete 
zugetragen hat. Feuer, vom Winde in einen Wald getries 
ben, verzehrte den größten Theil der Bäume. Als leer ger 
brannt dieiStätte da lag, fand man darauf eine Bildſäule 
des Jupiter Ithomatas *) ſtehen. Dieß, fagen die Meffe: 
nier, ſey ihnen Beweis, daß Leuktra im Alterthume zu WMefs 
fenien gehörte. Indeffen wäre es auch möglich, daß Lace daä⸗ 
monier von alten Zeiten her Leuktra bewohnten, und Jupi— 
ter Ithomatas bei ihnen verehrt wurde. 

Kardample, deffen Homer in der Stelle gedenkt, wo 
Agamemnon die Geſchenke rerfpricht [St. IX, 150.) , fteht un⸗ 
ter der Herricaft der Lacedämonier in Sparta, da es der 





+, Don dem Meffenighen Berge Ithöme, wovon im vierten 
Buche, fo genannt. 
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Kaifer Auguſtus von Meffenien getrennt hat. Kardample 
liegt acht Stadien vom Meere, und ſechzig von Leuktra. Hier 
ift nidye weit vom Ufer ein heiliger Bezirk der Töchter des 
Nereus; denn an diefer Stelle follen fie aus dem Meere hers 
aufgeftiegen jeyn, um Pyrrhus, den Sohn des Achilles, zu 
fehen, als er nadı Sparta zur Vermählung mit Hermione 
ging. *) In dem Städtchen ift ein Heiligthum der Minerva 
und ein Apollo Karneius in der bei den Doriern herkömmli— 
den Form. | 

Die Stadt in Homer’d Gedicdyten Enope genaunt, deren 
Einwohner Meffenier find, und die zu dem Bunde der Elens 
therolakonen gehören, nennt man jest Gerenia. Nach Einis 
gen ift Neftor in diefer Stadt erzogen worden; nad) Andern 
kam er auf feiner Flucht an diefen Ort, als Pylus von Hers 
Buled eingenommen wurde Hier in Gerenia ift ein Grab: 
mal des Madyaon, Sohnes von Aeskulapius [IV, 3.], und 
ein religiös verehrtes Heiligthum; und Krante können hier 
bei Madaon Heilmittel erhalten. Der heilige Ort heißt Rhos 
don [Rofe], und Macaon hat eine ftehende Bildfäule von 
Bronze; auf feinem Haupte liegt ein Kranz, welchen die 
Meffenier in ihrer Landesſprache Kiphos nennen. Daß Dias 
chaon von Eurppylus, dem Sohne des Telephus, getödtet 
worden, fagt der Verfaffer der Eleinen Iliade; **) deswegen 
wird auch, wie ich ſelbſt weiß, in dem Heiligthum des 
Yeskulapins zu Pergamus ***) Diefes beobachtet, daß man 





*) Tochter ded Menelaud, Vergl. auch Cap. 25. 
*) Daß ald folder Leſcheos X, 26., angegeben werde, habe 
ich nicht gefagt. 
**) ©, 11, 26. 
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zwar die Hymnen mit Telephus *) beginnt, aber in denfels 
ben nicht auch den Eurppylus preistz;z ja man will in dem 
Tempel nicht einmal feinen Namen ansfpredyen, da mar 
weiß, daß er den Macdaon gerödtet hat. Meftor aber fol 
die Gebeine des Machäon in die Heimath gerettet haben. **) 
Bon MPodalirius ***) fagt man, daf er, als die Griechen 
nach Troja's Zerflörung zurückehrten, fid auf der Fahrt 
verirrt, nach Syrus auf dem Kariichen Feſtlande ſich geret— 
tet, und dafelbjt fich niedergelaffen habe. 

Im Gebiete von Gerenia ift ein Berg mit Namen Ka: 
lathion, und auf demfelben ein Heiligtum der Kläa, +) und 
eine Grotte neben dem Heiligthume felbit, zu welcher zwar 
nur ein enger Zugang führt, die aber inwentig Sehenswer— 
thes zeigt. Von Gerenia aufwärts, mad dem Binnenlande 
zu, ift Alagonia dreißig Stadien entfernt; dieſes Städtchen 
habe ich auch bereits unter den Eleutherolakoniſchen aufges 
führt [Eap. 21.). Sehenswert aber find daſelbſt die Heilig: 
thümer des Dionyfus und der Diana. 


*) Welcher König von Myfien zur Zeit des Xrojanifchen Krieges 
war. Pergamus aber lag in Myſien. 
**) Vergl. IV, 3, 
++), Dem Bruder des Machaon, 
+) Einer Nymphe? Ober, wie der Stalienifche Ueberſetzer leſen 
yoollte, der Altea? Das wire Minerva. 
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Dieſes vierte Buch des Pauſanias handelt von 
einem Lande, das wenigſtens ſeit 742 v. Chr. G. zu 
einer hiſtoriſchen Bedeutung gelangt iſt, zu welcher 
die folgenden Seiten (der Peloponneſiſche und der Ver 
netianifche Krieg), ja die neueften merkwürdige Beis 
träge geliefert haben, von Meffenien, das feit dem 
zwanzigften Dftober des Jahres 1827 wieder 
die größten Greigniffe gefehben, und Aller Augen auf 
fich gezogen hat, deffen Einwohner aber jest in ginen 
eben fo traurigen Zuftand verfunfen feyn mögen, als 
ihre Vorfahren, die nach der Eroberung des Landes 
durch die Lacedämonier in demfelben zurickfgeblieben 
waren. 

Diefes Buch ift einer der Theile diefer Reifebe- 
fhreibung, welche Paufanias mit vorzüglicher Liebe 
und Sorgfalt bearbeitet hat; zu dieſen rechnen wir 
die Stellen von dem Einfalle der Gallier in Griechen: 
land im zehnten, von dem Throne und Bilde des 
Olympiſchen Zeus und vom Kaften des Cypſelus im 
fünften, vom Throne des Amyfläers im dritten, von 
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Philopömen im achten, und vorzüglich die Gefchichte 
der Meffenier in diefem. Buche. Diefe aber ift, mie 
Paufanias felbft (Kap. 29.) fagt, eine Erzählung 
von den vielen Leiden der Meffenier, und 
wie fie Gott bis an das Aengerfte der Erde 
und in die vom Peloponnes entfernteften 
Orte zerftreut, und nachher wieder in ihr 
Land glüklih zurückgebracht Hat. Was aber 
diefem Buche einen befondern Werth gibt, ift, daß 
Paufanias Hier die eigentlichen und fo berühmten Mef: 
fenifchen Kriege in einer Ausführlichfeie erzähle, - mis 
welcher fie von keinem andern Schriftfteller des AL 
terthums, deren Werfe uns die Zeit erhalten bat, 
behandelt worden find; weswegen uns auch Panfanias 
für diefen Theil der Gefchichte Hauptquelle ift. Aber 
freilich würde uns diefe Ausführlichkeit wenig nützen, 
wenn ihr die Glaubwürdigkeit fehlte. 

Herr Prof. Otfr. Müller nennt in feinen Dos 
riern die Erzählung des Paufanias von den Meffeni- 
fchen Kriegen einen Roman, was Manfo nicht ges 
wagt hat. Er fiheine Hierim zu weit gegangen, und 
bisweilen gegen Panfanias parteiifch und ungerecht 
geworden zu feyn, was er fpäter wohl felbft eingeftes 
ben wird. Unterdeffen möchte Diefer und Jener gläus 
big fein Wort nachfprechen: darum habe ich in den 
Anmerfungen zur Ueberfeßung diefes Buches mir hin 
und wieder Crinnerungen zu machen erlaubt, Was 
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da über die unrichtige Deutung des Wortes Xonuare. 
bemerft worden ift, läßt fih aud auf Das anwenden, 
was in den Doriern (I, 144.) dem Paufanias vor: 
geworfen wird. „Das Verlaſſen der feſten Städte 
(IV, 9, 4.) aus Geldmangel ift ſehr fehlecht moti— 
pirt.‘ Denn warum fol nothwendig Geld zu ver: 
fteben feyn? Es kann Aufwand zur Beftreitung von 
allerlei Bedurfniffen, melde das Bewachen diefer Städte 
verurfachte, gemeint feyn. 

Doc) betrachten wir die Frage, welche die Glaub: 
würdigkeit des Paufanias in den Meffenifchen Sachen 
betrifft, unparteiifch und firenger, zuerft nach den 
Quellen, aus welden er ſchöpfte. 

Zu feinen Quellen rechnen wir die aufbewahrten 
Ausfprühe der Drakel und Seher, wie ded Bakis 
(Kap. 27.), die, wenn auch im Laufe der Zeiten im 
Neußern verändert, doch im Ganzen genommen den 
Sinn fefthielten (f. Anm. zu Kap. 9.); die Verzeich- 
niffe der Spartanifchen Könige, der Athenifchen Ars 
chonten und der Dlympifchen Sieger; die elegifchen 
und anapäftifchen Lieder des Iyrtäus, eines Zeitges 
noffen jener Kriege, von denen wir jett nicht wagen 
dürfen zu beftimmen, wie viel des hiftorifchen Stoffes 
fie enthalten Haben; ganz vorzüglich aber die Volks: 
ſagen der Meffenier, deren Cregeten (Kap. 53.) aus⸗ 
drüclih erwähnt werden, fo wie die Meſſeniaka 
des ——— ein Gedicht, über welches ſich Paus 
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fanias felbft (Kap. 6.) erklärt, und das wahrfchein: 
lich felbft auch auf diefe Sagen gebaut war. Denn 
Rhianus, der als Zeitgenoffe des Cratofthenes im 
dritten und zweiten Jahrhunderte v. Chr. ©. lebte, 
und ein Grammatifer und hiftorifcher Dichter war, 
bat fich doch wohl vornämlich an. die geheiligten Ueber: 
lieferungen gehalten. Mehreres von ihm naͤchſtens 
bei einer andern Gelegenheit. 

Wie rein fi) aber diefe Sagen erhalten haben, 
laͤßt fich vielleicht einigermaßen aus Folgendem erfen- 
nen. Dffenbar it, daß die Meffenier von der größ- 
ten National= und VBaterlandsliebe befeelt waren, und 
wahrfcheinlich, daß diefe Liebe aus dem unauslöfchlie 
chen Haffe gegen die Lacedämonier , ihre bitterften 
Feinde, immer neue Nahrung und Stärke zog (vergl. 
Kap. 26.). Das unverwerflichite Zeugniß von diefer 
Liebe ift in der Thatfache enthalten, daß die Meffe: 
nier, ungeachtet ihrer langen und weiten Entfernung 
und Zerftreuung aus dem Baterlande, als fie in dafs 
felbe zurücfehrten, weder Etwas von ihren einheimi— 
chen Gewohnheiten. abgelegt, noch für ihre Dorifche 
Mundart eine andere erlernt hatten, ja bis in die 
Zeiten des Paufanias die Reinheit derfelben am forgfäls 
tigften unter allen Peloponnefiern bemahrten (Kap. 27.). 
Auf diefen Grund darf man mohl die Vermuthung 
bauen, daß die Meffenier auch die Gefchichte ihres 
einft fo unglücklichen Volfes und Vaterlandes als eine 
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theure Ueberlieferung ziemlich tren in ihrem Gedächtniß 
für fi) und ihre Enkel aufbewahrt haben. Wennnun, 
wie anzunehmen, Paufanias ihnen die Gefchichte ihrer 
Schickſale nacherzählte, fo haben wir freilich in feinem 
Buche großen Theils eine Sagengefchichte, der aber 
doch-nicht fofort Glaubwürdigkeit abzufprechen ift, wo—⸗ 
fern wir nicht Alles, was über die Zeiten der eigent- 
lichen Gefchichtfchreibung hinausgeht, als Fabel ver- 
werfen wollen. Uber vergeffen dürfen wir nicht, Daß - 
die Volksſage manches Widerfprechende enthält, das 

eben, weil es Volksſage ift, leicht überfehen wird. 
©. Anm. zu Kap. 14, 

Hiernächft ift zu fragen, wie Paufanias den 
vorgefundenen Stoff behandelt habe? Cr 
trägt Das Meberlieferte als Meberlieferung vor, doch 
nicht als Blindgläubiger. Da er Kap. 6. dem My: 
ron aus Priene, der einen Theil der Meffenifchen Ge— 
fhichte in Profa gefchrieben hatte, es ausdrücklich‘ zum 
Vorwurfe macht, daß er fih wenig darum be 
fümmert habe, ob er Unmahres und Un: 
glaubliches fchrieb, fo ift daraus zu fchließen, daß 
er ſelbſt, Paufanias, fih mehr darum befümmert, 
und zu erforfchen gefucht habe, was in der Erzäh: 
lung von den Meffenifchen Kriegen Wahr oder Un: 
wahr fey. Und Diefes feheine man um fo meniger 
in Zweifel ziehen zu Dürfen, je deutlichere Spuren 
forgfältiger Forſchung und Prüfung fih in andern 
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Theilen ſeiner Reiſebeſchreibung finden, wovon ich in 
der Vorrede zum erſten Bande der größern Ausgabe 
des Paufanias (S. 9 ff.) gefprochen habe. Auch in 
den Nachrichten über Meffenien zeige ſich dieſes For- 
fhen und Prüfen. Er fagt gleih im Eingange 
(Kap. 2.) von fih: „da ich mit großem Eifer Etwas 
über die Kinder des Polykaon und der Meffene zu 
erfahren wünfchte, fo habe ic) Alles (mas er dann 
aufzählt) geleſen.“ Er ſpottet (Kap. 35.) über die 
Meffenifchen Eregeten (welche Stelle Mißdeutung er: 
fahren hat); macht gegen ihre Verfiherung, daß Ari⸗ 
ftomenes in Meffene begraben liege, Einwendungen 
(Rap. 32.); bemerft (Kap. 17.) namentlid), wie eine 
Priefterin durch Erdichtung das Eutfliehen des gefang- 
nen Nriftomenes entfchußdigte (was jedoch in den Do— 
riern I, 142. als ächtere Sage angenommen wird); 
macht vornämlid darauf aufmerffam, wie Manche 
Alles, was fich auf Ariftomenes bezog, in einem glänz- 
zendern Lichte darftellten, 3. B. feine Geburt (Kap. 14.), 
die Urt, wie er, ohne gerödtet zu werden, in den 
Cäadas geftürzt worden fey (Kap. 18.), und befon- 
ders, wie Rhianus den Ariftomenes gepriefen habe, 
daß er nämlich in feinen Verfen nicht weniger glänze, 
als Achilleus in der Iliade des Homer (Kap. 6.); 
weiße eben diefem Rhianus einen chronologifchen Feh⸗ 
ler in feinen Verfen nady (Kap. 15.). Er unterſchei⸗ 
det endlich öfter feine Meinung von der Erzählung, 
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die er nach Andern mittheilt, 3. DB. Kap. A. 44. 
46. 27. 29.85. 56. Bon -forgfältiger Nachforfchung 
zengt auch die ſchon von Andern gerühmte ‚wichtige Er: 
klaͤrung der Hekatomphonien (Kap. 49. mit der Anm.); 
wo es der Verf. der Dorier I, 441 f. durch einen 
Zulgentius zweifelhaft machen will, ob nicht dabei 
Menfchenopfer verrichtet worden feyen. 

Es fey mir noch erlaubt, auf einige lebendige 
Schilderungen oder Gemälde, welche Paufanias mit 
befonderem Fleiß ausgeführt hat, die Aufmerffamfeit 
zu Ienfen. Ich rechne dahin die Befchreibungen von 
Schlachten Kap. 7. 8. 44. 45. 16. 25., und von der 
Groberung der Bergfefte Eira Kap. 21. 

Was meine Anmerkungen zu diefer Ueberſetzung 
betrifft, fo wollte ich Anfangs gar Feine unterlegen, 
weil ich davon ſchon genug zur größern Ausgabe des 
Paufanias gefhrieben zu haben glaubte, und weil‘ 
Herr Wiedafch diefe meine Anmerkungen größten 
theils, foviel er nämlich davon für feine Lefer nöthig 
zu haben meinte, ind Deutfche überfeste, und feiner 
Ueberſetzung anhing. Da jedoch gewünfcht wurde, ich 
möchte auch diefe Ueberfeßung mit .einigen Anmerfuns 
gen ausftatten, fo habe ich es vom dritten Buche an 
häufiger gethan, doch fo, daß ich nicht blos den Ueberſe— 
Ber meiner eigenen Anmerkungen machte. — Daß die 
DBezeihnung der Quantitäten in eigenen Namen für 
das Publifum, dem diefe Ueberfeßungen beftimme find, 
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nöthig und nützlich fey, habe ich fchon anderwärts 

erinnert, und ich habe felbft in diefer meiner Ueber: 

fesung Verſuche gemacht, es auszuführen. Ale Nicht 

pbilologen aber werden gewiß den Gebraud, diefes 

Mittels, fie vor fehlerhafter Ausſprache zu fügen, 

mit Dank anerkennen. 
Budiffin Banzen) in der Sächfifchen”Oberlaufig , 

den ı7 Febr. 1829. 





Subalt ded vierten Buchs (Meffenika). 


1. Grenze Meffeniend gegen Oſten. Meſſene, Tochter bes 
Triopas, von der die Gegend den Namen erhielt, und Polykaon, 
die erften Könige des Landes. Andania. Geheimdienft der Eeres, 
durch Kaukon, Lykus und Methapus eingeführt. 2. Wach Polye 
kaons Nachkommen Periered König. Von ihm erhält Melaneus 
Dechalia. Wo diefes?. Perieres Sohme Aphareus und Leucippus, 
Ankunft des Neleus, der Pylus erhält, und ded Lykus. Des Aphas 
zeus Söhne Idas und Lynceus; des Idas Tochter Kleopatra, 
3. Da von Aphareus feine männliche Nachtommen mehr vorhans 
den waren, fo behevrfchte Neftor ganz Meffenien, außer was unter 
den Söhnen des Aestulapius fand. Ob Diefe Meffenier waren? 
Vertreibung der Nachtommen des Neleus aus Meffenien durch die 
Herakliden. Wie Kresphontes Meffenien erhielt, Deffen Som 
Aepytus; defien Nachfolger, Aepytiden genannt, bis zu Sybotas, 
und ihre religidfen Anordnungen. 4. Unter Phintas, des Sybotas 
Sohne, "beginnt die Feindfchaft zwiſchen den Meffeniern und Spar: 
tanern. Unter den Söhnen des Phintas fteigt fie bis zum Kriege, 
Beranlaffung. Spartanifche Darftellung der Urfachen des Krieges. 
5. Meffenifhe Darftelung. Mermweigerte Auslieferung des Poly 
chared, Euphacs, König der Meffenier. Anfang des erften Meſſe⸗ 
nifhen Krieges beftimmt. 6. Urtheil über zwei Schriftſteller, 
welche über die Meffenifchen Kriege gefchrieben hatten. Zeitalter 
ded Ariftomened. Die Spartaner beginnen ben Krieg mit Am—⸗ 
phea’d Eroberung. 7. Gegenfeitige Einfälle in Meffenien und Las 
fonien, Erftes Treffen ohne Entſcheidung. Zweites; Stellung der 
Heere; Reden der Anführer an tie beiden Heere. 8, Befchreibung 
dieſes Treffens, 9. Die Meffenier fchränten ſich auf Ithoͤme em 
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Der Spruch des Drateld, das fie befragen, befiehlt Menſchenopfer. 
Ariftodemus toͤdtet feine Tochter. 10. Drittes, ebenfalld nichts 
entfcheidended Treffen. Nach Euphaës Tode wird Ariftodemus 
König. Wie der Krieg unter ihm fortgeführt wurde, 11. Bericht 
von dem vierten Treffen, dad vor Ithoͤme vorfiel, 12. Beide 
Theile befragten dad Delphifche Orakel; deffen Ausfpräce. Kift 
eines Spartanerd, 13. Tod des Ariftodemus. Ithoͤme eingenoms 
men. Ende des erfien Mefjenifchen Srieged. 14. Zeit zwifchen 
dem erften und zweiten Meffenifchen Kriege. Wie die Lacedämonier 
mit den Meffeniern verfuhren. Die Meffenier befchließen abzufals 
fen. Ariſtomenes. 15. Abfall. Anfang bes zweiten Meifenifchen 
Krieges. Erfted Treffen bei Deraͤ. Auszeichnung des Ariſtome⸗ 
ned. Anftalten zu dem zweiten, Treffen bei dem Dentmale des 
Evers. 16. Befchreibung dieſes Treffend. Thaten des Ariftomes 
ned. 17. Treffen am großen Graben. Niederlage der Meffenier. 
Sie beichränten fi auf Eira, wo fie eilf Jahre belagert werben. 
18. Gefangennehmuang des Ariftomenes und Rettung aus dem Caͤa⸗ 
dad. 19. Hekatamphonia von Wriftomened dargebracht; er vettet 
fi wieder aus der Gefangenſchaft. 20. Die Kataftrophe Meſſe⸗ 
niens, vorher verfündiget, naht fi. Wriftomened, der verwundet 
in &ira lag, konnte die Wachen nicht unterſuchen, die deshalb bei 
einem großen Regen nach Haufe gingen. 21. Gemälde der Erobes 
rung von Eira. 22. Des Ariftotrates doppelte Werrätherei ent- 
deckt und beſtraft. 23. Tod bed Euergetidas. Wanderung der 
Meſſenier nach Sicilien und Niederlaſſung daſelbſt. 24. Tod des 
Ariſtomenes. Dritter Meſſeniſcher Krieg, Veranlaſſung und Ende. 
Die Meſſenier muͤßen den Peloponnes verlaſſen; 25. werden nach 
Naupaktus verſetzt, buͤßen aber das eroberte Oeniadaͤ bald wieder 
ein. 26. Vertrieben aus Naupaktus, zerſtreuen ſie ſich. Nach der 
Schlacht bei Leuktra ſammeln ſie ſich wieder im Peloponnes, um 
Meſſenien von neuem herzuſtellen. 27. Erbauung der Stadt Meſſene 
daſelbſt durch Epaminondas. 28. Die Lacedaͤmonier fangen wieder 
Feindſeligkeiten gegen die Meſſenier an, die ſich gegen ſie behaup⸗ 
ten. Die Meſſenier nehmen Elis ein; 29. vertreiben die Macedo⸗ 
nier, die Meffene überfallen hatten; treten endlich dem Achaͤiſchen 
Bunde bei, und werben für die Ermordung des Ppilopdmen beſtraft. 
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30, Beſchreibung des Landes und der Städte Meffeniend, anges 
fangen bei der Küfte bed Meffenifchen Meerbufend. 31. Weg 
nach Meffene; Beſchreibung dieſer Stadt und ihrer Merkwuͤr⸗ 
digfeiten. 32. Fortſetzung. 33. Fortſetzung. Fluß Balyra. Des 
chalia. Andania. Dorium. Thamyris. 34. Fluß Pamiſus. Lob 
der Fluͤſſe Griechenlands. Koroͤne. Kolonides. Aſine. Geſchichte 
der Aſinaͤer. Atritas. Oenuſaͤ. 35. Mothoͤne. Verſchiedene Waſ⸗ 
ſer, durch Farbe und Beſchaffenheit mertwärdig. 36. Das Meſſe⸗ 
niſche Pylus, Sig ded Neftor, und Sphatteris mit dem Hafen 
von Phlus (Navarin), Cypariſſiaͤ. Aulon. Grenzen zwiſchen 
Meſſenien und Elis. 





Neffenika 


odey 


x Viertes Bud. 


1. Die Grenzen der Meffenier gegen den Strich Landes, 
welcher vorher ihnen gehörte, aber vom Kaifer [Auguftus] 
zu dem Lakonifchen Gebiete gefchlagen wurde, find bei Ge- 
wenia der fogenannte Chörifhe Bergwald [Schweinwald)]. 
Diefe einft öde Gegend fol auf diefe Art ihre erſten Einmwohs 
ner erhalten haben, Nach dem Tode des Leler, welcher in 
dem jeht fogenannten Zakonien, das aber damals von ihm Les 
legia hieß, als König regierte, war Myles, der ältere unter 
feinen Söhnen, König geworden. Polykaͤon, der jüngere, lebte 
deswegen im Privatflande, bis er die Meffene aus Argos, 
Die Tochter ded Zriopas, der ein Sohn bes Phorbas war, 
Heirathete. Meffene, ftolz anf Ihren Vater, der durch Anfehen 
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und Macht unter den damaligen Hellenen fich auszeichnete, 
wollte nicht zugeben, daß ihr Gatte Privatmann blieb. Sie 
fammelten daher aus Argos und Lacedämon ein Heer, und 
famen in: diefe Gegend; dem ganzen Lande aber wurde der 
Name Meffenien vomder Gattin: des Polykaon beigelegt. 
Städte wurden num erbanet, unter andern Andania, wo für 
fie die Lönigliche Wohnung bereitet wurde. Vor dem Treffen. 
aber, welches die Thebaner den Kacedämoniern bei Leuktra 
lieferten, *) und vor der Erbauung der jetzigen Stadt Meffene- 
am Ithoͤme, glaube ich nicht, daß es fchon eine Stadt mit 
Namen Meflene gegeben habe. Ich ſchließe Diefes aus den 
Gedichten des Homer: denn in dem Verzeichniffe Derer, die 
in den Trojaniſchen Krieg zogen, führt er Pylus, Arene 
und andere Städte auf, erwähnt aber feine Stadt Meffene. 
In der Ddyffee aber bezeichnet er mit dem Namen Meffenier 
ein Volk, nicht eine Stadt [XXI, 18]: 

Weil Meffenifhe Männer aus Sthata Schafe geraubet. 
Proc. deutlicher fprichf er, wo:er von dem Bogen des Iphi⸗ 
tus redet: ***) 

In Meffene Hort begegneten Beib> einander, . 

In Ortilochos Haufe, 
Denn mit Ortilochos Haufe bezeichnet er die Pleine Stade 
Dperä in Meflfenien: und Diefes hat er felbft in des Piliftras 
ins Neife zu Menelaus erklärt: ***) 


Als gen Phera fie kamen zur Burg ded edeln Dioͤtles, 
Welchen Ortilochos zeugte, 





* Ol. 102., v. Ehe, 571. 
**) Ebend. V. 15. 
*4*) Od. I, 488, 
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Die Erften alfo, weldhe als Könige in diefer Gegend’ herrſch⸗ 
ten, waren Polykaon, der Sohn des Lelex, und Meffene, 
bes Polybaon Gattin. Zu diefer Meffene Bam Kaukon aus 
Eleuſis, der Sohn des Celaͤnus [Kolänus], umd Enkel des 
Phlyus, und theilte ihr die Miyfterien der großen Göttinnen 
mit. Phlyus ſelbſt aber geben die Athener für einen Sohn 
der GE [Erde] aus. Mit ihnen ſtimmt auch ein Hymnus des 
Mufäus anf Demeter überein, der für die Lykomiden *) vers 
fertigt worden ift. Allein viele Fahre erft nach Kaukon erhob 
Lykus, Pandions Sohn, die Einweihungen in den Geheim⸗ 
bienft der großen Göttinnen zu größerem Anſehen: und noch 
heut zu Zage nenne man den Ort, wo er die Eingeweihten 
reinigte, den Eichwald des Lykus; und daß ein Eiche 
wald diefer Gegend des Lykus Namen führt, ſpricht Rhia— 
nus and Kreta **) in diefem DBerfe aus: 

Bei dem rauhen Elaͤos und Über dem Walde des Lytos. 
Daß aber diefer Lykus ein Sohn des Pandion war, deutet 
die Auffchrift auf dem Bilde des Methapus an: dem 
and) Methapus verbefferte Einiges in der Einweihung zum 
geheimen Gottesdienſt. Diefer Methapus war von Geburt 
ein Athener, und ordnete Einweihung und allerlei Myfterien: 
fo führte er bei den Thebanern die Einweihung in den Kabis 
renbienft ein. Er ftellte auch in der Kapelle den Lykomiden 
ein Bild mit einer Inſchrift auf, welche außer andern Das 
enthält, was zur Beflätigung meiner Erzählung bient: 





*) Eine edle, eingeborne Familie zu Athen, die ihren Urfprung 
- von dem hier erwähnten Lytkos ableitete. 
++), Ein Dipter aus Bene in Kreta. ©, Kap. 6. 
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Hermes Wohmungen hab’ ich gereiniget, auch der Demeter, 

Und der Perfephone Pfade, wo nach der Sage Meffene 

(Kaulon belehre fie, des Phlyos herrlicher Entel,) 

Einft ein Heiligthum für die großen Göttinnen baute. 

Wunder, wie Lytos, der Sohn ded Pantion, aus Attifa, jeden 

Heiligen Brauch in dad theure Andania Ubergetragen. 
Aus diefer Zufchrift geht hervor, daß Kaukon, ein Enkel 
des Phlyus, zur Meflene gekommen fey, geht aber aud) Das 
hervor, was Lykus befrifit, und daß der Dit der Einweihung 
in alten Zeiten Andania war. Auch kam mir Diefes wahre 
ſcheinlich vor, daß Meffene nicht anderswo, fondern da, wo 
fie felbft und Polykaon wohnten, die Einweihung in den ges 
heimen Gottesdienft eingeführt habe, 
2m Da id mit großem Eifer Etwas über die Kinder Pos 
lykaon's und der Meflene zu erfahren -wünfchte, fo habe ich 
die fogenannten Eden und die Naupaktiſchen Gefänge, 
und außer ihnen noch Alles gelefen, was Cinäthen uud 
Afius aus alten Gefchlechtöregiftern in ihren Gefängen 
vorgefragen haben. *) Nun erinnere ich mic zwar, daß die 
großen Eden erzählen, ein Sohn des Butes, mit Namen 
Polykaon, fey mit Euaͤchme, der Tochter des Hyllus, Enke: 
fin des Herkules, vermählt geweſen; allein was den Gatten 
der Meflene und Mefiene felbft betrifft, davon erwähnen fic 
nichts... Als im der Folge von den Nachkommen des Polys 


*), Die großen Eden, ein Gedicht, welches Einige (nicht Pau⸗ 


ſanias) dem Heſiodus zufchrieben, und ed mit des Hefiodus 


Werzeihniß der Frauen für einerlei hielten. Won den 
Raupattifhen Befängen f. X, 38. „Hierüber, fo wie 
Aber Cinaͤthon und Afins, werden die Resifter weitere 
Nachweiſungen geben. 


| 
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Paon, die ſich, wie id) glaube, bis zum fünften Menfcheual- 
ter, *) und: nicht länger, erhielten, Niemand mehr vorhans 
den war, fo wurde Perieres, Aeolus Sohn, ald König berus 
- „fen. Bu Diefem kam, wie die Meilenier fagen, Melaneus, 
welcher der Kunft mie dem Bogen zu fchießen fehr kundig 
war, und deswegen für einen Sohn des Apollo gehalten 
wurde. Ihm ertheilte Perieres zur Wohnung. das jebt foges 
nannte Karnafion in Meflenien, **) das damals Oſech a⸗ 
lia hieß. Man fagt aber, es fey der Stadt der Name De: 
chalia von der Gattin des Menelaud gegeben worden, Wie 
aber das Meifte in Griechenland ftreitig gemacht 
wird, fo widerfpredhen auch hier die Theffalier und Euböer, 
da Gene behaupten, daß Eurption, ein Ort, der jebt öde ift, 
in alter Zeit eine Stadt war, und Oechalia hieß. Mit der 
Sage der Eubder aber hat Kreophylus in feiner Heraklen ***) 
übereinftinmend gefungen, und in den Schriften des Mile- 
fiers Hekatäusd Tieet man, daß in Skios, einem Theile des 
Eretrifchen Gebietes, H» Decyalia liege. Jedoch halte ich 
ſchon aus andern Gründen die Sage der Meffenier für wahrs 
fcheinliher, als die der Andern, und vorzüglich wegen der 
Gebeine des Eurytus, deren meine Erzählung in der Folge 
noch gedenfen wird, ++) Perieres zeugte mit Gorgophone, 
der Tochter des Perſeus, Aphareus und Leucippus; und als 


*) Ungefähr 166 Jahre. 
**) Dieb war zur Zeit des Paufanias ein Cypreſſenhain (f. K. 55.), 
vermuthlich nach Apollo Karnios fo genannt, 
***) Gedicht von den Thaten des Herkules, 
+) Alfo in Eubda. 
+r) Rap, 355. und Kay. 3. a. €. 
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Perieres geftorben war, beherrfchten Diefe Meffenien. Doc) 
hatse Aphareus mehr Anſehen. Diefer baute ald König die 
Stadt Arene, und nannte fie nad) der Tochter des Debalus, 
die feine Gattin und zugleich feine Schwefter von mütterlicher 
Seite war. Borgophone verheirathete ſich nämlich wieder mit 
Debalus, und ich habe von ihr fchon zweimal gefprocden in der 
Befchreibung von Argolis und von Lakonien [IT, 21. IU, ı.]. 
Aphareus erbaute alfo in Meffenien die Stadt Urene, und nahm 
Neleus, Kretheus Sohn und Enkel des Aeolus (wiewohl Neleus 
für einen Sohn des Neptunus galt), bei ſich auf, da er fein 
Detter war, *) und jent von Pelias aus Jolkus floh, und 
gab ihm den am Meere gelegenen Zandftrich, wo außer andern 
Städten auh Pylus lag, und wo auch Neleus wohnte, 
und die Königsburg erbaute. **) Nach Arene kam aud Ly— 
tus, Pandion's Sohn, von feinem Bruder Aegeus aus Athen 
vertrieben, und unterrichtete Aphareus nebft feinen Söhnen 
und feiner Sattin in den Myſterien der großen Göttinnen; 
er führte fie aber, um ihnen diefen Unterricht zu geben, nad) 
Andania, weil auch Kaukon die Meifene daielbft eingeweiht 
hatte. Bon den Söhnen des Uphareus war der ältere und 
männlidyere das, der jüngere Lynceus, der, wenn man 
den Worten des Pindarus Glauben beimeffen will, fo fharfe 
Augen hatte, daß er audy durch einen Eichflamm fehen konute. 
Don einem Sohne des Lynceus wiffen wir nichts; Idas aber 
hatte von der Marpeffa eine Zochter: Kleopatra, weldye den 


*, Ihre Väter, Veriered und Kretheus, Soͤhne des Weolus, 
waren Brüder, Pelias Bruder des Neleus. 
*) Wo jest Navarino, Navarin. E. davon zu Rap. 56. 
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Meleager heirathete. Der Berfaffer der Cypriſchen Ges 
fänge *) fagt von Protefllaus, welcher, als die Griechen in 
Troas landeten, zuerft an’d Land zu fleigen wagte, daß feine 
Gattin, mit Namen Polydsra, eine Tochter des Meleager 
und Enkelin des Deneus war. Wenn Diefes nun wahr ift, 
fo haben ſich diefe drei Frauen, von Marpeffa-an gerecynet, 
alfe nad) dem Tode ihrer Gatten feibft den Tod gegeben. *) 

3. Bwifchen den Söhnen des Aphareus und ihren Vet⸗ 
tern, den Dioskuren (Caſtor und Polur), entftand ein Streit 
wegen der Rinder: ***) den Einen erfchlug Polur, den Idas 
aber tödtete der Blitz. Und danım fo dad ganze männlidye Ges 
fAyledyt im Haufe des Apharens ausgegangen war, fo erhielt 
Neſtor die Herrfchaft unter den Mefleniern, fowohl den Mebris 
gen, ald audy Denen, über welche vorher Idas geherrfcht 
hatte, Diejenigen von ihnen ausgenommen, welche unter den 
Söhnen des Aeskulapius ftanden. Die Meffenier jagen näms 
lich, daß die Söhne des Aeskulapius als Meffenier in dem 
Krieg gegen Troja zogen; denn Aeskulapius fey ein Sohn 
der Urfinoe, der Tochter des Zeucippus, und nicht der Kos 


*) Wie man glaubt, von dem MWaterlande des Merfafferd, einem 
Eyprier, fo genannt, Ihr Inhalt follen die Mythen von 
der Hochzeit des Peleus an bis zum Anfange der Begebens 
heiten der Iliade gewefen ſeyn. 

++, Erwaͤhnt wird Diefes,. weil biefe drei Frauen zu Einer Fa⸗ 
milte gehörten. Sleopatra, die Tochter der Marpefla, war 
die Mutter der Polydora. 
++) D, i. der Xheilung der Rinder, die fie gemeinfchaftlich ges 
raubt hatten. Sie waren -Gefchmwifterfinder; des Idas und 
Lynceus Mutter, Arene, war die Schweſter des Tyndareos, 
Vaters der Diosturen. 
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roͤnis; dann geben fie den Namen Trikka einem öden Orte 
in Meffenien. Ferner führen fie Homerifche Stellen an, wo 
fid) Neftor des von dem Pfeile verwundeten Madyson wohls 
wollend annimmt. *) Sp große Theilnahme würde er ihm 
wohl nicht bewiefen haben, wenn er nicht fein Nachbar, und 
König eines fkammverwandten Volkes gewefen wäre. Und 
nun glauben fie ihrer Behauptung in Beziehung auf die Söhne 
des Aeskulapius das meifte Gewicht dadurch zu geben, daß 
fie in Gerenia ein Grabmal des Machaon zeigen, und dag 
em wit der Sohne bes Machaon in Pfard, *) Madidens 


[72 on HAM 


des. Neleus aus Meffenien. Diefes habe ich fhon in der 
Rachricht von Zifamenus [II, 18.] mitberührt; außerdem 
will ich nun noch Folgendes hinzufügen. Nachdem die Do— 
rier Argos dem Temenus zum Beſih überlaſſen hatten, ſo 
verlangte Kresphontes von ihnen dasz Meſſeniſche Land, da 
er auch ſelbſt aͤlter als Ariſtodemus ſey. Ariſtodemus war 
nun zwar nicht mehr am Leben; allein dem Kresphontes ar⸗ 
beitete am meiften Theras, der Sohn des Auteflon, entgegen. 
Diefer ſtammte urfprünglidy aus Theben, und im fünften Grade 
von Polynices, dem Sohne des Dedipus, ab; damals aber 
führte er über die Söhne des Ariftodemuß die Vormundſchaft, 
als ihr mütterlicher Oheim; denn Ariſtodemus war mit ber 





*) 31. XI, Sg7. ff. XIV. von Anf. 
H Ihre Namen f. a. E. diefes Kapitels, \ 


2 
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Tochter des Auteflon, Argeia, verheirathet geweſen. Da 
aber Kresphontes durchaus Meffenien als Antheil zu erhalten 
wünfchte, fo wendete er fi bittend an Temenus: und als ex 
Diefen gewonnen hatte, fo Lonnte er ihm freilich num das 
2oofen überlaffen. Diefer nahm hierauffeine mit Wafler ges 
fülte Urne, und warf die Zoofe der Söhnesdes Ariftodemns 
und des Kresphontes unter der feſtgeſetzten Bedingung hin: 
ein, daß Derjenige zuerft fidy einen Theil des Landes nehnen 
ſollte, weflen Loos zuerſt herauskäme. Die beiden Zoofe hatte 
Temenus gemacht; allein das für die Söhne des Ariftodemug 
beftand aus Erde, bie an der Gone getrocknet war, hinges 
gen das für Kresphontes aus gebrannter Erde. Das Loos 
der Söhne des Ariflodemus war zergangen; und fo wählte 
ſich Kresphontes nach dem Loofe das Meffenifche Land. Es 
wurden aber die alten Einwohner des Landes, die Meffenier, 
von den Dorieru nicht vertrieben, da fie den Kresphontes als 
ihren König anerkannten, und einwilligten, ihr Land mit dem 
Doriern zu theilen. Sie waren aber geneigt, Diefes zu bes 
willigen‘, weil fie wenig Zutrauen zu ihren Fürften hatten, 
die als; Minyer urfprünglich aus Jolkos ſtammten. | 
Kresphontes heirathete Merope, die Tochter des Cypſe⸗ 
lus, der damals König von Arkadien war, und zeugte mit 
ihr mehrere Söhne, unter welchen der jingfte Aepytus war, 
In Stenyklerus erbaute er die Königeburg für fid) und feine 
Söhne zur Wohnung. In den früheften Zeiten wohnten die 
Könige, ſowohl die übrigen, ald auch Perieres, in Andania; 
dann wohnten wieder Apharens und feine Söhne in Arene, 
als diefes ‚Upharens erbaut hatte, Zur Zeit des Neftor und 


— 
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feiner Nachkommen war der Könige Wohnſitz in Pplus; Kres⸗ 
phontes aber führte ein, daß der König in Stenyklerus wohnte. 
Da aber Kresphontes in feiner Verwaltung größtentheild das 
Volt mehr begünftigte, fo empörten ſich die Reichen, und 
erfchlugen ihn und feine übrigen Söhne, Aepytus, der noch 
ein Kind war, und bei Eypfelns erzogen wurde, war allein 
noch von diefem ganzen Haufe übrig; und als erſzum männ— 
lichen Alter herangewachſen war, führten ihn die Arkadier 
nad) Meffenien zurüd; es führten ihn auch die übrigen Könige 
der Dorier mit zurück, nämlich die Söhne des Ariſtodemus, 
und Eifus, der Sohn des Temenus, Nachdem Aepytus als 
König eingeſetzt worden war, beftrafte er fowohl die Mörber 
feines Vaters, als auch Alle, die Mitanflifter des Mordes 
gewefen waren: ald;er aber durd, fein zuvorkommendes MWes 
fen die vornehmen Meffenier, und durch Freigebigteit Alle, 
die zum Volke gehörten, gewonnen hafte, flieg er folim Anz 
fehen, daß feine Nachkommen fid, Aepytiden ſtatt Herakliden 
nannten. Glaufus, der Sohn und Nachfolger des; Aepyhtus, 
ahmte nur im Webrigen, was die Staatsvermaltung und tie 
Behandlung der Bürger betraf, feinem Water nady, übertraf 
ihn aber an Frömmigkeit. Auf der Spitze des Ithöme war 
ein dem Jupiter geweihter Plab: diefer genoß außer der Ehre, 
die ihm Polykaon und Meffene erwiefen hatte, bei den Dos 
riern nod) Peiner Verehrung; Glaukus aber führte ed auch 
bei ihnen ein, ihn zu ehren. Und Machaon, dem Sohne des 
Aeskulapius, opferteter zuerft in Gerenia; der Meffene aber, 
ber Tochter des Triopas, ließ er die für die Heroen einge 
führte Verehrung erweifen. Iſthmius, der Sohn des Glau⸗ 
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kus, ſtiftete auch dem Gorgaſus und Nikomachus *) das Hei⸗ 
ligthum in Pharä. Der Sohn des Iſthmius war Dotadas, 
der unter den Geeplägen, die Meffenien hat, den zu Mothöne 
aniegte. Sybotas, der Sohn des Dotadas, führte ein, daß 
jeder König jährlich dem Fluffe Pamifus opfern, und dem 
Eurytus, dem Sohne des Melanens, in Oechalia ein Zods 
tenopfer bringen follfe, und zwar vor der Feier der Mioftes 
rien der großen Göttinnen, welde in Andania begangen 
wurde. 

4 Als Phintas, der Sohn des Syhbotas, regierte, 
fchicften die Meffenier zum erftenmal dem Apollo ein Opfer 
‚ nad) Delos und einen Mänuerdor ; das Lied aber auf Apollo 
von ihnen bei der Annäherung zum Altar zu fingen [Proſo⸗ 
dion], hatte fle Eumélus gelehrt: man glaubt, daß diefe Verſe 
allein wirklich von Eumelus find, **) Unter der Regierung 
des Phintas entfland auch zuerft Streit mit den Lacedämos 
niern; über den Urfprung deſſelben Liegt noch Dunkelheit, 
erzählt aber wird er alfo. Un den Grenzen Meffeniens 
fteht ein Tempel der Diana, die den Beinamen Limnatis ***) 
führt; an demfelben hatten unter den Doriern allein die Mefs 
fenier und Lacedämonier Antheil. Die Lacedämonier ſagen 
nun, daß Männer aus Meffenien Spartanifche Sunafrauen, 





*) Sinen des Machaon. S. oben in dieſem Kapitel, und 
ap. 30. 

**, Ihm find auch die Inſchriften auf dem Kaſten des Eypfelus 
nach Bermuthung zugeſchrieben (V, 19. a. E.). Bon einem 
andern Werte unter feinem Namen f. 1], ı« 

++) * — Orte Limnaͤ, wo er ſtand, fe WU, 2. g. d. €. 
2 ls, . 
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bie zu dem Fefte *) gekommen wären, geſchändet, und ihren 
König Teleklus, der diefem zu wehren verfuchte, getödtet hät- 
ten. Teleklus war der Sohn des Archelaus, Diefer des Ageſt⸗ 
laus, Dieſer des Doryſſus, Dieſer des Labsrag, Dieſer des 
Echeſtratus, Diefer des Agis; und num ſetzen fle noch hinzu, 
daß die gefchändeten Jungfrauen fid ans Scham das Leben 
genommen. Die Meffenier dagegen fagen, daß Teleklus gegen 
bie Mefienier, welche in diefen Tempel gekommen, und die 
angejehenften Männer unter ihren Mitbürgern geweſen wäs 
ven, einen Mordanfchlag gefaßt hätten, um ſich des fo frucht⸗ 
baren Meffeniens zu bemächtigen. Zur Ausführung diefes 
Anſchlages habe er noch unbärfige Spartanifche Sünglinge 
gewählt, fie wie Jungfrauen angezogen und geſchmückt, mit 
Dolchen bewaffnet, und gegen die Meffenier, als Diefe der 
Ruhe pflegten, herbeigeführt. Die Meffenier aber hätten fich 
gewehrt, und fowohl die unbärtigen Jünglinge, als aud) Te: 
leklus ſelbſt erfchlagen. Und da der König der Lacedämonier 
nicht ohne Vorwiſſen des Volkes diefen Anfchlag gefaßt habe, 
fo hätten Diefe audy, fid) bewußt, das Unrecht begonnen zu 
haben, feine Genugthuung wegen der Ermordung des Tele: 
lus von ihnen gefordert. So wird es von beiden Seiten er: 
zähltz es glaube aber Jeder was er will, je nachdem er für 
dieſes, oder jenes Volk Partei nimmt. | 

Doch erft ein Menfchenalter fpäter, als in Lacedämon 
Alkamenes, der Sohn des Teleklus, und aus dem andern 
Haufe Theopompus (Diefer war ber Sohn des Nikander, Dies 
fer des Charillus, Diefer des Polydektes, Diefer des Eunomus, 


*) Diefer Diana; ein ſolches wird VL, 20, erwähnt. 
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Diefer des Prytanis, Diefer des Eurypon, *) in Meffenien aber 
Antiochus und Androkles, die Söhne des-Phinias, regierten, 
brach der gegenfeitige Haß der Zacedämonier und Meſſenier 
völlig aus, und die Lacedämonier fingen Krieg an, da fie 
ſchon feindfelig gefiunt, und zum Kriege durchaus entjchloffen, 
noch eine Veranlaſſung erhielten, die nicht nur hinreichend, 
fondern auch höchft gerecht zu feyn ſchien; doch konnte diefe 
bei einer mehr friedlichen Gefinnung durch ben Ausſpruch 
eines Richterftuhles gehoben werden. Der Vorfall, der fid) 
ereignete, war folgender. Polychares, ein Meffenier, war ein 
Mann von vornehmem Stande, und hatte audy einen Preis 
zu Olympia davon getragen. Als nämlich die Eleer die 

vierte Olympiade feierten, und blos ein Wettſtreit in der 
Rennbahn ftatt fand, **) da gewann Polychares den Preis, 
Diefer Mann hatte Rinder, aber befaß nicht fe viel eigenes 
Land, daß fein Vieh hinfängliche Weide gehabt hätte, Er 
übergab es daher einem Spartaner, mit Namen Euäphnus, 
nuter der Bedingung, daß er es auf feinen Grundſtücken weis 
den, und dafür einen Theil der Nubung von dem Vieh haben 
folte. Diefer Euäphnus war ein Menſch, der ungerechten 
Gewinn höher achtete, ald Treue und Ehrlichkeit, und dabei 
durch feine Worte ſich einzufchmeicheln wußte. So hatte er 
auch jetzt die Rinder des Polychares an Kaufleute, die in 
Lakonien gelandet waren, verkauft, und ging num felbft als 
Bote zu Polychares. Diefem fagte er, Seeräuber wären an's 
Zand geftiegen, häften Gewalt gegen ihn gebraucht, und als 





*) Mit diefer nnd der obigen Genealogie vergl, III, 2. und 7. 
**) Zuerft wurden hier Preife für den Wettlauf ansgefegt. ©, V, 8, 
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Beute Rinder und Hirten mitfortgenommen. Allein während 
Euäphuus durch Ueberredung zu täufchen ſuchte, entlief den 
Kaufleuten Einer von diefen Hirten, und zurüdgetehrt zu 
feinem Herrn, traf er hier bei ihm den Euäphnus, und flrafte 
ihn in Gegenwart des Polycdyares Zügen. Weberführt, umd 
nicht im Stande, es abzuläugnen, bat er inftändig den Po- 
lychares ſelbſt, inſtaͤndig auch den Sohn des Polycyares, 
ihm zu verzeihen? denn unter anderem, was in der Natur 
liege, und zur Ungerechtigkeit nöthige, habe die Gewinnſucht 
eine unwiderftehliche Gewalt. Dann zeigte er an, wie viel 
er für die Rinder bekommen hätte, und bat den Sohn des 
Polychares, ihm zu folgen, um den Preis in Empfang zu 
nehmen. Als fle aber auf ihrem Wege bereits in dem Laos 
nifchen Gebiete waren, wagte Euäphnus eine That, die noch 
enchlofer war, als die erftere: er erfchlug den Sohn des Pos 
lychares. Als Diefer erfuhr, daß ihm auch Diefes widerfah- 
ren fey, ging er häufig nad) Lacedämon, und wurde den Kö— 
nigen und Epkoren laͤſtig, indem er laut feinen Sohn bes 
weinte,; und aufzählte, wie Großes er don Euäphnus er: 
litten hätte, den er felbft zu feinem Gaftfreunde gemacht, 
uud dem er von allem Zacedämoniern getraut habe. Als. aber 
Polychares, fo oft er auch die Obrigkeiten anging, feine Ges 
nugthuung erhielt, gerieth er außer ſich, und hingeriffen vom 
Zorne, ermordete er, weil er fein eigenes Leben nicht achtete, 
jeden Lacebämonier, *) der ihm in die Hände fiel. Es fagen 
nun die Lacedämonier, fie hätten wegen Polychares, der 
ihnen nicht ausgeliefert worden fey, und wegen der Ermor⸗ 


*) Ita suae hostiumque vitae juxta pepercerant, Sall. Cat. 
61. (Bm den Genojjen des Satilina.). 
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dung des Teleklus, und weil fle ſchon früher den Verdacht 
gehabt hätten, daß Kresphontes bei dem Looſen einen Betrug 
gefpielt habe, die Waffen ergriffen, 
| 5. Dagegen führen die Meffenier in Anfehung des Te⸗ 
leklus Das an, was ich fchon erwähnt habe; und was Aeph⸗ 
tus, den Sohn des Kresphontes, betrifft, fo zeigen fle, daß 
er von den Söhnen ded Ariſtodemus ald König von Meſſe⸗ 
nien miteingefest worden fey, was fie, mit Kresphontes vers 
feindet, nie gethan haben würden. Werner fagen fie, weil die 
Lacedämonier ihnen nicht Euäphnus, fo hätten auch fie Jeuen 
nicht Polychares zur Befirafung ausgeliefert: fle wären jedoch 
bereitwillig gewefen, dem Ausſpruche des Amphiktyonenges 
richtes bei den Argivern, *) ihren beiderfeitigen Stamm: 
verwandten **) ſich zu unterwerfen, aud dem Atheniſchen 
Gerichtshofe, dem fogenannten Areopagus, das Urtheil zu 
überlaffen, weil man glaubte, daß diefer Gerichtshof von 
alten Seiten her über Mord und: Zodfchlag entichied. ***) 
Uber nicht deswegen, fagen fie, hätten die Kacedämonier die 
Waffen ergriffen, fondern aus Habfucht hätten fle ſowohl 
nach ihrem Lande getrachtet, als auch Auderes gethan. So 
warfen fie ihnen ihr Betragen theils gegen die Arkadier, 





* Was hier und von Strabo Amphiktyonia genannt wird, 
heißt in Paufanias (VIH, 25. i. U) Argoliſches Sy— 
nedrium, d. i. eine Qundedverfammlung fieben 
Hellenifher Städte in der Argoliſchen Inſel Ealauria, 
Daß ed mehrere ſolche Amppittyonien in Griechenland gab, 
habe ich zu den Hellenicis p. 148, f. angemerkt. 

**) Die auch Dorier waren. 
***) Weder bier, noch dort wird ein Forum gedacht, WON die . 
Sage gehörte, wie Müller glaubt. 
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theild gegen die Argiver vor, daB fle immer etwas von dem 
Lande derſelben ſich aneigneten, und doch nie fatt geworden 
wären. Ferner durch Kröfus, der ihnen Geſchenke ſchickte, 
feyen fie zuerft unter den Griehen Freunde der Barbaren 
geworden, nachdem jer ſowohl die andern Hellenen in Allen, 
als auch alle Dorier, die auf dem Kariſchen Feſtlande woh⸗ 
nen, unterjocht hätte. Weiter führen fie an, Laß, als Die 
Machthaber unter den Phoceern das Delphiſche Heiligihum 
in Befis genommen, nicht nur die Könige in Sparta und 
die vornehmften Männer jeder für fid), fondern aud) die Bes 
hörden der Ephoren und der Alten gemeinſchaftlich einen Theil 
von den Schägen des Apollo erhalten hätten. Vor Allen 
aber machen ſie den Zacebämoniern, die, wo ed Gewinn vers 
fpreche, mit Niemanden fi in ein Bündniß einzulafen Bes 
denken frügen, das Bündniß mit Apokodorus, dem Tyrans 
nen von Kaffandrea, zum Vorwurfe. Weswegen aber die 
Meffenier Diefes fuͤr einen fo bittern Vorwurf hielten, das 
ſchien mir nicht ſchicklich zu ſeyn in die gegenwärtige Erzähs 
Inng einzufchalten. Denn rechnet man den Muth der Meile 
nier und die Iangeggeit ab, die fie den Krieg fortführten, 
was nicht zur DVergleichung mit der Tyrannei des Apollodo— 
rus gehört, fo iteht den Leiden der Meffenier Das, was Die 
Kaffındreer erduldeten, nicht weit nach. Dieß führen beide 
Theile ald die Urfachen des Krieges an. 

Damals Fam eine Gefandfchaft der Lacedämonier, und 
forderte die Auslieferung des Polychares. Die Könige der 
Meffenier gaben den Abgeordneten zur Antwort, fie würden 
mit dem Volke berathfchlagen, und den Beichluß nah Sparta 
melten, und riefen, nachdem Jene abgereist waren, die Bürger 
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zu einer Volksverſammlung aufammen. Hier waren bie Mei- 
nungen fehr verfchieden. Androkles trug darauf an, den Pos 
lychares auszuliefern, da er Unmenfchliches und mehr als 
Shredliches verübt babe, Antiochus aber ſprach dagegen, 
und flellte unter Anderm vor, wie höchſt bejammernswerth 
es fey, wenn Polychared vor den Augen des Euäphnus lei: 
den werde; wobei er aufzählte, was und wie viel er leiden 
müßte. Endlich erhigte fid der Streit unter den beiden Par: 
teien des Androkles und Antiochus fo fehr, daß fie fogar die 
Waffen ergriffen. Doch dauerte der Kampf nicht lange: denn 
die Partei des Antiochus, an Zahl weit überlegen, tödtete 
den Androkles und die Vornehmften unter Denen, die auf 
feiner Seite fanden. Antiochus aber, der nun all«in König 
war, meldete nad Eparta, daß er bereitwillig wäre, den 
Gerichten, die bereits von mir erwähnt worden find, die 
Entfcheidung zu überlaffen. Die Zacedämonier aber ſollen 
Denen, welche das Schreiben überbrachten, keine Autwort 
gegeben haben. Als wenige Monate darauf Autiochus ges 
ftorben war, übernahm fein Sohn Euphads die Regierung. 
Die Lacedämonier fchicdten nun weder einen Herold, um den 
Meffeniern Krieg anzutündigen, nod) Pündigten fie vorher die 
Freundſchaft auf; ) fondern ohne etwas merken zu laſſen, 
und fo geheim ale moͤglich, rüſteten ſie ſich, und ſchwuren 
vorher eicen Eid, weder wegen der Länge des Krie— 
ges, wenn nicht in Kurzem eine Entſcheidung er: 
folgte, nody wegen großer Unglüdsfälle, wenn fie 


*) Nach der Löblichen Sitte der Staaten und Privatperfonen im 
Alterthum, bei veränderter Gefinnung die Sreundſchaft foͤrm⸗ 
lich aufzutündigen, 
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ſolche während des Krieges erleiden follten, bie 
Maffen nicht eher niederzulegen, als bis fie das 
Meffeniihe Zand erobert und in Befig genoms 
men hätten. *) Nachdem fie fo vorher gefchworen hatteır, 
zogen fle bei Nacht gegen Amphea aus; Alkamenes aber, der 
Sohn des Teleklus, war zum Anführer ded Heeres ernannt 
worden. Amphea war eine Stadt in Meflenien an der La⸗ 
koniſchen Grenze, nidyt groß vom Umfange, auf einem hoben 
Hügel gelegen, und mit Wafferquellen reichlidy verforgt : es 
ſchieu ihnen Amphea auch fonft ein für den ganzen Krieg ge- 
eigneter Haltpundt zu feyn. Sie bemädhtigten fid der Stade 
fogleih, da die Thore offen fanden und Beine Wache dabei 
war, und tödtefen die überfallenen Meflenier, Einige nody 
auf ihrem nächtlichen Lager, Andere als Schupflehende bei 
den Heiligthümern und Altären der Götter, wohin fie, als 
fie den Meberfall bemerkten, ihre Zuflucht genommen haften: 
nur Wenige waren ed, welche entkamen. Diefer erſte Hee⸗ 

redsug, den die Zacedämonier gegen die Meffenier unternabs 
men, fiel in das zweite Jahr der neunten Olympiade, **) im 
welcher der Meffenier Renodokus den Preis im Wettlaufe 
davon frug. Zu Athen wurden damals noch nicht jährlidy 
die Urchonten durdy das Loos beſtimmt. Es hatte nämlich 
das Volk den Nachkommen des Melantbus, den fogenannten 
Medontiden, ***) gleich Anfangs ten größten Theil ihrer Ges 





*) Diefed Eides nebentt auch Diodorus im feiner hiftorifchen Bib⸗ 
XV, 66. 
+), D, i. 742 v. Ehr. ©. (12. n. R. E.). 
*c) Don 'Medon, dem Sopne des Kobrus, und Entel bed Mes 
lanthus. 


Pig Diertes Bud). 417 


walt entzogen, und die königliche Argierung in eine verants. 
mwortlihe umgewandelt; hierauf aber fchräußte es aub tie 
Zeit ihrer Regierung auf zehn Jahre ein; und zu der Zeit, 
da Anıphea eingenommen wurte, regierte WUeflmides, der 
Sohn des Aeſchylus, das fünfte Jahr als Archon in Athen. 
6. Ehe ich aber zur Geſchichte diefed Krieges und alles 
Deſſen übergehe, was nad) Gottes Fügung beide Völker wäh 
ren? des Krieges erlitten und gethan haben, will idy von vis 
nem berühmten Meffenier fprehen, um das Zeitalter aus zu⸗ 
mitteln, in welches feine Thaten fielen. Diefen Krieg der 
Lacedämonier und ihrer Bundesgenofien gegen die Meffenier 
und ihre Verbündeten, den man nicht von den Angreifenden, 
wie den Perfiihen und Peloponnejlihen,, fondern von dem 
Unglüd des einen Volkes den Meffenifhen, fo wie auch 
den vor Ytium den Troiichen, nicht Hellenifhen, zu nennen 
pflegt — diefen Krieg der Meffenier alfo haben Rhianus aus 
Bene *) in Berfen, und Myron, aus Priene **) befchrie> 
ben; die Schrift des Myron ift Profa. Das Ganze im Zus 
fammenhange vom Anfange bis zum Ende des Krieges: hat 
Keiner von Beiden durchgeführt, fondern Feder nur einen 
Theil, wie es ihm gefiel. Diefer bat die Eroberung von 
Amphea und die nädıt folgenden Ereigniffe. blos bis zum 
Zode des Ariftodemus ***) erzählt; Rhianus aber hat diefen 
erſten Krieg ganz umd gar nicht berührt, fondern was ſich 


*) ©. av. 1. Er war Zeitgenoffe des Eratofthenes und Ptole⸗ 
maͤus Euergetes. 
*) Sein Zeitalter iſt unbekannt; man vermuthet, daß er zur 
Zunft der Alexandriniſchen Gelehrien gehoͤrte. 
er) ©, Kap, 13. 3* 


— 
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in der Folge bei. den Mefieniern ereignete, aldfe von den 
2acedämpniern abgefallen waren, und auch Diefes nicht: altes- 
befchrieben,, fondern nur die Ereigniſſe nach dem Treffen, 
weiches bei dem ſogenannten großen Graben geliefert wur: 
de. *). Ariftomenes nun, den Meffenier, der zuerft und 
- am meiften den Namen Meffeniend berühmt machte, und um 
deffenwilfen ich nur des Rhianus und Myron hier gedacht 
Habe, hut Myron in feine Gefchichte **) eingeführt, Rhia⸗—⸗ 
and aber preist ihn fo, daß er in feinen Werfen nicht wenis- 
ger glänzt, ald Achilles in der Jliade des Homer. Da fie nun 
fo ‚weit von einander abweichen, fo Eonnte ich mich, ohne beide 
- Erzählungen zufammen zu werfen, nur au die eine halten, 
Wahrfcheinficher fchien mir Das, was Rhianus vom Zeitals 
ter des Üriftomenes ſagt. Daß Myron aber fidy wenig dars 
am befümmerte, ob er Unwahres und Unglaubliches fagen 
werde, das kann man theild aus anderem, theils vornämlidy 
aus diefer Schrift über Meffenien ſehen. Er erzählt näm- 
lich, daß Ariftomenes, kurz vor dem Tode des Ariftodemug, 
Theopompus, den König der Xacedämonier, getödtet habe: 
wir wiflen aber, daß vor dem geendigten Kriege Theopompus 
weder in einem Treffen gefallen, noch auf eine andere Art 
geſtorben iſt; ſondern Theopompus war es, der dem Krieg 





2 Im zweiten Meſſeniſchen Kriege. S. Kap. 17. 
**, Die do nur den erſten Meſſeniſchen Krieg enthielt. Doch 
bemerft auch Diodorus der Sicilier (XV, 66.), daß Einige 
fagten, Ariftomenesd habe zur Zeit bes erſten Meſ— 
ſeniſchen Krieges gelebt; ja in den Deklamationen bei 


Demſelben (Thl. 2. ©. 657 ff. der Weilfel; Ausg.) wird 
Daffelve angenoınmen, 
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‚ein Ende machte. Zeugniß geben mir auch die folgenden 
Verſe aus einer Elegie des Tyrtäug: 

Unſrem Koͤnig, dem Goͤtterfreund, Theopompos; geworden 
| Iſt und, Meffene, durch ihn, beine gerdumige Flur. *) 
Ariftomenes ift alſo nad) meiner Meinung in dem zweite 
Meflenifchen Kriege aufgetreten; und was von ihm zu mers 
fen ift, werde ih dann anführen, wann meine Erzählung 
dahin gekommen feyn wird. 

Als die Dieffenier das Schickſal Amphears von Denen, - 
welche ſich aus der eroberten Stadt gerettet hatten, erfuhren, 
da kamen fie aus den Städten nad Stenyflerus zufammen: 
und in der Volksverſammlung ermahnte fie außer andern 
vornehmen Männern zulegt der König, fie follten wegen der 
Eroberung **) von Amphea nicht außer Faffung feyn, als 
ob durch diefelbe fchon über den ganzen Krieg entfchieden 
wäre; auch fih deswegen nicht fürdhten, Daß die Lacedaͤmonier 
zum Kriege beffer vorbereitet wären, als fl. Zwar hätte 
Jene eine mehrjährige Hebung in Dem, was zum Kriege 
gehöre; fle aber dränge die Nothwendigkeit, die gewaltiger 
fey, ſich als brave Männer zu zeigen; ***) auch würden 

„ihnen die Götter gnädiger feyn, da fie ihren Heerd vertheis 
digten, und nicht einen ungerechten Krieg anfingen. 

7. Euphaës Iöste, atd er Solches geſprochen, die Vers 
fammlung auf, hielt aber nun von jept au die Meffenier ne 


*) Da Pauſanias in der Gefhichte diefes Mrieges dfter von Theo⸗ 


pompus zu ſprechen hatte, ſo verwies er ll, 7. ©, 502. 
hierber. 


**) Nicht Zerft drung. 
*%*) Necessitudo et’am timidos fortes facit. Sall, Cat, 58, . 
\ 


- 
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ter den Waffen, und nöthigte die Unkundigen, ſich im Kriegs— 
diente untermweifen zu laflen, die Kundigen aber, fich ſorg⸗ 
fäliiger als zuvor darin zu üben. Die Lacedämonier hinges 
gen durcdhftreiften Meffenien,, verwüfteten aber das Land nicht, 
das ſie Schon als das ihrige anfahen, fäliten weder Bäume, 
noch rißen fie Wohnungen nieder; nur Vieh, das ihnen in 
' die Hände fiel, trieben fie mit fort, und Getreide, nebſt den 
andern Früchten, nahmen fie. Gegen die Städte machten fie 
zwar Ungriffe, eroberten aber Feine, da fie durdy Mauern 
befeftigt waren und forgfältig bewacht wurden; fondern fie 
zogen mit Wunden, ohne etwas ausgerichtet zu haben, wie: 
der von denfelben ab, und machten endlich keinen Verſuch 
"mehr auf die Stätte. Aber auch die Meffenier raubten und 
Pplünderten an den Sceküften Zakoniend und in den Feldern 
um den Zaygrtus herum, Im vierten Jahre nad) der Er—⸗ 
voberung von Amphea war Euphaes eifiig darauf bedacht, 
den Muth der Meffenier, deren Erbitterung gegen die Laces 
dämonier den höchſten Grad erreicht hatte, zu benußen: auch 
ſchien ed ihm, daß fie bereits hinlängliche Hebung hätten; 
und darum kündigte er nun dem Heerr an, ins Feld zu 
rüden, und befahl auch den Sklaven, zu folgen, weldye die 
Dıähle und das Urbrige trugen, was zur Scyanzarbeit diente, 
Als die Lacedämpnier von ihren Wachen in Amphea erfuh: 
- zen, daß die Meffenier ausrüdten, fo zogen aud) fie zu Felde. 
In Meflenien war eine Gegend, die übrigens für ein Xrefs 
ge geeignet war, die aber eine tiefe, durch ?ad Regenwaſſer 
geriffene Schlucht *) vor ſich hatte. Hier flellte Euphaës die 


*) Nipt Graben, um es zu unterfcheiben von dem fpätern 
fogenannıen Treffen am Graben, wevon Kap. 17. 
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Meffenier auf, und gab den Oberbefehl über dad Heer tem 
Kleonnis; die Anführer der Reiterei und der leichten Trup— 
pen, die zufammen noch nicht fünfhundert Mann ausmadıten, 
waren Dptharatus und Antander, Als die Heere zufammens 
trafen, fo trieb zwar der Haß hisig und unbäudig die Schwer: 
bewaffneten gegen einander; allein die trennende Schlucht ges 
ftartete ihnen nicht zum Handgemenge zu fommen. Nur die 
Reiterei und die leichten Truppen geriethen oberhalb der 
Schlucht aneinander; *) jeroch waren fie auf beiden Seiten 
weder zahlreich noch des Kampfes fehr Bundig: deswegen 
blieb aud) der Sieg unertfchieden. Während aber Diefe mit 
einander fämpften, befahl unterreffen Euphaës den Effaven, 
erflich hinter dem Heere, danı auf beiden Seiten dıffeiben 
Altes mie Prählen zu verfhansen; und als die Nucht einge: 
brodyen und der Kampf geendiget war, da verfhanzten ſie 
aud) tie Seite vor dem Heere an der Schlucht hin. Als der 
Tag anbrach, zogen die Lacedämonier den vorlihtigen Plan 
des Euphads in Erwägung; und da fie die Miff.nier, fo 
lange Diefe aus ihrer Barfhanzung nicht herausgingen, nicht 
zum Gefedyte bringen fonnten, fo gaben file auch den Gedans 
fen an eine Belagerung auf, da es ihnen an aller Zuräftung 
dazu fehlte. *) Sie gingen alio jest nah Haufe. Im näch⸗ 
ften Jahre aber, da fie von den Alten getadelt, und ihnen 
Zeighe t und zugleich Geringfhäsung ihres Eides vorgemwors 
fen wurde, zogen fle zum zweitenmal gegen die Meffenier 
offen zu Felde: Heerführer waren die beiden Könige Theo: 

*) Widerfpricht Diefed vwoirfih Dem, was Kap. J geſagt 


wird, daß die leihten Truppen hinter ihrem Fußoolk ftanden ? 
++) Diefed erfte Treffen fiel in Diymp, X, 2., 738. v. Ehr. ©. 


422 Paufanias Beſchreibung don Griechenland. 


pompus, der Sohn des Nikander, und Polydorus, der Sohn 
des Alkamenes. Alkamenes ſelbſt war nicht mehr am Leben. 
Dagegen rüdten aber auch die Meffenier in’s Feld; und da 
die Spartaner einen Verſuch machten, fle anzugreifen, fo 
gingen fie ihnen entgegen. Der linke Flügel der Lacedämos 
nier hatte zum Anführer den Polydorug, der rechte den Theos 
pompus, das Mitteltreffen den Eurpleon, der jetzt ein Lace— 
dämonier wor, aber urfprünglich von Katmus und aus Thes 
ben, und im fünften Grade von Megeus, dem Sohne des 
Oeolykus, dem Enkel des Theras und Urenkel des Autefon 
abftammte. * In dem Meffenifchen Heere fleliten fih Au—⸗ 
tander und Euphaës dem redyten Flügel der Lacedämpnier 
gegenüber ; den andern Flügel, der den Polydorus gegen ſich 
hatte, führte Pytharatus an, und das Mitteltreffen Kleon= 
nis, Als fie bereits im Begriff waren, zufammenzuftoßen, 
traten bie Könige in die Mitte ihrer Völker, um fie zu ers 
mutitern: die Xacedämonier ermahnte nach einheimifchem Ges 
brauche nur mit wenig Worten Theopompus, indem er fie 
an ihren Eid gegen die Meflenier erinnerte, und wie ehe 
renvoll für fie das Streben nach dem Ruhme fey, 
Hlanzenderes als ihre Väter, welche fidh zu Pers 
ren der Ummwohnenden gemacht hätten, aufges. 
führt, und dazu noch ein gefegneteres Land ers 
worben zu haben. Euphacs fprady zwar länger als der 
Spartiner, doc) auch er nicht mehr, als der Augenblid au 
erlauben fchien. Er ftelte ihnen vor, daß derKampfnidt 
blos überZand und Eigeuthumentfheiden werde; 


*) ©, von itmen III, 15. ©. 355 biefer Ueberfegung. 
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er wiffe gewiß, fagte er, was ihnen, wenn fie be 
fiegt würden, widerfahren werde, Weiber und 
Kinder würden als Skaven weggeführt werden; 
für Die im waffenfähigen Alter würde der Tod 
noch das Leichteſte feyn, wenn er mit keinen Mißs 
bandlungen verbunden wäre; ihre Heiligthümer 
würden beraubt, ihre vaterländifhen Wohnums 
gen eingeäfchert werden. Und Das fage er nicht 
nad bloßer Vermuthung: ein deutliches Zeugniß 
für Ulle fey Das, was tie in Amphea Heberfals 
lenen erfahren Hätten. Beſſer fey es alfo, rühms 
ih zu fterben, als folde Leiden zu ertragen; 
and es ſey ihnen weit leichter, den Feind durch 
Muth zu befiegen, da fie noch unbefiegt und ihm 
an Kühnheit gleih wären, ald vorher durd eine 
Niederlage entmuthigt den Schaden wieder gut 
zu maden. So ſprach Euphaks. 

8. As aber die Anführer beiden Heeren das 3 ichen 
zur Schlacht gegeben hatten, fehten fi die Meſſe ier in 
Lauf gegen die Lacedämonier, und fchonten fich ſelbſt nicht, 
als Männer, die fih muthig in den Tod flürzten; und es 
der eilte, als der Erfte den Kampf zu beginnen. Aber andy 
die Racedämonier rüdten rafch entgegen; Loch gebrauchten fie 
Dorfiht, daß ihre Sclachtreihe nicht getrennt würde. Als 
file eisander nabe waren, drohten fie einander mit den ges 
fhwunrgenen Waffen und mit furchtbaren Biden; dann gins 
gen fie zu Schmähtingen foıt: die Lacedämonier fagten: die 
Dirffevier wären ſcon ihre Sklaven, und nicht fıeier als 
die Heloten; die Meffenier aber: die Zacedämonier zeigten 


f 
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durch Biefen begonnenen Krieg, wie ruchlos fie wären, da fle 
s aus Habſucht Verwandte befriegten, und wie fehr fie übers 
haupt die Stammpgötter der Dorier, und vorzüglich den Pers 
Puled verachteten: und mit den Scimpfreden begannen fle 
auch fchon das Gefecht. Feſt geichloffen in Maffen drangen 
fie floßend auf einander ein, vornämlich die Zacedämonier; 
dann focht Mann gegen Mann, Die Lacedämonier waren 
zwar durd ihre Kriegskenntniß, Uebung und Anzahl dem 
Seinde überlegen; denn ed waren die Ummwohnenden, die ſchon 
ten Spartanern unterworfen waren, ihnen gefolgt: und 
die Dryoper aus fine, die ein Menfchenalter früher von 
den Argivern aus ihrem Lande vertrieben, als Schubiuchende 
nad) Lacedämon gefommen waren, *) zogen nothgedrungen 
mit: und gegen die unbewaffneten Bogenfchügen der Meffes 
nier ſtellten ſſe um Lohn dienende Kreter. **) Die Meffenier 
aber ftellte in Atem die Kampfwuth und der Muth, zu flers 
ben, ihnen gleich; und Was fle litten, das fchien für fle, Die 
ihr Vaterland verherrlichen wollten, ***) mehr nothwentig 
als fchrediih: Was fie aber thaten, das dünkte ihnen Eräfti- 
ger aufgeführt, und verderblicher für die Lacedämonier. Eis 
nige der Meffenier fprangen aus der Linie hervor, und zeichz 
neten ſich durdy glänzende Wageftüde aus; bei Andern, die 





*) Non biefen Dryopern, die ſich in Afine niebergelaffen hatten, 
ſ. Rap. 54. und 11, 56. 
++) Die durch ihre Bogenkunde berühmt waren. Gie traten häus 
fig in fremde Kriegsdienſte, fo lange tie Römer bie Inſel 
noch nicht befaßen. ©. Etrabo X, 477. (348). Nur bdente 
man bier nicht mit Müller an eigentlichen m, 
*5*) Diver vertheidigten, 
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tödtlich verwundet waren, und noch ein wenig athmeten, 
zeigte ſich doch noch die Kanpfwuth *) in Kraft. Auch hörte 
man, wie Einer den Andern aufmunterre. Die noch friſch 
uad underwundet waren, redeten den Verwundeten zu, ehe 
der legte Augenbiick des Lebens ihnen nahe, dem Feinde wies 
derum zu thun, was fie Pönnten, und freudig das Todesloos 
zu empfangen. Die Verwundeten aber, wenn fle merkten, 
daß fie die letzte Kraft verlaffe und ihnen der Odem ausgehe, 
forderten Die, von weichen fie gefehen wurden, auf, nicht 
fdhlechter zu ſeyn als fie, und ihren Tod nicht unnütz dem 
Materlande werten zu laſſen. Die Lacedämonier hingegen 
hielten Anfangs ſolche Au forderung nicht für nörhig: auch 
waren fle nicht auf gleiche Weile wie die Meffenier zu aufers 
ordentlihen Wagſtücken bereit; fond:rn fle hatten, ſchon von 
Yugend an im Kriegsweſen unterrichtet, eine tiefere Sclad)ts 
ordnung; auch hoffren fie, daß die Meffenier weder gleich 
fange genen fle aushalten, nody der Ermudung in ten fahwes 
ren Waffen oder den Wunden trogen würden. Dieß das Ber 
fondere, was jrdem der beiden Hrere eigen war, ſowohl in 
Anfchung der Tnaten, als der Gelinnung der Kämpfeuden. 
Gemein aber hatıen fie von beiden Seiten Diefes: weder durd) 
demuthige Bitten, noch durch Geldverfprebungen fuchten Ile 
den Tod von fih abzuwenden, **) vielleicht wohl, weil fle 
wesen des Huffes Beine Hoffuung harten, einander zu übers 
reden; am m iften aber, weil le es für unwitrdig hielten, Dies 
fe8 zu ıhun, da fie ihre vorigen Thaten nicht ſchanden wolls 





*) Nicht Berzmeif ung. 
**) Anfpielung auf Dad, was Homer erzaͤhlt. 
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ten. Und Die, welche einen Feind tödfeten, erlaubten ſich 
eben fo wenig, ihn zu fchmähen, als ſich zu rühmen, *) de 
noch Bein Theil die fidhere Hoffnung zu flegen hatte. Auf 
eine unerwartete Art fielen Die, weldye ed wogten, einen 
der Gefallenen zu berauber: entweder traf fle, Indem fie 
einen Theil des Körpers von Waffen entbiößt zeigten, ein 
Wurfipieß oder ein Schwert, da fie, mit etwas Anderem jesf 
befchäftigt, ſich nicht vorfahen; oder jle wurden von Des 
nen, welche fie beraubten und die noch athmeten, getödtet. 
Aber auch der Kampf der Könige war erwähuenswirth. 
Zheopompus flürmfe hisig an; um der Euphaes felbft zu 
tödten. Wie ihn aber Euphaes ankommen ſah, fagte er zu 
Antander, der zufällig bei ihm war: was Theopompus 
thue, fey in nichts von Dem verfhieden, was fein 
Dorfahr Polynices gewagt habe; denn Polymis 
ces habe aus Argos ein Kriegsheer gegen fein 
Baterland geführt, babe feinen Bruder mit eig 
ner Hand getödtet, und fey wiederum von ibm 
getödtet worden; und wie die von Zaius und 
Dedipus Erzeugten ihr Gefhledht, fo wolle 
Theopompus die Nahtommen des Herkules mit 
Verwandtenblut beſudeln: Doch werde er nicht 
freudig aus diefem Kampfe fheiden. Go hierüber 
fprechend,, ging auch er dem Feind’ entgegen. Da erhob fi 
jeglicher Kampf, fo ermütet fie waren, wieder auf’s Hitzig⸗ 
ſte: neue Kraft erfüllte den Körper, und auf beiden Seitea 
wuchs die Verachtung des Zudes, fo daß Einer vermuthen 


2) Eine Aähmliche Anſpielung. 
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konnte, fie: fingen jetzt erfi das Zreffenan. Endlich aber 
drangen Die, weldye den Euphaës umgaben, in überfhwings 
licher Kampfwuth beinahe. wie Rafende und vermöge ihrer. 
Tapferkeit (denn Alles, was den König umgab, waren auser= 
leſene Meffenier) mit Gewalt in den Feind ein, fliehen Theos 
pompus ſelbſt zurück, und brachten die Lacedämonier, die 
gegen fie fochten, zum Weichen. Aber der andere Flügel_der 
Meffenier litt; denn Pytharatus, ihr Anführer, war gefale 
fen, und fie felbft geriethen, da fie feinen. Anführer hatten, 
in Unordnung, wurden muthlos, und wendeten ſich fo zur 
Flucht; doch wurden diefe Meffenier eben fo wenig von Pos 
Iydorus verfolgt, ald die Lacedäͤmonier von der Schaar des 
Euphaës. *) Denn Euphaes und feine Umgebung hielt es 
für nöthiger,, den Gefdylagenen **) zu Hilfe zu eilen: doc; 
fießen ſie fid mit Poiydorus und feinen Leuten in Bein Ges 
feht ein; denn fchon Das, was fie jest thaten, geſchah im 
Dunkel. Vorzüglich hielt auch zugleich die Unbefauntfchaft 
wit der Gegend die Lacedämonier von dem weitern Verfolgen 
der Fliehenden. ab. Auch war es außerdem väterlidher Ges 
brauch bei ihnen, Tangfamer zu verfolgen, und mehr darauf 
bedacht zu feyn, die Schlachtordnung nicht aufzulöfen, als 
einen Fliehenden zu tödten. Die beiden Mitteltreffen, wo 


+, Nah Better, der eine Küce im Texte annimmt, fol ber 
Sinn dieſer Etelle feyn: fie kämpften in Unordnung 
und Verwirrung; doch wurden fie night muthlos. 
Diefed Letzte ſcheint zu dem Nächftfolgenden, wo von ber 
Flucht eben diefes Fluͤgels der Moffenier die Nede ift, nicht 
ganz zu paſſen. | 
**) Mefjeniern des andern Flügels, 
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Eurpleon die Lacedämonier und Kleonnis die Meffenier ats 
fünrte, machten einander fortwährend den Sieg ftreitig; aber 
auch Diefe trennte die einfaluende Nacht von einander. 

In diefem Treffen Bämpfte allein oder vorzüglich das 
fhwerbewaffnete Fußoolk; die Reiterei war gering an Zahl, 
und thar Nichts, was erwähnt zu werden verdiente: denn die 
Deloponnefier waren damals Peinesweges gute Weiter; die 
leichten Truppen der Meffenier aber und die Kceter bei den 
Lucedämoniern famen gar nicht zum Gefechte: denn nach alter 
Sitte waren fie auf beiden Seiten hinter ihrem Fußvolke 
aufgeftelit. *) Am folgenden Morgen zeigte fidy keines der 
beiden Völker geneigt, das Treffen wieder zu beginnen, audy 
nicht, äuerft ein Siegeszeichen zu errichten; fondern fie ſchick⸗ 
ten, ald der Zag fchon vorrüdte, wegen der Beftattung der 
Zodten Herolde an einauder; umd nachdem diefe von beiden 
Seiten bewilligt worden war, machten fie fogleich Anflalten, 
fie zu begraben, **) 

9. Allein gleich mad, diefem Treffen nahmen die Augele⸗ 
genheiten des Staates bei den Meffeniern eine üble Wen« 
dung :. denn fle waren durch den Aufwand erfchöpft, welchen 
ihnen das Bewachen der Städte verurfachte; und die Skla⸗ 





*) Folard nennt biefes Treffen la bataille de Messenie, Seine 
Observations baräber im erften Theil der Ueberſetzung von 
Gedoyn zeigen den geringen Nugen ber Reiterei, bie hier 
hinter der Linie aufgeftele gewefen fey, und nehmen an, 
daß jeted der beiden Heere nur eine einzige Kine gebitber 
babe. Darnach ift der Plan bieled Treffens in Geboynm'& 
Ueverfegung bei unfrer Stelle gezeichnet. 

++, Was mir dem Ruͤchzuge beider Heere verbunden war, 


1 
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ven Tiefen zu den Lacebämoniern über, "Einige lagen an 
Krankheit darnieder; und diefe erregte, ald die Peſtkrankheit, 
Unruhe: jedody überfiel fie nicht Aue. Aus fie aber miteins 
ander über ihre gegenwärtige Zage berathichlagten, befdylogen 
fie, die meiften Städte und die im Mittellande aue zu vers 
laffen, und ihre Wohnungen auf dem Berge Jthöme *) anzu⸗ 
legen. Es war auch eine kleine Stadt daſelbſt, die auch, wie 
man behauptet, Homer im Schiffeverzeichniß anführt [Jt. II; 
729.]: | 
e Und die Felſenhoͤhen Sthömes. **) 

Sn diefe Stadt verlegten fie ihre Wohnungen, und dehnfen 
die alte Ringmanuer aus, um Allen hinreihenden Schut zu 
gewähren. Es war aber der Play "auch fo fchon gefchügt; 
denn der Ithome ſteht keinem der Berge, die innerhalb des 
Iſthmus liegen, an Größe nad); und an diefer Stelle ift er 
vorzüglich fchwer zu erſteigen. Sie beſchloßen aber auch, um 
die Gottheit zu befragen, in biefer Abficht einen Mann nady 
Delphi zu fenden; und fie fchicten Zifis, den Sohn des 
Acid, einen der angefehenften Bürger, auch weil man die 
Meinung von ihm hatte, er verftehe am beften, was zur 
Weiffagungstunft gehöre, **) Als diefer Tifis aus Deiphi 
zurückkehrte, Tauerten ihm einige Zacedämonier von der Bes 


*) Jetzt Vurkano oder Vultano. Uebrigens möchte ich das nicht 
mit Heren Müller fo deuten: aus Geldmangel verlie 
Ben fie die feften Städte (Dorier |, ı44.). 
*) Meine Anmerkung hierüber hat Hr. Wiedaſch alfo Überfegt: 
„Das Homerifhe Ithöme war ein ganz anderes: Paufanias 
fuͤhrt aber blos die Meinung der Meffenier un.“ 
”+, Nach der Gewohnheit, durch den Seyer, den Gottvertranten, 
Gott zu befragen, 
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ſatzung in Amphea auf. Da er aber ſich nicht gefangen neh⸗ 
men tieß, fondern fortwährend. ſich vertheidigte, und wider 
ftand, fo verwundeten ihn Diefe, auf ihn eindringend, bie 
ihnen eine Stimme (fle wußien nicht, moher,) zurief: den 
Drakelbringenden entlaß. ) Zifls rettete fid, eiligft 
nad, Ithoͤme, Üüberbradhte dem Könige den Draßelfpruch, und 
ftarb bald darauf an feinen Wunden, Euphues aber verfams 
wmelte die Meffenier, und machte ihuen das Orakel bekannt: 

Weiht eine reine Jungfrau, durch das Loos gewählt, 

Der Unterwelt Gebietern, aus des Aeoytus 

Geſchlecht: "*) fie opfert in der Duntelheit der Nacht, 

Do fehlt fie, dann nehmt eined Andern Tochter euch 

Zum Dpfer, wenn freiwillig fie geboten wird. ***) 





+, Für die den Paufaniad Werfpattenden führe ich die Stelle 
bed Thucydides (I, 105.) an, wo ed wörtlich heißt: „bie 
Lacedaͤmonier hatten [nicht, follen-gehabt haben] ſchon vorber 
einen Pythiſchen Dratelfpruh: den Schußgflehenden bes 
Zeus Ithématas laßt gehen,” d.i. den Meffenier, 

*) Mon den Aepytiden f. Rap. 5. 
***) In Profa ift diefed Orakel in Diodor. Sic, (Fragm, Vatic, 
2 7 ed. Dind,.) alfo aufgeldöt: „Aus dem Geſchlechte der 
epytiden opfert ein durchs Loos beftimmted Mädchen: wenn 
es aber nicht möglich ift, Die zu ovfern, welche dad Loos 
getroffen, dann opfert eine Jungfrau von Dem, ber beffel: 
ben Geſchlechtes ift, und fie freiwillig darbeut. Und wenn 
ihr Diefes thut, fo wird euch Sieg im Kriege und Osmacht 
zu Theil werden.” Wiederum ift ed bei Eufepius in fol 

gende zwei Merfe gebracht; 
Aus dem Gefechte des Aepytus fordert dad Loos eine 
Sungfrau : 

Gib fie ded Unterreichs Gdttern, und retten magft du Ithoͤme. 
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Da der Pythiſche Gott fo ſprach, loosſsten ſogleich alle Jung⸗ 
frauen aus dem Geſchlecht der Aepytiden. Das Loos traf 
des Lyciskus Tochters Dieſe aber verbot der Seher Epe— 
bolus zu opfern; denn ſie ſey nicht die Tochter des Lycis⸗ 
Zus; ſondern die ehmalige Gattin des Lyciskus habe, da fie 
‚unfruchtbar war, damals das Mädchen untergeſchoben. Wähs 
rend der Zeit aber, da Diefer zu beweifen ſuchte, was er 
von dem Mädchen gefagt hatte, ging Lyciskus zu den Spar- 
tanern über, und nahm die Jungfrau mit fih. Den Mefles 
niern, welche die Nachricht von der Flucht des Lyciskus ents 
muthigte, bot nun Ariſtodemus, der audy vom Gefchlechte 
der Aepytiden, and theild durd) feine übrigen Vorzüge, theils 
durch Kriegsthaten nod) ausgezeichneter als Lyciskus war, 
feine Tochter freiwillig zum Opfer dar. Doc was Men⸗ 
fen wollen, und befonders was fie mit Eifer zu 
erftreben fuhen, Täßt oft das Schidfal eben fo 
wenig ins Licht der Wirkfichkeit hervorfreten, 
als wenn ein Steindhen vom Flußſchlamm ergrif: 
fen- worden ift. *) Auch jest flellte ed dem Ariftodemus, 
der für die Rettung Meffeniens felbft den fchwerften Kampf 
nicht fchente, folgendes Hinderniß entgegen. 

Ein Meilenier (der Name wird nicht angegeben) liebte 
die Zochter des Ariftodemus, und wollte fle jest fchon heiras 
then. Diefer erhob erſtlich Widerſpruch gegen Ariftodemus, 
daß Ariftodemus, der ihm das Mädchen verlobt habe, nicht 
mehr Herr über daffelbe fey, und daß er, dem fie verlobt 

*) Manfo überfegt: „Das Schickſal verhuͤllt der Menſchen vafı 


che 
Entſchluͤſſe nicht anders, wie den Kieſel des S 
gender Schlamm.” .) m 


Panfaniad, 48 Bd, 4 


\ 
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fey, mehr Recht über fle habe als Ariſtodemus. Danız aber, 
als er ſah, das er damit nichts ausrichte, erlaubte er ſich 
die unverfchämte Behauptung , daß das Mädchen bereits von 
ihm fchwanger fey, und reiste endlich den Ariftodemns fo . 
fehr, daß Diefer in Wuth geriefh und im Zorn feine Tochter 
ermordefe. Hierauf fchnitt er ihren Leib auf, und that dar, 
daß fie nicht fchwanger fey. Epebolus aber, der dabei war, 
verlangte, daß ein Andrer feine Tochter dazn hergebe; denn 
der Tod der Tochter des Ariftodemus helfe ihnen nichts, da 
der Vater fie ermordet, nicht aber den Göttern, für welche 
von der Pythia das, Opfer beftimmt worden fey, geopfert 
habe. Als der Seher fo geſprochen, flürmte das Volk der 
Meffenier auf den Bräutigam des Mädchens ein, um ihn zu 
ermorden, da er vergebens den Ariſtodemus mit dem Blute 
‚ feiner Tochter befudelt, und ihnen die Hoffnung der Rettung 
ungewiß gemadyt habe. Es war aber diefer Mann ein fehr 
vertrauter Freund des Euphazs. Diefer ſuchte nun die Mefe 
fenier zu bereden, daß ber Befehl des Drakels durd, den Tod 
des Mädchens vollzogen worden, und an Dem, was Arifto- 
demus gethan, für fie genug fey. Da er fo fprady, verfichers 
ten Alle von dem Geſchlechte der Aepytiden, ex fpreche der 
Wahrheit gemäß ; denn Jedem dag daran, ſich von der Furcht 
wegen feiner Tochter Frei zu maden. Und die Meffenier, 
des Königes Worten vertrauend, gingen and der Verſamm⸗ 
ung, und wendeten fic zur Berföhnung de Bötter durdy 
Dpfer und Feſtfeier. 
ı0. Als die Lacedämonier won dem Drabelfpruche, den 
‚ die Meſſenier erhalten hatten, hörten, wurden ſie und ihre 
Könige muthlos, und trugen Bedenken, aud) ferner die Meffes 
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nier zu einem Treffen aufzufordern. Allein im fechsten Fahre 
nad) Lyciskus Flucht aus Ithome *) unternahmen die LZace: 
dämonier, da die Anzeigen aus ben Dpfern glücklich zu feyn 
fhienen, einen Heereszug gegen Ithome. Die Kreter waren 
noch nicht bei ihnen eingetroffen; auch fehlten nucd, die Buns 
Desgenoffen der Meffenier. Denn die Spartaner hatten. fchen 
theild bei andern Peloponnefiern, theils vornämlich bei den 
Arkadiern und Argivern Argwohn gegen fic) erregt. Die Ars. 
giver wohten, ohne daß es die Lacedaͤmonier merkten, und 
mehr nad einem eigenen, ald nach einem öffentlichen Bes 
fdyluffe, den Meffeniern zu Hülfe kommenz **) die Arkadier 
aber wurden Öffentlich zum Heereszuge aufgefordert: doc) auch 
Diefe waren bei den Mefleniern nicht eingefroffen. Denn das 
Vertrauen auf den Orakelſpruch hatte die Meffenier ermuthigt, 
auch, ohne Bundesgenoffen ein Treffen zu wagen. ***) In den 
meiften Beziehungen war diefes Treffen von dem vorigen gar 
nicht verfchieden; und and, jeut machte erft die einbrechende 
Nacht dem Kampfe ein Ende: jedoch foll Bein Flügel, auch 
ein Heerhaufe zurücgefchlagen worden feyn, wiewohl man 
hiermit nicht fagt, daß die Ordnung, fo wie fie Anfangs 
geflelt waren, unverändert geblieben fey, fondern daß von 
beiden Seiten die Zapferften in der Mitte gegen einander 
=) Diefe fiel in das vierte Jahr der zehenten Olympiade (736. 


v. Chr.). Das ſechste Jahr darauf ift Olymp. XI, », 
(730. v. Ehr.). 
*t) Weil fie fürchteten, ‚die Spartaner möchten fie als Bundes- 
genoffen der Meſſenier mit Krieg überziehen. 
***) Es warteten alfo die Meffenier die Ankunft der Werbiindeten 
bei diefem dritten Treffen des erften Meſſeniſchen Krieges, 
das in DL, ALU, 2, fiel, nicht ab, eben wegen dieſes Wertranens, 


4* 
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auftraten, und auf ihnen hier der ganze Kampf berupte, 
Denn Euphaes, mehr, als es einem Könige zubam, von Kampf: 
begierde getrieben, und ohne fid, zu fchonen, auf Theopom⸗ 
pus eindringend, erhielt viele und unheildare Wunden. Als 
er in Ohnmacht niedergefunten war, aber noch ein wenig 
athmete, machten die Lacedämonier Anftrengungen, ihn zu . 
fich hinüber zu ziehen. Aufgeregt wurden aber auch die Mefs 
fenier theils durdy das MWohlwollen, das fie immer- vorher 
gegen Euphads gehegt hatten, theils durch die Furcht vor dem 
Schimpfe, der fie in der Folge treffen würde: denn beſſer 
pünfte es fle, für den König das Zeben zu opfern, und ſich 
tödten zu laſſen, als ihn zu verlaffen, und ſich zu retten. 
Der Fall des Königes verlängerte jebt den Kampf, und 
reizte auf beiden Seiten, Kühneres zu wagen. Später Fam 
Euphaës wieder zu ſich, und erfuhr noch, daß die Seinigen 
im Treffen nicht überwunden worden wären: wenige Tage 
darauf aber flarb er, nachdem er dreizehn Jahre über die 
Meffenier geherrfcht , *) und die ganze Zeit feiner Regierung 
mit den Zacedämoniern Krieg geführt hatte, 

Da Euphaes Leine Kinder hatte, fo mußte der König 
von dem Volke gewählt werden. Gegen Ariftodemus traten 
als Mitbewerber Kleonnis und Damis auf, die fowohl im 
Uebrigen, ald aud im Kriegedienfte für ausgezeichnete Män— 
ner galten. Den Antander hatten die Feinde in dem Treffen 
erlegt, ald er fid) ihnen für Euphaës enfgegenftellte. Es ftimm= 
ten aber auch die Meinungen der beiden Seher, des Epebo— 
Ins und Ophioneus, darin überein, fie follten nicht einem 


*) Bon 742 — 729. v. Chr. 
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Manne, der mit Fluch beladen, und mit dem Blute feiner 
Tochter befudelt fey, die Ehrenftelle des Aepytus und feiner 
Nachkommen übertragen ; indeffen wurde Ariffodemus dennoch 
gewählt, und zur Königswürde erhoben. Diefer Ophioneus, 
der Scher der Meflenier, war glei von Geburt an blind, 
und feine Weiffagekunft beftand darin, daß er fi nach den 
Umftänden erkundigte, und fo in den Angelegenheiten jedes 
Einzelnen, wie des Staates, die Zukunft vorherfagte. Auf 
die angegebene Weife übte Diefer die Wahrſagekunſt. Arie 
flodemus aber bewies, als er König geworden war, fort: 
während Bereitwilligkeit, dem Wolfe Das, was billig war, 
zu gewähren, und hielt die Vorgefetten überhaupt, befonders 
Kleonnis und Damis, in Ehren. Die Bundesgenoffen machte 
er ſich verbindlich, und ſchickte den Angefehenften unter dem 
Arkadiern, fo wie nad Argos und Sichon Gefchente. Der 
Krieg wurde während Ariftvdemus Regierung fo geführt, 
das immer einige Wenige anf Raub ansgingen, und fle zur 
Zeit der Fruchtreife einander das Land durchftreiften. Einige 
von den Arkadiern fielen auch mit den Mefjeniern in Zakonien 
ein: die Argiver aber wollten vorher ihren Haß gegen die 
Zacedämonier nicht an den Tag legen; indeffen machten fie 
fidy bereit, um, wenn es zu einem Treffen Päme, an demfels 
ben Antheil zu nehmen. 

ı2. Im fünften Megierungsjahre des Ariftodemus wolle 
ten fie nad) gefchehener Ankündigung einander ein Treffen 
liefern; *) denn durdy die Länge des Krieges und den Aufwand 
waren fle emtbräftet: und fo trafen aud) auf beiden Seiten 





*) Ein entfcheibendes , um dem Kriege ein Ende zu machen, 


456 Pauſanias Befchreibung von Griechenland. 


die Bundesgenoffen zur vechten Zeit ein: bei den Lacedämb⸗ 
niern die Korinthier, *)) unter den Peloponnefiern allein; 
bei den Meffeniern die Arkadier mit ihrer ganzen Macht; 
von den Argivern und Sicyoniern nur Auserleſene. Die Las 
cedämonier überfießen den Kormthiern und Heloten nebft den 
Ummohnenden, die mit zu Felde zogen, das Mitteltreffens 
fie ſelbſt und ihre Könige jteliten ſich auf die Flügel in einer 
fo tiefem und dichten Schlachtordnung, wie nie vorher. Arts 
flodemus mit feinen Gehülfen ordnete das Treffen alfo: für 
diejenigen AUrkadier und Meffenier, die zwar an Körper flark, 
und brav an Murb waren, aber Beine feften Rüftungen hate 
ten, las er Lie brauchbarften unter den Rüftungen aus, und 
#ellte fie, wie ed die Umſtände forderten, mit den Argivern 
und Gicyoniern zufammen. Die Schladytordnung machte er 
- weniger tief, fondern dehnte ſie mehr aud, damit fie nicht 
von den Feinden überflügelt würden. Er braudte auch die 
Vorſicht, daß der Berg Ithome ihnen in diefer Stellung den 
Rüden deckte.“) Diefen ***) gab er zum Anführer den 
Kleonnis: er ſelbſt und Damis mit den leichten Truppen, ben 

Schleuderern oder wenigen Bogenfchügen, blieben hinter ihnen 





*, Auf die von Müller angedeutete Schwierigfeit [wie kamen 
KorintHier nach Lakonien, ohne durch feindliche Gebiet zu 
. gehen, und Wer hätte fie durchgelaffen?‘I weist Paufanias 
am Ende dieſes Kapitels felsft Hin, Die Volksſage feste ſich 
daruͤbver meg. 
++) &, Gedoyn's Ueberſ. von Folard (Thl. I, und II. Observa- 
tions sur la bataille du Mont Ithome) und dort eine Ab⸗ 
bildung dieſes Treffens am Ithome. 
*++) Naͤmlich den vorher erwähnten Arkadiern, Sicyoniern und 
Meffeniern, welche die ausgedehnte Schlachtorbuung bildeten. 
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ſtehen. Der große Haufe aber war wegen körperlicher Ges 
wandtheit geſchickt, fchnell anzugreifen, und fidy zurückzuzie⸗ 
‘ ben; und diefer war leicht bewaffnet. *) Denn Jeder hatte 
einen Harnifch oder einen Schild; Denen es aber daran fehl‘ 
te, die hatten fi) mit Ziegen- oder Schaffellen bededt, Eis 
nige auch mit Häuten wilder Thiere, vorzüglicdy die Bergars 
Badier mit Wolfds und Bärenhäuten. Jeder trug viele Wurfs 
fpieße, Einige auch Lanzen. Und Diefe Tagen auf dem Ithome im 
Hinterhalte, da wo man fie am wenigften fehen würde, Die 
Schywerbewaffneten von den Mefleniern und Bundesgenoffen 
hielten nicht nur den erflen Angriff der Lacedämonier aus, 
fondern bemiefen ſich and) nachher in dem Uebrigen männlich. 
Sie waren zwar weniger zahlreich als die Feinde; afein fie 
waren anserlefene Leute, und hatten mit einem gemifchten 
Hanfen, nidye mit Männern, die ebenfalls auserlefen waren, 
zu kämpfen; daher fie auch leichter theils durch ihre ganze 
muthige Haltung, theils durch ihre Kriegserfahrung lange 
Zeit Widerfland leifteten. Sobald aud) den leichten Truppen 
der Meffenier das Zeichen gegeben war, da flürzten Diefe im 
Laufe fich auf die Lacedämonier, ſtellten fich um fie her, und 
griffen ihre Seite mit Wurffpießen an. Die, welche durch 
Kühnheit ſich vor Andern hervorthaten, liefen hinzu und 
verwundeten in der Nähe. Indeſſen wurden die Zacedämos 
nier, ob fie gleich fich jept einer zweiten und fo unerwarteten 
Gefahr ausgefept fahen, doch nicht erfchürtert: fie wendeten 
fid) gegen die leichten Truppen, und verfuchten, ſich zu vers 


*) Dieß' war der größere Theil der Teichten Truppen: ber kleinere 
ftand bei Ariftodemus und Damis, 
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theidigen. Da aber Diefe wegen ihrer Gewandtheit ſich Leicht 
und ſchnell zurüdzogen, fo erzeugte Diefes bei den Lacedämo— 
niern Werlegenheit, und diefe wieder Zorn. Es pflegen 
aber die Meufhen danı am meiften außer fich zu 
gerathen, wann ihnen etwas nah ihrer Meinung 
Unmwürbdiges begegnet. *, Und fo waren denn auch jest 
diejenigen Spartaner, welche Wunden erhaften hatten, und 
Die, welche ihren Nebenmann fallen fahen, die Erften zum 
Angriffe der Zeichtbewaffneten: fle liefen aus Reihe und Glied 
hervor, fo oft fie die Leichtbewaffneten heranflürmen fahen, 
und im Zorn verfolgten fie weiter die Fliehenden. Die leidye 
ten Truppen der Meflenier aber fuhren fort, wie fie zuerft 
angefangen hatten: wo die Feinde ihre Stelle nicht verließen, 
da fchlugen und fchoßen Diefe auf fle; wenn Jene verfolgten, 
fo entdamen Diefe durch die Flucht; fobald Jene verfuchten 
umzukehren, griffen Diefe wieder an. So fochten fie hier 
und da gegen diefen und jenen Theil der feindlichen Schlacht» 
ordnung; und während Diefes gefchah, drangen die Schwerbe- 
waffneten unter den Mefieniern und Bundesgenoffen Fühner 
in die vordern Reihen der Feinde ein, Endlich lösten die La= 
cebämonier , durch die Länge des Kampfes und die Wunden 
entfräftet, zugleich aud durch den ungewöhnlichen Angriff 
von den Leichtbewaffneten im Werwirrung gebracht, ‚ihre 
Schlachtordnung auf. Als fie aber ſich zum Rückzug gewens 
det hatten, da fügten ihnen die Zeichtbewaffneten nod) mehr 


*) Manfo überfent: „Nie pflegen die Sterblichen Teibenfehaftlis 
cher zu handeln, ald wenn das Gluͤck ihren Anftrengungen 
widerſpricht.“ » 
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Schaden zu. Zwar konnte man die Zahl der im Treffen ge⸗ 
bliebenen Zacedämonier nicht augeben; ich glaube aber ſelbſt 
auch, daß die Anzahl groß war. Der Rückzug nach Hauſe 
wurde bei den Uebrigen nicht beunruhigt; aber für die Ko— 
rinthier follte er befchwerlidy werden: denn fle mußten ihn 
durch feindliches Land nehmen, fie mochten ſich nun durd) 
das Argolifche Gebiet, oder bei Sicyon vorbei zu retten ſuchen. 
ı2. Die Zacedämonier ſchmerzte die erlittene Niederlage, 
da fie viele und angefehene Männer im Treffen verloren hat: 
ten; und ſie fanten, da alle Hoffnung, den Krieg glücklich 
zu beendigen, dahin ſchwand, in Muthlofigkeit, Sie ſchick⸗ 
ten daher, um die Gottheit zu befragen, Abgeordnete nad) 
Delphi. Als Diefe dahin kamen, erhielten fie von der Pythia 
- folgenden Spruch: 
Phoͤbos befiehlt, nicht blos mit der zu betreiben des Kriegs 


erk; 
ESondern durch Liſt hat ein Wort Meſſeniens Land im Beſitze. *) 
F Eben die Kunſt, mit der es begonnen, wird es erobern, 


Die Könige und die Ephoren gaben ſich nun Mühe, Weberliftuns 
‚gen ausfindig zu machen; ed wollte ihnen aber nicht gelingen. 
Einige riethen Das, was Ulyffes bei Iſium gethan, **) nach⸗ 
zuahmen, und hundert Männer, die um ihren Plan wüßten, 
aber dem Vorgeben nad) ald Weberläufer, nach Ithome gehen 
zu laffen. Es wurde auch das Urtheil der Verbannung gegen: 
diefe Männer öffentlich ausgeſprochen. So wie aber Diefe 
ankamen, ſchickte fie Ariſtodemus ſogleich fort, wobei er ſagte, 





*) Beziehung auf die Liſt des Kresphontes, wovon Kap. 3. 
*) &, Homer Odyſſ. IV, 242 ff. und Euripides Hetabe 239 ff. 
Vertleidet ging er als Späher in die Stadt Troja, 
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die Ungerechtigkeiten der Zacedämonier wären 
neu, aber ihre Ränke alt. Da den Lacedämoniern die- 
fe8 Unternehmen fehlgefchlagen war, fo verfuchten fle von 
den Meffeniern ihre Bundesgenoffen zu trennen. Da aber 
die Abgeordneten bei den Arkadiern, zu welchen !fie zuerſt 
kamen, fein Gehör fanden, fo ftellten fie ihre Reife nad) Urs 
908 ein. WUriftodemus aber, der von Dem, was die Lacedäs 
monier verfuchten, Nachricht erhielt, ſchickte nun ſelbſt auch 
Männer ab, den Delphiichen Gott zu befragen; und die Py⸗ 
thia gab ihnen folgenden Spruch: 

Ruhm im Kriege gewähret dir Gott; nur fuer. das taͤuſchend 

Feindliche Kinterlift nicht obfiege, von Sparta dir nahend. 

Ihre tüchtioen Waffen wird Ares felber dann tragen; 

Deiner Mauern Kranz mird den Feind ad Bewohner umfaſſen, 

Wenn das Gefhi die Zwei aus der dunkeln Umhällung hers 

vorruft. *) 

Aber das heilige Tageslicht fchaut nicht eher den Ausgang , 

Bid umkehrt, Was fein Wefen vertaufchte, zu feinem Gefchice. 
Sept wußten Ariftodemus und die Seher nidyt den Siun 
des AUnsfpruches zu deuten; aber nur wenige Jahre follten 
vergehen, und Soft ließ ihn an's Licht treten und in Erfüls 
fung gehen. 

Etwas Anderes ereignete ſich Damals auch bei den Meſſe⸗ 
niern: ed war Folgendes. Lyciskus, der jept Einwohner in 
Sparta war, hatte feine Tochter, die er flichend aus Meſſe⸗ 
nien mit fidy nahm, durch den Tod verloren; und da er öfter 


*) Die Augen des Ophioneus. S. am Ende dieſes Kapitels, 
Sie erblindeten aber bald wieder, worauf ficy ber legte Vers 
bezieht. Vergl. Kap. ı3. 


” 
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zu dem Grabmale des Mädchens ging, fo. nahmen ihn Arka⸗ 
difche Reiter, die auflauerten, gefangen. Nach Sthome hin 
aufgebracht, und in die Volksverſammlung geführt, entſchul— 
digte er ſich, daß er nicht als Verräther des Vaterlandes 
Davon gegangen fey, fondern weil er den Worten des Wahr: 
fagers glaubte, das Mädchen fey nicht wirklich feine Tochter. 
Doch hielt man feine Entfchuldigung wicht eher für gegrün: 
det, als bis die jetzige Prieflerin der Juno in has Theater 
kam. *) Diefe befannte,. daß fle die Mutter des Mädchens 
fey, und daß fie es der Gattin des Lyeisfus, um es unterzu⸗ 
fchieben , gegeben Habe. „Jetzt aber,‘ fagte fie, „bin ich 
gefommen, das Geheimniß ans Licht zu brin« 
gen, und das Priefleramt niederzulegen.‘ Diefes 
wurde hinzugefügt, weil es in Meffenien Gefeb war, daß, 
wenn ein Kind einer Priefterin oder eines Prieſters vor ihnen 
farb, das Priefterthum auf eine andere Perſon überging. 
Die Meffenier fepten indie Rede diefer Frau kein Mißtranen, 
wählten flatt ihrer eine andere Priefterin der Juno, und 
fällten das Urtheil, daß verzeihlich fey, Was Lyciskus ges 
than habe, 

Hierauf befcdyloßen fie, da das zwanzisfte Fahr des Kries 
ges herankam, wiederum nach Delphi zu ſchicken, um fidy 
wegen des Sieges zu befragen. Den Fragenden ertheilte Pr: 
thia folgenden Sprudy: | 


Wer Dreifäße zuerft an bed Zeus Altar in Ithome **) 
Stellte im Kreif umher, an der Anzahl zehenmal zehen, 


+, Wo man auch Volksverſammlungen hielt. 
*) Er hieß davon Zeus (Zupiter), Vergl. Kap. 3. 53. 
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ren 


Alſo winkete Zeus; doch Liſt nur gewaͤhret dir Vortheil, 

Und es folget die Rach', *) und nicht taͤuſchen magſt du bie 
Gottheit. *) 

Thu', wie dich fuͤhrt das Geſchick: die Noth trifft Anee vor 

Andern. 


Diefen Ausſpruch des Orakels deuteten die Mefienier auf 
ſich, ***) und glaubten, daß er ihnen Sieg im Kriege vers 
fündige. Denn die Zacebämonier, welche fein Heiligthum 
des Jupiter Ithomatas innerhalb ihrer Ringmaner hätten, 
würden ihnen nicht im Aufftellen diefer Dreifüße zuvorkom⸗ 
men. Sie wollten nun hölzerne verferfigen: denn eherne zu 
machen fehlte es ihnen am hinlänglihen Vermögen. Allein 
Einer der Delphier hatte den Orakelſpruch nad) Sparta ges 
meldet. Hierauf rathfchlagten fie gemeinihaftlih, was zu 
thun ſeyz Ponnten aber nichts Zweckmäßiges aus ſinnen. Da 
machte Debalud, übrigens ein gemeiner Mann, der aber, 
wie es fich zeigte, hellen Verſtand befaß, hundert Dreifüße 
aus gemeiner Erde, verbarg fie in. einer Jaͤgertaſche, und 
nahm als ein Weidmann noch Jägernetze mit ſich. Da er 
den meiften Zacedämoniern unbedaunt war, fo täufchte er um fo 
leichter die Meffenier. Er mifchte ſich unter die Landleute, 
ging mit ihnen in die Stadt Ithome, imd fobald die Nacht 
eingebrochen war, flellte er diefe irdenen Dreifüße dem Jupi— 
ter auf, und entkam wieder nad Sparta, wo er ed den Las 


*) Bei Leuttra. 
”) Durch beine Dreifuͤße aus Erde, wovon fogleich Pau 
faniad fprechen wird. 
*c) Da er doch den Spartanern galt. Vergl. Kap. 26. 
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cedaͤmoniern meldete. Die Meſſenier aber, wie ſie es ſahen, 
geriethen in große Beſtürzung, und vermutheten, daß es, 
wie ed auch war, von den Lacedämoniern komme: doch beru— 
higte fie Ariftodemus wieder. Er ſagte ihnen Mehreres, was 
unter diefen Umftänden nöthig fchien, und ſtellte die Hölzer» 
nen Dreifüße, die bereits fertig waren, um den Altar bes 
Ithomatas auf. Jetzt geſchah ed auch, daß der Wahrfager 
Ophioneus, er, der von Geburt an blind war, auf eine unter 
den Menfchen ganz ungewöhnliche Art das Geſicht befam: es 
überfiel ihn nämlich ein heftiger Kopfidymerz, und davon wurde 
er ſehend. | 93 

15. Bon nun an, da die vom Schickſal zur Unterjochung 
der Mefienier beftimmte Zeit da war, zeigte ihnen Gott das 
Kommende: zum voraus anz denn die Bildfäule der Diana, 
die ſowohl felbft, als ihre Rüflung von Erz war, *) Tieß 
ihren Schild fallen, Und ald Ariftodemus dem Supiter Fthos 
matas opfern wollte, fließen die DOpferthiere, die Widder, 
bon freien Stüden und mit folder Gewalt die Hörner in 
den Altar, daß fle von dem Stoße farben. Ein anderes 
drittes Vorzeichen wurde ihnen gegeben. Die Hunde kamen 
an einem Orte zufammen, und heulten die ganze Nacht; **) 
endlid gingen file and) in Haufen zu dem Heere der LKacedäs 
monier fort. Und fowohl Diefes erfchütterte den Ariſtodemus, 
als aud) dus Traumgeficht, welches noch dazu Fam. Es 


Alſo bier ſchon zur Zeit des erften Meffenifchen Krieges 
DL 9 — 14.) Eine eherne Bildfänle mit eherner Nüftung, 
gegen Hirt in der Amalthea II, ©. 59. 

**) Bei Theotrit (II, 35.) Heulen die Hunde in der Stadt, wenn 
Hetate auf den Kreuzwegen erſcheint. 
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träumte ihm, er wolle zu einem Treffen ausziehen, und feo 
gerüſtet; und die Eingeweide der Opferthiere lägen vor ihm 
auf einem Tiſche; und feine Tochter erfcheine ihm im ſchwar⸗ 
jer Kleidung, umd zeige die Bruft und den Leib aufgefchnite 
ten; und die Erſcheinung werfe das auf dem Tiſche Liegende 
herunter, nehme ihm die Rüftung ab, und flatt ihrer febe 
fie ihm einen goldenen Kranz auf, und merfe ein weißes Ge— 
wand über ihn. Da den Ariftodemus fchon alles Uebrige ent- 
muthigte, und ev jest glaubte, daß der Traum ihm das Ende 
feines Lebens verkündige, weil die Zeichen der vornehmen 
Meffenier befränzt und in weißen Kleidern hinausgetragen 
wurden, da meldete Einer, daß der Wahrfager Ophionens das 
Geficht wieder verloren habe, und plötzlich fo blind geworden 
fey, wie er ed vom Anfang war. Nun verftanden fie auch 
den Drakelfpruch der Pythia, daß in demfelben die zwei aus 
der Umhällung hervorgegangenen, und zu ihrem Geſchicke 
zurückgefehrten die Augen des Ophionens feyen. Da erwog 
Ariftodemus fein eignes Gefchict, daß er vergebens der Mör⸗ 
der feiner Zochter geworden fey: und weil er Feine Hoffnung 
zur Rettung feines Baterlandes mehr übrig fah, fo tödtefe 
er ſich felbft auf dem Grabe feiner Tochter, nachdem er Alles, 
was menfchliche Kiugheit vermag , zur Rettung der Meffenier 
gethan, das Geſchick aber feine Werke und Rathſchlaͤge zu 
nichte gemacht hatte. Er hatte, als er ftarb, ſechs Jahr, 
und von dem flebenten einige Monate regiert. Die Meſſe— 
nier aber ergriff Verzweiflung über ihre Lage, fo daB fie fo= 
gar Willens waren, eine demüthig bittende Geſandtſchaft an 
die Lacedämonier zu ſchicken; fo fehr hatte fie der Zod des 
Ariftodemus in Beftürzung gefebt. Doch wurde durch Die 
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Erbitterung gegen den Feind die Ausführung dieſes Vorha⸗ 
bens noch verhindert. Indeſſen hielten fle eine Volksver— 
fammlung, und wählten zwar nicht einen König, fondern 
Damis zum unumfchräntten Anführer im Kriege. Diefer 
aber wählte ſich Kleonnis und Phyleus zu Mitanführern, 
und rüftete ſich, wie ed unter den gegenwärtigen Umftänden 
möglid war, ein Treffen zu liefern. Denn es nöthigte fle 
dazu die Belagerung *) und der Hunger nnd die daraus ents 
ſtehende Furcht, fle möchten vorher vom Mangel aufgerieben 
werden, An Zapferkeit und kühnen Wagftüden fehlte es 
auch jebt auf Seiten der Meſſenier nichts allein es fielen ihre 
Feldherren alle, und von den Mebrigen die Ausgezeichnetften. 
Bon der Zeit an widerftanden fie ungefähr höchftens noch 
fünf Monate; und mit dem zu Ende gehenden Jahre verlies 
Ben fie Ithome, nachdem fie im Ganzen zwanzig Jahre Krieg 
geführt haften, **) wie auch Tyrtäus gefungen hat: 
Jene im zwanzisften Jahr die fetten Gefilte verlaffend, * 
Flohen vom großen Gebirg, welches Ithomifches heißt. 
Diefer Krieg ging im erften Jahre der vierzehnten Olympiade 
au Ende, wo-der Korinthier Dasmon in der Kennbahn fiegte, 
zu Athen die Medontiden **) noch ald zehnjährige Archons 
ten regieren, und Hippomenes vier Jahre dieſes Amt ver⸗ 
waltet hatte. 
14. Diejenigen Meffenier, welche gerade mit Sion und 
Argos und mit einigen Arkadiern durch das Recht der Gaft: 
*) Die wohl bald nach dem Legten Treffen am Ithome ftatt fand. 
**) Alfo von 742 — 722, v. Ehr. Der Kampf dauerte neunzehn 


Fahre (I. Kap. 15.5 im zmwanzigften wurde Sthome einge: 
nommen, und ber Krieg geendigt. 
***) 5, von ihnen Kap. 5, 0, ©, 
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freundfchaft verbunden waren, wanderten in diefe Staaten 
aus, nad) Eleuſis aber die vom Prieftergefchledhht, und weldye 
im Dienfte der großen Göttinnen die Opfergebräuche- verriche 
teten; *) der große Haufe aber zerftreute ſich, und Feder ging 
in feinen Geburtsort. **) Die Zacedämonier zerflörten erft- 
lich Ithome; dann zogen fle vor die übrigen Städte und nah— 
men fie ein, und von der Beute weihten fle dem Amykläi— 
fhhen Apollo eherne Dreifüße. Ein Bild der Venus flieht 
am erften Dreifuße, der Diana an dem zweiten, und der 
Proſerpina, der Tochter der Geres, an dem dritten, ***) 
Dieſes weihten fie bier; von dem Meflenifchen Lande aber 
gaben fie den Aſinäern, die von den Argivern vertrieben wor— 
den waren, den Strich am Meere, welchen die Aſlnäer nody 
heut zu Tage inne haben; und den Nachkommen des Androfs 
Yed (Diefer hatte nämlidy eine Zodyter und einen Enkel von 
Derfelben, welche bei der Ermordung des Androkles +) nach 
Sparta entflohen) theilten fie die Stadt Hyamia zu. ++) 
Mit den Meffeniern ſelbſt verfuhren die Lacedämonier alſo. 
Erftlidy forderien fle.von ihnen einen Eid, daß fie weder je 
von ihnen abfallen, noch etwas anderes Böfe gegen fie unter 
nehmen wollten; zweitens legten fie ihnen zwar Feine beftimmte 
Geldabgabe auf, aber fie follten ihnen von allen erbauten 
Nahrungsmitteln die Hälfte nad Sparta bringen: befohlen 


*) Nach Eleuſis. ©. Kap. ı. 
+) Mergl, Kap, 9. 
**) ©, die Parallelftele von diefen Dreifüßen III, 18. &, 348. 
diefer Ueberſ. 
+) ©. Rap. 5. / 
tr) Eine unbekannte Stadt in Meeffenien. 
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wurde auch den Männern und Weibern in Meffenien, in 
fhwarzer Kleidung zu den Leichenbegängniffen der Könige 
und anderer vornehmer Männer zu Eommen. Für die Hebers 
treter wurde eine Strafe feftgefest. Won der Eränkenden 
Härte, mit der fle die Meflfenier behandelten, fang Tyrtäus 
alfo: | | 

So wie Efel gedrüct tragen fie mächtige Laſt, 

Unter den traurigen Zwang dbarbringend ihren Gebietern 

Alles zur Hälfte getheilt, was fie von Trüchten erbaut. 
Das fle aud) genöthigt waren, mitzutrauern, bat er in Fol: 
gendem angedeutet: 


Männer und Weiber betrauern zugleich mit Seufzen die Herren, 
Naffte des Todes Geſchick Einen vernichtend dahin. 


Da nun unter folden Leiden die Meffenier zugleich in ihrer 
Lage Nichts erblickten, was fle für die Zukunft eine menfchens 
fceundliche Behandlung von den Lacedämoniern hoffen ließ, 
und es fle daher für wünfchenswerther hielten, Fämpfend zw 
fterben, oder auch fliehend gänzlich aus dem Peloponnes zu 
gehen, als ihr gegenwärtiged Gefdyick länger zu ertragen, ſo 
befdyloßen fie, durchaus abzufallen : wozu die Füngern am meis 
ften beitrugen, die noch nichts vom Kriege‘ erfahren, und 
hohe Gefinnung athmend, ed vorzogen, im freien Waterlande 
zu fterben, wenn es ihnen übrigens auch vergönne feyn follte, 
in dem Sklavenſtande glücklich zu feyn. Unter der Jugend, 
die in Mefjenien herangewachſen war, zeichnete ſich durch 


Muth und Anzahl vor Allen die zu Andaria aus, und unter - 


derfelben Ariftomenes, der auch jebt noch als ein Heros *) 
bei ten Mefleniern verehrt wird. Auch fihreibt man ihm 
*) Halbgott. | 
Paufanias, 48 Bbchn. | 3 


* 
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eine glaͤnzendere Geburt zu; denn mit feiner Mutter Nikote- 
léa*) fol ein Dämon **) oder ein Gott in der Geflalt eines 
Dradyen Umgang gehabt haben. Ich erinnere mich, daß ders 
gleichen die Macedonier auch von der Olympias, und die Si- 
cyonier von der Ariſtodama erzählen; doch mit dem Unter: 
ſchiede, daß die Meffenier nicht den Herkules oder Jupiter 
dem Ariftomenes, fo wie den Ammon die Macedonier dem 
Alexander, und den Aeskulapius die Sicyonier den Araͤtus ***) 
zum Vater geben. Des Ariftomenes Vater hieß, wie bie 
meiften Hellenen fagen, Pyrrhus; von den Meffeniern aber 
feibft weiß ich, daß fle bei den Trankopfern den Ariſtomenes 
einen Sohn des Nitomedes nennen. F) Diefer nun, blühend 
in Jugend und Fühnem Muth, und andere Angefehene reiz: 
ten zum Abfall. Betrieben aber wurde Diefes nicht fofort 
öffentlich; fondern heimlich fchieten fie nad) Urgoe und an 
die Arkadier, ob fie ihnen willig und gern und eben fo kräf— 
tig, wie im vorigen Kriege, beizuftehen gefonnen wären ? 

| 15. Als fie alles Uebrige zum Kriege bereitet, und von 
den Bundesgenoffen beveitwilligere Zufagen erhalten haften, 
als fle erwarteten (denn,der Haß der Argiver und Arkadier 
gegen die Kacedämonier war bereits in heile Flammen ausge— 
brochen), fo fielen fe ab im neun und dreißigften Sabre 
nad der Einnahme von Ithome, im vierten ber 
drei und zwanzigſten Olympiade, tt) in welcher Jfa: 





*) GSieggeberin. 
++) Gin höhered Wefen , doch niedrigern Ranges ald ein Gett. 


*;«5 ©. 11, ı0. ©. ı85. dief. Ueberſ. 
+) Der finnend auf Gieg ihn gewinnt, 
+, 684. v. Ehr. 
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rus aus Hypereſſa *) auf der Rennbahn ſiegte. In Athen 
regierten. damald fchon die jährlichen Archonten, und The— 
fias war jest Ardon in Athen. Tyrtäus hat die Namen 
der Könige, die damals Lacedämon hatte, nicht angegeben; 
Rhianus aber fagt in feinem Gedichte, daß Leotychides in 
diefem Kriege König war, Dem Rhianus werde ich hierin 
wenigftens durchaus nicht beiſtimmen. Ob nun gleich Tyrtäus 
hierüber fchmweigt, fo mödte man doch glauben, daß er es 
in Folgendem angedeutet habe, Er fagt nämlidy in elegifchen 
Verſen, die fich auf den erftern Krieg beziehen : 

Neunzehn Jahre hindurch kämpften um ihren **) Beſitz 

Nimmer ermuͤdend, und ftetd mit duldendem Muthe gerüftet, 
Tapfere, welchen entfproß unferer Vaͤter Gefchlecht, 


Klar ift ed alfo, daß in dem dritten Menfcenalter 
daranf die Meffenier diefen Krieg geführt haben; und eg 
zeigt der Zufarımenhang der Zeiten, daß damals in Sparta 
YAnaranter, der Sohn des Eurykrates und Enkel des Poly: 
dorus, aus dem andern Haufe aber Anaridamus, der Sohn 
des BZeuridamus, Enkel ded Archidamus und Urenkel des 
Theopompug regierten, Ich bin aber bis auf den vierten Ab— 
kömmling des Theopompus heruntergegangen, weil ded They: 
pompus Sohn, Archidamus, vor dem Vater flarb, umd vor 
Theopompus auf den Enkel Zeuridamug die Regierung übers 
ging. Leotychided aber hat offenbar nad) Demarafus, dem 
Sohne des AUrifton, regiert; Arifton aber ſtammte im ſieben— 
ten Gliede von Theopompus ab, ***) 
*) Stadt in Akyaja. &, VII, 26. 
**) Der Landfhaft Meſſenien. Cine andere Veberfegung diefer 


Verſe f. in Müllers Doriern ], 145. 
***) Wergl. UI, 7, ©, 501 f. dief, Veberf, — Gliede, 
* 
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Sept fließen die Meſſenier mit den Lacedämoniern bei Derä 
in ihrem Gebiete zufammen, im erften Jahre nad) dem Ab: 
‘ falle; beiden Theilen fehlten die Bundesgenoffen, und ein 
Theil trug einen entfchiedenen Sieg davon. Ariſtomenes aber 
fol Thaten verrichtet haben, mehr als glaublich war, daß 
ein einziger Mann fle verrichten könne, ſo daß fie ihn nad) 
denn Treffen zum Könige wählen wollten (denn”er ftammte | 
auch aus dem Gefchlechte der Aepytiden): und da er es fidh 
verbat , fo wählten fie ibn zum unumfchränkten Anführer. 
Ariftomenes machte die Bemerkung, daß auch wohl ein Ans 
drer ſich nicht weigerie, Etwas im Kriege zu leiden, wenn 
er etwas Merkwürdiges ausführte; er glaubte jedoch, daß es 
ihm vor Allen zufomme, die Lacedämonier noch im Anfange 
des Krieges in Schreden zu ſetzen, und ſich ihnen für die 
Zukunft in einem furdytbarern Lichte zu zeigen. Mit diefem 
Gedanken ging er bei Nacht nad) Zacedämon, und flelfte eis 
nen Schild an den Tempel der Minerva Chalkiökosz *) ges 
fcrieben war darauf, Ariftomenes weihe ihn der Göt— 
tin als Zeichen des Sieges über die Spyartaner, 

Die Lacedämonier aber hatten einen Orakelſpruch aus 
Deiphi, daß fie den Atheniſchen Rathgeber ho— 
ten ſollten. Sie ſchickten alfo an die Athener, ihnen 
den Drafelfpruch zu melden, und um einen Mann zu bitten, 
der ihnen viethe, was nöthig wäre. Die Uthener, welche Bei: 
des nicht wollten, weder daß die Lacedämonier ohne große 

wenn, was nöthig if, Theopompus Hinzugeredynet wird. 

Die Reihe ift: Theopompus, Archidamus, Zeuridamus, Ana 

m > u, Asaſitles, aM 
I, 17. 
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Gefahren ſich den beften Theil des Peloponneſes zueigneten, 
noch ſelbſt ungehorfam gegen die Gottheit feyn, erfannen das 


für einen Ausweg; und fchidten Zyrtäus, einen Kinderlehs 


rer, der am wenigften mit fcharfem Verſtande begabt zu feyn 
fhien, und an dem einen Fuße lahm war, nad) Sparta, 
Diefer aber, als er dahin Fam, fang theils befouders den 
Magiftratsperfonen, theild der Menge, die ſich zufällig um 
ihn verfammelte, feine Eleg’een und anapäftifdyen Lieder. *) 

Im Jahre nach dem Treffen bei Merä, ald auf beiden 


Eeiten die Bundesgenoffen angefommen waren, rüfteten bei- 


dem fogenannten Dentmale des Ebers **) ſich Beide zu einer 
Schlacht. Die Hülfsvölker der Meffenier waren Efeer und 
Arkadier, ferner Die aus Yrgos und Sicyon gekommen waren. 
Zugegen waren aber auch Die von den Meffeniern, welche 
nad) den erften Kriege freiwillig Meffenien verließen, ***) 
und aus Eleufls Die, in deren Familie der Dienft bei den 
Dpfern der großen Göttinnen erblich war; endlich auch die 
Nachkommen des Androkles: denn Diefe waren vorzüglich 
thätig für fie. Zu den Lacedämoniern waren ald Kampfges 
nofen geftoßen Korinthier und einige Zepreaten +) aus Haß 


*) In welchen der anapäftifche Rhythmus (U U —) herrſcht: 3.8. 
Nun denn auf, | Sünglin | ge, mit Ru | ftung fommt; | zu 
den Tan | ze ded Kriegs euch ſammlet. 

Nec adhibetnr ulla sine anapaestis pedibus hortatio, 

nämlich zu Gwarta, nach Cicero Tusc. 41, 15. (16.). 

*+) ©, davon weiter unten, und Kap. 27. 
+, ©, Kap. 14. i. A., wo auch von Denen, bie nach Eleuſis 
gingen, die Rede it. | 
+) Aus Triphylia in Elis. 
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gegen die Eleer. Die Aflnder *) waren durch Eide mit 'beis 
den Völkern verbunden. Der Ort Denkmal des Ebers 
iſt bei Stenykierus in Meſſenien; dafelbft ſoll Herkules über 
dem Dpfer eines Eberd einen Eid den Söhnen des Neleus 
geichworen, und von ihnen empfangen: haben. 

16. Als für beide Theile die Wahrfager vorher geopfert 
hatten, für die Lacedämonier Hekas Hekatus]), ein Nachkomme 
des gleichnamigen Hekas [Hekatus), der mit den Göhren dee 
Ariftodemus nady Sparta gefommen war, für die Meffenier 
aber Theoflus, welcher von Eumantid abftammte (den Eleer 
Eumantis aus der Familie der Jamiden **) hatte Kresphons 
tes nach Meffenien gezogen) — da eilten beide Heere mit grö— 
ßerm Muthe, weil and die Seher zugegen waren, in die 
Schlacht. ***) Kampfluft befebte zwar auch die Uebrigen, 
einen Jeden nad Alter und Kraft, aber vorzüglid, den Kös 
nig der LZacedämonier Unarander, und die ihm umgebenden 
Spartaner. Von Seiten der Meffenier verfuchten die Nach⸗ 
fommen des Androffes, Phintas und Androkles, und Die, 
welche an ihrer Seite fodıten, fi als .brave Männer zu 
zeigen. Tyrtäus und die Priefter der großen Göttinnen 
enthielten fidy jeder Einmifihung in den Kampf; nur die Hins 
serften, Jeder in feinem Heer, ermunterten fie. 1) Was Arie 


*) Die jet in Meffenien wohnten (f. Kap. 14.), und jest ven 
Lacedaͤmoniern gegen die Meffenier nicht beiftanden. S. Kap. 27. 
”*) Eine berünmte Wahrfagerfamilie in Elis. &, 111, 12. 
++) Mie deutlich und lebendig das folgende Gemälde derſelben fey, 
wird jeder Lefer feloft bemerken. | 
» Hier wird Müller ungerecht, indem er in ben Doriern (I, 144.) 
Paufanias fagen läßt, fie Härten ruhig zugefehen. 
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ſtomenes ſelbſt betrifft, fo hatte er achtzig auserleſene Meffes 
ner um ſich, die mit ihm von gleichem Alter waren; und 
Feder fühlte ſich vor Andern hoch geehrt, daß er gewürdigt 
worden war, an der Seite des Ariſtomenes zu fechten: fie 
waren aber auch fehr aufmerkſam, fchnell zu bemerken, was 
unter ihnen vorping, und vorzüglich, was er begann oder 
auszuführen im Sinne hatte, Diefe felbft und Ariftomenes 
hatten zuerft ſchwere Arbeit, da fie gegen AUnarander und 
den Kern des Lacedämonifhen Heeres fochten: aber Feine 
Wunden fcheuend, und ihre Kampfwuth bis anf den höchſten 
Grad fleigernd, ſchlugen fie durch den fortgefesten Kanıpf 
und ihre Wagſtücke die Schaar des Anaxander zurück. Diefe 
Fliehenden ließ Ariftomenes durch eine andere Abtheilung der 
Meflenier verfolgen: er felbft ftürgte fih auf Die, welche dem 
meiften Widerstand Teifteten. Als er audy Diefe geworfen 
hatte, wendete er fidy wiederum gegen Andere; fchnell-drängte 
er auch Diefe zurück, und ungehinderter warf er fid num 
auf Die, welche nod) Stand hielten, bis er die ganze Schlacht⸗ 
ordnung der Lacedämonier felbft und der Bundesgenoffen in 
völlige Unordnung brachte. Und da fie nun ohne Scham und 
Scheu flohen, und Keiner mehr den Audern erwarten wollte, 
drängte er ihren Rüden furdhtbarer, ald man von einem eins 
zigen, felbft vafenden Manne erwarten könnte. Uud hier 
wollte der Scher Thoͤokllus den Ariſtomenes vor einem wilden 
Dirnbaume, der irgendwo in der Ebene fand, micht vorbeis 
eilen laſſen, weil, wie er ſagte, die Dioskuren [Kaflor und. 
Pollux] auf diefem Baume fäßen. Wriftomenes aber, folgend 
dem Ungeflüm feines Gemüches, und. nicht Hörend auf Alle, 
was der Seher fagte, verlor, als er bei dem wilden Birn⸗ 
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baume war, feinen Schild; und diefer Fehler des Ariftomer 
nes war Schuld daran, daß fid) mehrere Lacedämonier durdy 
die Flucht vetteten, weil er, während er den Schild zu fine 
den fuchte, Zeit verlor, 

Die Lacedämonier, die nad) diefem Schlage enfmuthigt 
und fehr geneigt waren, die Waffen niederzufegen, ſtimmte 
Zyrtäus dadurch um, daß er feine Elegieen vorfang; auch 
tieth er, an die Stelle der Gebliebenen Einige aus den Helo— 
ten in die Lochen ) aufzunehmen. Dem Wriftomenes aber, 
als er nad) Andania zurüdßehrte, warfen die Weiber Bän— 
ber **) und Blumen der Jahreszeit zu, und fangen dazu dem 
©efang, der noch heut zu Tage gefungen wird: 

Die Spartaner verfolgte Ariftomenes bis zur Mitte 

Der Stenyflerifgen Flur und bis zum hohen Gebirg. 
Er fand aber auch feinen Schild wieder, nachdem er zu dem 
Delphifchen Orakel gegangen, und wie die Pythia ihm gebot, 
in das Heiligthum des Trophonius zu Lebadia hinabgeftiegen 
war, ***) Sn der Folge brachte er den Schild rad) Lebadia, 
nnd weihte ihn, und ich habe felbft ihn als ein Weihgefchent 
gefehen. +) Auf demfelben fteht ein Adler, der die Flügel 
auf beiden Seiten bis an den äußerten Rand ausgebreitet 


— 


*) Der Loos, eine Astheilung der Mora. Die Mora, ein 
Theil des Spaxtaniſchen Heeres, enthielt vier Kochen, und 
der Lochos in frühern Zeiten einhundert Mann, in fpäteen 
auf fünfpundert, S. Manfo'3 Sparta I, 2, ©, 225 ff. 

*0) Als Siegedzeichen. | 
”*), Um in bed Trophonius Höhle ihn zu fuchen. 

») Nämlich in der Höhle des Trophonius, wie Paufaniad wieder⸗ 
holt’ verfihert 1X, 39, wo er von biefer Hoͤhle und dem 
Dratel darin ſpricht. — | ve 





! 
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bat. Wie aber Ariſtomenes aus Böotien mit dem Schil⸗ 
de, den er bei Trophonius gefunden hatte, zurückgekehrt 
war, rüftefe er fi fogleih au größern Unternehmungen. 
Er fanmelte einige andere Meffenier, nahm feine auserlefene 
Scaar mit fi, und rüdte, nachdem er Abends Wachen 
ausgeftellt hatte, gegen eine Stadt in Zafonien an, vor Als 
terd, und auch im KHomerifchen Schiffeverzeichniffe Pharis, 
bei den Spartanern und ihren Nachbarn Pharä genannt. *) 
Als er gegen diefe angerüdt war, tödtete er Die, welche 
es verſuchten, ſich zu vertheidigen, und trieb die zufammenz 
gebrachte Beute nad) Meffenien. Unter Weges griffen ihn 
fhwerbewaffnete Zacedämonier und ihr König Anarander an. 
Diefe fihlug er in die Flucht, und wollte eilig den Anarander 
verfolgen; aber ins Gefäß von einem. Wurffpieß getroffen, 
Hab er die Verfolgung auf: jedoch wurde ihm bie Beute, 
weldye er fortführte, nicht abgenommen. Jetzt ruhte er, bie 
feine Wunde geheilt war; dann wollte er fich bei Nacht in 
die Stadt Sparta heibft hineinwagen, wurde aber durd Er» 
fyeinungen der Helena und der Dioskuren davon abgehalten, 
Hierauf lauerte er bei Tage den Jungfrauen auf, welche zu 
Karyä der Diana zu Ehren Reigen auffährten, **) nahm. 
Diejenigen, deren Väter ſich durch Reichthum und Anfehen 
vor Andern hervorthaten, mit ſich, bradyte fle in ein Meſſe⸗ 
nifches Dorf, ruhte die Nacht dafelbft, und vertraute Einis 
gen feiner Schaar die Bewachung der Jungfrauen an. Da 
wollten die Jünglinge in der Trunkenheit, wie mir es fcheint, 


*) &, III, 20. 
*) ©, 1II, 10, ©. 313. dieſ. ueberſ. 
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und ſonſt des Nachdenkens unfähig, den Jungfrauen Gewalt 
anthun; und auf Ariſtomenes, der ihnen wehren wollte, zu 
thun, was unter den Griechen nicht Sitte ſey, achteten fie 
ſo wenig, daß er ſich genöthigt ſah, Diejenigen von ihnen, 
welche ſich am wenigſten zur Vernunft bringen ließen, zu töd⸗ 
ten: er nahm dann die gefangnen Jungfrauen mit ſich, und 
ließ fie für ein großes Löſegeld unverletzt, wie er fie gefans 
gen hatte, wieber los. 

ı7. Im Lakonien ift ein Ort Aegila, wo der Geres 
ein Heiligthum geftiftet ift, das für hochheilig gehalten wird, 
YAriftomenes und feine Gefährten, welche wußten, daß die 
Frauen dafelbft ein Feft feierten [verfudten, fie zu rauben]. *) 
Allein die Weiber, wahrfcheintich durch die Göttin ermuthigt, 
festen fid) zur Wehr: die meiften Meffenier wurden mit den 
Meffern, womir die Weiber die Dpferthiere fchlachteten, und 
mit den Spießen, woran fle das Fleifch fterkten, um ed zu 
braten, verwundet; auf Ariftomenes aber ſchlugen fie mit 
brennenden Fadeln, und nehmen ihn lebendig gefangen. Gleich⸗ 
wohl rettete er nody in eben derfelben Nacht fid nad) Mefles 
nien: man befchufdigte Archidamia, die Priefterin der Ees 
red, daß fie ihn durchgelaffen habe. Sie ließ ihn aber 
nicht für Löfegeld frei, ſondern fie liebte ihn ſchon vorher, 
gab aber jegt vor, Ariftomenes habe die Feſſeln durchgebrannt, 
und fey fe entronnen. 

Gm dritten Fahre ded Krieges, da bei dem fogenannten 
großen Graben ein Treffen geliefert werden follte, und Arka⸗ 
difhe Hülfsvölker aus allen Städten bei den Mefleniern ans 


*) Die eingefiammerten Worte fehlen im Originale. 
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gekommen waren, beſtachen die Lacebämonier Ariftoßrates, 
den Sohn des Hicefad, aus Trapezus, den König der Arka⸗ 
dier, der and, jept ihr Anführer war. *) Die Lacetämonier 
gaben nämlich, fo viel wir wiſſen, zuerft einem Feinde im 
Kriege Gefchente, und machten zuerft den Sieg im Felde 
Päuflich ; **) denn ehe die Zaredämonier fich diefes ungerechten 
Mitteld für den Meſſeniſchen Krieg und die. Verrätherei des 
Arkadiers Ariſtokrates bedienten, entſchieden Tapferkeit und 
das Glüd, welches Gott verlieh , über das Loos der Käm— 
genden. Dffenbar haben and) nachher die Lacedämonier, als 
fie bei Aegospotami [dem Biegenfluffe) den Athenifchen Schif⸗ 
fen gegenüber vor Unter Tagen, unter andern Atheniſchen An 
führern auch Adimantus erkauft. ***) Jedoch traf auch fie, 
die Zacedämonter, mit der Beit Dad, was man die Neopto— 
Iemifche Wiedervergeltung nennt. Neoptolemus näm⸗ 
sich, Achilles Sohn, welcher Priamus an dem heiligen Heerde 
des Tupiter Herceud +) tödtete, hatte das Schickſal, daß audy 
er zu Delphi bei dem Altare des Apollo ermordet wurde: 
von ihm nennt man Das Neoptolemifhe Wiedervers- 
geltung, wenn Einer leidet, was er felbft gethan hat. Den 
Lacedämoniern nun, obgleich ihre Macht in voller Blüthe 
fand, und die Seemacht der Athener von ihnen vernichtet 
worden war, und Ageſtlaus bereits. den größten Theil von 





*) Doch nicht mit dem Lykurgiſchen Kupfergelde? Vielmehr mit 
Vieh, Früchten, Sklaven, 
* Iſt ine Name von dieſem Schandfleck gereinigt? 
+++), Vergl. X, 9. 
+). Befchäger des Hauſes. 
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Aften erobert hatte, ) gelang ed damals. doch nicht, dem 
Thron des Perfifchen Königes ganz umzuſtürzen; fondern 
diefer fogenannte Barbar gebrauchte gegen fle ihre eigene Ers 
findung:z er ſchickte nach Korinth, Argos, Athen und Theben 
Geld, nnd der Korinthifche Krieg, **);wie man ihn nennt, 
wurde durch diefes Geld entzündet, wodurch Ageſilaus gend: 
thigt wurde, den Krieg in Aſien einzuftellen. Den Lacedäs 
moniern aber wollte die Gottheit zeigen, daß der Kunftgriff, 
den fle bei den Mefieniern gebrauchten, ihnen felbft vers 
derblich ſey. Ariſtokrates ließ, ald er die Zahlung ***) aus 
Lacedämon erhalten hatte, Anfangs fid, nichts gegen die Ars 
fadier von feinem Plane merken: als aber die Heere bereits 
bandgemein werden wollten, da febte er die Arkadier in 
Furcht, daß fie in einen gefährlichen Ort eingefchloffen wären, 
und ihnen, wenn fie beflegt würden, Bein Ausweg zum Rück⸗ 
zuge offen flände: auch ſagte er, daß ihnen die Opfer nichts 
Gutes andenteten. Es follte daher ein Feder, wenn er das 
Zeichen gäbe, die Flucht ergreifen. Wie die Lacedämonier 
das Treffen begannen, und fih die Meilenier gegen den Theil 
bes feindlichen Heeres, der auf fle los ging, gewendet haften, 
zog gleich bei’m Anfange der Schlacht Ariſtokrates die Arka— 
dier weg, und der Tinte Flügel und der Mittelpunkt der 
Meſſeniſchen Schlachtordnung war nun unbefebt; denn die 
Arkadier hatten Beides inne, da weder die Eleer, nod) die 


9. | 
*) &, von ihm III, g. S. 310. Er fiel in Olymp. XCVI, 
3 (390. v. Ehr, Geb.). 
***) Zwar bedeutet bas TAOE Wort Geld, aber auh Gel 
bedswerth, 
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Argiver und die Sicyonier bei dem Treffer zugegen waren. 
Doch nicht genug: WUriftokrates Chat noch mehr, Er ließ die 
Arbadier mitten durch die Mefjenier hindurch die Flucht nehs 
men. Diefe geriethen bei dem Unerwarteten, was fie jebt 
fahen, außer fid, und wurden zugleich dadurch, daß die Ars 
Padier durch fie hinwegzogen, in Verwirrung gebracht, fo 
daß fie beinahe felbft Das vergaßen, was fie jest zu thun 
hatten. Denn nicht auf die num eindringenden Xacedämonier, 
fondern auf die Kiehenden Arkadier fahen fie; und Einige 
baten fie flehentlich, bei ihnen zu bleiben; Audere aber flies 
fen Schmähungen gegen fle and, als gegen Verräther und 
Zreulofe. Den Zacedämoniern wurde die Einfchliegung der 
alleingelaffenen Meffenier nicht fchwer, und fie frugen den 
aWerleichteften Sieg ohne Mühe davon. Zwar hielten Ari: 
flomened und feine Schaar zufammen aus, und verfuchten, 
Diejenigen von den Zacedämoniern, welche am hisigften eitts 
drangen, aufzuhalten; doc gering an Anzahl, konnten fle 
nicht viel helfen. Von den gemeinen Meffeniern war eine fo 
große Menge aufgerieben worden, daß Die, welche zuerft 
glaubten, fie wärden aus Sklaven Herren der Lacedämonier 
werden, jebt nicht einmal mehr Hoffnung hatten, feibft ihr 
Leben zu retten. Es fielen aber auch von den erſten Mäns 
nern im Volke mehrere, und unter ihnen Androflus und 
Phintas, und der am ruhmmirdigften gekämpft hatte, Phaz 
nad, welcher vordem zu Olympia im langen Laufe *) geflegt 
hatte. 





*) Diefer beftand darin, daß man die Laufbahn wenigftens fies 
benmal hin und wieder zurüclaufen mußte, 
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Nach dem Treffen fammelte Ariftomenes die Meffenier, 
bie durch die Flucht enfronnen waren, und rieth, Andania, 
und was fonft noch von Städten im Binnenlande war, größ: 
fentheild zu verlaffen, und fid auf dem Berge Eira anzu: 
bauen. *) Die Meffenier aber, die an diefen Ort zufammen: 
gedrängt waren, wurden von den Lacetämoniern belagert, 
welche meinten, daß ſie fofort den Feind zwingen würden, 
den Drt zu verlafien. Doch waren die Meffenier audy nad 
der Niederlage am Graben nod) im Stande, ich eilf Fahre 
zu vertheidigen. Daß die Belagerung fo lange gedauert habe, 
deuten folgende Berfe des Rhiauus an, die fid) auf die Lace⸗ 
dämonier beziehen: 

Zwanzig und zweimal fahen fie wechſeln das Laub und die Kaͤlte, 

Stets um die Schluchten des weißen Gebirges in Schaaren gelagert. 
Er zählte die Winter und Sommer, und nannte die Zeit des 
grünen ©etreides oder kurz Vor der Ernte das Laub. 

18. Als die Meffenier auf den Eira gezogen waren, 
und fie von dem übrigen Lande abgefchnitten wurden, außer 
wiefern ihnen die Pplier und Mothonder das am Meere Ge: 
legene erhielten, plünderten fle das Lakoniſche und ihr eigenes 
Gebiet; denn fle fahen nun auch diefes für feindliches an. 
Andere traten, wie der Zufall es fünte, zu Streifzügen zu— 
fammen; Ariſtomenes aber vermehrte feine auderlefene Schaar 
auf dreihundert. Sie raubten num den Lacedämoniern, und 
führten fort, was Jeder von ihnen une Bonnte, Was fie von 
Getreide, Vieh und Wein genommen hatten, verzehrten fie 
ſelbſt; Geräthe und Menſchen verkauften fle; daher auch die 


*) Diefer Anbau mit der Burg hieß nun auch Eira. 
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Lacedaͤmonier, da fie mehr für Die auf dem Eira, als für ſich 
Das Lund bauten, den Beſchluß faßten, Meffenien und den 
daran grenzenden Theil Lakoniens, fo lange der Krieg dauerte, 
unbeftellt liegen zu laſſen. Dieß verurfachte in Sparta einen 
©etreidemangel, und zugleich mit dem Getreidemangel einen 
Aufſtand; denn Die, welche in diefer Gegend Aecker hatten, 
woliten ihr Land nicht unangebaut laffen. Unter Diefen nun 
ſtillte Zortäus die Uneinigkeit. Ariſtomenes aber 309 jeht 
einmal, als es ſchon ganz dunkel geworden war, mit feinen 
Auserlefenen aus, Fam in großer Gefhwindigkeit nody vor 
Yufgang der Sonne nad) Amyklä, nahm diefed Städtchen 
ein, plünderte es aus, und 309 ſich zurüd, ehe man aus 
Sparta zu Hülfe kommen Lounte, Er durchftreifte auch in 
der Folge das Land, bis er auf mehr als die halben Lochen *) 
der Lacedämonier ſtieß. Er vertheidigte fidy, erhielt mehrere 
Wunden; ein Stein traf ihm den Kopf, es verdunkelten ſich 
ihm die Augen; er fiel; Kaufenweife liefen die Lacedaͤmonier hin— 
zu, und nahmen ihn lebendig gefangen. Es wurden aber auch 
auf fünfzig feiner Gefährten gefangen genommen; dieſe Alle 
befchloßen die Lacedämonier in die Grube, Cäadas [Kaiadas] 
genannı, **) zu flürzen. In diefe werfen fie Die, weldye fie am 
bärteften beftrafen wollen, Die übrigen Meffenier nun, die 
bineinflelen, famen fogleih um; den Ariftomenes aber befhüßs 
te, fo wie bei andern Gelegenheiten, alfo auch jetzt irgend 
. Einer der Götter. Die, weldye, was den Ariftomenes betrifft, 
zu verherrlichen juchen, fagen, als Ariſtomenes in die Grube 
geworfen worden fey, habe ein Adler, der unter ihm geflo— 
6. zu Ray. ı6. 
**) Diefes Wort bedeutet eine Grube, einen Echund. 
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gen, ihn auf ſeinen Flügeln gehalten, bis er ihn unverletzt 
und ohne irgend eine Wunde auf den Boden hinabgebracht 
habe.*) Aber auch von hier wollte ihm ſein Schutzgott einen 
Ausweg zeigen. Als er auf den Grund des Schlundes ge— 
kommen war, legte er ſich nieder, zog das Gewand über das 
Geſicht, und erwartete den Tod, als hier durchaus unver— 
meidlich. Am dritten Tage darauf hörte er ein Geränfdy: er 
enthüllte ſein Geſicht, und erblickte, da er bereits in der Fin— 
ſterniß ſehen konnte, einen Fuchs, der an den Leichnamen 
fraß. In der Vorausſetzung, daß das Thier irgend woher 
einen Eingang habe, wartete er es ab, bis der Fuchs ſich 
ihm näherte. Als er ihm nahe gekommen war, ergriff er 
ihn; mit der andern Hand aber hielt er ihm, ſo oft er fi 
gegen ihn wendete, das Gewand vor und ließ ihn hineinbeis 
Ben. Den größten Theil num lief ex mit dem laufenden Fuch— 
fe; an Stellen, wo fchwer durchzufommen war, ließ er ſich 
aud) von ihm nachziehen. Spät endlich fah er ein Loch, dag 
für den Fuchs zum Durchkriechen groß genug war, und Licht 
durch daffelbe. Der Buche eilte, wie er von Ariſtomenes 
losgelaſſen worden war, feiner Höhle zu. *) Ariſtomenes 
aber machte das Zoch, das zum Durchkommen aud für ihn 
zu klein war, mit den Händen weiter, ***) und entkam zu 


*) Polyaͤnus will AH, 51.) Diefes natürlich von feinem Schilde 
erklären; man geht aber noch weiter und fagt, auf dem Schilde. 
ſey ein Adler gebildet gewefen! Cr fey nämlich mit dem 
Schilde Hinabgeftürzt worden. 

+) Ein Fuchs fol in diefe Erzählung gefommen feyn, ald Syn: 
bot der Meffenier; vergl, Apollodor 1], 8, 5. 
**) Wem die Hände nicht zureichen, nehme mit Polyan ein von 
den Tedten abgebrochenes Bein zu Hülfe, 
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den Geinigen nad) Eira. Sonderbar fpielte der Zufall auch 
bei feiner Gefangennehmung. Denn nach feinem Muthe und 
feiner Kühnheit konute ſich Niemand den Ariftomenes als 
einen Gefangnen denken; fonderbarer aber, und ganz offenbar 
nicht ohne Gottes Hülfe, rettete er fi) aus dem Cäadas, 

19. Den Lacedämoniern wurde fogleich von Meberläufern 
gemeldet, daß Ariſtomenes umverfehrt. zurüdgefommen fey. 
Da le ee aber für eben fo unglaublich hielten, als wenn 
man fagte, daß ein Zodter wieder lebendig geworden fen, fo 
erhielten fle von Wriftomenes felbft folgende Beftätigung. 
Die Korinther ſchickten“ Kriegaleute den Zacedämoniern, um 
bei der Eroberung von Eira mitzuhelfen. Als von Diefen 
Ariſtomenes durch feine Kundfchafter erfuhr, daß fie ohne 
Drdnung einherzögen, und ihr Zager nicht bewachten,, über» 
fiel er fie bei Nacht, und erfchlug nicht nur. von den Webri- 
gen, welche fchfiefen, die Meiften, fondern tödtete auch ihre 
Anführer Hypermenides, Achladäus, Lnfiftratus und Idektus. 
Er erbeutete auch das Feldherrnzelt, und gab den Spartas 
nern die Gewißheit, daß Ariftomenes, und kein andrer Mefs 
fenier, Diefes ausgeführt Habe. Er bradyte aud) dem Jupiter 
Ithomatas das Dpfer dar, weldhes man Hekatompho— 
nia * nennt. Diefes beftand feit den älteſten Zeiten, und 
ed war Gebrauch, daß jeder Meflenier, der hundert Feinde 
erlegt hatte, es verrichtete. Ariſtomenes hatte es zum erfien: 
male dargebraͤcht, als er bei dem Dentmale des Ebers gefoch⸗ 





*) Opfer wegen hundert Getddteter.” Mit Huͤlfe der richtigen 
Erklärung, welche Pauſanias fogleich davon gibt, wird man 
die großen Irrthämer bei Andern beokptigen toͤnnen, bie von 
Menfhenopfern reden. 


Paufaniad, 48 Böchn. 6 
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ten hatte; und nun gab ihm die nächtliche Niederlage der 
Korinther zum zweitenmale Gelegenheit dazu. Auch zum 
driftenmale fol! et bei feinen nachherigen Streifzügen diefes 
Dpfer wiederholt haben. 

Die Lacedämonier fhloßen einmal, ald die Hyacinthien *) 
einfielen, mit den Meffeniern in Eira einen. MWaffenftilftand 
auf vierzig Tage; fie gingen felbft nad Haufe und feierten 
das Felt; allein Kretiihe Bogenfhüsen, die fie um einen 
gewiffen Lohn aus Lyktus und andern Städten in Kreta Kats 
ten Eommen laſſen, **) fchwärmten ihnen in Meffenien ums 
her. Don Diefen lauerten dem Arkflomenes, der ald unter 
dem Schuge des Waffenſtillſtandes ſich weiter von Eira ent: 
fernt hatte, und ohne Etwas zu fürchten, feinen Weg vers 
folgte, fleben Männer auf, nahmen ihn gefangen, umd bat: 
den ihm mit den Riemen, weldye fie an ihren Köchern hatten: 
denn es wollte ſchon Abend werden. Zwei von ihnen brach— 
ten eilend den Lacedämoniern die frohe Botfchaft, daB fie 
den Ariftomenes gefangen hätten. Die Uebrigen aber gingen 
in einen Meierhof im Meffenifchen Gebiete: daſelbſt wohnte 
mit der Mutter ein Mädchen, das noch Jungfrau war: der 
Mater war geftorben. Diefem Mädchen erfchien in der vor: 
hergehenden Nacht folgendes Traumgefiht. Wölfe führten 
zu ihnen in den Meierhof einen gefeffelten Löwen, der keine 
Klauen hatte: fie felbft löste dem Löwen die Feſſeln, fand 
m die Klauen, und gab fie ihmz;-und fo wurden im Traume 


+, G, IM, 10. 

++), Diefe foll nah Miller Doriern Ci, 144) die Dichtung des 
Rhianus in die Erzählung gebracht haben, Doch vergl. Kap. 8., 
und von den andern Städten Rap. 20, 
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die Wölfe vom Löwen zerriffen. geht nun, w die Kreter 
den Ariftomenes hereinführten, merkte_die Jungfrau, daß 
das in der Nacht erfchienene Traumgeſicht in Erfüllung gebe, 
und fragte ihre Mutter, Wer das wäre. Als fie feinen Nas 
men erfuhr, faßte fie Muth, und hinblidend auf ihn, verftand 
fie, was ihr befohlen worden war, ie fchentte daher den 
Kretern ein, fo viel fie nur Wein trinten wollten; und 
al8 fie beraufcht waren,. entwendete fie Dem, welder am 
tiefften fchlief, fein Mefler, und zerfchnitt die Feſſeln des 
‚ Ariftomened; er aber ergriff dad Schwert, und tödtete die 
Kreter. Diefe Jungfrau nahm Gorgus, der Sohn des Ari— 
ſtomenes, zum Weibe; Ariflomenes aber gab fie ihm, um 
dem Midchen den Lohn der Rettung zu zahlen, obgleich Gors 
gus jetzt, da er heirathete, noch nicht achtzehn Fahre alt war. 
20. Uber im eilften Jahre der Belagerung war es vom 
Schickſal beftimmt, daß Eira erobert, und die Meffenier ver— 
trieben werden ſollten; und Gott ließ ihnen einen Orakel— 
fpruch in Erfüllung gehen, welder dem Ariftomenes und 
Theoklus gegeben worden war, Denn ald Diefe nad) der , 
Niederlage am Graben nach Delphi kamen, und das Orakel 
wegen ihrer Rettung befragten , erhielten u von der Pythia 
folgende Antwort: 
Wann ein Tragos *) trinfet der Neda fich ſchlaͤngelndes Waſſer, 


Schuͤtz' ich Meſſene nicht mehr; denn es nahet ſich ſchon das 
Verderben. 


*) Dieſes Wort bedeutet einen Ziegenbock und einen wilden Fei— 
genbaum. Die Neda aber machte nach den Mäander die mei— 
ften Kruͤmmungen. ©. VII, ar, 
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Die Quellen "ber Neda find an dem Berge Lycäus; ) der 
daraus entfpriugende Fluß gebt durdy Arkadien, wendet fidy 
dann nad) Meflenien, und macht an der Meerestüfte die 
Grenze zwifchen den Mefleniern und Efeern. **) Nach dies 
fem ertheilten Orakelſpruche hüteten fie die männlichen Sie: 
gen, daß fie nicht aus der Neda trinken möchten, Allein 
Gott deutete wohl ihnen voraus Folgendes an. Den wilden 
Feigenbaum nennen einige Griehen Olynthe, die Meffenier 
ſelbſt aber Tragos. Damals nun fland an der Neda ein- 
wilder Feigenbaum, der nicht gerade in die Höhe gewachfen 
war, ſondern ſich zu dem Strome der Neda hinneigte, und 
das Wafler mit den Spisen feiner Blätter berührte. Als 
Diefes der Weiflager Theoklus fah, errieth er, daß in der 
Vorherberfündigung der Pythia unter dem aus der Meda 
trinkenden Tragos diefer wilde Feigenbaum zu verftehen fey, 
und daß nun den Meffeniern ihr Schickſal nahe bevorftehe. 
Und vor den Uebrigen hielt er Diefes geheim; den Ariftomes 
nes aber führte er zu dem wilden Feigenbaume, und belehrte 
ihn, daß die Zeit der Erhaltung für fle zu Ende gegangen 
fey. Wriftomenes aber, hiervon überzeugt, und daß Bein 
Aufſchub mehr ſtatt finde, forgte wenigfteng, fo viel ſich jegt 
nody thun ließ, für die Zukunft. Es war etwas Geheimes 
. bei den Meſſeniern: ***) wenn Diefes verloren ging, füllte 
Meffenien auf immer in Vergeffenheit verfinten; wenn es 
aber erhalten würde, follten die Meffenier nad) den Orakeln 


— 


*, Sn Arkadien. S. VIII, 38. 
) Berge. Kap. 36. a, E. 
“+4, ©, davon Rap. 26. 
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des Lykus, des Sohnes des Pandion, *) ihr Land mit der 
Zeit wieder-gewinnen. Ariſtomenes, der diefe Orakel kannte, 
holte Diefed, als ed Nacht geworden war, ging an den eins 
famften Ort des Ithome, und vergrub es in den Berg Itho— 
me, nicht zweifelnd, daß Supiter, der Beherrfcher des Ithome, 
und die Götter, welche bisher Meflenien erhielten, Beſchützer 
des hier Niedergelegten blieben , und nicht zugäben, daß Das, 
was für die Meffenier die einzige Hoffuung der Rüdtehr wäre, 
in die Gewalt der Lacedämonier geriethe, 

Das Unglüd, das hierauf die Meffenier traf, ging, wie 
früher bei den Troern, vom Ehbruche aus. Die Mefles 
nier waren im Beflg des Berges und der an den Eira floßenr 
den Gegend bis zur Neda; Einige hatten aud) außerhalb der 
Thove Wohnungen. Ein andrer Weberläufer aus Lakonien 
fam nicht zu ihnen, außer einem Sklaven des Emperamus, 
der ald Rinderhirt die Rinder ſeines Herrn weidete. Empes 
ramus aber war ein angejehener Mann in Sparta, Diefer 
Kinderhirt weidete nicht weit von der Neda; und hier fah er 
einmal die Frau von Einem der Meffenier, die nicht innerhalb 
der Ringmauer ihre Wohnung hatten, zum Wafler fommen x 
er verliebte fich in fie, wagte fie anzureden, gab ihr Gefchenfe 
und erhielt ihre Gunft; und von nun an paßte er die Zeit 
ab, wo ihr Mann weggehen mußte, Wache zu halten: wech⸗ 
felöweife traf die Meffenier die Reihe, die Burg zu bewachens 
denn hier fürchteten file am meiften, daß ihnen die Feinde in 
die Stadt einbredhen möchten. Wenn num biefer Meflenier 
auf die Wache ging, da Fam immer der Rinderhirt zu dem 


” ®, Kap, 15 
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fie haftig, um das Vaterland zu vertheidigen, das ihnen von 
ganz Meffenien allein noch übrig war. Die Erften, welche 
es merkten, daß der Feind in der Stadt fey, und die zuerſt 
gegen ihn zum Kampfe eilten, waren Gorgus, ded Ariftes 
menes Sohn, Ariftomenes felbft, Theoklus der Weiffager, 
des Theoflus Sohn, Mantiklus, und mit ihnen Euergeti- 
das, ein Mann, der fonft fchon unter den Meffeniern geehrt 
wurde, und wegen feiner Gattin zu ned, größerem Anfehen 
gelangt war; denn er hatte des Ariftomenes Schwefter Hagna⸗ 
gora zur Gattin. Die Uebrigen nım, ob fie gleich faben, 
daß fie wie von. Netzen umgarnt wären, hatten unter diefen 
Umftänden doch noch einige Hoffnung; Ariſtomenes aber und 
der Weiffacer wußten, daß fich der Untergang der Meffenier 
nicht mehr aufſchieben laſſe, da ihnen das räthfelhafte Dras 
fel der Pythia von dem Tragos *) befannt war; gleichwohl 
verfchwiegen fie es, und hielten ed gegen die Andern geheim, 
Sie durchgingen die Stadt in Eile, Famen zu Allen; und 
wenn fie merkten, daß Die, auf welche fie fließen, Meflenier 
wären, fo ermahnten fie diefelben, wackere Männer zu ſeyn, **) 
und aus den Häufern ruften fie auf, Die noch zurüdblieben. 
In der Nacht nun wurde nichts Merkwürdiges weder von 
ber einen, noch von der andern Seite gethan. Die Lacedämos 
nier hielt in ihren Fortfchritten die Unbetanntfchaft mit den 
Drten und die Kühnheit des Ariftomenes zurüd; ben, Deffe- 


*) S. Kap. 20. 
ae) Spur einer Nachahmuns des Homer (II. IV, a3ı ff): 

_ umging die Gamaren der Männer 
Wo er Streitfertige fand, — _ 
Nahe trat er binzu, und ſprach die ermunternben Worte, 
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niern- aber hatten ihre Anführer noch Beine Loofung geben. 
können, und die Kienfadelm, oder was etwa font Einer zum 
Leuchten anzündete, löfchte wohl der Regen aus. Als es 
aber Tag war, und fie einander erbliden konnten, da ver 
fuchten AUriftomenes fund Theoklus die Meffenier zur höchiten 
Kampfwuth anzufeuern, indem fle ihnen überhaupt Alles, was 
paffend war, vorflellten, und ſie an die Fühnen Thaten der 
Swmyrnäer erinnerten, daß Diefe, obgleich Jonier, doch. den 
Gyges, des Daskylus Sohn, und die Zydier, die fhon in 
ihre Stadt eingedrungen waren, durch ihre Tapferkeit und 
ihren Muth wieder hinausgeworfen hätten. *) Und die Mefs 
fenier, die Diefes: hörten, wurden auch mit Kampfwuth eve 
fülltz und zufammenfretend, fo wie zufällig Einer zu dem Ans 
dern kam, flürmten fle gegen die LZacedämonier au. Auch 
Weiber fühlten ſich aufgereat, Dachziegel, und was Jede 
fonnte, auf die Feinde zu werfen; doch diefes auszuführen 
und auf die Dächer zu fleigen, wurden fie durch die Gewalt 
des Regens verhindert: dagegen wagten fie ſchwere Woffen 
zu ergreifen; und fle eniflammten nod) mehr der Männer 
Küpnbeit, da Diefe Tahen, daß auch die Weiber vorzogen, mit 
dem Vaterlande unterzugehen, als nady Lacedämon in die 
Sklaverei geführt zu werden. Und fo hätten fie wohl noch 
dem Geſchick entgehen können. Allein Gott ließ unter beftis 
gem Krachen des Donners noch dichtern Regen herabſtrö— 





*) Bon biefem Gyges fpricht vorzüglich Herodot I, 8. fi. Er 
regierte von 716 bis 678 v. Chr. Seinen Angriff auf Sınyraa 
erwahnt auch Herodot I, ı4. Die Ionier werben ald Weich: 
ar * Doriſchen Meſſeniern entgegengeſetzt. Vergl. auch 

ap. 2 ” . - 
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- men, *) und bfendete durch entgegenſtrahlende Blitze ihre 
Augen; den Laredämoniern aber flößte alles Diefed Muth ein, 
‚und fie fagten, daß Gott felbt ihnen beiftehbe. Auch erklärte 
der Wuhrfager Hekas [Hekatus), daß das Zeichen für die 
Lacedämonier glücklich ſey, da es ihnen zur rechten Hand 
blitzte. Diefer fann audy folgenden Kriegsportheil aus, An 
Zahl. waren die Lacedämonier weit überlegen. Da fie aber 
weder in einem weiten Raume, nody in gefchlofjener Ordnung 
fechten konnten, fontern Einige hier, Andere dort in der 
Stadt Fämpften, fo mußten die Letzten von jeder Abtheilung 
unnüg feyn. Diefen befahl er, foftzugeben, fidh im Lager 
durch Speife und Scylaf zu flärfen, vor einbrechendem Abende 
wirder zu kommen, und an die Stelle Derer zu treten, welche 
bis dahin den Kampf aushielten. Diefe nun, da fie wech: 
felsweife ausruhten und Bämpften, vermochten länger auszu— 
dauern: die Meffenier Aber waren in jeder Hinficht hülflos. 
Schon drei Tage und Nächte hindurch wehrten ſich fortmähs 
rend immer Diefelben. Es war jetzt Tag; Schlafoflgkeit, 
Regen und Kälte mattete fie ad, Hunger und Durft quälte 
fie: vorzüglich ermatteten die Weiber, die an Krieg und forks 
währende Müphfeligkeiten nicht gewöhnt waren. Darum trat 
nun der Seher Theoklus zu Ariftomenes und ſprach: „Was 
machft du dir vergebeng foldhe Urbeit? Daß Meſ— 
fenien erobert werde, ift durchaus vom Schidfal 
beffimmt; den Untergang, den wir vor Augen fe 
ben, hat und Pyehia fhon längft vorher verfüns 


*) Bon biefem Negen und Donner, ber keine Erbichtung bes 
PDaufanias ift, f. Kap. 27. 
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digt, und der wilde Feigenbaum vor kurzem an— 
gedeutet. Mir nun führe Gott ein gemeinſchaft— 
lihes Ende mit dem Baterlande herbei; du aber 
rette, fo weit dir die Kraft reicht, Meffenier, 
refte dich auch ſelbſt.“ ) Nachdem er fo zu Diefem 
gefprochen, lief er gegen die Feinde, umd,begelftert rief er 
den Lacedämoniern Nachfolgendes zu: „fürwahr wenig: 
ftens niht in allen fünftigen Zeilen werdet ihr 
fröhlichdie Früchte der Meffenier genießen.“ Hier— 
auf. ſtürzte er fich unter die ihm entgegenſtehenden Feinde, 
tödtete fie, wurde felbft verwundet, und hauchte, nachdem er 
feine Rache mit dem’ Blute der Feinde gefättigt hatte, den 
Geiſt aus. Ariſtomenes aber rief die Meffenier vom Kampfe 
zurücd, Die ausgenommen, welde wegen ihrer Tapferkeit an 
feiner Seite fochten. Diefe ließ er auf ihrem Poften ;" den 
Webrigen aber befahl er, die Weiber und Kinder in ihre Reis 
ben aufzunehmen und ihm zu folgen, wo er einen Ausweg 
verſchaffen würde. [Den Leuten von Diefen gab er Gorgus und 
Mantiklus zu Anführern Er felbft eilte zurüd zu Denen, 
welche die Vorhut hatten, und Hab durch Winken mit dem 
Kopfe und die Bewegung des Speeres zu erkennen, daß er 
um Durchzug bitte, und nun abzuziehen befchloffen habe. 
Emperamus und die anwefenden Epartaner waren der Meis 
nung, die Meffenier durchzulaffen, und wüthende, ja bis zur 
Außerften Raferei gebrachte Menfchen nicht noch wilder zu 
machen; zugleich gebot ihnen. der —— Hekas [Hekatus), 
ſo zu thun. 


Vielleicht folgte Yaufanias bier dem Rhianus. 
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33. Die Yrbadier erfuhren alsbald die Einnahme von 
Eira, und forderten fogleidy von Ariſtokrates, fie anzuführen, 
da fle die Meffenier retten, oder mit ihnen umkommen wollten, 
Diefer aber wollte, da er Geſcheuke von Zacedämon bekommen 
hatte, fie nicht anführen, und verficherte zu wiffen, daß kein 
Meffenier, dem fle helfen könnten, übrig fey. Als fie aber 
hierauf beflimmter erfuhren, daß Meffenier nody übrig wären, 
und daß fie gezwungen ira verließen, machten fle felbft Ans 
ftalten, fle am Berge Lycäus aufzunehmen, indem fie Kleider 
und Nahrungsmittel im voraus für ſie bereit hielten, und 
fhidten die vornehmften Männer ab, die Meffenier zu tröften, 
und zugleich fie auf dem Wege zu führen. Als ſie bei dem 
Lycäus glücklich angekommen waren, nahmen die Arkadier fie 
gaſtfreundlich auf, pflegten fie in allem Uebrigen wohlwoilend, 
wollten fie in-die Städte vertheilen, und um ihretwillen das 
Land von neuem austheilen. Dem’ Ariftomeie aber gab der 
Hammer um Eira, das nun geplündert wurde, und: der Haß 
gegen die Lacedämonier folgenden Plan ein. _ Fünfhundert 
Meſſenier, von weichen er befonders wußte, daß fie ihr Leben 
nicht fhhonten, wählte er aus der Menge aus, und legte 
ihnen in Gegenwart der übrigen Arkadier und des Ariſtokra⸗ 
tes eine Frage vor: er wußte nämlich nicht, daß Diefer ein 
Derräther wäre; denn er meinte, Unmännlichkeit und Feig« 
heit, und nicht irgend eine Schlechtigkeit fey die Urfache ge= 
weſen, daß Ariftofrates damald aus dem Treffen floh; darum 
fragte er jet auch im Beiſeyn diefed Maunes die Fünſhun⸗ 
dert, ob fie, rächend ihr Vaterland, mit ihm zu fterben Wils 
(end wären? Als fie Das bejahten, di So er feinen gan« 
zen Plau, daß er jedenfalis in der Inden Radyt gegen 
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Sparta ziehen würde: die meiften Zacedämonier nämlich waren 
eben jest nicht zu Haufe, fondern in Eira, und Andere gin- 
gen noc häufig dahin, um die Güter der Meffenier fortzu- 
zutragen. „Und wenn wir,‘ fagte Ariftomenes, „im 
Stande feyn follten, Sparta einzunehmen und 
zu behaupten, fo Bönnen:wir den Zacedämoniern 
das Fhrige zurüdgeben und unfer Eigenthum 
wieder erhalten. Gelingt unfer Unternehmen 
nicht, fo werden wir zugleich flerben, nachdem 
wir gethban haben, was des Andenkens auch bei 
der Nachwelt werth iſt.“ Als er fo gefprochen, wollten. 
gegen dreihundert Arkadier felbft auch au der kühnen That 
Antheil nehmen. Und jest hielten fie nocdy an mit dem Zuge; 
denn die Opfer waren nicht nad) ihrem Sinne. Am folgen: 
den Zage aber erfuhren fie, daß die Lacedämonier von ihrem 
Geheimniffe vorher umnterrichter, und fie felbft zum zweiten: 
male von Uriftokrates ‚verrathen worden wären. Denn we 
gen diefer Plane des Ariftomenes hatte Ariftokrates fogleich 
einen Brief gefchrieben, und den Brief durch einen feiner 
Sklaven, den er als den ergebenften kennen gelernt hatte, 
an Anarander nad) Sparta gefchidt. Dem zurücdkehrenden 
Sklaven lauerten einige Arkadier auf, die fchon vorher mit 

Ariftokrates nicht übereinftimmten, und jest aud einigen 
Verdacht gegen ihn hatten. Die Uuflaurer führten deu Skla⸗ 
ven vor das Volk der Arkadier, und zeigten diefem an, was 
and Lacedämon zurückgefchrieben worden war. Es ſchrieb aber 
YAnarander: es fey ihm vorher die Flucht von dem 
großen Graben nicht unbelohnt von den Zacedäs 
moniern geblieben, und aud für bie gegenwärtis 


* 


476. Paufanias Vefchreibung von Griechenland. 


gen Unzeigen werde man ihm dankbar feyn. &u 
bald Diefes den ſämmtlichen Arkadiern mitgetheilt worden 
war, warfen fie den Ariftofrates mit Steinen, und munterten 
auch die Meffenier doza auf. Diefe fahen auf Ariftomenes 
hin: und Diefer fchlug das Geficht nieder uud weinte: den 
Ariftofrates aber warfen die Arkadier, nachdem ſie ihn ges 
fteinigt hatten, über ihre Grenzen, ohne ihn zu begraben, *) 
und festen in den heiligen Bezirk des Jupiter Lycäus eine 
Dentiäule **) mit der Inſchrift: 
Durchaus fand doch die Zeit für frevelnde Könige Strafe; 

Den, der Meffene verrieth , hat fie gefunden durch Zeus 

Reicht. nr bleibet der Meineid des Menfchen der Gottheit 
verborgen, 

Preis kir, waltender Zeus: fey du Artadind Schuß! 

35. Alle Meffenier, welche um Eira, oder fonft wo in 
Meflenien gefunden wurden, verfesten die Zacedämonier in 
die Klaffe der Helsten. Die Pplier und Mothonder aber, 
und Aue, die an der Sceküſte wohnten, gingen bei der Ein: 
nahme von Eira zu Schiffe fort nad) Eyllene,. der Hafenftadt 
der Eleer: von da ließen fie den Meffeniern in Arkadien fa- 


*) Daß nad dieſer Entderfung die Artadier dem Ge 
ſchlechte des Ariftofrates die Herrfhaft Art« 
diend genommen, fagt doeh Paufaniad hier nicht, ob: 
gleihy Müller in den Doriern (|, 150) es ihm Schuld gist. 
Polybius hatte (IV, 55.) erzählt, daß die Arkadier fein gan: 
zes Geichleht vertilgt hätten, was Paufaniad nicht yoieders 
holt. Auch wird fiy, was er VIII, 5. z. d. €, fagt, wohl 
vertheidigen laſſen. 

++), Nach Volybius a. a. DO. festen fie Meffenier. Eine andere 
Veberfegung diefer Inſchrift Hat Müller in den Doriern a. 
a. D. gegeben, 
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seh, fie wün it ihnen auf gemeinfchaftlicher Fahrt ein 
Land aufznfuchen, wo fie wohnen könnten, ünd forderten den 
Ariftomenes anf, ihr Führer zur Anlegung einer Pflanzftadf 
zu feyn. Er aber antwortete: er felbft werde, fo lange 
er lebe, gegen die Lacedämonier Krieg führen: 
er wiffe genau, daß immer irgend ein Unheil 
durd, ihn für Sparta erwadhfen werde, und gab 
ihnen Gorgus und Mantiflus zu Führern. Euergetidas war 
zwar felbft auch mit den übrigen Meffeniern an den Lycäus 
gezogen *) als er aber den Plan des Ariftomenes, Sparta “ 
einzunehmen, gefceitert fah, zog er von da ungefähr mit 
fünfzig Meffeniern, die er beredet hatte, gegen die Lacedämo— 
nier wiederum aus nach Elra; sr traf fie noch bei dem Plüu— 
dern, und verwandelte ihre Siegedfreude in Trauer, Und 
ihn raffte dafelbft das Schidial dahin; Wriftomenes aber 
hieß alle Meffenier, welche au der Niederlaffung Antheil nehs 
men wollten, nach Eyllene au den Anführern gehen; und es 
nahmen Alle daran Antheil, außer wenn Einen hohes Alter 
abhielt, oder es ihm an dem Mothmwendigen für die Reife 
fehlte; Diefe blieben hier bei den Arkadiern. 

Eira wurde erobert, und ter zweite Krieg der Zacedäs 
monier und Meffenier geendigt, als Autofthened Archon zu 
Athen war, im erften Jahre der acht und zwanzig— 
ften Olympiade, in welcher der Lakonier Ehionis flegte. **) 


+) Von ihm, dem Schwager des Ariftomenes, f. Kap. 21. 

++) Alſo dauerte diefer Krieg ungefähr fiebzehen Sahre, von 
Olymp. XXIII, 4 —XXVU, ĩ (684 — 667. v. Chr.). Wie 
fonnte man dagegen dem Plutarch (de sera num, vind. — 
Cap. 2.) einige Auttoritaͤt zuſchreiben, der in undeftimmter 


* 
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Als ſich die Meſſenier in Cyhllene geſammelt hatten, sie. 
ten fie es für gut, den ‚gegenwärtigen Winter dafelbit zu 
verweilen: Markt und Geld fanden fle bei den Eleern. Bei’m 
Anbruch des Frühlings rathſchlagten fie, wohin die Fahrt zu 
richten fey. Die Meinung des Gorgus war, Zakynthus, das 
Gephallenia gegenüber liegt, *) einzunehmen, aus Yertländern 
nfelbewohner zu werden, gegen die Küften Zakoniens im 
See zu gehen, und dem Lande Hebel zuzufügen. Mantiklus 
aber rieth, Meflenien und den Haß gegen die Lacedämonier 
zu vergeffen, nach Sardo [Sardinien] zu fhiffen, und die 
größte und gefegnetfte Infel in Befig zu nehmen. In diefer 
Zeit fchickte Anarilaus **) an die Meffenier, und lud fie nad) 
Italien ein. Anaxilaus beherrfchte Ahegium, und flammte 
im vierten Gliede von Alcidamidas. Alcidamidag aber war 
nach dem Tode des Königes Ariftodemug und der Einnahme 
von Ithome aus Meffenien nah Ahegium gezogen. Diefer 
Anarilaus rufte die Meffenier zu fih; und als fie gefommen 
— waren, fagte er ihnen, die Zanfläer wären feine Feinde, fle 
befäßen ein gefegnetes Land und eine Stadt ***) in einem 
(hönen Theile Siciliens; das fagte er, wolle er mit ihnen 
erobern, und ihnen geben. Da fle den Vorſchlag annahmen, 
fo febte fie Anaxilaus nad Sicilien über. Zankle hatten 


Rede fagt, die Verrätherei des Ariftotrated ſey Über zwan- 
zig Sabre verborgen geblieben?! 
*, Nicht über oder jenfeit Eephallenia, wie Andere. 
**) Aber Anaxilaus ſoll erft in ben fiebziger Olympiaden gelebt 
haben. 
*«) Leber Zanfle, dad nachher Meffana, Meffene und Meflina 
genannt wurde, f. Jakobs in der Amalthea I, 198. 
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Aufangs Seeraͤuber inne; denn als dieſer Theil der Inſel 
noch öde war, ſchloßen ſſe, was um den Hafen herum liegt, 
‚mit einer Mauer ein, und gebrauchten den Ort als Halts 
punkt, um von. da in die See auszulaufen, und fid) wieder 
‚vom Meere dorthin zurüdzuziehen. Ihre Anführer waren Kras 
tämenes, ein Samier, und Perieres aus Chalcid. *) Im 
‚der Folge beſchloßen Perieres und Kratämenes, auch andere 
Griechen zum wohnen dafelbft hinzuziehen. Jetzt aber wurden 
Die Zanfläer von Anarilaus, gegen den fie ausgelaufen war 
ren, zur See, und von den Meffeniern in einem Treffen zu 
Lande beflegt. Von den Mefleniern zu Lande und von dem 
Schiffen der Rheginer zugleich von der Geefeite belagert, 
‚nahmen fie, als bereits ihre Mauer erfliegen wurde, ihre 
Zuflucht zu den Wltären der Götter und zu den Heilige 
ihümern. Anarilaus verlangte von den Meffeniern, die hier 
Schutz ſuchenden Zanklder zu ermorden, und die Webrigen 
davon mit Weibern und Kindern zu Sklaven zu machen, 
Gorgus aber und Mantiklus fuchten den Anaxilaus durd Bits 
ten davon abzubringen, daß er fle, die von Verwandten fo 
Schmaäͤhliches erlitten hätten, nicht nöthigen möchte, Aehnli⸗ 
ches an Griechen zu thun. Hierauf hießen fle die Zanklaͤer 
von den Altären aufftehen; und nachdem fle einander wechfels 
. feitig Eide gefchworen hatten, wohnten fie beide gemeinfchafts 
lich zufammen: den Namen der Stadt Zankle aber veränders 
ten fie in Meffene. *) Diefes gefhah in der neun und 
— I 


+ In Eubda, 
*0) Pauſanias nennt ihre Einwonner öfter die Meffenier an 
der Meerenge, ©, V. 25,, vergl. unten Kap. 26. 


Paufaniad. 48 Boch, 7 
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zwanzigften Diympiade, *) in weldser der Lakonier 
Chionis zum zweitenmal flegte, **) und Miltiades Archon 
der Athener war. Mantiklus erbaute auch den Meffeniern 


das Heiligehum des Herkules; und diefer Gott, der außer: 
halb der Mauer feinen Tempel hat, führt daher den Namen 


Herkules Mantiklus, wie Ammon im Libyen und Belus in 


Babylon, Diefer von einem Wegyptier Belus, einem Sohne 


der Lippe, den Namen erhalten hat, Ammon aber von dem 
Stifter feines Tempels, einem Hirten. So fanden die ver- 


triebenen Meifenier ein Ziel ihres Herumirrens, 


24. Wriftomenes ‚aber, der ed abgelehnt hatte, Führer 
der Meffenier zu feyn, die eine Pflanzftadt anlegen wollten, 
verheirathete feine ältefte und feine zweite Tochter, umd feine 


Schwerter Hagnagora, ***) und zwar Diefe an Tharyr nad) 


Dhigalia, +) die Tochter aber an Damothoidas aus Lepreos 
[in Elis]), und an Theopompus ans Heräa [in Arkadien]. Er 
felbft aber ging nad) Delphi und befragte die Gottheit. Und 
nun wird zwar das dem Ariftomenes ertheilte Orakel nicht 
angeführt; allein der Rhodier Damagetus, der Jalyfus +7) 
beherrfchte, und der damals zu Apollo Fam und ihn be= 
fragte, weſſen Tochter er zur Fran nehmen follte, erhielt 
von der Pythia den Orakelſpruch, die Tochter des trefi 
lihften Mannes ünter den Hellenen zn heira— 


D. i. 664 v. Chr. Geb. 
*+) Naͤmlich im Stadium zu Olympia, 
»4%) Die, wie aus Kap. 21 und 25. deutlich erhellt, jest Wittwe 





war. 
+) Sn Arkadien. 
++) Auf der Inſel Rhodus. 
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then; nnd dba er der Meinung war, daß Ariſtomenes bei 
weitem der Trefflichfte unter dem jest lebenden Hellenen fey, 
ſo heirathete er feine Tochter, da Ariftomenes noch eine 
dritte hatte, Ariſtomenes Fam nad) Rhodus mit feiner Toch— 
ter; von da aber gedachte er nach Sardes [in Lydien] zu 
Ardys, dem Sohne des Gyges, * und nad Ekbatana in 
Medien zu dem Könige Phraortes zu reifen. Allein ehe er 
Diefed ausführen Lonnte, flarb er am einer Krankheit: 
denn es follte den Lacedämoniern Bein Zeid mehr durdy Ari- 
. ftomenes zugefügt werden. Nach feinen Tode errichteten ihm 
‚Damagetus und die Nhodier ein ausgezeichnetes Grabmal, 
und erwiefen ihm von diefer Zeit an befondere Verehrung. **) 
Mas aber von den fogenannten Diagoriden in Rhodus erzählt 
wird, welche von Damagetıus und der Tochter des Ariftontes 
nes abftammten, deren Sohn Dorieus, Enkel Damagetug, 
und Urenkel Diagoras war, ***) übergehe ich, damit man 
mir nicht vorwerfe, id) fchreibe hier, was nicht zur Sache 
gehört; 

Die Lacedämonier vertheilten jet, da fle Herren von 
Mefjenien geworden waren, dad ganze Land, dad Gebiet der 
finder ausgenommen, felbft unter ſich; Mothone aber gaben 
fie den NRaupliern, die vor kurzem aus Nauplia von den Ars 
Hivern vertrieben worden waren, H ) 


+ Bon Diefem f. Rap. 21. 
++) Ein Epigramm auf fein Grabmal, dad mit dem Bilde des 
Adlers geſchmuͤckt war (Anthol, Pal, T. J. S. 350), ſcheint 
Dieſes zu beſtaͤtigen. 
#4) S. von ihnen Vl, 7. 
+) Vergl. Kap. 35. 
* 
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Die Meffenier aber, die im Lande geblieben waren, 
amd die es ſich nun gefallen laffen mußten, zu den Heloten 
gerechnet zu werden, brachten in der Folge die Ereigniffe da> 
bin, daß fie in der neun umd fiebzigften Olympiade 
non den Lacedämoniern abfielen, ) in welcher der Korinthier 
Kenophon: flegte, und Archidemides Archon zu Athen war. 
Sie fielen ab, da fle eine ſolche Gelegenheit dazu erhalten 
hatten. Einige LZacedämonier, welche auf irgend eine Anklage 
vernurtheilt waren, nahmen als Schutzflehende ihre Zuflucht 
nach Zänarum. **) Hier hieß fle der Befehl der Ephoren 
von dem Altare wegreißen und Lödten. Die Spartaner aber, 
welche diefen Schußflehenden gar Feine Achtung bewiejen hat: 
ten, traf der räcende Zorn des Neptunus; und diefer Gott 
zertrümmerte ihnen die ganze Stadt. ***) Bei diefem Ereig- 
niffe fielen diejenigen Heloten, welche urfprünglid Meffenier 
waren, ab, und febten fi auf dem Berge Ithome. Die Las 
cedämonier ließen gegen fie außer andern Hälfsvölfern auch 
Eimon, des Miltiadeds Sohn, welcher der Gaftfreund des 
Spartanifhen Staates war, und ein Athenifches Heer koms 
men. Gegen diefe Athener fcheinen die Zacedämonier Arg— 
wohn gefchöpft, als ob fie bald Neuerungen anfangen würs 
den , und aus Argwohn fie bald darauf von dem Ithome fort: 
geſchickt zu haben. Die Athener, die diefen Argwohn der 





*) Diefes ift ber dritte Meffenifche Krieg, welcher 464 v. Chr. 
begann. 
++), Wo Neptunus verehrt wurde, S. II, 25. (&. 578 d. Ueberſ.). 
Bergl. vi, 25. 
+++, Durch Erdbeben, für deren Urheber der Voltsglaube den Nep⸗ 
tunus anſah. 
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Lacedaͤmonier gegen fle- merkten, wurden deswegen Freunde, 
der Argiver, und gaben den auf dem Ithome belagerten Mefs 
feniern, ald fie nady gefchloffenem Vertrage den Plab geräumt 
hatten, Naupaktus, das fle den ſogenannten Ozoliſchen Lo—⸗ 
rern *) an der Grenze Aetoliens abgenommen hatten. Die 
Urfahen, daß die Mefienier rom Ithome abziehen Fonnten, 
waren die Feſtigkeit des Plapes, **) und daß die Pythia 
auch den Lacedämoniern voraus angedentet hatte, fie wür: 
den gewiß beftraft werden, wenn fie an dem 
Schutzflehenden des Jthomatifhen Jupiter fid 
vergingen. ***) Deswegen wurden fie nadı einem abge 
fchloffenen Vertrage aus den Peloponnes entlaffen. +) 

25. Allein im Beflse von Nanpaktus waren fie nicht 
zufrieden, Stadt und Land von den Athenern erhalten zum 
haben , fondern fie trachteten auch begierig nach dem Ruhme, 
mit ihren eigenen Händen etwas Anſehnliches erworben zu 
haben. Und da fle wußten, daß das Akarnanifche Volk, die 
Deniaden, ++) ein fruchtbares Land inne hätten, und. zu 
allen Zeiten Feinde der Athener wären, fo zogen fle gegen 
Diefelben zu Felde. An Streitern zwar nicht zahlreicher, ſon⸗ 
dern durdy ihre Tapferkeit überlegen, ſiegten fle, und bela- 
gerten den Zeind, der ſich nun in feine Mauern einfchloß. 


*) Bon Diefen f. X, 58. Weber Naupattus vergl. zu Kap. 3 
++) Da bie Spartaner von der Belagerungstunft. noch wenig 
Kenntniffe Hatten, 
**4) Diefes Oratel ift zu Rap. 9. angeführt worden. 
7) Dieß gefhah im zehenten Sahre dieſes dritten Krieges. 
+) Name des Volkes und der Stadt an. den Grenzen Afarnas 
niens und Aetoliens, nahe bei der Mündung des Achelous. 
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Hierauf verfuchten die Meffenier, die nichts von Dem, was 
bis jebt für eine Belagerung erfunden worden war, unange— 
wendet ließen, fondern auch Leitern anlegten, über die Maus 
ern in die Stadt zu fleigen. Auch untergruden fie von unten 
Lie Mauer; und da fle Maſchinen, welche fie in kurzer Zeit 
verfertigen konnten, anmwendeten, fo rißen fie immer etwas 
von den Mauern nieder. Da aber Die in der Stadt fürchte 
ten, fle möchten, wenn die Stadt erobert würde, felbft ums 
fommen, und ihre Weiber und Kinder zu Sklaven gemadyf 
werden, fo zogen fle es vor, nach einem abgefchloffenen Ver: 
frage die Stadt zu räumen. Ungefähr ein Fahr befaßen die 
Meflenier die Stadt, und benusten das Land, Im folgenden 
Jahre aber fammelten die Akarnaner aus allen Städten ein 
Heer, und dachten darauf, gegen Nanpaktus zu ziehen, Dies 
fed gaben fie zwar wieder auf, theils in Rüdficht des We⸗ 
ges, den fle durd das Land der Vekolier, die flets ihre Feinde 
waren, machen mußten, theils weil file vermutheten, daß bie 
Naupaktier einige Schiffe hätten, wie fle diefelben aud hats 
ten; und wenn diefe Meifter zur See wären, fo könnte ein 
Heer zu Lande nicht viel ausrichten: fle machten aber dafür 
einen andern Plan, und wendeten ſich fogleic gegen die Mefr 
fenier in Deniadd,. Die Abarnaner trafen nun zum einer Delas 
gerung Anſtalten; denn es fiel ihnen gar nicht ein, daß fo 
wenige Männer in der Tollheit fo weit gehen würden, gegen 
Das Heer der fämmeflichen Akarnaner ein Treffen zu wagen: 
Die Meffenier aber hatten fid zwar im voraus mit Gefreide 
und allem Webrigen, was nöthig ſchien, verforgt, da fie ers 
warteten, daß fie eine Iängere Belagerung auszuhalten hät: 
ten; allein fle faßten audy den Muth, ehe es zu der Belages 
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zung, bie man erwartete, käme, in offenem Felde einen 
Kampf zu verfuhen, und ald Meffenier, *) die felbft nicht 
Durch die Tapferkeit der Lacedaͤmonier, fondern durch Mißges 
ſchick beflegt worden wären, vor einem aus Akarnanien kom— 
menden Volkshaufen nicht zu erfchreden. Sie gedachten auch 
des Kanıpfes der Athener in der Marathonifchen Ebene, daß 
dreimal hundert tauſend Meder **) von nicht einmal zehen 
tauſend Männern vernichfet worden wären. Sie ftellten ſich 
alfo gegen die Akarnaner zum Treffen. Die Art und Weife, 
wie gekämpft wurde, war folgende, Die Akarnaner, an An: 
zahl weit überlegen, umzingelten leicht die Meffenier, aus⸗ 
genommen im Rüden, wo die Meffenier das Thor hatten, 
und wo Die von der Mauer die Ihrigen muthig vertheidigten, 
Hier alfo konnten fie nicht eingefchloffen werden; ihre beiden 
Flügel aber umringten die Akarnaner und befchoßen fle von 
allen Seiten mit Wurffpießen. Dagegen. drängten: ſich die 
Meflenier dicht an einander; und fo oft fie feft gefchloffen 
fid auf die Akarnaner flürzten, brachten fle Die, auf welche 
fie fließen, in Unordnung, und tödteten und verwundeten 
Diele von ihnen: aber ſie völlig in die Flucht zu fchlagen, 
vermochten fie nicht. Denn wo die Afarnaner merkten, daß 
ihre Schlachtordnung gefprengt werde, da eilten fie den Fhris 
gen, welche der Stoß traf, zu Hälfe, und drängten die Mefs 
fenier Durch. ihre größere Anzahl zurück: und wenn le zurück⸗ 
geworfen, wieder auf einer a, Seite veyſuqten⸗ den Heer⸗ 


+) Bergl. zu Kap. au 
+9). Dieß iſt nicht. Meinung bes Yaufanias, fondern Rebe jener 


Meſſenier, ſich t ten Ki? 
11, A * —————— ch ſagun/ IR. Fe 
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haufen der Akarnaner zu durchbrechen, ſo erfuhren ſie ver⸗ 
muthlich Daſſelbe. Wo fle nur ſich hinwarfen, drängten fie 
die Feinde auseinander und brachten fie auf Eurze Zeit zum 
Weichen; allein da die Akarnaner wiederum eilig dorthin 
flrömten, fo mußten fie wider ihren Willen zurückweichen. 
Bis zum Abend ſchwankte der Kampf unentfchieden; alfein 
bei einbrechender Nacht rückte für die Akarnaner Verftärkung 
aus ihren Städten an, und fo Bam es zur Belagerung der 
Meffenier. Und file fürchteten zwar nicht, es möchte die 
Mauer mit Sturm eingenommen werden, indem entweder die 
Akarnaner über die Mauer fliegen, oder fie felbft gendthigt 
würden, ihren Poften zu verlaffen; allein ihre fämmtlicdyen 
Lebensmittel waren im achten Monate aufgezehrt. Zwar 
verfpotteten fie die Akarnaner von der Mauer herab, daß es 
ihnen nie an Nahrungsmitteln fehlen würde, wenn auch die 
Belagerung bis in's zehente Jahr danerte: gleichwohl verlies 
Gen fie zur Zeit des erften Schlafes Deniadä; und, ba bie 
Akarnaner ihre Flucht merften, zum Kampfe genöthigt, 
verloren fle gegen dreihundert, tödteten aber felbit mehrere 
von den Feinden; und der größte Theil von ihnen fchlug ſich 
durch die Akarnaner durch, erreichte das Gebiet der Aetolier, 
die ihnen befreundet waren, und Bam glüctich zurüc nach 
Naupaktus. 

26. Die ganze folgende Zeit aber beſeelte ſie der Haß 
gegen die Lacedaͤmonier, und ihre Feindſchaft gegen Dieſelben 
zeigten le vornämlicy im Kriege der Peloponnefler gegen die 
Arhener. Denn fie gaben Naupaktus zum: Haltpunkte gegen 
den Peloponnes her, und Gchleuderer der Meflenier aus 
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Naupaktus waren ed, welche die in Sphakteria *) eingeſchloſ⸗ 
fenen Spartanerimit aufrieben. Nachdem aber das Unglüd 
die Athener bei Aegospotami getroffen hatte, verjagten die 
Zacedämonier, die num zur See die Herren fpielten, die 
Meſſenier aus Naupaktus; und Diefe fchifften zum Theil nady- 
Sicilien zu ihren Verwandten und nad) Rhegium; der größte 
Theil aber von ihnen fam nad) Libyen, und zwar zu den 
Euesperiten in Libyen. *) Denn die. Euesperiten, welche 
vom Kriege durch die benachbarten Barbaren fehr bedrängt 
wurden, ruften jeglichen Griechen zu fih, um bei ihnen zu 
wohnen. Zu Diefen 309 der größte Theil der Meffenier, und 
an ihrer Spitze Komon, der auch bei Sphakteria ihr Unfüh: 
rer gewefen war, 

Ein Jahr früher, che die Thebaner den Sieg bei Leuk— 
fra ***) erfochten,, deutete Gott den Meffeniern die Rückkehr 
in den Peloponnes an: denn theild fah, wie man erzählt, 
in Mefiene an der Meerenge der Priefter des Herkules in 
einem Zraumgefichte, daß Herkules Mantiklus +) von Jupi⸗ 
ter nach Ithome zum gaftfreundlicdyen Tiſche geladen wurde; 
theild träumte dem Komon bei den Euesperiten, er wohne 
feiner verftorbenen Mutter bei, und fie fey ihm hierdurch 
wieder Tebendig geworden. Diefer nun baute die Hoffnung 
darauf, daß fie, da die Athener zur See wieder mächtig ge: 
worden wären, nach Naupattus zurückkehren würden; allein 


*) Ron biefer Inſel f. zu Kay. 56. 

**) Griechen in Eyrenaita, deren Stadt Euesperides in der 
Folge Berenice genannt wurde. 

"ee, 371 vor Ehr. 

7) ©, Ray. 23. 
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der Traum deutete wohl an, daß Meflene werde wieder her⸗ 
Geftellt werden. *) Es erfolgte aber bald darauf bei Leuktra 
das Unglück der Zacedämonier, das ihnen ſchon längſt zuge 
dacht war. Denn am Ende ded Draßelfprudyes, der dem 
Könige der Meflenier Ariftodemus gegeben wurde, heißt es: 

Thue, wie führt das Geſchick;: ar — — trifft Andre vor 
daß nämlich gegenwärtig er und die Meſſenier Unglück Duls 
den müßten, da in der Folge auch Zacedämon das Verderben 
ergreifen werde. Die Thebaner, die jept bei Leuktra geflegf. 
haften, ſchickten Boten nad) Italien und GSicilien, und zu 
den Euesperiten, und ruften auch aus den übrigen Zäudern, 
wenn wo ein Meffenier feyn mochte, fle von allen Orten ber 
in den Peloponnes zurüd, Diefe fammelten. fidy fchneller, 
als man hoffen Eonnte, theils aus Sehnfucht nad) dem Ba—⸗ 
terlande, theild aus Haß. gegen die Lacedämonier, der nie 
bei ihnen erloſch. Epaminondas hielt es übrigens weder für. 
leicht, eine Stadt gegen die Lacedämonier zu erbauen, die es 
im Kampfe mit ihnen aufnehmen könnte; noch fand er, im, 
welchem Theile des Landes fie zu bauen wäre. Denn bie 
Meſſenier äußerten, daß fie Andania und Oechalia nicht wiea 
ber aufbauen wollten, weil fie, als fie hier wohnten, die Uns 


2) Eine Ähnliche Auslegung eines ähnlichen Traumes f. in Sue- 
ton. V. Caes. Rap. 7: Visus erat per —— matri 
stuprum intulisse, eumque conjectores ad amplissimam 
spem incitaverunt, arbitrium orbis terrarum porten 
interpretantes; quando’mater, quam' subjectam sihi vi- 
disset, non alia esset, quam terra, quae Omnium- parens 
haberetur, . 
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glücksfälle betroffen hätten. *) Da er nun in Ungewißheik 
war, foll ihm ein Greis, der einem Hierophanten **) ganz 
ähnlich (ah, im. Traume erfchienen feyn, und zu ihm gefagt 
haben: „Dir is von mir gewährt, daß du fiegeft, 
gegen Wen bu nur bewaffnet anrüdfl; und wenn 
du von der Erde geſchieden bift, werde ich, o Thes 
baner, dafür forgen, daß es dir nie an ehrenvol— 
fen Namen, nie an Ruhme fehle Du aber vers 
fchaffe den Meffeniern Vaterland und Städte 
wieder, da nun auch der Zorn der Dioskuren ge 
gen fie befänftigt ift,‘***) So fprad) er zu Epaminondas; 
dem Epiteles aber, des Aeſchines Sohn, welchen die Argiver 
zum Heerführer und zur Wiederherftellung Meſſeniens gewählt 
hatten, deutete ein Traum Folgendes an: er befahl ihm, mo 
er auf dem Ithome einen Smilar +) und einen Myrtenbaum 
fände, in der Mitte derfelben nachzugraber, und die alte 
Frau zu erlöfenz denn fie liege Erank, in einem ehernen ‚Ges 
mad) eingefchioffen, und fey ſchon dem WBerfcheiden nahe. So 
wie ed Tag wurde, ging Epiteled au dem bezeichneten Ort, 


Ich weiß nicht, ‚worauf ſich Diefed bezieht, und finde auch 
bei Andern nichts hieruͤbex. War der große Graben, 
wo die Meffenier verrathen und gefchlagen tourden, im ber 
Nähe, worauf fie namentlih Andania, wovon Dehalia 
um weit entfernt lag, und andere Städte räumten? &, 

ap. 17. 
*+, Dperpriefter der Muftericn, 
et) S. Kap. 27. i, N. * 

+) Elavier uͤberſetzt es if, d. i. Taxbaauum. Der Smilax 
und bie Myrte, beide ker. Erred. heilig, beuten. auf bie 
Mofterien der. Ceres. | 
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und fließ, da er grub, auf eine eherne Urne. Sofort trug 
er fie zu Epaminondas, erzählte ihm den Traum, und hieß 
ihn den Destel wegnehmen und fehen, was darin wäre. Nach— 
dem Diefer geopfert, und zu dem im Traum Erfchienenen ges 
betet hatte, öffnete er die Urne. Als er geöffnet hatte, fand 
er eine Zinnplatte, die ganz diinn gefchlagen war. Sie war 
aber auf einander gewickelt, wie die Bücher: darauf waren 
gefchrieben die geheimen Gebräuche bei'm Dienfte der großen 
Gottinnen; und das war das von Ariftomenes hier Nieder: 
gelegte. Der aber dem Epiteled und Epaminondas im Traume 
erfchien, war, wie man fagt, Kaukon, welcher aus Athen 
nad, Andania zu Meflene, der Tochter des Triopas, gekom⸗ 
men war. 

27. Der Zorn der Dioskuren aber gegen die Meffenier 
begann vor dem Zreffen bei Stenyklerus, *) und hatte, wie 
id) vermuthe, folgende Veranlaffung. Zwei blühende Jüng— 
linge aus Andania, Panormus und Gonippus, lebten 
nicht nur mit einander in Freundfchaft, fondern zogen auch 
gemeinfchaftlih aus zum Kampfe und zu Streifereien in das 
Lakoniſche Gebiet. Als einft die Zacedämonier im Feldlager 
den Dioskuren ein Feft feierten, und bereitd nad) dem Mahle 
beim Trunk und Spiele waren, da erfchienen **) den LZaces 
bämoniern Panormus und Gonippus mit weißen Unter: 
Pleidern und purpurnen Mänteln angethan, auf 
den [hönften Pferden reitend, mit Hüten aufden 


*) Iſt dasjenige, welches Kay. 15. bad Treffen bei dem Denk: 
male bed Ebers hieß. Vergl. Kap. 16. 

*+), Sn. Geftalt ber Dioskuren, beren Hildliche Darftellung bier 
beutlich gezeichnet wird, 
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Köpfen und mit Speeren in den Händen. Jene aber, 
wie fie Diefelben fahen, warfen fi zur Erde, und befeten, in 
der Meinung, daß die Dioskuren felbft zu ihrem Opfer ges 
Pommen wären. Sobald ſich aber die Jünglinge unter fie ges 
mifcht hatten, fprengten fie durch Alle hindurdy, fie mit dem 
Lanzen verwundend , entfernten ſich, als bereits Diele nieders 
gefloßen waren, nad Andania, und frieben fo ihre Geſpött 
mit dem Opfer der Dioskuren. Diefes reiste, wie mir es 
‚Scheint, die Dioskuren zur Feindſchaft gegen die Meffenier. 
Sept aber, wie der Traum dem Epaminondas andeutete, wies 
derfepte ſich der Wille der Dioskuren nicht mehr der Nüdr 
‚Lehr der Meflenier. Jedoch trieben den Epaminondas vorzügs 
lich die Drakelfprüde des Bakis zur neuen Begründung 
Mefjeniens an, Denn Bakis verkündigfe, von den Nymphen 
begeiftert, theils was fidy auf andere Griechen bezog, theils 
die Rüdtlehr der Meffenier: 

Und dann wird die glänzende Blume von Sparta verwelfen ; 

Aber Mefjene wird wieder Bewohner für immer befommen. 

Sc, finde audy, daß Bakis von der Art und Weife, wie Eira 
würde genommen werden, geiprochen hat. Auch Diefes findet 
ſich unter feinen Drakeln: 

Die aud Meffenien, welde3 der Donner und Negen bezwungen. 
Als fidy die geheimen Gebräuche der Myſterien wieder aufge- 
funden hatten, fchrieben fie Die, weldye zum priefterlichen 
Geſchlechte gehörten, in Bücher. Epaminondas aber gebot, 
da ihm der Ort, wo jetzt die Meffenier ihre Stadt haben, *) 
der ſchicklichſte zu feyn fchien zum Aufbau einer Stadt, den 


) Am Ithome. ©, Kap. 29 und 31, 


492 Paufanias Befchreibung von Griechenland. 


Sehern, zu fpähen, ob der Wille der Götter es ihm hier ges 
fattete. Da auch Diefe verficherten, die Opfer wären gün⸗ 
flig, fo machte er Anflalten zum Ban, Hieß Steine fahren 
und Männer kommen, welche die Kunft verftanden,, Gaffen 
abzutheilen, Häuſer und Zempel zu bauen, und Mauern 
herumzuführen. Wie Alles in Bereitfchaft war, fo opferten 
(die Opferthiere gaben die Arkadier her) Epaminondas ferbft 
und die Thebaner dem Dionyfus [Bachus] und Apollo James 
nius auf die gewöhnliche Weife, die Argiver aber -der Argi— 
vifchen Juno und dem Memeifchen Jupiter, und die Meffe- 
nier dem Fupiter Ithomatas und den Dioskuren, ihre Prie: 
fter aber den großen Göttinnen und dem Kanton. Gemein: 
fchaftlich ruften fie auch ihre Herven, ald Mitbewohner zu: 
rückzukommen, die Meffene vornämlicdy, des Triopas Tochter; 
nach Diefer den Eurytus und Aphareus und ihre Söhne, und 
von den Herakliden den Kresphontes und Aepytus. Am mei: 
ften aber ruften Alte den Ariftomenes an, Und diefen Tag 
bradyten fie mit Opfern und Gebeten zu; an den folgenden 
erhoben fie die Ringmauer, und legten innerhalb derielben 
Häufer und Tempel an. Sie arbeiteten unter Muſik, 
aber feiner andern, als der Böotifchen und AUrgivifchen Flö— 
ten; und die Melodieen des Sakadas und Pronomus *) 
weiteiferten damals vorzüglich mit einander. Der Stadt felbft 
gaben fie den Namen Meffene. *) Gie bauten auch ans 
dere Städte wieder auf; die Nauplier aber vertrieben fie 
* Von Sakadas f. II, 22., von Pronomus IX, 12. 

++, Dieß ift eine Hauptftelle von der Stadt Meffene im Pelopons 

ned, die jegt erft erbaut wurde, 
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nicht ans Mothone. *) Auch die Aſinaͤer ließen ſie in ihrem 
Wohnſthe bleiben: Dieſen waren ſie dankbar für die Wohle 
that, daß fie mit den Lacedämoniern fle nicht hatten befrie- 
gen wollen. **) Die Naupfier aber bradyten den in den Pe: 
loponnes zurüdtehrenden Meffeniern Gefchente von dem, 
. was fie hatten, beteten fortwährend zu den Göttern für ihre 
Rückkehr, und baten die Meffenier, fle zu verfchonen. 

So kehrten die Meſſenier in den Peloponnes zurüd, und 
erhieifen ihr Land wieder zweihundert fieben und acht— 
zig Jahre **) nach der Eroberung von Eira, als 
Dyscinetus Archon zu Athen war, im dritten Jahre der 
hundert und zweiten Dlympiade, in welcher Damon 
aus Thuriizum zweitenmale fiegte. Nicht Flein war audy für 
die Platäer der Zeitraum, wo fle verjagt aus dem Vaterlan⸗ 
de, lebten, und für die Delier, als fle aus ihrer Infel von 
den Athenern vertrieben, Adramyttium bewohnten. Die Mis 
nyer von dem Volke der Orchomenier wurden nach der Schlacht 
bei Leuktra durch die Thebaner aus Drchomenus vertrieben, 
von Philipp, dem Sohne des Amyntad, nach Böotien zu— 
rücgeführt, wie auch die Platäer. Und da den Thebanern 
felbft Alerander ihre Stadt zerftört hatte, baute Kaffander, 
Antipaters Sohn, Theben wenige Jahre nachher wieder auf. 
Es fcheint alfo nach diefer Aufzäflung die Entfernung der 
Platäer aus ihrem Vaterlande am längften gedauert zu ha= 


=“ 


+) Meral. Kap. 24. , 
*) ©, Rap. ı4 und ı5, 
++) Mielleicht Schreibfehler ftatt 297 Sahre, 
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‚ben, jedody auch” fie nicht über zwei Menfchenaiter; *) Die 
Meffenier aber: irrten außerhalb de3 Peloponnes ungefähr 
dreihundert Fahre umher, **) in welchen fie offenbar weder 
etwas von ihren einheimifchen Gewohnheiten abgelegt, noch 
für die Doriihe Mundart jeine andere erlernt haben; ja bis 
‚auf unfre Zeit nody bewahrten fie die Reinheit derfelben am 
forgfältigften unter den Peloponneflern. 

28. Als fie zurücdgelehrt waren, wagten Anfangs die 
- Racedämonier nicdyts Feindliches gegen fie; denn zurüdgehals 
ten durch die Furcht vor den Thebanern, verhielten fie ſich 
ruhig, da Meffene gegen fle erbaut wurde, und die Arkadier in 
eine Stadf zufammengezogen waren. ***) WUls aber der Phos 
cifche Krieg, der audy der heilige genannt wird, die Thebas 
ner aus dem Peloponnes entfernt hatte, wurden bie Xacedäs 
monier wieder muthig; und num konnten fle ihre Hände nicht 
mehr von den Meffeniern zurüdhalten. Allein die Meffenier 
Leifteten ferbft und mit Hülfe der Argiver und Arkadier im 
Kriege Widerftand; audy baten fie die Athener, ihnen beizu⸗ 
ftehen. Diefe aber fagten, fle würden nie mit ihnen in La—⸗ 
Fonien einfallen; fondern verfprachen nur, wenn die Zacedäs 
monier Krieg aufingen und gegen Meffenien auszögen, den 
Meffeniern zu Hülfe zu kommen. Endlich fchloßen die Meſ— 
fenier einen Bund mit Philipp, dem Sohne des Amyntas, +) 
und den Macedoniern; und Diefes hinderte fie, wie fie fagen, 
—F Und diefe find nicht voll; denn von der Schlacht bei Keuftra 

zum Treffen bei Chaͤronea find nur ſechs und dreißig 

ahre. 
**) Hier die runde Zahl. 
**8*) Megalopolis hieß dieſe. 
HD Weil Dieſer ein Feind der Locebämonier war, ©, U, 20, he A. 


an dent gemeinfchaftlichen Kampfe der Griechen bei Ehäronda 
heil zu nehmen; jedoch wollten fie audy nicht gegen die Grie⸗ 
chen kämpfen. Als aber die Griechen nad) Alexanders Tode 
einen zweiten Krieg gegen die Macedonier unternahmen, da 
nahmen aud, die Meffenier Untheil an dem Kriege ‚i wie ich 
vorher in der Befchreibung von Attika ſchon angedeutet ha- 
be. *) Gegen die Galater aber fochten fie nicht mit dem. 
Griechen, weil Kleonymns und die Lacedämonier ſich weiger: 
fen, den väterlichen **) Bund mit ihnen zu fchließen. 

Nicht lange nachher nahmen die Meffenier durch Lift und 
Kühnheit zugleid, Elis ein. Die Eleer hatten in den ältes 
fen Zeiten unter den Peloponneſiern die beften Geſetze. Phi⸗ 
lippus aber, der Sohn des Amyntas, fügte den Griechen durch 
das Andere, was erzählt wird, großes Unheil zu, und bes 
ſtach auch mit Geld die Vornehmen unter den Eleern; und 
nun wurden jest zuerft die Efeer unter fich uneinig, und 
griffen, wie gefagf wird, zu den Waffen. Bon der Zeit am 
. mußten fle noch Leichter ſich unter einander verfeinden, da fie 
auch wegen der Lacedämonier fid) durch Meinungsverfchiedens 
heit in Parteien trennten ;***) und fo ließen fie zum Bürgers 
krieg ſich fortreißen. Die Lacedämonier, hiervon beuachrich⸗ 
tigt, rüſteten fidy , der Partei unter den Eleern, welche anf 
ihrer Seite war, beizuffehen; während aber Diefe unter 
ihren Anführern ſich ordneten, und fi) in Lochen +) theilten, 


*) S. J, 25. 
* D. h. den unter den Doriſchen Stämmen von Alters her ge⸗ 
braͤ uchlichen. S. III, 5. (©. 297. d. Ueberſ.). 
***) Vorher waren fie Freunde ber Meſſenier. ©, Kap. 15. 
37) Wovon zu Kap. 16, 
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fam ihnen eine auserlefene Schaar von taufend. Dieffeniern 
auvor, und rüdte vor Elis, hatte aber auf den Schilden das 
Zakonifche Zeichen. *) Wie die Freunde der Spartaner unfer 
den Eleern die Schilde erblidten, fo glaubten fle, daß für 
fie Hülfe. gefommen fey, und nahmen die Männer in die 
Stadt auf. Als Diefe aber auf die befchriebene Weife in 
die Stadt gefommen waren, vertrieben fie die Spartanijche 
gelinnten, und übergaben ihren Anhängern die Stadt. Diefe 
zit findet ſich fchon in den Gedichten des Homer; und die 
Meffenier fcheinen fie zur gelegenen Zeit nachgeahmt zu ha-= 
ben. Homer‘ erzählt nämlidy in der Iliade, das Patrotlus 
des Achilles Rüftung angelegt habe, undFfügt hinzu, es habe 
fi). unter den Barbaren **) die Meinung verbreitet, daß 
Achilles gegen fle anrücke, und daß Die, welche in ihren vor— 
derſten Reihen kämpften, dadurd, in Verwirrung gebracht 
worden waͤren. Auch noch andere Erfindungen für den Krieg 
enthalten die Geſaͤnge des Homer, z. B. daß zwei Kunds 
fhafter flatt Eines von den Griechen in der Nacht gegen die 
Troer abgefdyictt wurden; und nachher, daß ein Mann dem 
Dorgeben nad) als Weberläufer, in der That aber um das 
Geheime zu erfpähen, ſich in die Stadt Ilium begeben habe. 
Herner ließ er Die unter den Troern, welche wegen ihrer 
Jugend oder wegen ihres Greifenalters nicht gefchickt waren, 
zu kämpfen, die Mauer bewachen, während die Warfenfähi: 
gen den Griechen gegenüber im Felde übernachteten, Die 
Griechen aber, welche verwundet worden Ind, bewaffuen bei 





*) Man glaubt, es fen der Buchftab A, d. i. 8 gewefen. 
**) So nennt Panfaniad die Troer und ihre Bundesgenoſſen. 
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ihm die Kampffähigen, damit auch fie nicht völlig unthär 
tig find. Die Gefänge des Homer wurden alfo 
den Menfhen für Alles nützlich. 

29. Nicht lange nad) Dem, was die Meffenier bei Elis 
thaten, nahmen die Macedonier und Demetrius, der Sohn 
des Philippus und Enkel des Demetrins, die Stadt Meffene 
ein. Das Meifte von Dem, was Philipp felbft betrifft, und 
was Perſeus gegen Demerrius, den Eohn des Philippus, 
sinternahm , habe id, bereit3 in der Gefchichte von Sicyonien 
mitgetheilt. ) Mit der Einnakme der Stadt Meffene ver: 
hielt es ſich alfo. Philippus hatte Geldmangel; und da er 

durchaus Geld nöthig hatte, fo fhidte er Demetrius zu 
Schiffe in den Peloponnes. Demerrius Tief in irgend einen 
wenig befuchten Hafen von Argolis ein; und fo wie er war, 
führte er fofort auf dem Lürzeften Wege fein Heer gegen 
Meſſene. Voran ließ er die Zeichtbewaffueten, die er hatte, 
und die ded Weges nady Ithoͤme kundig waren, ziehen, und 
erftieg ungefähr um die Morgenröthe, ohne daß es Jemand 
‚merkte, die Mauer der. Stadt, auf der Seite, welche dem 
Gipfel des Ithome **) gegenüber fleht. Wie es Tag wurde, 
und die Einwohner nun die gegenwärtige Gefahr bemerkten, 
vermucheten fie Anfangs, daß die Lacedämonier bewaffnet in 
ihre Stadt ſich eingeſchlichen hätten; daher gingen fie auch 
wegen des alten Haſſes hisig auf fie los. Nachdem fie aber 
an den Rüftungen und an der Sprache Macedonier, und 
Demetrius, den Sohn des Philippus, erkannt hatten, über: 


*) ©. IT, 9. : 
”) So au ber Franzoͤſiſche und Italieniſche Weberfeger; die 
Deutſchen haben Burg, oder Schloß. 
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fiel fie eine gewaltige Furcht, da fie die Hebung der- Macebo: 
nier im Kriegsdienfte und das Glück bedachten, das, wie fle 
fahen, ihre Waffen überall begleitete, Doc, die große Ger 
fahr des gegenwärtigen Augenblids brachte fle zu der Ueber: 
zengung, daß eins gewiffe Männlichkeit fogar mehr leiſte, 
als möglich zu ſeyn fcheine; und zugleich ermuthigten- fie 
- Hoffnungen: denn nicht ohne Gott fey ihnen nad) fo langer 
Zeit die Rüdkehr in den Peloponnes zu Theil geworden. Es. 
rückten nun die. Meflenier in der Stadt mit allem Muthe 
gegen die Macebonier au, und Die, welche die Burg bewadhs 
ten, drangen von oben herab auf fie ein. Auf gleiche Weife. 
vertheidigten ſichz Anfangs die Macedonier vermöge ihrer Tas 
pferkeit und Kriegserfahrung. kräftig; da fle aber fchon vorber 
von dem Wege ermattet waren, und zu gleicher. Zeit die 
Männer auf fle eindrangen, und die Weiber fie mit Ziegeln 
und Steinen warfen, fo flohen fie ohne alle Ordnung, und 
die Meiften von ihnen kamen um, von jähen Abhängen her⸗ 
abgeftoßen (denn bier ift der Ithome vorzüglich fleil); umd 
nur einige Wenige, welche die Waffen weggemworfen hatten, 
retteten fidh. 

In den Bund. der Achäer aber fraten Anfaugs die Meffe- 
nier nicht, und zwar, wie mir ed fcheint, aus folgender Urs 
fahe. Sie waren den Lacedämoniern ganz von freien Stü- 
en zu Hülfe gebommen, als Diefe von Porrhus, dem Sohne 
des Aegcides, bekriegt wurden; und wegen dieſes DWerdienftes 
um fie waren nun die Spartaner friedlicher gegen fie gefinnt. 
Sie wollten alfo den Haß nicht wieder dadurch aufregen, daß 
fie dem Bunde Derer beitraten, welche offenbar die erbittert⸗ 
Ken Feinde der Eacedämonier waren, Wie mir, fo ift es aud) 
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wohl den Meffeniern nicht entgangen, daß fie auch ohne ihren 
‚Beitritt zu dem Bunde die Achaͤiſche Macht gegen die Lace— 
dämonier ſchützte: deun in dem Achäifcheng Bunde machten bie 
Argiver und Arbadier nicht ten Eleinften Theil aus. Mit 
der Zeit jedoch raten fle in den Achäifchen Bund. Nicht 
Tange Seit darauf nahm Kleomenes, der Sohn des Leonidas, 
Enkel des Kleonymus, Megalopolis in Arkadien zur Zeit 
eines Waffenttiliftandes ein. Won den überfallenen Einwoh: 
ern Pamen Einige bei der Einnahme um; Philopdmen aber 
der Sohn des Kraugis, und Die mit Philopömen ent— 
wichen (ed foll über die Hälfte de: Bürger von Megatopolis 
fich durch die Flucht gerettet Haben) — Diefe nahmen die Mef: 
ſenier anf, und bewiefen ſich in der That dankbar für Das, 
was die Arkadier theild früher, zuerft in den Zeiten des 
Ariſtomenes, theild bei dem Aufbau Meffene’s für fie gethau 
hatten. Das ift wohl überhaupt der Gang der 
menfhlihen Dinge, daß fie ins Gegentheil über: 
‚gehen, dba Gott die Meffenier in den Stand fehte, den Ur: 
?adiern wiederum einen Sufluchtsort bei ſich zu gewähren, 
und was noch unerwarteter ift, Sparta einzunehmen. Gie 
fochten nämlidy gegen Kleomenes bei Sellaſta, *) und erobers 
ten mit Aratus und den Adern Sparta. Als die Lacedä— 
monier von Kteomenes befreit waren, **) wiachte fi Mas 
chanidas zu ihrem Dberherrn, und nad) deffen Zode erhob 
ſich wieder ein Zyrann unter ihnen, mit Namen Nabis. Da 
er nicht allein dad Eigenthum der Menfdyen raubte, fondern 





6, IH, 30, (8, 3,4 d, anf) 
) ©, H, % (8, — 
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auch Heiligthümer plünderte, fo brachte er in nicht langer 
Zeit reihe Schäge, und von diefen ein Kriegäheer zufammen. 
Als diefer Nabis Meffene überfallen hatte, fo Fam Phifopö= 
men mit den Bürgern von Megalopolis noch im derfeiben 
Nacht heran, und der Spartanifche Thrann zog nad) abge— 
ſchloſſenem Bertrage ab. Die Achäer, welche nachher mit 
den Meffeniern aus irgend einer Urfahe unsufiieden waren, 
zogen gegen fie mit ihrer ganzın Macht zu Felde, und ver— 
würleten den größten Theil ihres Landes; um die Zeit, da 
das Getreide reift, verfammelten fle ſich wieder, um in Mefs 
fenien einzüfallen. Dinokrates aber, der Volksvorſteher, der 
auch jet zum Oberhaupt der Meffenier gewählt worden war, 
nöthigte den Lykortas und fein Heer, ſich unverrichteter Sadıe 
zurüczusiehen, und befebte voraus mit den Bürgern der 
Stadt Meflene und den Ummwohnenden, die ihnen beiftanden, 
die Wege, die aus Arkadien nah Meffenien führten. Philos 
pömen, der mit einer Eleinen Anzahl Reiter Burze Zeit nady 
dem Rückzuge tes Lykortas ankam, und von demielben voch 
nichts hatte erfahren können, wurde von den Meffeniern be— 
fiegt, da Diefe von den Anhöhen herab angriffen, und leben- 
dig gefangen genommen. Die Art und Weife, wie Philopd« 
men gefangen worden, und wie er geftorben ift, das wird in 
der Folge meine Befchreibung von Arkadien berichten. Dies 
jenigen Meffenier aber, welche die Unftifter waren von der 
Ermordung des Philopdmen, wurden beflraft, und Meſſe⸗ 
nien wieder zu dem Achäiſchen Bunde gebradht. 

Bis Hierher hat meine Erzählung von den vielen Leiden 
der Meffenier geiprochen, und wie fle Gott bis an das Aeu⸗ 
Berfie der Erde und in.die vom Peloponnes entfernteften Orte 
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zerſtreut, und nachher auch wieder in ihr Land glücklich zus 
rückgebracht hat; nun aber wollen wir und zur Beſchreibung 
des Landes und der Städte wenden. 

30. An der Meerestüfte Meffeniens Liegt heut zu Tage, 
ungefähr zwanzig Stadien von dem Ehörifchen Bergwalde *) 
‚entfernt, eine Stadt mit Namen Abia. Diefe wurde, wie 
man fagt, einft Fre genannt, und war eine von den fieben 
Städten, welche bei Homer Agamemnon dem Achilles ver: 
ſprach. **) Als Hyllus und die Dorier im Treffen von den 
Achäern beflegt worden waren, wendete ſich, wie erzählt 
wird, die Amme des Hyllus, des Sohnes des Herkules, 
„welche Abia hieß, nah Fre, wohnte daſelbſt, und ftiftefe 
dem Herkules ein Heiligthum: und in der Folge erwies ihr 
Kresphontes außer andern Ehrenbezeugungen auch diefe, daß 
er der Stadt Fre von dieſer Abia den. Namen beilegte. Es 
war bdafelbft ein amnsgezeichnetes Heiligtum des Herkules 
amd ein anderes des Aeskulapius. 

Phardä ***) Tiegt von Abia flebzig Stadien entfernt. 
Man findet an der Straße eine Duelle falzigen Waſſers. Die 
Meffenier zu Pharä hat der Kaifer Auguftus mit dem Laces 
dämonifhen Staate vereinigte. Für den Erbauer gibt man 
Pharis aus, einen Sohn des Mercurius und der Philoda⸗ 
mia, einer Tochter des Danaus. Pharis fol Peine mäÄnnlis 
chen Nachkommen hinterlaffen haben, fondern eine Tochter, 
Zelegone. Bon dem fpätern Geſchlechte . Homer in ber 


*) &, davon Kap. 1. i. 
**) um 1. IX, 293. Diefee Fre ift alfo unterſchieben von Eira 
ap. 17% . 


*6) Weiterhin füböftlich, nach Ratonien zu. 
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Iliade [V, 542.] das Zwillingspaar des Diokles, Krethon und 
Ortilochus, an, und macht Diokles zu einem Sohne des Or⸗ 
tilochus, und Enkel des Alphéͤus. Die Telegone hat er nicht 
erwähnt: Diefe zeugte nämlich nad) der Sage der Meffenier 
den Ortilochus mit Alphend, Weiter habe ich aud) Diefes zu 
Dharä gehört, daß Diokles außer den Zwillingsſöhnen eine 
Tochter, Antibler, gehabt habe; Diefe habe Nikomachus und 
y Gorgafus mit Machaon, dem Sohne des Aeskulapius, ges 
Spenge; daß ferner Diefe bier ‚geblieben, und dem Diokles, 
als er geftorben, in der Regierung gefolgt feyen. Eigenthüm⸗ 
lich ift es ihnen auch jest noch, daß fle Krankheiten und ges 
laͤhmte Menfhen heilen: und dafür bringt man ihnen Opfer 
und Weihgeſchenke in das Heiligthum. Die Einwohner von 
Pharä haben auch einen Tempel und eine alte Bildſäule ‚der 
Tyche [Slücsgöttin]. Zuerſt hat, fo viel ich weiß, Homer 
in feinen Gefängen der Tyche Erwähnung gethan: er erzählte 
in dem Hymnus auf Eeres, daß ſowohl andere Töchter des 
Dreanus, die er aufzählt, mit Proferpina, der Techter der 
‚&eres, fpielten, als aud) Tyche, ebenfalls eine Tochter des 
Dreanus: und das nd die Verfe [417 ff]: 
Wir nun al insgeſammt wir fpielten auf lieblicher Wiefe, 
Leucippe und Phaͤno mit Eleftre und Janthe, 
Tyche, Melobofis, Deyrod mit vofiger Wange. 
Weiter aber führt er nichts von ihr an, und fagt nichts da⸗ 
von, daß dieſe Göttin die Mächtigfte unter den Göttern in 
menfhlihen Dingen ift, und den größten Einfluß hat, fo 
wie er in der Jliade der Migerna und Euyo [Belöna) bie 
Herrschaft über die im Kriege Kämpfenden zufchreibt [V, 335.], 
der Diana furchtbare Demalt..über die Frauen bei ihrer Ente 


.n_ 


+ bindung [XXT, 483.), und. der Venus die Sorge für die Werke 
“der Hochzeiten [V, 429.]. Dody non der Tyche fagt er. meis 
ter nichts. Bupalus aber, ein Mann, der geſchickt war, 
Tempel zu bauen, und Bilder von Thieren und Menfchen zu 
verfertigen,, *) bildete unter Allen, die wir kennen, zuerſt 
eine Bildfäule der Tyche für die Smyrnder, welche mit der 
einen Hand eine Kugel **) auf dem Haupte, in der andern 
das Horn der Umalthea hält, wie es die Griechen zu nennen 
pflegen. In fo weit deutete diefer Künftler die Werke dieſer 
Goͤttin an. Nachher hat auch Pindarus Mehreres von der 
Toche gelungen, wo er fle denn * Pherepolis nennt 
[melche die Stadt trägt]. 
31. Nicht weit von Phard ift ein Hain des Apollo Kars 
nios, und davin Quellwaſſer. Pharaͤ aber liegt etwa ſechs 
Stadien vom Meere entfernt. Achtzig Stadien von hier, 
nach dem Binnenlande Meffeniens zu, ift die Stadt der Thus 
ziaten; in den Homerifchen .Gefängen fol fie Anthea 
heißen. **) Auguſtus feste die Lacedämonier in Sparta in 
den Befis der Stadt Thuria. Als nämlich gegen Auguſtus, 
ben Beherrfcher der Römer, Antonius, der feiner Geburt 
nach auch ein Römer war, Krieg führte, fo waren in Grie⸗ 
chenland außer Andern auch die Meflenier anf feine Seite 
‚getreten, blos weil die Lacedämonier es mit Auguſtus hiel⸗ 
ten. Und deswegen beſtrafte Diefer die Meffenier und Die 
äbrigen von der Gegenpartei, die Einen mehr, die Andern 


*) Bupalus aus Ehios Iebte um die fechzigfte Olymp. (536 v. E.). 
**) Wie IT, 10. (S. 186). Himmel und Exbe wird von ber 
Tyche (Bortuna) getragen, 
+) Liegt nördlich Aber Abia. 


504  Paufanias Beſchreibung von Griechenland. 


weniger. Die Thuriaten zogen aus der Stadt, die in alfer 

Zeit auf einer Anhöhe erbaut war, in die Ebene herab, und 

wohnen nun da: jedody haben fie die obere Stadt nicht völig 

‚verlaffen, fondern es find dafelbft noch Trümmer einer Mauer 

und ein Heiligtum der Syrifhen Göttin, *) wie man es 

‚ nennt. Bei der Stadt in der Ebene geht ein Fluß vorbei, 
‚welcher Aris beißt. 

Im Innern des Landes ift ein Dorf Kalamä, und ein 
Drt, Limnä genannt; an demfelben ift ein Heiligthum der 
Diana Limnatıs, wo der König von Sparta Teleklus feinen 
od gefunden haben fol. **) 

Geht man aus Thuria, ald ob man nach Arkadien. wollte, 
fo kommt man zu den Quellen des Pamifus, welche Heils 
Präfte für Krankheiten Lleiner Kinder enthalten. Wenn man 
von diefen Quellen Kinds, ungefähr vierzig Stadien fortgeht, 
fo ift da die Stadt der Meffenier [Meffene] an dem Ithome. 
Diefe ift aber nicht allein von dem Ithome, fondern audy 
nad dem Pamifus zu von dem Eua eingefchloffen. Der 
- Berg foll von einem Bachhifchen Ausrufe Euoi, welchen Die: 
sıyfus felbft, und die ihn begleitenden Weiber Hier zuerft ge⸗ 
brauchten, den Namen erhalten Haben. Was die Mauer um 
Meffene anlangt, fo ift der ganze Umfang derfelben von Stein 
gemacht; hineingebant aber find Thürme und Schutzwehren. 
Die Babyloniſchen, oder die Memnonifchen Mauern, welche 
das Perſiſche Sufa hat, babe id) weder gefehen, nod) von 
einem Augenzeugen beſchreiben gehört; was aber die Mauern 


*) D. i. ber Venus. ©. VII, 26. 
*r) &, Rap. 4. 


* 
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son Ambryfus in Phocis betrifft, und bie von Byzantium 
und Rhodus, welde Drte die beften Mauern zu haben ‘fcheis 
‚nen, fo ift die der Meffenier fefter, als jene, Die Meffenier 
baben auf dem Markte eine Bildfäule Fupiters, des Errets 
ters, und ein Brunnenhaus,: Arfinne genannt, Der Name 
iſt hergenommen von der Tochter des Zeucippus, und es fließt 
in daffelbe Waſſer aus einer Quelle, welche Klepiydra 
beißt. *) Ferner find da ein Heiligthum des Neptunus und 
eines der Venus, und was vorzüglich merkwürdig iſt, eine 
Bildfänle der Mutter der Götter von Parifhem. Marmor, 
ein Werk des Damophon, **) der auch an dem Dlpmpifchen 
Jupiter das Elfenbein, welches bereits auseinander gegangen 
war, auf dad Genauefte wieder zufammengefügt hat, und dem 
deshalb von den Eleern befondere Ehrenbezeugungen erwiefen 
worden find. Ein Werk diefes Damophon ift aud die Las 
ohria, wie fie bei den Mefjeniern beißt. Die Verehrung 
derfeiben ift bei ihnen daher entflanden. Bei den Kalydos 
niern hatte Diana, welche Göttin fie am meiften verehrten, 
den Beinamen Laphria. Diejenigen Meffenier, weldye von 
den Athenern Naupaktus erhielten, und damals ganz in der 
Nähe Wetoliend wohnten, ***) nahmen von den Kalydoniern 
ihren Kult an. Bon der Geflalt, welche man dem Bilde 
diefer Göttin gab, werde id an einem andern Orte [pres 


*) D. i. Waſſeruhr, vielleicht - daher, weil fie bald Ueberfluß, 
bald Mangel an Waffer hatte. 
++, Ein Meſſeniſcher Künftter, ber vielleicht um bie einhundert 
und „weite Diymp. blühte (368 v. Ehr.). 
*tc) Naupattus rechnet Paufaniad (Rap, 24. und X, 58.) zu vom 
Lande der Dyolifhen Lokrer. 


\ 
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chen. *) Der Name der Göttin Laphria wurde alfo unter 
den Meffeniern, und in Achaja blos unser den Bewohnern 
von Paträ eingeführt. Was dagegen die Epheflfche Diana 
‚betrifft, fo iſt nicht nur in allen "Städten ihr Dienft öffent: 
lich aufgenommen, fondern fie wird auch von Privatperfonen 
unter den Göttern am meiften geehrt. Die Urfachen davon, 
wie mir ed fcheint, find der Ruhm der AUmazonen, von wel: 
den man fagt, daß fle das Bildnig Liefer Göttin daſelbſt 
aufgeſtellt haben, und weil ihr von den älteſten Zeiten her 
‚ein Heiligthum dafelbft geweiht war. Außerdem haben nody 
drei andere Urfacdyen zur Verherrlichung diefer Göttin beige: 
tragen: die Grdße des Tempels, der, was irgendwo Menfchen 
‚gebaut :haben, übertraf, die Blüthe der Stadt Ephefus, und 
Das wirkfame Walten der Göttin in derfelben. In Meffene 
iſt auch ein Tempel der Ilithyia mit einer Bildfäule von 
Marmor, und nahe dabei ein heiliges Haus der Kinreten, 
wo man Thiere aller Urt ald Brandopfer darbringf, unb 
‚Rinder und Biegen bis zu den Hörnern herab in die Flamme 
wirft. Ferner haben die Einwohner von Meffene ein Heilig» 
shum der Ceres, das- zugleich Aſyl ift, und Bildniffe der 
Dioskuren, welche die Töchter des Leucippus tragen; umd ich 
Habe bereits im WVorhergehenden angedeutet, daß die Meſſe⸗ 
nier behaupten, ihnen, nit den Lacedämoniern, gehörten die 
Söhne des Tyndareos an. Sehr viele und höchſt ſehent⸗ 
werthe Bildſäulen haben fie im Heiligthume des Aeskulapius 
aufgeſtellt: hier die Bildfäulen des Gottes und feiner Söhne, 
dort die des Apoko, der Muſen und des Herdules ; dann die 
— — 


*) vu, 18. 


Stadt der Thebaner, und Epaminondas, den Sohn des Po⸗ 
lymnis Kleommis], Tyche [Fortuna] and Diana Phosphoros 
[die Lichtbringendeſ. Die übrigen. Bildfäufen von Marmor: 
hat Damophoͤn gearbeitet, der einzige Meffenier, der, fo viel 
ih weiß, anf würdige Art Bildfäulen verfertiot hat; das 
Bildniß des Epaminondas aber ift von Eifen und das;WerE- 
eines Andern, nicht diefes Künftlers, Ferner ift da ein Tem⸗ 
pel der Meffene, der Tochter des Triopas, und ein Bild der» 
felben von Gold und Parifhem Marmor. Gemälde im: Hins 
tertheife des Tempels ftellen die Könige von Meffenien vor: 
erftiich- Die, welche vor dem. Heereszuge der Dorier in den 
Peloponnes regierten; Apharens und feine Söhne; dann von 
den zurückgekehrten Herakliden ift da Kresphontes, der audy 
ein Führer des Dorifihen Heeres war, und von Denen, die 
in Pyſlus wohnten, Neflor, Thrafymedes und Antilochuns, 
welche Beide den übrigen Söhnen Neſtors wegen ihres, Alters 
vorgezogen worden find, und weil fie an dem Heereszuge ges 
gen Troja Theil genommen hatten. Ferner find dafgemalt 
Lencippus, der Bruder des Uphareus, Hilaira und Phöbe, 
und mit ihnen Arfinoe, Gemalt find aud) Aeskulapius, nady 
der Sage der Meffenier der Sohn der Arfinoe, und feine 
Söhne Mahaon und Padalirins, weil Diefe auch mit in den 
Zrojanifchen Krieg gezogen find. Diefe Gemälde find von 
der Hand des Omphalion, eines Schülers des Nicias, wels 
cher der Sohn des Nitomedes war. *) Einige fagen and), er 
fey ein Sklave des Nicias und fein Geliebter gewefen. 





*) Nicias fol um die einhundert und achtzehnte Olymp. (30% 
v, Ehr,) gebluͤht Haben, 
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32. Das Hierothyfion, wie ed die Meffenier nennen, *) 
enthält außer den Bildfäulen alier der Götter, weidye die 
Sriechen als foldhe anerkennen, aud) ein ehernes Bildniß des 
Epaminondas. Geweiht find auch alte Dreifüße von der 
Art, die Homer [Il. IX, 122.] vom Feuer niht berührte 
nennt. Die Bildfäulen in dem Gymnaſium, Werke Aegyptis 
fcher **) Künftler, fteKen den Merkurius, Herkules und Thes 
ſeus vor. Nicht nur bei den fämmtlichen Griechen, fondern 
‚bereits auch bei vielen Barbaren ift es eingeführt, in den 
Gymnaſien und Kampfichulen (Parläftren) Diefe zu vereh— 
ren. ***) Aethidas, der, wie idy fiade, nicht lange vor 
mir gelebt hat, und ein reicher Mann gewefen ift, genießt 
bei den Meffeniern die Berehriarg eines Heros [Halbgortes]. 
Es fagten aber einige Meflenier, Aethidas fey zwar ein reicher 
Mann gewefen; jedoch fey dieſer nicht Der, welcher auf der 
Denkſäule abgebildet fey, und welcher einer feiner Vorfahren 
gewefen,, und mit Aethidas gleichen Namen gehabt habe. Bon 
dem Altern Wethidas erzählen fle, er fen damals Anführer 
der Meffenier gewefen, als ihnen in der Macht ganz unters 
wartet Demetrius, der Sohn des Philippus felbft, und fein 
Heer heimlich in die Stadt gedrungen fey. 

Auch ein Grabmal des Arifiomenes ift in Meffene, und 
man behanptet, «8 fey dieß nicht ein leeres Ehrengrabmalz 





*) Vermuthlich ein Öffentlicher Opferplag. 
**) Man wollte diefe in Aeginetiſche, oder Attifche vers 
wandeln, 
*+*) Mercuri, qui feros cultus kominum recentum formasti 
decorace more palaestrae (SHoratius), Bon Herkules 


und Theſeus ſ. V, 7. und l, 5g. 
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fondern man gab mir auf meine Frage, wie und woher fie 
die Gebeine des Ariftomenes geholt hätten, zur Antwort, 
te hätten diefelben aus Rhodus hierher gefchafit, und der 
Gott zu Delphi habe Das ihnen geboten. Außerdem belehr⸗ 
ten fie mid), welche Gebräuche fie an dem Grabe beobadhten. 
Einen Stier, den fie opfern wollen, führen fie zu dem Grabs 


male, und binden ihn an eine Säule, die an dem Grabe ſteht. 


Fi 


Da er wild und der Feffeln nicht gewohnt ift, ſo will er 


nicht ruhig ftehen bleiben; und wenn er num durch feine Uns 
ruhe und durch feine Sprünge die Säule in Bewegung ſetzt, 
ſo ift das für die Meffenier ein gutes Anzeichen; wenn fie 
aber nicht bewegt wird, fo deutet das Zeichen Ungünftiges 
an. Man erzählt auch, daß Ariftomenes in dem Treffen bei 
Leudtra zugegen geweſen fey, wiewohl er nicht mehr unter 
den Menfchen lebte; daß er den Thebanern beigeftanden, und 
die Niederlage der Lacedämonier vornämlid) bewirkt habe, 
Ich weiß, daß die Chaldäer und die Magier unter 
deu Indiern zuerft gelehrt haben, daß die Seele 
des Menfmen unfterblich ſeyz unter den Griechen [as 
ben Mehrere, und befonders Plato, der Sohn des Arifton, 
ihnen beigeftimmt. Wenn nun, wie zu vermuthen, nach und 
nad) Alte fich zu diefem Glauben hinneigen werden, fo kann 
man nicht leugnen, daß der Haß des Ariftomenes gegen die 
Lacedämonier ewig dauern werde. Was ich felbft in Theben 
gehört habe, giebt zwar der Sage der Meffenier einen Uns 
ſtrich von Wahrfcheintichfeit, ſtimmt jedody nicht völlig mit. 
ihnen überein. Die Thebaner erzählten, fle hätten, als das 
Treffen bei Leuktra bevorftand , theild zu andern Draßeln ges 
ſchickt, theild nad) Xebadia, um diefen Gott zu befragen, 
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Die Antworten des Apollo Ismenius und Ptous, und die zu 
Abaä und Deiphi ertheilten find nicht unbekannt; Trophonius 
aber fol in Hexametern alfo gefprodhen haben : 


En’ ihr ſtoßt mit dem Speer auf den Feind, errichtet ein Siegsmal, 

Schmuͤckend den Schild, ben Ariftomenes, der Meffenifcye EUER 
Ehedem mir in dem Tempel geheiliget: ich aber werde 

Traun das gewapnete Heer der feindlichen Männer vertilgen. 


Als diefer Spruch angefommen war, holte Xenobrates, wie 
man fagt, auf Bitten des Epaminondas den Schild des Ari— 
flomenes, und fchmücdte damit ein Siegesmal, da wo ed den 
Zacedämoniern in die Augen fallen mußte. Sie Fannten aber 
vermuthli den Schild, da Einige von ihnen denfelben in 
Zebadia zur Zeit des Friedens gefehen, Alle aber davon ges 
hört hatten. Als die Thebaner den Sieg erfochten haften, 
gaben fie dem Trophonius das Weihgeſchenk zurüd. *Es fteht 
auch ein ehernes Bild des Ariſtomenes in der Rennbahn 
der Meflenier. Nicht weit vom Theater ift ein Heiligtum 
des Sarapis und der Iſis. 

55. Auf dem Bipfel des Ithome, wo die Burg ber 
Meffenier fteht, ift eine Auelle, mit Namen Klepfodra. *) 
Wenn and) Einer noch fo fehr wollte, fo ift es ihm doch un⸗ 
möglih, Alle aufzuzählen, welche behaupten, daß Jupiter 
bei ihnen geboren und auferzogen worden ſey. So haben 
auch die Meffenier eine folhe Sage. Es erzählen nämlich 
auch Diefe, daß der Gott bei ihnen erzogen worden ſey, daß 
Ithome und Neda feine Ernährerinnen waren, daß von der 
Neda der Fluß genannt, von der Andern dem Berge Ithome 


S. zu Kay, 31. Hier aber folgt aus der WBoltäfage eine 
mythologiſche Deutung, 
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der Name gegeben worden fey. Diefe Nymphen follen den 
Fupiter, welchen die Kursfen aus Furcht vor feinem Vater 
entwendet hatten, hier gebadet, und die Quelle (Klepſydra) 
von jener Entwendung des Jupiterkindes durch die Kureten 
den Namen. erhalten haben. +) Aus diefer Duelle trägt man 
jeden Zag Wafler in das Heiligthum des Jupiter Ithomatas. 
Die Bildfäule des Fupiter iſt ein Werk des Ageladas: fie 
wurde zuerft für diejenigen Meffenier, welche in Naupaktus 
wohnten, verfertigt. **) Der Priefter wird jedes Fahr ger 
wählt, und er hat die Bildfäule in feiner Wohnung. Auch 
feiert man jährlich ein Feft unter dem Namen Ithomäa. In 
alten Zeiten flellte man auch einen muſitaliſchen Wettſtreit 
an. Dieß läßt ſich außer andern vorzüglich aus den Werfen 
des Eumelus fchließen. Er fang in dem Profodion auf Des. 
{os ***) alfo: 

Zeus auf Ithome Hörte mit Kuft die lieblichen Rieder, 

Die in reinem und freiem Erguß' ihm tönten 
Es deuten alfo, wie es mir fcheint, dieſe feine Verſe am, 
daß er von dem muflkalifchen Wettftreite wußte. 

An dem Thore der Stadt Meflene, durch welches man 
nach Megalopolis in Arkadien geht, iſt ein Merkurius von 
Attiſcher Bildung; denn die Ahener haben den Hermen Bil⸗ 
dern des Merkurius] eine viereckige Form gegeben; und von 


*) Nämlich von Flepto: ich entwende (wovon auch die jest 
fo oft erwähnten Griechiſchen Kieften ihren Namen Hasen) , 
und Klope: die Entwendung. 

**) Diefed Wert des Argivers Ageladas will man ungefaͤhr in die 
ein und achtzigfte Diymp, (455 v. Chr.) jegen. 
*28*) Davon ſ. Kap. [79 i. A. 
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ihnen haben es die Hebrigen gelernt. Dreißig Statien von dem 
Thore ift der Fluß Balyra. Der Fluß fol davon den Na—⸗ 
men erhalten haben, daß Thamyris nad) feinem Blindwerden 
bier die Lyra wegwarf, Man fagt, daß er ein Sohn des 
Philammon und der Nymphe Argiope war, und daß Argiope 
vorher am Parnaß wohnte, nachdem fie aber ſchwanger ges 
worden war, fid in Las Land der Odryſer *) begab, weil 
nämlich Philammon- fie nit als Gattin in fein Haus aufs 
nehmen wollte. Daher nennt man den Thampris einen Ddty= 
fer nnd auch Thracier. Die Flüſſe Leukaſia und Amphitus 
vereinigen fi mit dem Fluſſe Balyra, 

Iſt man über diefe gegangen, fo kommt man in die fo: 
genannte Stenyklerifche Ebene. Man erzählt von einem 
Heros Stenyklerus. Der Ebene gegenüber liege, was im 
Alterhum Dedyalia hieß, jetzt Karnalifcher Hain genannt 
wird ; er befleht vorzüglich aus Eypreffen. In demfelben find 
die Götterbilder des Apollo Karnius und des Merkurius, der 
einen Widder trägt, **) desgleichen der Proferpina mit dem 
Beinamen der Keufchen. _ Weber. die Verehrung der großen 
Böttinnen, welchen man auch im Karnaflihen Haine die My⸗ 
fterien feiert, fey mir erlaubt zu fchweigen: denn nad) dem 
Eleufinifhen Myſterien halte ich diefe für die ehrwürdigften. 
Der Traum bat mir aber nicht verboten, es öffentlich zw 
fagen, daß die von dem Prgivifchen Heerfükrer gefundene 
metallene Urne, ***) und die Gebeine des Eurytus, des 


*, In Thracien. ©, I, g. 
*”) ©, 1!, 5, 
2) ©, Kap. 26., und von den Gebeinen bes Eurvtus Kay. 2. 
Die deutſchen Ueberſetzer haben den Sinn verfehlt, den der 
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Sohnes des Melaneus, bier. aufbewahrt wurden. Es fließt 
am Karnaflichen Haine der Fluß Eharatrus hin. Geht man 
links ungefähr act Statien weiter, fo kommt man zu den 
Zrümmern von Audania. Daß die Stadt den Namen von 
einer Fran Andania habe, darin flimmen die Eregeten [Ers 
klärer der vaterländifhen Merkwürdigkeiten] überein; doch 
kann idy weder efwas von ihren Eltern anführen, nud) mit 
Wem fie verheirathet gewefen if. Geht man von Andania 
weiter, als wollte man tiach Eyparifilä, fo kommt man au 
einen Drt mit Namen Polichne, und an die Flüffe Elek 
tra und Edos, Vielleicht könnten fie einem irgend eine 
Sage von Elektra, der Tochter des Atlas, und von Cdog, 
dem Vater der Zatona, erzählen, *) oder daß Elektra und 
Cöos zu den einheimifchen Heroen gehörten. 

Iſt man über den Fluß Elektra gegangen, fo kommt man 
zu der Quelle, welche Achaia heißt, und zu den Trümmern 
von Dorium. Homer hat blos erzählt [Il. U, 599.), daß 
dem Thamyris hier in Dorium fein Unglück begegnet jey,. weil 
er ſich rühmte, daß er die Mufen feldft im Gefange übertrefs 
fen werde. Prodikus der Phocder aber, wenn nämlich 
das Gedicht, die Minyas, von ihm ift, febt Hinzu, daß Thas 


Franzoͤſiſche und Stalienifche getroffen haben: und wir halten 
und für beffer als Sene! Won dem Traumef. J, ı% 
und 58, 

*) Nämlich die Eregeten, wenn man fie anhören wollte, Un⸗ 
richtig faßt- man dad fo, ald 06 Paufaniad fagte: man 
toͤnnte vielleicht dabei an die Sage denken. Rich— 
tiger uͤberſetzte Nibby: presto narrerebbero qualche tradi- 
zione sopra, 


9* 
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myris im Unterreiche noch für fein Prahlen gegen die Mufen 
Strafe leide. Jedoch verlor, wie es mir fcheint, Thamyris 
durch eine Krankheit das Geſſcht; eben Das wiederfuhr ipäter 
auch dem Homer; allein Diefer fuhr immer fort, fid) mit der 
Poeſte zu befchäftigen, und ließ ſich durch das Unglüd nicht 
beugen; Thamyris aber gab, dem Uebel, das ihn getroffen 
hatte, unterliegend, den Gefang auf. 

3. Bon der. Stadt Meflene bis zur Mündung des Pas 
mifus if ein Weg von achtzig Stadien. Er fließt durch 
Ackerland, und fein Wafler iſt heil; Schiffe können aus dem 
Meere ungefähr zehen Stadien hinauffahren: es kommen auch 
Meerfiſche in denfelben hinauf, vorzüglich zur Zeit des Frühe 
jahres. Ehen fo kommen die Fifche in den Rhein und in 
den Mäander ; vorzüglich aber gehen fie den Strom des Ache⸗ 
töus hinauf, der bei den Edrinadifchen Inſeln ausſtrömt. 
Don diefen Fiſchen aber find die ganz verfchieden, welche 
den Pamiſus hinaufgehen, da fein Waller Plar, und nicht 
wie in den angeführten Flüſſen fchlammig iſt. Die Eephali *) 
zum Beifpiel, die zu den Fifchen gehören, welche fih gern 
im Schlamme aufhalten, lieben die trübern Flüſſe. Die 
Flüſſe der Griechen find nicht von der Art, daß fie den Men: 
ichen gefährliche Thiere führen, wie der Indus und der Aegyp⸗ 
tifhe Nil; ferner der Rhein, die Donau, der Euphrat und 
Phafis; denn in diefen halten ſich Thiere von der Klaffe auf, 
welche vorzüglich menfchenfreffende find, und dem Glanis 
Mels) im Hermus und Mäander an Geftalt gleichen, die 





*) Harder oder Alert Golöhagen; Großkoͤpfe Wiedaſch; 
mulets (Meerbarsen ?) Elavier; cefali Nibby. 
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fdywärzere Farbe und die Stärke ausgenommen: darin ſteht 
der Glanis Genen nad. Der Indus und der Nil enthals 
ten beide Kroßodile, der Nil auch Flußpferde, die dem 
Menſchen nicht weniger gefährlich find, als das Krokodil. 
Dagegen haben die Flüſſe der Griechen von Seiten der Thiere 
nichts FZurchtbares, da aud die Seehunde in dem Asus, 
welcher durch das Theiprotifche Feſtland fließt, nicht Flußs 
thiere find, fondern aus dem Meere hineinkommen. 

Korsne ift eine Stadt auf der rechten Seite des Pas 
miſus, und am Meere unter dem Berge Temathias. *) An 
dem Wege dahin liegt am Meere ein Drt, von dem man 
glaubt, er fey der Ino heilig; denn man fagt, fie fen daſelbſt 
aus dem Meere an’s Land gefliegen, als fie bereit3 den Na: 
men Ino mit Leukothea vertaufcht hatte, und ald Göttin ans 
geichen wurde, Nicht weit davon geht der Fluß Bias im 
das Meer: er fol den Namen von Bias, dem Sohne dei 
Amythaͤon, erhalten Haben. *) Bwanzig Stadien weiter 
von dem Wege ift die Piatanenbufchquelle. Das Waflır 
fließt aus einer weit ausgebreiteten Platane, die inwendig 
hohl ift, Der Umfang des Baumflammes ift etwa mit einer 
Heinen Grotte zu vergleichen: und das Trinkwafler komme 
von daher in die Stadt Koröne herab. Der alte Name dies 
fer Stadt war Aepéa; nachdem aber die Meflenier von den 
Thebanern in den Peloponnes zurüdgebradyt worden waren, 
ſoll fie Epimelides, der abgefchidt worden war, um fle wies 
der aufzubauen, Koronca genannt haben, da er felbft aus 
*) Den Andere nicht erwälmen. Berker jchreist Mathia; aber 


auch das ift ein völlig unbekannter Name, 
**, Diefen Fluß temnt kein andrer Schriftfteller, 
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Koronsa in Böofien gebürfig war, und weil gleih Anfangs 
die Meffenier den Namen nicht richtig ansfprachen , dieſer 
ihr: Fehler mit der Zeit noch gewöhnlicher geworden ſeyn. 
Man hat aber auch eine andere Gage, daß, als fie den 
Grund der Mauer gruben, fie auf eine mefallene Krähe *) 
ftießen. Bon den Göttern haben hier Zemp:l Diana, mit 
dem Beinamen Kinderpflegerin, **) und Bacchus und 
Aesknlapius. Aeskulapius und Bachus haben Bildfäulen 
von Marmor, Jupiter, mit dem Beinamen der Errefter, 
eine von Erz anf dem Markte. Won Erz iſt auch Die Bild: 
fäufe der Minerva auf der Burg unter freiem Himmels; ***) 
ffe hält eine Krähe in der Hand. Man zeigte mir auch ein 
Grabmal des Epimelides. Warum aber der Hafen Achaͤer⸗ 
hafen heißt, weiß ich nicht, 

Ungefähr achtzig Stadien von Korone it, am Meere, 
ein Heiligthum des Apollo, das befonders in Ehren gehalten 
wird; es ift nämlich nach der Sage der Meflenier das ältefte, 
und Apollo heitt hier Krankheiten. Apollo hat unter den 
Beinamen Korydus +) und UArgestas eine hölzerne und eine 
eherne Bildſänle: die lehtere ſollen die Argonanten geweiht 
haben. An das Gebiet der Koronder grenzt die Stadt Ko: 
fonides. Die Einwohner derfelben fagen, daß fie nicht 





*, Die im Griechiſchen Koroͤne heißt. 
*r) Weil fie die Pflege Kleiner Kinder und bie für ihr Alter paf 
fende Nahrung erfunden Gaben follte. 
“re, Alſo ftand die ded Jupiter wohl nicht unter freiem Himmel. 
+) Bon dem Griechiſchen Worte Korydus, Haubenlerche— 
wovon gleich nachher. 
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Meffenier fenen, fondern Kolänus *) habe fie aus Attika 
hierhergeführt,; Kolänus aber fey nad einem Orakelſpruche 
von einer Haubenlerche [Korydus) in die Pflanzſtadt aeführt 
worden. *) So mußten fle wohl nad, und nad, ihre Munde 
art und Gewohnheiten verlernen, und die der Dorier lernen. 
Das Städtchen Kolonides liegt auf einer Anhöhe, nicht weit 
Hom Meere. **—*) Die Afinder wohnten urfprünglic als 
Nuchbarn der Lykoriten an dem Parnaß. Gie hießen bier: 
nad) ihrem Stammvater +) Dryoper, weldhen Namen fle denn 
auch mit in den Peloponnes hinüber genommen haben. Im 
dritten Menfchenalter Darauf wurden die Dryoper unter ihrem 
Könige Phylas in einem Treffen von Herkules befiegt, nach 
Delphi geführt, und dem Apollo geweiht. Uber nach einem 
dem Herkules ertheilten Drakelfprudye des Apollo wurden fie. 
wieder hinweg, und in den Peloponnes geführt, wo fle zuerft 
Aline bei Hermione ++) inne hatten. Won da durdy die Ar- _ 
aiver vertrieben, befamen fie in Meffenien einen Wohnſitz, 
den ihnen die Zacedämonier fchiuften; und and, die Meſſe⸗ 
nier, als fle mit der 3:it zurückkehrten, verjagten fie nicht 
aus ihrer Stadt. Die Afinier ſelbſt erzählen von ſich Fol⸗ 
gendes: fie. räumen ein, daß fie von Herkules in einem Tref⸗ 
fen belegt und ihre Stadt am Parnaß eingenommen worden 
ſey; daß fie aber zu Gefanznen gemadyt und zu Apollo ges 


*) Bon ihm f. J, 31. | 
**) So wäre ber Beiname bed Apollo aus Kolonided wohl nad 
Korone verpflanzt werden, 
x*6) Mo jegt Koron. 
+) Drvope, einem Sohne des Apollo, S. weiter unten. 
+r) Im NArgolis, | 
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führt worden feyen, geben fle nicht zu, fondern fie häftem, 


als Herkules die Mauer einnahm, die. Stadt verlaffen, und 


wären auf die Gipfel des Parnaß geflohen. Hierauf feyen fie 
in den Peloponnes hinübergeſchifft, und als Schutzflehende 
zu Euryſtheus gekommen, und Euryſtheus habe als der Feind 
des Herkules ihnen Afine im Argolis gegeben. Die Afinder 
find die Einzigen von dem Etamme der Dryoper, die ſich andy 
nody heut zu Tage diefed Namens rähmen, nicht fo Die, 
welche Styra in Eubda bewohnen. Denn die Styrier ges 
hörten urfpränglic zu den Dryopern, welche an dem Tref⸗ 
fen gegen Herkules Feinen Antheil genommen hatten, da fie 
von der Stadt entfernter wohnten. Allein die Gtyrier vers 
ſchmähen den Namen Dryoper, fo wie andy die Deiphier ſich 
nicht: wollen Phoceer nennen, laffen. Den Affndern hingegen 
macht man die höchfte Freude, wenn man fle Dryoper nennt: 
auch haben fle offenbar. die Heiligthümer, weldyen fle die 
höchfte Verehrung weihen, auf die Ark angelegt, nad wel: 
cher, fo viel fie deffen fich erinnern konnten, ihre ehmaligen 
am Parnaß eingerichtet waren. Sie haben nämlich einen 


Tempel des Apollo und ein Heiligehum des Dryops mit einer 


— 


aiterthümlichen Bildſaͤule Deſſelben. Dieſem halten fie andy 
ein Jahr um das andere *) einem geheimen Gottesdienſt, 
und fagen, daß Dryops ein Sohn des Apollo war. fine 
in Meffenien liegt ebenfalis wie das ehemalige Aſine in Ars 
golis am Meere, Der Weg von Kolonides nady Afine beträgt 
vierzig Stadien Leine deutfhe Meile]; eben fo lang ift er 
von Afine zu dem Vorgebirge Akritas. Es dehnt fid) dies 
fes ind Meer hinaus, und vor bemfelben Liegt eine öde Infel 
+) Pit jähriic. 
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Theganuſa. Won Akritas weiterhin ift der Hafen Phönikus, 
und an demfelben die Inſeln Denufä. ) 

35. Mothöne, welches vorher, ehe fidy das Heer gegen 
Zroja fammelte, und zur Zeit des Trojaniichen Krieges Pre: 
daſos hieß, hat in der Folge den andern Namen angenoms 
men, wie die Mothonder felbft fagen, von der Tochter des 
Oeneus; denn Deneus, der Sohn des Porthaon, weldyer 
nady der Eroberung von Troja mit Divmedes in den Pelos 
ponnes zog, ** foll vom einer Beifchläferin eine Tochter 
Mothone gehabt. haben. Nach meiner Meinung aber hat der 
Fels Mothon dem Orte den Namen gegeben, Diefer bildıt 
ihren Hafen, und mache die Einfahrt für die Schiffe enger, 
indem er unter dem Meere fortgeht; und zugleich dient er 
als Damm, daß jich die Erfchütterungen der hohen See nicht 
dem Hafenwaſſer mittheilen, Ich babe auch ſchon in den 
vorhergehenden Erzählungen bemerkt, daß zu der Zeit, als 
Damofratidas in Argos König war, die Nauplier wegen 
ihrer Anhänglichkeit an Sparta: aus Argolis vertrieben wors 
den (ind, und die Zacedämonier ihnen Mothone gegeben ha= 
ben, wie auch, daß die Meffenier, als fie zurückgekehrt was 
ren, ihnen kein Leid zufügten. Die Nanplier waren, wie 
mir es fcheint, urſprünglich Aegyptier; fie fchifften mit Da- 
naus nad) Argolis, und ließen fid) drei Menfchenalter ***+) 
daranf von Nauplius, dem Sohne der Amywoͤne, + geführt, 


*) Bom guten Reine fo genannt. 
”*) Da auch hier gutes Weinland war, fo zog der Mythus ben 
Weinmann Deneus hierher, Homer nannte ſchon Pebas 
f08 das weinreiche (Sind. IX, 1529. 
+) D, i. einhundert Jahr, eine runde Zahl, 
+) Einer Tochter des Danaus. 
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in Nauplia nieder. Den Mothondern fchenkte der Kaifer 
Zrajanus die Freiheit und das Recht, nad, einenen Gefeben 
ihren Staat zu verwalten, Was die frühern Zeiten betrifft, 
fo wiederfuhr ihnen alfein unter den Meffeniern an der Mee— 
zedküfte diefrd häusliche Unglüd. In dem Thesprotifchen 
Feſtlande war durch Anarchie Alles zerrüttet worden. Denn 
Deidamta, die Tochter des Phrrhus, haste Beine Kinder, 
und da fie.fterben wollte, überfrug fie dem Volke die Staats: 
verwaltung. Ihr Vater Pyrrhus war der Sohn des Pole: 
mäus, der Ekel des AUlerander und Urenfel des Pyrrhus. 
Die Geſchichte des zuleut genannten Porrhus, Sohnes des 
Yeacides, habe ich früher in meiner Erzählung von den Ather 
nern *) mitgetheilt. Der Karthager Prokles urtheilte, was 
die Gunſt des Glücks betrifft, und wegen der glänzenden 
Thaten habe AUlerander, der Sohn des Philippus, den Bor: 
zug; aber fchwerbewafinetes Fußvolk und Reiterei in Schlacht⸗ 
ordnung zu flellen, und Kriegsvortheile gegen die Feinde zu 
finden, das, behauptete er, habe Pyrrhus beffer verftan- 
den. **) Ars das Königsthum bei den Epiroten aufgehört 
hatte, fing das Volk an, allerlei Uebermuth zu üben, und 
nerfhmähte es auch, den Dbrigkeiten zu gehorchen. Die 
‚Folge war, daß die Jliprier, die über Epivus gegen das 
MHoriatifhe Meer hin wohnen, fle durd) einen plögfichen 
Ueberfall fidy unterwarfen., Denn wir Pennen außer 
den Uthenern bie jest fein Volk, das ſich durch 
die Demofratie gehoben hat; die Athener aber mach⸗ 
ten unter ihrem Einfluffe große Sortfchritte; tenn fie übers, 
trafen die übrigenGriehen an natürlichem Ders 
ftande, und bewiefen fih am wenigften ungebors 
fam gegen die beftehenden Gefehe.***) Als die Illy⸗ 


*) I, 11 — 13. 
**) Aehnliches Urtheil des Hannibal bei Livius XXXV, 14. 
* *6) Vorzuͤglich in dem aͤltern Zeiten. Spaͤteres Sittenverderben 
machte die Geſetze unwirkſamer. 
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sier das Herrfchen nekoftek hatten, und nun immer noch mehr 
zu befigen. begehrten, da bauten fle Schiffe, beraubten Aus 
dere, wie ihnen Jeder in die Hände fiel; und fo legten fie 
auch an dem Gebiete von Mothone als einem befreundeten 
am, und gingen da vor Anker. Durch einen Boten, den fie 
in die Stadt ſchickten, baten fle, ihnen Wein. auf die Schiffe 
zu bringen. *) Da nur wenige Männer mit Wein kamen, 
fo kauften fle den Wein für den Preis, den die Mothonder 
forderten, und fie ſelbſt verkauften ihnen von den Waaren, 
die ſie mitgebracht hatten. Am folgenden Tage famen Mehs 
rere aus der Stadt, und auch Diefe ließen fie gewinnen, 
Endlich gingen Männer und Weiber auf die Schiffe hinab, 
Wein abzufegen, und Waaren von den Barbaren dafür zu 
erhalten. Da wagten die Illyrier eine Frevelthat, raubfen 
piele Männer und noch mehr Weiber, bradten fie auf die 
Schiffe, fleuerten nad) dem WUdriatifchen Meere, und ver: 
Ödeten fo die Stadt der Motbonder. 

Ian Mothone iſt ein Tempel der windflillenden Mis 
nerva; Diomedes fol die Bildfäule geweiht, und der Göttin 
den Namen gegeben haben. Es richteten nämlich einmal die 
Winde, welche heftig und zur Unzeit flürmten, großen 
Schaden im Lande an. Da betete Diomedes zu Minerwa; 
and von der Zeit an fügten die Winde ihrem Lande Beinen 
Schaden mehr zu. Es ift dafelbft auch ein Heiligthum der 
Diana, und in einem Brunnen mit Ped, gemifchtes Waſſer, 
welches dem Anſehen nach der Eysicenifhen Salbe ganz ähn— 
dich ift.**) Waſſer Fann aber wohl jede Farbe und jeden Ge: 
ruch annehmen. Ich erinnere mid, daß ich zu Thermopylaͤ 
Waſſer gefehen habe, welches ganz bläulich ift; ich meine 
aber nicht alles, fondern nur Das, welches in das Bad here 
abfließt, das die Eingebornen weiblihe Töpfe mennen. 
Rothes Wafler, das der Farbe des Blutes gleich kommt, fins 
det man im Lande der Hebräer bei der Stadt Joppe: diefes 


*) ©. die Anm, 3. U. diefed Kap, 
—*) Diefe bereitete man aus amaracus (Majoran, Meiran?), = 
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Waffer entfpringt ganz nahe am Meere; und die Leute, die 
daſeibſt wohnen, erzählen von der Duelle die Sage, daß Pers 
ſeus, nachdem er das Meerungeheuer getödtet, für welches 
die Tochter ded Cepheus amsgefest worden fey, fich daſelbſt 
das Blut abgewafchen hate. Wafler, das aus den Quellen 
ſchwarz aufiteigt, erinnere ich mich in Aſtyra gefehen zu ha= 
ben. Aftyra aber ift Lesbos gegenüber, ein warmes Bad in 
der Gegend, tie Atarneus heißt. Diefe Gegend Atarneus 
ift der fogenannte Ehier Lohn, welhen die Ehier von den 
Derjern dafür erhielten, daß Ile den Lydier Paktyek, der als 
Schupflehender zu ihnen gekommen war, auslieferten. Diefes 
alfo quillt ſchwarz hervor; die Römer aber haben oberhalb 
ihrer Stadt, went man über den Fluß Anio gegangen iſt, 
ein weißes Waffer: geht man in daffelbe, fo fallt es Anfangs 
alt an, und erregt Schauder; verweilt man aber ein wenig 
darin, fo erwärmt es ald das heißefte Heilbad. Diefe Quel—⸗ 
len erinnere ich mic) gefchen zu haben, die alle etwas Wun—⸗ 
derbares für dad Auge haben; denn bei denen des Wunder: 
baren weniger ift, die übergehe ich, ob fle mir gleich bekannt 
find, Salziges und faures Waſſer zu finden, ift Bein aroßes 
Wunder; zwei Waffer aber find von ganz verfchiedener Art: 
in der Ebene Kariens, welche die weiße heißt, ift bei dem 
fogenannten Dorfe des Dascylud *) ein warmes Waffer, wel: 
hes füßer ſchmeckt als Milchz und Herodotud erzählt, daß 
in den Fluß Hypanis eine Quelle ausgehe, deren Wafler bit- 
ter fen. Wie ſollte man aber nidyt annehmen wollen, daß 
feine Nachricht wahr fey, da ja auch zu unfrer Zeit bei Di: 
käarchia in Tyrrhenien Me Einwohner ein warmes Wafler 
entdedt haben, das fo fcharf ift, daß ed dad Dlei, in dem 
ed fließt, in wenig Jahren auigelöst hat? 

36. Der Weg von Motnone zu dem Vorgebirge Korys 
phaſium beträgt ungefähr hundert Stadien. Auf demielben 
liegt Pylus: **) diefes hat Pylus, der Sohn des Kiefom, 


*), Name eined Mannes, 
Tr Altnavarin, durch bie Schlacht vom- zwanzigſten 
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erbaut, der aus Megaris die Leleger, die es damals inne 
hatten, herführte. Dieſes Wohnſtitzes erfreufe er ſich nicht 
fange, da er von Neleus uud den aus Jolkus Bommenden 
Melasgern vertrieben wurde: er zog in das benachbarte Land, 
und wurde Herr zu Pylus in Elis. Neleus aber, welcher 
König wurde, erhob Pylus [in Meflenien] *) zu ſolchem 
Anſehen, daß andy Homer im feinen Gefängen den Drf die 
Meleifhe Stadt naunte Hier ift ein Heiliathum der 
Minerva mit den Beinamen Korpphafia, und ein Haus, das 
Haus des Neftor genannt, in welchem Neſtor auch gemalt 
it. Ein Grabmal’ deffelben ift innerhalb der Stadt; das 
aber ein wenig weiter von Pylus entfernt ift, fol! dag Grab— 
mal des Thrafpmedes **) fenn. Auch eine Grotte ift inner- 
balb ver Stadt, welhe, wie man fagt, den Rindern des 
Neſtor, und vorher noch des Neleus, zum Stalle diente. Es 
mochte diefes wohl eine Zheffalifhe Art von Kindern ſeyn 
aus der Heerde des Iphiklus, des Vaters des Protefllaug, 
Herftannmend. Neleus verlangte nämlich von den Freiern feis 
ner Zochter ***) dieſe Rinder als Braufgefchen?. Und um die- 
fer Rinder willen ging Melampus, 7) der feinem Bruder 
Bias gefällig feyn wollte, nach Theflalien; er wurde nun 
zwar von den Rinderhirten des Iphiklus in Feſſeln gelegt, 
erhielt aber dafür, daß er dem Iphikflus nad) feinen Wuͤn— 
fchen geweiffagt hatte, als Zohn die Rinder. Die damaligen 
Menfhen aber scheinen ihr Streben darauf gerichtet zu has 
ben, ungefähr einen folchen Reichthum zu fammeln, nämlidy 
Dferde: und Rinderheerden. Hat nun Meleus Rinder aus 


Dttober 1827. berühmt. Die Spartaner nannten e8 Korps 
phafion nah Thuc. IV, 5. ©. davon weiter unten. 
*) Welched von dem in Elis zu unterfcheiden; in dad Meffeni- 
ſche verlegt Paufaniad den Neleus und Neſtor. Vergl. Bit - 
tiger im Wegweifer 3. Dresd. Abendzeit, 1827. Num. 96, 
+), Der ein Sohn ded Neftor war. ©. Kap. 31. 
***) Pero, die Eiferfucht erregende Hoffnung vieler Freier, 
+) Bon diefen Brüdern f. U, a8, 
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den Heerden des Iphiklus haben wollen, fo hat aud Eis 
ryſtheus wegen der Zrefflichkeit der Rinder in Iberien [Spas 
nien}, die man fo fehr prieß, dem Herkules aufgetragen, die 
Ninderheerde ded Geryones zu holen. Offenbar ift es, Laß 
auch Eryr, *) der damals in Sicilien herrfchte, von der 
‚ heftigften Begierde nad) dem Beſitze diefer Rinder aus Ery: 
thea **) entbrannfez denn er rang mit Herkules unter der 
Bedingung, daß der Preis für den im Ringen Siegenden 
diefe Rinder und feine Herrſchaft ſeyn foilte. Auch Homer 
erwähnte in der Iliade [X], 244.] unter den Brautgeſchen— 
ken, welche Iphidamas, der Sohn des Antenor, feinem 
Schwiegervater gab, zuerfi die Hundert Rinder, Diefes 
bewährt mir den Gap, daß Rinder der Reichthum was 
ven, dendie damaligen Menschen vorzüglich ſchätz— 
ten. Es weideten aber, wie es mir fcheint, die Rinder des 
Nelus größtentheild außer den Grenzen feines Gebietes; denn 
das Land der Pylier Hat faft durchaus fandigen Boden, und 
ift nicht im Stande, fo viel Rinderweide zu geben. Die: 
fed bezeugt mir auch Homer, der, wenn er des Neflor ge: 
denkt, immer hinzufügt, er fey der Beherrfcher der ſau— 
digen Pyloe. **) 

Bor dem Hafen liegt die Inſel Sphakteria, +) fo 
wie vor der Bucht der Delier die Inſel Ahenen. Kein Wuns 


*) Mon ihm III, 16. (S. 558 8. Leberf.) 

**) So hieß eine Fleine, aber Außerft fruchtbare Infel bei Gadir 
(Gaded, Eabdir), in dem Gabitanifchen Meerbufen, Borzügs 
lich bot fie fehr fette Weiden dar, S. Mannert’d Geogr, d. 
Gr. und Nöm, Thl. 1. ©. 299, 


***) Wie Stiad, II, 77, 
+) Sie heißt auch Sphagia, umd bilder, von Norden nach 


Süden in einer Ränge von fünfzenn Etadien (nach Thucydi⸗ 
des) ſich herunterziehend, den Hafen von Pylus. Won bies 
fem Hafen, der jegt gewöhnlich Hafen von Navarino ge 
nannt wird, nnd von der Inſel Sphafteria fteht eine voll: 
ftändige Zeichnung in Memorie Istorico Geografiche della 
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der aber ift ed, daß Orte, die bisher unbekannt waren, durch 
Unglücksfälle, welche hier Menfchen betrafen, berühmt gewors 
den find: fo hat dad Vorgebirge Kaphereus ‚in Enböda einen 
Namen durdy den Sturm erhalten, welcher die Griechen mit 
Agamemnon daſelbſt überfiel, als fle aus Troja zurückfuh— 
ren. *) Die Inſel Pfyttalia bei Salamis kennen wir erſt 
feit der Zeit, wo die Perfer daſelbſt niedergemacht wurden. **) 


Morea riacquistata dall’ armi Venete. Venedig, 1687. 
ar. fol. ©, 13. Ebend. S. ı4 wird von Altnavarin, dem 
alten Pylus, geſagt, es Tiege von Koron zehn Stalieni: 
fe Meilen entfernt auf einer beträchtlichen Anhöhe, an 
deren Fuße der Hafen für zweitauſend Fahrzeuge fih aus: 
breite; auf der rechten Seite des Meerftranded aber liege 
jegt il nuovo Navarino, Neunavarin; Altnavarin aber fey 
ein befeftigter Ort und ein Gegenftand feindliger Nachſtellun⸗ 
gen, und habe daher oft feine Gebieter gewechfelt, Altnavaz 
rin liegt nördlih, Neunavarin durch den Hafen von jenem 
getrennt, üblich ; jenes ift verddet, dieſes bevölkert, und 
zieht fi an einer Anhöhe hinauf, Zwifchen Spharteria und 
Altnavarin ift im Norden ein ganz ſchmaler, von den Türken im 
fiebzehnten Jahrhundert mit Steinen verrammelter Eingang in 
ben Hafen. Die große Einfahrt in den Hafen ift unter Neu: 
navarin. Diefer Hafen Hingt durch einen ſchmalen Kanal, 
der durch zwei Landzungen gebildet wird, mit einem ſumpfi⸗ 
gen Buſen zuſammen, ber ſich links von dem Hafen auf der 
Seite von Altnavarin noͤrdlich in's Land erſtreckt. Die eine 
Landzunge, die ſich von Suͤdweſten heraufzieht, kommt von 
Altnavarin her; ſie wird durch den oben erwaͤhnten ſchmalen 
Eingang in den Hafen von der Kuͤſte der Inſel Sphatteria 
getrennt, auf der fich* hier große zackige delfenflippen hoch in 
die Luft erheben. Von der Inſel Sphatteria iſt eine Haupt⸗ 
ſtelle bei Thucydides IV, 8. Ait- und Neunavarin eroberten 
die Venetianer wieder im Junius des Sahres 1686. 

*) ©, davon 11, 23. (©, 223 6. Ueberſ.) und Horat, Epod, X. 

a) Vergl. J, 56, (©, 120,), 
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So ift aud) Sphakteria durch dad Unglück, weldyes die Laces 


dimonier bier traf, *) allgemein bekannt geworden. Die 
Arhener ftellten auch in der Burg zum Andenken an die Er: 
eigniffe in Sphatteria eine eherne Bildfäule der Victoria als 
Weihgeſchenk auf. Geht man von Pylus nad) Eypariffiä, 
fo kommt man zu einer Quelle, welche da die Einwohner 
unter der Stadt nahe am Meere haben. Die Gage erzählt, 
die Quelle fey entiprungen, als Dionyſus [Bachus] mit dem 
Thyrſüs **) auf den Boden ſchlug; und deswegen nennen 
fie es die Dionyſusquelle. In Cypariſſlä ift ein Heiligthum des 
Apollo und der Minerva mit vem Beinamen Epparifila. Yu 
dem fogenannten Aulon [Thalgegend] fteht ein Tempel und 
eine Bildſäule des Aeskulapius Aulonius. Hier ftrömt der 
Fluß Neda zwiſchen dem, was nun fchon Meffenien heißt, 
und zwiſchen Elea ind Meer aus, ***) 


*) Ausführlich erzählt Diefes Thucydides IV, 5 — 58. 

*+) So hieß der mit Epheu und Weinlaub umwundene Gtab bed 
Bacchus und der Backhanten. Uevbrigens fteht jest Arkadia 
an ber Stelle des alten Eypariffid. 

“er, Mergl. Kar, 20. 
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